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Vorrede, 


Seit acht Jahren war es mir nicht möglich, von der Kortfegung der 
‚Bauna der Worwelt mehr als bie Gephalopoden zu bringen; Arbeiten, 
ja denen mich meine Stellung bei der hiefigen Univerfität verpflichtete, 
vefchränkten meine Zeit und braten mich durch völlige Erfhöpfung 
neiner Eriftenzmittel in eine age, in welder umfangsreiche, viel Zeit 
md reiche Hülfsmittel erfordernde ſyſtematiſche Arbeiten nur äußerft 
angſam zu fördern find. Um jedoch den Befürchtungen entgegenzus 
weten, als fei die bisherige Stodung ein Abbruch der Arbeit, kehre ich 
don den Weichthieren zu den Infecten zurück, zu denen es mir möglich 
war, wenigftend die literarifchen Hülfsmittel herbeizufchaffen. Ich berühre 
damit freilich einen Theil der Paläontologie, der noch ganz im Werden 
ſt. Außer Heer’s mufterhafter Monographie der Öninger und Rado- 
bojer Fauna liegen nur wenig befriedigende Arbeiten vor, und von der 
überaus wichtigen Bernfteinfauna fteht erft jeßt der Fleinere Theil in 
naher Ausficht, der größere fand noch nicht einmal Bearbeiter; über 
die Spinnen haben wir endlich dad Berendt-Koh’fhe Werk durch 
Menge erhalten, andere Unterfuhungen über foffile Spinnen find 
nur in vereinzelten Notizen befannt. Auch unfere Hiefigen Sammlungen 
mthalten gerade von diefen Thierflaffen nur ein äußerſt geringes Ma- 
terial, zu dem ich nur das der Reipziger Sammlung durch Herrn Pro: 
feſſor Naumann’s freundliche Mittheilung, für die ich bier meinen 
märmften Dank ausfpredhe, bei der Bearbeitung benugen konnte. Trotz 
biefes dürftigen Materiald war ich genöthigt, mehr neue Arten aufzu- 
führen als in den früheren Theilen der Fauna. Ich bemerfe das aus- 
drücklich, weil es nicht im Plane diefes Werkes liegt, neue Arten und 
Gattungen einzuführen, fondern hauptſächlich nur das gefanmte wor- 
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“  INSECTA. 


Anfecten find Gliederthiere mit heteronomen Körperringen und Bewegungs · 
organen nur am Zhorar, nämlich drei Paar Beinen und’ zwei oder vier 
Flügeln, mit Tracheenathmung und Metamorphofe. 

As vollfommenfte Entwickelungsſtufe der Gliederthiere zeichnen ſich die 
Infecten ſowohl durch die Gliederung ihres Körpers als durch die Volltom- 
menheit ihrer Bewegungsorgane vor den übrigen Klaffen der Arthrogoen 
aus. Die Gliederung iſt hier nicht mehr eine unbeftimmte und ſchwan ⸗ 
tende, den äußeren zufälligen Lebensbedingungen unterworfene, fondern eine 
ganz conftante, von der Drganifation des Typus felbft bedingte. Kein 
Kopf mit unbeftimmt vielen homonomen Leibesringen, keine Verſchmelzung 
von Kopf und Thorar in eine Gephalothorar, Fein ſchwankendes Zahlen- 
verhältniß im Thorax, ſondern ſtets ein deutlicher Kopf als Träger der 
Sinnesorgane und Frefwerfjeuge, drei Thorarringe für die Bewegungs · 
organe und ald Träger der vegetativen Organe ein gegliederter (fünf- bis 
sehngliederiger) Hinterleib. ine höhere Individualifirung der einzelnen 
Leibesabfchnitte ift im Gliederthiertypus nicht möglich, und fie kommt in 
diefer Vollendung weder den Spinnen noch den Krebfen und Würmern zu. 
Bu den auf die Thoraxringe befchränkten drei Paaren gegliederter Beine om- 
men bei den Infecten noch paarige Flügel am zweiten und dritten Bruft- 
ringe, Drgane, welche in diefer Einrichtung feinem andern Thiere überhaupt 
aud) nur analog zutommen. Wo im Thierreiche neben den Beinen Flug ⸗ 
organe auftreten, find diefelben flets nur modifieirte Beine. Die Infecten- 
flügel find völlig eigenthümliche, in urſprünglicher Anlage und Bau den 
andern Bersegungsorganen durchaus entgegengefegte Drgane, die daher auch 
jede Parallelifirung unmöglich machen. Nur die verwirrte Phantafie konnte 
in den Engeln Wirbelthiere mit Infectenflügeln vom Anfehen der Vogel- 
flügel ſchaffen, in der Natur find ſolche Erfcheinungen unmöglich. Der 
gleichzeitige Befig der eigenthümlichen Flügel neben den allen Gliederthieren 
zufommenden fußartigen Bewegungsorganen macht die Infecten zu Luft 
gliederthieren; als folche athmen fie durch Tracheen. Unter in Wut 
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4 Insecta. 


thieren nehmen bie Luftbewohner die vorlegte Stufe der Entwidelung ein, 
weil bei bdiefen die Empfindung das beflimmende Vermögen ift und biefe 
im Luftleben nicht zu der vollendeten Ausbildung gebracht werben Tann 
role im Landleben. Im Typus der Bliederthiere ift die Bewegung das be- 
flimmende Element, die vollendetfte Entwickelung diefes Vermögens geftattet 
nur das Luftleben. 

Das Auftreten der Inſecten auf der Grdoberfläche entfpricht der 
Dignität ihrer DOrganifation. In ber erften Periode des organifchen Le 
bens, der Periode des thieriſchen Wafferlebens, fehlen: die Infecten als 
ſelbſtändige Klaffe ganz. Es find nur vereinzelte Geftalten, die ihr Typus 
aur Erſcheinung bringen konnte, und diefe Geftalten gehören theils ihren 
Übergangsgruppen an, wie die Schaben des Steinkohlengebirges, oder fie 
In Käfer, welche als flügellofe Eurculionen im vollkommenſten Infecten- 
reiſe bie tieffte Stufe der Kaffe felbft, die Rhynchoten, repräfenticen. In 
Ber fecundären Periode, welche das amphibiotifche Leben zur höchften Ent 
wicelung bringt, ſind bereits alle Haupttypen der Inſectenklaſſe vertreten, 
aber keineswegs in ihrer erſchöpfenden Mannichfaltigkeit, in all' ihren nie⸗ 
driaſt bis höchſt organiſirten Geſtalten. Es find wiederum aus ben ver- 
fdiedenen Kreifen vereinzelte Gattungen und Familien. Der Klaffentypus 
iſt aber durch dieſelben repräfentirt. Die Arthrozoen ſtehen auf der zweiten 
Stufe ber Entwidelung des thierifchen Organiemus, und deshalb erfchien 
iht hoͤchfler Klaſſentypus, obwohl das Luftleben repräfentirend, ſchon in ber 
zweiten Periode der geologiſchen Entwickelung des organiſchen Lebens. Seine 
Innere Vollendung aber konnte er erſt in der dritten Periode, welche das 
thieriſche Land» und Luftleben zur vollendetſten Erſcheinung bringt, er» 
halten. Die tertiären Bildungen bergen denn auch Infectenrefte, in denen 
wie die verfchiedenfien Familien und Gattungen der heutigen Inſecten⸗ 
ordnungen wiebererfennen. 

Die Methode der foftematifhen Unterfuchung der foſſilen Inſectenreſte 
weicht von der der Mollusken und anderer Bauchtbiere ſowohl als von ber 
ber Wirbeichiere ab, und zwar vortheilhaft, weil fie fchneller zu ficheren 
Mefultaten führe. Der Grund hiervon liegt in der eigenthümlichen Orga⸗ 
nifation der Gliederthiere felbfl. Das wichtigfte Organ der Gliederthiere ift 
das äußere Skelet, alle Differenzen höherer und niederer Grave bis auf die 
generifhen und fpecififhen hinab treten daher auch im äußern Bau und 
felbft in deffen einzelnen Theilen entfchiebener hervor als bei Wirbelthieren 
und Bauchthieren. Die ganze Mannichfaltigkeit fpricht ſich fchon offen in 
der äußern Erſcheinung aus. Es find ausſchließlich auch nur die Äußeren 
Gkclettheile, welche die vormweltlichen Infecten uns zur Unterfuchung über- 
llefert haben. Die blos foftematifhe Beflimmung dieſer Nefte ift daher 
fon ohne eingehende und tiefe Kenntniß des innen Baues der Infecten 
wicht blos möglich, fondern viel ficherer, als bies bei den foffilen Wirbel- 
thieren und Mollusten der Kal ift, deren Differenzen ohne völlige Ver⸗ 
I mit dem geſammten anatomifchen Bau ebenfowenig fidher ermittelt 





Allgemeine Schilderung. —— 
a önnen. Wir dürfen uns daher in der allgemeinen 
Schüberung zu —— der vorweiklichen Inſecten hauptfächtic, 
auf den Aufern Bau befchränfen, die fpecielle Schilderung der anatomifchen 

wird in der Entomologie zur allgemeinen Zoologie, von weldyer 
der erfte Band „Die Säugethiere" (Leipzig 1855) erſchienen ift, einen 


geeignetern finden, 
Der Körper der Infecten gliedert fid in den Kopf mit den Sinnes- 
organen und Frefwerfzeugen, in den Thoraz ——— 
und in dem Hinterleib ohne allgemeine äußere Organe. 
er Der Kopf ft Der efle Rörpering, fugelig ober {ehe verflebentic-in 
Geftalt modificirt, bald kürzer, bald länger, veränderlich in der Breite 
und Dide, rundlich, oval oder kantig, größer oder Heiner. Seiner Stel- 
lung nach ift er.horigontal, wenn feine Längsachſe mit der Körperachſe zus 
fanmenfällt. Der Mund liegt gewöhnlich vorn, Iſt der horigontafe Kopf 
flach, in der Breite befonders ausgedehnt, der Mund nach unten ger 
= fo heißt er fehildförmig. Am fenkrechten Kopfe ift der verticale 
Durchmeffer der größte und det Mund liegt unten, die Geftalt pflegt Halb» 
Hugelig oder herzförmig zu fein. Der geneigte Kopf wendet ſich ſchief nad) 
ee und der vorragende nad) vom und umten. Veterer ver- 
ert ri gern in einen Eylinder oder Nüffel, an deffen Spige der Mund 
den Freßwerkzeugen liegt. Wichtig für die Syſtematik find auch die 
Gegenden des Kopfes. Der vorn zwiſchen den Augen gelegene 
bildet die Stirn, an bie fi) nad) oben und hinten der Scheitel und 
das Hinterhaupt anfchlieft. Nach vorn und unten an die Stien 
das characteriſtiſche Kopfſchild oder der Elypeus, Die Seitentheile 
Be nehmen hinter den Augen die Schläfen, darumter die Wangen, 
ie Zügel ein. An der Unterfeite liegt die Kehle und Hinter der 
Gurgel. Durd Verengung und Verdünnung des Hintern Kopf 
entftcht bisweilen ein Hals. Der Mund ift je nad) der Nahrungs- 
‚größere oder kleinere Deffnumg, ja ev fehlt ‘den ſehr wenigen 
‚welche im volllommenen Zuflande Feine Nahrung zu ſich nehmen, 
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in der Umgebung des Mundes befindlichen Freßwerkzeuge befichen aus 
Theilen, vieren in paariger und zweien in unpaarer Anordnung. Sie 
im ihrem feinem Bau diefelbe Mannichfaltigkeit wie das Zahnfyfiem 
te, abhängig von der Lebensweie, und find trotz ihrer Fein» 
‚geringen Größe auch bei den foffilen bisweilen vortrefflic er 
Die auffallendften Ertreme ihrer Ausbildung find durch das 
Saugen beftimmt. Die Dbetlippe bildet den häutigen‘ oder 
Rappen, welcher, am Kopfrande oder Clypeus befeftigt, den Mund 
oder vorn deckt und die Dberkiefer ganz oder theilmeife verdeckt. 
ſich verſchiedentlich aus oder verfünmert. Unter ihr liegen yanıa 
jeder mit einem obern umd unterm Gelenttopie wie GGhro 
awiſchen die obere und untere Schäbelvede eingdentt. Si 


< 
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find mehr weniger geftredt breifantig, zugeipigt, wie Zangenarme gegen 
einander gekrümmt, ftärker oder ſchwächer, weich oder feft, am Innenrande 
ſchneidend, gefranft, gezähnelt, überhaupt je nach der Nahrung verfchiedent- 
lich eingerichtet. Unter den Oberkiefern ober Manbibeln liegen die Maxillen 
oder Unterkiefer, jeberfeits einer, beweglich von rechts nach links. Seder 
Unterkiefer ift aus mehreren Stüden zufammengefegt und trägt einen geglie 
berten Zafter oder Palpus. Das Grundflüd bildet die mit zwei Gelenk⸗ 
köpfen im Schädel eingelenkte Angel. An deren breiten Rand legen fi 
der Stipes und der Zafterträger, jener innen aufgerichtet dreifeitig, dieſer 
nach außen und umgekehrt dreifeitig. An beide fchließt ſich nach oben und 
innen ausgebehnt das Kauftüd und an den obern Rand biefes und des 
Zafterträger8 beweglich der Helm, der bald fadenförmig verlängert, bald 
Lappen oder kappenfoͤrmig ift, oder auch mit dem Kauftüd übereinflimmt. 
Die Kiefertafter find in eine Grube des Taſterträgers eingelenft und be 
fiehen gewöhnlich aus vier bis ſechs Gliedern, deren Größe und Form für 
die Syſtematik wichtig ift umd bei foffilen Inſecten nicht felten zur Unter 
fuhung dargeboten iſt. In feltenen Fällen verfümmern dieſe Zafter bei 
beifenden Infecten ganz wie bei den Xibellen. Unter den Marillen folgt 
die Unterlippe, eigentlich als verwachfenes zweites Unterkieferpaar zu deuten. 
Ihre Grundplatte iſt gewöhnlich beweglih am Kopfrande befeftigt. Sie 
trägt, ebenfalls zwei Zafter, welche in Form und Größe bald mehr bald 
weniger mit ben Kiefertaftern übereinftimmen, gewöhnlich aber nur aus brei 
bie vier und weniger Gliedern beitehen. Zwiſchen den Xippentaftern ent 
fpringt ein dem Helm entfprechender Lappen, der Zunge genannt wird, 
während ber Grundtheil das Kinn bildet. Diefen Bau der beißenden 
Mundtheile haben bie Käfer, Orthopteren und Neuropteren, bei den übrigen 
Inſecten oder den faugenden ändert die Bildung erheblih ab, obwohl fie 
noch auf benfelben Grundtypus fi zurüdführen läßt. Die paläontologifche 
Unterfuhung ann fi, bei diefen Infecten nur auf die Form des Nüffels 
Im Allgemeinen erfireden und wird über den feinern Bau beffelben kaum 
einigen Auffhluß gewinnen. Der Rüſſel befteht z. B. bei den Rhynchoten 
und einigen Dipteren aus einer von den hornigen Lippen gebildeten Scheide, 
In welcher die in vier hornige Borſten umzgeftalteten Kiefer liegen. Bei an- 
bern Dipteren bildet ſich die Unterlippe allein zu einem fleifchigen zurüd- 
siehbaren Rüſſel aus; bei ben &chmetterlingen verlängern fi) die Unter 
Befer allein fabenformig und werden von ben Kiefertaftern eingehüllt; bei 
den Hymenopteren bleiben die Oberkiefer kräftige Beiforgane, aber die Un. 
terklefer bilden dünne, die Zunge einfchließende Hornplatten. Bei den 
Rhynchoten fehlen die Kiefertafter und auch die Rippentafter als folche, 
bei den Dipteren find bie erſteren deutlich vorhanden. Der Müffel oder 
Schnabel bietet wichtige foftematifche Charactere. 
Als Sinnesorgane befinden fih am Kopfe ber Inſecten nur Fühler 
bh Yugen. Erſtere fichen auf der Stirn zwifhen den Augen, oder höher 
mf, auch weiter nach vorn, bisweilen felbit unter umb gar hinter den 


ee oder — 


bes Geruchsorganes zu fein, doch iſt bei den Inſecten das Empfindungs- 
‚vermögen noch keineswegs fo volllommen entwidelt, daf das Geruchdorgan 
allein in den Fühlern feine vollendete Ausbildung erreicht hätte außer den 
Augen, gewiß find die Fühler auch für andere als blos riechende Eindrüde 
empfänglich. Die Augen treten an jeder Seite des Kopfes als halbkuglige, 
elliptifche oder nierenförmige Körper hervor, welche: bei forgfältiger Unter- 
* eine netzförmige Oberfläche Haben und aus zahlteichen bis wohl 
20,000 Facetten beſtehen. Zuweilen dringt ein Fortſaz vom Kopfe her 
in jedes Auge, oder die Fühlergrube ſchneidet tief ein, ja in feltenen Fällen 
eine völlige Theilung des Auges ftatt; andererfeits vergrößern ſich aber 
| beide Augen übermäßig und rüden auf dem Scheitel eng zufammen, 
ober fliefen gar auf eine Strede völlig zufammen. Außer diefen facettirten 
er find auf dem Scheitel noch 'ein oder einige einfache Augen, been 
als bloße Punkte erſcheinen. Nur bei wenigen Infecten beftehen die 
Augen blos aus zwei Gruppen zufammengebrängter einfacher Augen. 
Der Thorax befteht bei allen Inſecten aus drei Ringen, welche nach 
Ährer Lage als Prothorar, Mefothorar und Metathorar unterfchieden werben. 
die Flügel: fo find: diefe Ninge einfach, höchftens deutet eine Kante 
x Linie die Grenze zwifchen Nüden- und Bruſiſtück an. Bei den ge 
Inferten dagegen iſt deutlich jeder Ning aus einzelnen Theilen zus 
Diefe Stücke find das Nüden- und Bruſiſtück nebft den 
n . Den Thorartingen entfprechend werden die Rückenſtücke als 
Meſo - und Metanotum, die Brufifiüde als Pro, Mefo- und Meta: 
X unterfehieden. Zwiſchen Pronotum und Profternum ſchiebt ſich 
ich ein Seitenſtück ein, zwiſchen Mefonotum und Mefofternum dagegen 
als Yorderer und hinterer Schulterflügel, außerdem legt fih an den . 
en Rand des Mefonotum noch eine gemeinlich dreifeitige Platte vom 
verſchiedener Größe, dad Schildchen; ebenſo liegen zwei Stüde zwiſchen 
m Metanotüm und Metafternum als Pleura und Parapleura, biöweilen 
ih ein Meines Hinterfchildchen. Wenn das Infect durch langſamen und 
m Druck zerquetſcht wird, vorausgefegt daß die Thorarringe fehr 
und feft find: fo‘ zerfpringen dieſelben in die‘ einzelnen erwähnten 
en, die wir bei manden in feinem Schlamm gehülten titten Exm- 
ſcht Schön iſolirt finden. Der Protyorar bilder bet Sehr widen Im 
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fecten einen für fi allein beweglichen Ring, bei andern ift er mit ben 
folgenden verwachfen, fo wird er bei den Dipteren oben vom Mefonotum 
bedeckt, bei den Schmetterlingen erfcheint er nur als ſchmaler Saum- 
Das Profternum bietet befonders bei den Käfern wichtige Kormverhäftniffe. 
Der Mefothorar macht feine Größe von ber der Vorberflügel abhängig, 
und diefe gelenken an ben Vorbereden bes Mefonotum. Das Schildchen 
ändert in der Form fomohl als in der Größe erheblih ab, meift breifeitig 
oder gerundet ift es nicht oder kaum frei ſichtbar zwifchen ben Flügeln bis 
fo enorm groß, daß es den ganzen HBinterleib bedeckt. Der Metathorar 
ändert in gleicher Weiſe mit der Entwidelung des an ihm gelenfenben 
Flügelpaares ab. 

Die Bewegungsorgane an ben drei Bruftringen find je ein Paar 
Beine in jedem Sternalſtück und je ein Paar Flügel am Mefo- und Me 
tanotum. Die Beine gelenten mitteld einer kugeligen, kegelförmigen ober 
cplindrifhen Hüfte in einer befondern Grube eines jeden Sternums, mehr 
weniger tief in daffelbe eingefentt und auf zwei Gelenkköpfen beweglich. 
An die Hüfte legt ſich winkelrecht und gelentig ein Peiner Ring als 
Schenkelhals oder Trochanter, der nur felten 3. B. bei den bintern Spring. 
beinen der Heufhreden fehlt. Er dient dem erfien Hauptabfchnitte bes 
Deines, dem Schenkel zur Anheftung. Die Form deffelben geht von ber 
kurzen Tugeligen durch bie keulen« oder kolbenförmige, ovale, comprimirte, 
Tantige oder drehrunde in die geſtreckt walzen- bis fabenförmige über. In 
fein ausgehöhlte® untere® Ende lenkt fi mit zwei Gelenkköpfen charnier 
artig das Schienbein ein, fo beweglih, daß es eingezogen eng an den 
Schenkel fih anſchließen kann. Es ift dünn, cylindriſch, prismatifch, viel 
feltener kolbig oder gar kugelig, von gleicher oder geringerer oder größerer 
Länge als der Schenkel. Sein unteres Ende erweitert fih, um bier ben 
Zarfus oder Fuß aufzunehmen, bildet an diefem Gelenke einen oder zwei 
hornige Stacheln oder Sporen, wie denn bei den kantigen Schienen häufig 
der Vorderrand geferbt, gezähnt, gefägt oder mit Stacheln beſetzt iſt. Bis 
weilen Tann die Schiene in eine befondere Rinne des Schenkels wie bie 
Klinge des Taſchenmeſſers in ihr Heft eingefchlagen werden. Der Tarfus 
befteht mit Ausnahme der fehr wenigen Infecten, bei denen er völlig ver 
fümmert ift, aus ein bis fünf Gliedern, von denen das legte mit ein ober 
zwei Krallen bewaffnet iſt. Form und Größe der einzelnen Tarſusglieder, 
fowie ihre etwaigen Anhänge als Haftlappen, Ballen, Griffel u. a. ift ſehr 
veränderlich und für die Syftematit wichtig. Das erfte Fußglied kann über 
Schienenlänge erreihen. Je nach ihren Yunctionen und der dadurch be 
dingten Geftalt werben unterfchieden: die Lauffüße lang mit ſchmaler Sohle 
und ſtark entwidelten Sporen, Gangfüße mit breiter, an der Unterfeite be 
haarter Sohle, Schreitfüße mit verfümmerten Vordertarſen, Schwimm⸗ 
füße comprimirt mit langen, flahen, am Rande gewimperten Tarſen, 
Speingfüße mit fehr verdidten oft zugleich verlängerten hinteren Schenteln, 

taubfüße mit fehr verlängerten vorderen Hüften und gezähnten Schenkeln 


5 

: 

& 
2*54 


Forfiltefte, die oft nur in vereinzelten Flügeln befichen, von der größten 
Wichtigkeit if. Schr gewöhnlid) gehen vom Grunde des Flügels aus 
einige ftämme, die ſich im verſchiedener Weife zerfpalten und 
mit ihren , die Häufig wieder durch Queräderchen verbunden find, 
die Flügelfläche durchziehen. Ein ſolcher Längsftamm pflegt ald Randader 
am Aufencande entlang zu laufen, der ihm zunächft folgende einfache oder 
veräftelte bilder dem Radius oder die Schulterader, zwiſchen beide ſchiebt ſich 
nicht felten ein ſchwaͤcherer At als Subeofta oder Mediaſtina ein. Der 


Dinterfeld, 

Schulter», Mittel-, Hinter» oder Analfeld fi unterſcheiden laffen. Duer- 
abeen fehlen ganz zwifchen der Längsader oder treten vereinzelt oder zahle 
reich auf, bilden einzelne oder zahlreiche Zellen bis ein fehr dichtes und 
feines Zellenneg, das aus Reihen regelmäßiger Zellen befteht ober auch 
gang untegelmäfig ift. Die hornigen Flügeldecken zeigen in der Negel Fein 
Geäber auf ihrer Oberfläche, Sondern erfeheinen glatt, runzelig, punctict, ge- 
ſtreift, gerippt und anders. Überhaupt find nur bei einer geringen Anzahl 
Infecten beide Flügelpaare einander gleich, meift weichen fie in Größe und 
Form, oder aud) in Structur und Geäder, mehr weniger erheblich vonein- 
ander ab. Das eine Paar verfümmert oder fehlt ganz, wie das hintere 
bei den Dipteren. Bisweilen fehlen die Flügel ganz, und zwar nur einem 
Geſchlechte oder beiden, und diefe Differenzen kommen unter Mitgliedern 
ein und berfelben Familie nebeneinander vor. 

Der Hinterleib der Infecten beſteht aus einer kugeligen, ovalen, ei⸗ 
formigen, kegelförmig · chlindriſchen und anders geftalteten Höhlung, die von 
ceiner verſchiedenen Anzahl von Ningen gebildet wird. Iſt die Körperhülle 
weich, zart und häutig, fo find die Ninge einfach; ift jene aber derber, 
homig, fo zerfallen aud die Ninge in Nüden- und Vauchfegmente mit 
fhärferer Scheidung voneinander. In lepterm Falle zähle man am Nücken 
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häufig ein oder einige Segmente mehr, doch ſchwankt auch bie Zahl nad 
den Gefchlechtern. Ueber zehn ſcheint die Anzahl der Ringe nicht zu ſtei⸗ 
gen, ebenfo nicht unter drei herabzuſinken. Die Länge des Hinterleibes 
wird mehr durch die Länge ber einzelnen Ringe, als durch die Zahl dieler 
gebildet. Außere Fortfäge am Hinterleibe kommen nur einigen Inſecten 
zu, und zwar treten biefelben nur am Ende beffelben auf. Ginen um 
paaren Fortfag befigen die Weibchen, und bedienen fich defielben als Leg⸗ 
söhre oder zugleich auch als Waffe. Paarige Zortfäge am legten ober ben 
beiden legten Dinterleibsringen finden fi in beiden Gefchlechtern theil als 
kurze Griffel, als Zangen, theil® als Borften ober Fäden, einfach oder ge 
gliedert. Ganz ausnahmsweiſe dienen derartige Fortfäge als Springgabeln 
wie bei ben Poduriden. 

Die äußere Körperhülle, deren einzelne Theile fo eben überfichtlich bar- 
gelegt find, befteht bei allen Inſecten aus breien Lagen, welche den Haut 
ſchichten der Wirbelthiere entfprechend benannt werden. Die oberfte, bünne 
und durchfichtige Haut ift die Epidermis, die unter ihre liegende pigment 
führende Schicht das Mete Malphigii, und bie innerfte, aus fich kreuzenden 
Längsadern gebildete die Cutis. Bon legterer hängt wefentlich die Dide 
und Keftigkeit des Inſectenſkelets ab, fie ift am bünnften und zarteften bei 
den Inſecten mit weicher Körperhülle. Die äußere Oberfläche erfcheint 
glatt, glänzend oder matt, oder fie ift rungelig, punctirt, geftreift, grubig, 
höckerig, oder mit Härchen, Stacheln oder Borften befegt. Diefe Beklei⸗ 
dung löſt fich bisweilen leicht ab, und bad Inſect erhält dadurch eine andere 
Färbung und ganz abweichendes Anfehen; ein Umftand, der bei ber Un- 
terfuchung foffiler Reſte ſehr wohl zu berudfichtigen ift. 

Das innere Gerüft der Infecten, b. 5. diejenigen feften Theile im In⸗ 
nern, welche den äußern zur Stüge oder nur einzelnen Muskeln zur An 
beftung dienen, haben für den Paläontologen Fein näheres Intereffe, da fie 
in den Foffilreften nicht zur Unterfuchung geboten werben. Die übrigen 
anatomifchen Verhaͤltniſſe betreffend, genügt es volllommen für unfere 
Zwecke, bie wichtigften derfelben Zur; anzudeuten. Die Muskeln der Be⸗ 
wegungsorgane beftchen aus kegelförmigen Faferbündeln und heften ſich mit 
der Spige an den zu bewegenden Theil. Bisweilen verlängert füch bie 
Spige in eine hornige Sehne, welche mit dem zu bewegenden Theile ver. 
wählt. Die übrigen Muskeln werben von parallelen Zafern gebildet umd 
ſtellen dicke Prismen oder dünne Platten dar. Der Nahrungskanal be 
ginnt an der vorn gelegenen Mundöffnung und zieht ſich als Röhre gerad- 
linig oder gewunden von gleicher Weite oder verfchiedener durch den ganzen 
Körper bis zu dem am Ende gelegenen After. Er befteht aus einer in- 
nern ftructurlofen Schleimhaut und äußern faferigen Muskelhaut, zwifchen 
beiden bisweilen noch eine lodere ſchwammige Schicht. Nur felten hat ber 
Darmkanal bei volltlommenen Infecten die einfache Körperlänge, in ber Regel 
ift er zwei- bis ſechsmal fo lang mie der Körper. Er fcheidet ſich allgemein 
in den Defophagus, der eng ift, und vom Munde bis höchſtens zum An- 
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‚ die fi) von größeren Längsftämmen aus veräftelten und mit ihren 


ber atmoſphäriſchen Luft zwiſchen je zwei Körperringen jeder - 
wo biefe Deffnungen, Stigmata genannt, frei liegen, find fie 
Haarbefag oder bewegliche Klappen gefhügt. Die Zahl der 
jeträgt jeberfeits fieben bis neun, feltener fünf. Das Circulations - 
ht aus einem einzigen am Nüden gelegenen Längsgefäß, das 
dh) Querfcheidewände in Kammern getheilt ift umd als Herz 
igirt. Alle Organe werden von dem im regelmäßiger Circulation befind- 
lute, 
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en Blute, wie es — frei befpült. Die Geſchlechtsorgane find ſtets 
getrennt und Häufig auch die Männchen und Weibchen äußerlich leicht zu 
unterſcheiden. Der weibliche Eierfiod liegt ſtets paarig zu beiden Seiten 
des Darmes und: beftcht aus zahlreichen Röhren, im denen bie Eier ſich 


entwickeln. Die Nöhten vereinigen ſich in zwei Eileiter, die in der Vagina 
münden; An fegterer befinden fich verfchiedene Anhänge, fo eine unpaare 
Taſche zur Aufnahme des Penis während der Begattung, eine Samenblafe 
und paarige Abfonderungsorgane. Am Ausgange der Scheide finden ſich 
felten verfchieden geftaltete Regapparate, Die Hoden find ebenfalls 
Körper neben dem Darme von überrafchend wechfelnder Geſtalt 
und Structur. Die Spermatozoen bildenden Schläuche vereinigen ſich in 
die Samengänge und den unpaaren Ausführungsgang. An lehterm treten 
wiederum verſchieden geftaltete Anhänge auf als Secretionsorgane. Der 
liegt unter dem Maftdarme und: beficht aus der hervorfchiebbaren 
"Scheide, dem zweiklappigen hornigen Penis und dem weichen Ausführungs- 
re diefes. Bei der Begattung tritt der ganze Penis hervor 
dringt in die weibliche Scheide ein. Der Begattungsact felbft dauert, 
"den Familien, längere oder fürzere Zeit. Es finden ſich foffile 
chen im Begattungsact fowohl als folche, bei welchen die äußeren Genie 
alien noch hervorſtehen, die alfo unmittelbar nach der Gopulation "in 
—— ‚oder Harz eingehüllt find. Das Nervenſyſtem endlich liegt als 
unter allen Eingeweiden an der Bauchfeite des Thieres umd 
feine Üfte zw den verſchiedenen Organen. Die Zahl der Ganglien- 
noten iſt im der Negel geringer als die Zahl der Körperringe, meift hat 
einen obern und einen umtern, jeder Bruftting einen und megter 
Sinterleibe, Tegtere reduciren ſich häufig auf wenige oder verikamiunen 
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ganz, ebenfo verfchmelzen die Bruflfnoten in zwei ober felbft in einen, 
Der Gehirnknoten pflegt aus zweien zufammengefept zu fein und verforgt 
bauptfächlich die Fühler und Augen, ber untere Schlundknoten bie Freß⸗ 
werkzeuge, die Thoraxknoten geben Aeſte an die Flügel und Beine ab, bie 
Abdominalganglien Aeſte an bie im Hinterleibe gelegenen Organe. 

Die Infecten erreichen ihre vollkommene Entwickelung durch Meta⸗ 
morphoſe. Wenn fie das Ei verlaffen, find fie den Altern bios ähnlich 
ober völlig verfchieden. Im erften Falle ift ihre Metamorphofe eine um 
vollfommene, im legtern eine volltommene. Die Larven haben ſtets eine 
fehr weiche, zarte Körperhaut und beftehen aus 15—15 Ringen, von 
denen nur ber erfle als Kopf härter oder hornartig ift. Sie haben vom 
den Mund mit ben Freßwerkzeugen, hinten den After, außerdem noch jeber- 
feit8 Stigmata. Die Larven der Inferten mit unvolllommener Metamor 
phofe unterfcheiden fi von ihrer Mutter nur durch geringere Größe, 
Mangel der Flügel und Nebenaugen und im Bau der Fühler und Füße. 
Durch wiederholte meift breimalige Häutung bilden fich dieſe Larven zu 
volltommenen Infecten allmählig aus. Die Flügel wachen fchon nady der 
erften Häutung als breiedige Lappen hervor, und die Fühler erhalten am 
Grunde neue Glieder. Nach der zweiten Häutung werden beide Organe 
volllommener. Die Infecten mit volllommener Metamorphofe haben wurm- 
förmige Larven, die fi mehrmals häuten, ohne bie Geftalt zu ändern, 
aber dabei fchnell an Größe zunehmen. Ansgewachſen ruben fie, puppen 
fih ein und verlaffen nad einiger Zeit die Puppenhülle in vollig verän- 
derter Geftalt ald vollfommene Inſecten. Dieſe Larven find je nach ben 
verfchiebenen Ordnungen verfchieden gebaut: fo haben die Maden der Dip 
teren gar keine äußeren Organe und beftehen aus 12— 14 Ringen, ohne 
eigentlichen Kopf, die Raupen ber Schmetterlinge haben Kopf, Augen und 
Füße, Häufig auch Haare, Borften und Stacheln oder Höder und Warzen, 
die Larven der Öymenopteren und Käfer weichen untereinander vielfach umd 
erheblich ab. Ebenſo verfchieden ift der Puppenzuftand in diefen Gruppen. 
Rarven find öfter foſſil beobachtet worden, Puppen noch nicht. 

Die Lebensverhältniffe der Infecten find ebenfo überrafchend mannich- 
faltig als ihre äußere Erſcheinung. Unter allen Verhältniſſen und an allen 
Drten, außer im Meere, wo organifches Xeben gebeihet, da kommen auch 
Inſecten vor. Ihrer ganzen Organifation und Beſtimmung nad) entfchiebene 
Luftthiere, gehen doch viele von ihnen ind Waſſer, andere leben unterirdiſch, 
noch andere amphibiotifh. Dabei führen die meiften als Larven eine ganz 
andere Lebensweife wie im volllommenen Zuftande. Die Schmetterlinge 
leben ausichließlih in der Luft, Zeiner im Waſſer, und felbft ihre Raupen 
erheben fich gern vom Boden. Defto auffallender unterfheiden fie ſich nad, 
ber Tageszeit in Tagfalter, Abend- und Nachtfalter. Auch die Immen find 

siedene Luftbemohner, aber mehrere von ihnen bringen den Xarvenzuftand 

n oder im Verborgenen zu. Viele Dipteren lieben die Gewäffer, 
ent barin zu leben, ja viele ihrer Larven find wirkliche Waſſer⸗ 


wurfeſtoffe, ebenfo vegetabilifche Stoffe in ben verfchiebenften Zuftänden. 
Mande Arten und Gattungen find auf einzelne Pflanzen oder Thiere aus« 


® 


Erhaltung. Vor allen andern zeichnet fi das Vorkommen im Bern- 
aus. Kein anderes Gebilde der Vorzeit ſchließt eine ſolche Fülle un 
erhaltener Thiere ein, als der Bernflein. Als weiches Harz wurde 
in den dichten Nadelholzwaldungen der Braun» 

Menge erzeugt. Was von schwächeren Geſchöpfen 
ſant durch eigenes Gewicht in die Maffe ein oder 
von nachfliehendem Harze uberdeckt. Die Infectenwelt war in jenen 
teich und» üppig entwickelt, und konnte der vielfachen Ges 
Bernſtein begraben zu werden, nicht entgehen, fei es, daß 
en, ſorglos flatternd oder emfig der Nahrung nachgehend, das 
berührten oder vom Sturmmwind gewaltſam gegen daffelbe ges 
wohl von Feinden verfolgt blindlings in die Gefahr ſich ſtürzten 
in die verderbliche Maffe fielen, fei es endlich, daf Neugierde, 
inde Trieb, Alles zu betaften und zu Eoften, die Iufecten zu dem 
derführerifchen Harze Hintrieb; einmal erfaßt, arbeiteten fie ſich durch die ger 
waltfamen Bewegungen, dem Verderben zu entrinnen, nur tiefer in daffelbe 
hinein. Das Harz war häufig genug noch fo weichflüffig, daf es die fein- 
fhen- Theile völlig umbüllte und die Heinften Lücken ausfülte. Es erhärtete 
ſchnell, und dann war auch der zarteſte Organismus gegen alle jerftörende 
‚Einflüffe von außen her gefhügt. Farbe und Geftalt blieben völlig un- 
Derändert von dem Augenblicke an, wo die Thiere völlig eingehüllt waren. 
Die Bernfteininfecten zeigen uns ihre feinften Theile, die zarteſten Ver - 
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Gusgeeichnet ur Unterfuchung. Abgefehen Davon, daß mandhe. Stüde 
dunkelfarbig und unrein find, und fo dem eingefchloffenen Körper wicht 
ſcharf genug erkennen laffen, finden wir öfter nur einzelne Klügel, Bene mid 
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Köpfe, zerdrückte, zum Theil fchon vor dem Einfchluß in Fäulniß übergegangene 
Cadaver, die der Wind zufällig herbeiführte, lebend eingefchloffene Tierchen 
entftellten ihren Körper durch heftige Bewegungen und verbedten einzelne 
für den Syſtematiker wichtige Organe mit andern, noch andere überzogen 
fih mit Schimmel oder wurden durch Luft» und WBafferblafen umgeben, 
die der deutlichen Erkennung große Schwierigkeiten bereiten. Ein fehr großer 
Uebelftand bei der Unterfuchung der Bernfteinfauna ift die fehr leicht mög- 
lihe Verwechfelung bes Bernfteins mit dem Kopal, beffen Inſecten ber ge 
genwärtigen Schöpfung angehören. 

In andern Gefteinen find Infectenrefte minder vollftändig erhalten und 
überhaupt feltener. Nur die ganz feinen Mergelichiefer und Gchieferthone 
gewähren dem Paläontologen eine mehr ober minder erfreuliche Ausbeute. 
Die wichtigſten berfelben find zunächft die tertiären, und bier ganz befon- 
ders die Suͤßwaſſermergel von Air in ber Provence, von Oningen an ber 
badifch- fhweizerifchen Grenze, von Raboboj und Parſchlug. In dieſen 
Mergeln haben fi Häufig auch bie zarteften Theile des Inſectenkörpers 
unverfehrt erhalten oder fcharf abgebrüdt, aber allermeift find die vollftän- 
digen Cabaver doch zerdrüdt oder mehr weniger verunftaltet, fo daß bie fy- 
ftematifche Beftimmung nur aus einzelnen Theilen ermöglicht werben farm. 
Die Farbe ift gemöhnlich verändert, wenn nicht völlig verloren, geflattet im 
erftern Falle aber oft noch einen Schluß auf die urfprüngliche Zeichnung. 
Ganz vereinzelte lberrefte haben von andern Xertiärbilbungen nur bie 
ſchweizeriſche Molaffe, der Thon ber norbbeutfchen umd rheinifchen Braun 
kohle und ber Thon bei Corfe und Wareham geliefert. Manche Holzflüde 
und Blätter tertiärer und auch älterer Kagerftätten zeigen Spuren von In 
fecten in Raupenfraß, Larvengängen und ähnlichen Erfcheinungen, aus denen 
aber bis jegt unfere Kenntniß der vorweltlihen Infectenfauna noch keine 
Bereicherung gewinnen konnte. 

In den älteren Formationen, ben fecundären ſowohl als den primären, 
find die Infectenrefte viel mehr umgeändert ald in ben tertiären und durch⸗ 
weg viel fragmentärer. Undeutliche, verwifchte Abdrücke ganzer Körper, 
häufiger aber einzelne Flügel und Brudftüde von Flügeln find Alles, was 
der Unterfuchung geboten wird. Feinere Körpertheile, mie Fühler und Tarfen, 
die Grenzen ber einzelnen Körperringe, die Sculptur ihrer Oberfläche, find 
gewöhnlich gar nicht oder nur undeutlich zu erkennen. Die Sculptur der 
FSlügeldeden und das Flügelgeäder dagegen tritt meift noch felbft in feinen 
zarten Theilen fcharf hervor. Der Xocalitäten, welche und aus fecundären 
Sebilden Nefte lieferten, find fehr wenige. Die reichhaltigften liegen im 
Wealdengebirge, und zwar in deſſen Purbeckſchichten in Dorfet und im 
Woardourthale, in Deutfchland der ältere Tithographifhe Schiefer Baierns; 
fpärlichere lieferte der wiederum ältere Stonesfielder Schiefer Englands und 
dann der Lias in Worcefter und Gloucefter. Die älteften Lagerftätten find 
die Schieferthone und Xhoneifenfteine des Steinkohlengebirges bei Wettin, 
im Saarbrüdfchen und bei Coalbrokdale. 





h nd. Bronn 

feinem Gnumerator zur Geſchichte der Natur dom Jahre 1847 

der foffilen Infecten auf 1551, die der lebenden auf 65,000: 
Ban m gran —— erhöhen, und unter 
den erſteren tem gri nur annähernd auf Berendt's 
Bernfleinfammfung geſchatt, und nur ein fe Mine Age Ir Daten 
wirtlich beſchrieben. Seit jener Zeit iſt umfere Kenntniß der foſſilen ſchon 


mar ſo viel, daß diefe Geſchichte der ber übrigen Thierklaffen analog iſt 
feine Thatſachen bietet, welche dem allgemeinen Entwidelungsgange bes 
‚Organismus, — —— 
werden konnte, widerſprechen. 
Das Uebergangsgebirge und bie untere Abtheilung der Steintopten: 
lieferten’ bis jegt Feine Infectenrefte, die älteften treten viel- 
hr erft in den Fohlenführenden Schichten der leptern Formation auf, und 
mar gleichzeitig am verſchiedenen Drten Deutfchlands und in England. 
Es find Schaben, Grillen, Termiten und Rüſſelkäfer, alfo nur vermittelnde 
Typen aus der Entwickelungsreihe der Inſecten, eben deshalb auch nicht 
der Familie,nad) von den lebenden Formen verfchieben, fondern nur zum 
‚Theil den Gattungen mac. Die nächftfolgenden Epochen des Kupfer 
und der Trias haben eine Zeugen der Inſectenwelt geftellt. 
e Bias und Jura lieferten dagegen ſchon zahlreichere Überrefte, und 
von’ Repräfentanten aller wichtigeren Typen. Die meiften  derfelben 
—— Gattungen an, gewiß mehr noch als die bisher 
fragmentären Reſte anzunehmen geſtatten. Bei vollſtändigerer 
Eenniniß der ſecundären Inſectenfauna wird das Verhältniß ihrer Gattungen 
‚zu den tertiären und Iebenden befriedigender geregelt werden können, als es 
im gegenwärtigen anfänglichen Studium derfelben möglich ift. Aus der 
Gruppe der Rhynchoten begegnen wir Aphiden, Cicaden, Waſſerwangen 
und Schildwanzen. Die merkwürdigen Thyfanuren fehlen, die Drthopteren 
durch Schaben umd Heufchreden in größter Mannichfaltigkeit vertreten, 
"die Libellen, ſehr dürftig die Phryganeen, die Planipennier ber 
im Lias. Die Schmetterlinge erfcheinen in fpärlichen Repräſen · 
ten der Nacht» und Abendfalter, Dipteren wieder häufiger, zumal im 
aus den verfchiedenften Familien der gegenwärtigen Kann, 
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Hymenopteren ungleich feltener. Die Käfer endlich deuten fchon die Eriflen; 
faft aller größeren Familien an: NRüffelkäfer, Böcke, Trimeren, Chrofomelinen, 
Melanofomaten, Clavicornier, Serricomier, Brachypteren, Laufkäfer, Waſſer⸗ 
täfer und Lamellicornier. 

Das Kreidegebirge ficht bis jept noch unter den infectenleeren Schich⸗ 
tenfoftemen, zweifelsohne aber werben bie feinen Schieferthone feiner Quader⸗ 
fandfteinkohle die ihnen bisher noch nicht zugewandten Nachforſchungen einfl 
auch mit Erfolg krönen. In ber tertiären Periode tritt uns die überaus 
reihe Bernfleinfaung als bie ältefte entgegen. Ihre Unterfuhung ift erft 
in Angriff genommen und wird über das Verhältniß ber eocenen Infecten 
zu den lebenden beffere Auffchlüffe geben, als wir fie über irgend eine 
andere Thierklaſſe bis jegt erhalten haben. Darum ift aber auch bie För⸗ 
derung dieſer Unterfuchungen eine der heiligften Pflichten für Diejenigen, 
welche diefelben übernommen haben. Die Schwierigkeiten mögen mancherlei 
und groß fein, aber fie miderfiehen dem Ernfte und ber Kraft nicht, melde 
das miffenfchaftliche Intereffe Hier erfordert. Außer den allgemeinen Re 
fultaten, welche die Unterfuhung der Dipteren lieferte, liegen über bie 
Bernfteinfauna fo fehr vereinzelte Angaben vor, daß wir biefelben hier 
nicht berückſichtigen. Die Saunen von Radoboj, Oningen und X, 
ebenfalls ſehr umfangsreih, zeigen das auch für bie Wirbelthierklaſſen 
feftgeftellte Verhältniß, daß einmal alle Haupttypen der Gegenwart ver 
treten find, und zwar meift duch bdiefelben Gattungen, aber durch ver 
ſchiedene Arten. Die Zahl der eigenthümfichen Gattungen ift verhältnif- 
mäßig fehr gering und ber eigenthümlichen Familien haben ſich noch feine 
von befonderer Wichtigkeit herausgeſtellt. Die Arten find ohne Ausnahme 
eigenthümliche, wenn auch die Differenzen von den lebenden bisweilen nur 
fehr geringfügig erfcheinen. Für die Bernfteinfauna gilt dies nicht, fie Hat 
mit den lebenden Arten wirklich identifche, wie Loew's untrügliche Unter 
ſuchungen bargethan haben. Im Allgemeinen hat die Oninger, Rabebojer. 
und Wirer Infectenfama den Charakter der gegenwärtigen mittelmeerifchen 
oder füdercopäifchen, gemeinſchaftlich aber find jenen LXocalitäten nur auf 
fallend wenige Arten, deren Zahl bie fortgefegten Unterfuchungen wohl 
noch vergrößern werden. Aus ber Analogie der einzelnen Arten und ber 
Identität der Gattungen zieht die Geologie fehr eilig Schlüffe auf das 
Klima der früheren Epochen, und gerade das Studium der Infecten mahnt 
eenft vor derartigen Zolgerungen. Wir kennen in der gegenwärtigen Sauna 
sahlreihe Battungen, deren Arten fi über alle Zonen und über alle Welt 
theile verbreiten; wir kennen Arten ber gemäßigten Zone, welche andern ber 
tropifchen ober Falten Zone völlig analog find. Was berechtigt uns alfo 
aus der Ühnlichkeit oder größern Verwandtſchaft einer tertiären Art mit 
einer Heutigen tropifchen auf ein warmes Klima zu ſchließen, da doch die 
heutigen näcftverwandten Arten in ganz verfchiedenen Klimaten leben? 

baben wie nit in ein und berfelben Xertiärfaung neben analogen 
m Arten auch analoge nordifche Arten? Es ift ganz daffelbe Ver- 


Allgemeine Schilderung. 17 
Po nme hen von Bo, Gervus, Gulo und einigen andern 


"Skala berechnen, die fejlagenden Tpatfachen der hie hi 


"Dis Studium der foffilen Inſecten iſt wie das der Vögel-bis auf 
die neueſte Zeit in auffallender Weife vernachläffigt worden. Der Grund 
davon liegt keineswegs in ber Seltenheit und ungenügenden Erhaltung der 
Ueberrefte, der Bernflein und Deningen lieferten ja vom jeher ſchön erhaltene 
e, er liegt vielmehr in der Unterfuchungsmethode. Als Euvier 
die Paläontologie wiſſenſchaftlich begründen wollte, mußte er feine Zuflucht 
zu den Wirbelthieren nehmen, um glänzende Thatſachen ben verwirtten — 
logiſchen Hypotheſen, die das tiefere Studium der vorweltlichen Fauna 
hemmt Hatten, entgegenzuſtellen. Die Geognoſten beuteten die ————— 
te für ihre Zwecke aus. Dem Auge, das Gebirgsſchichten unter 
entgingen die Animoniten und Terebrateln nicht, deren auffallende 
jene Differenzen unterftügten; aber die feinen Differenzen in dem 
garten Geäder eines unſcheinbaren Infectenflügels erkenne es nicht, "die Flie ⸗ 
‚gem im Bernftein find eben nur Fliegen, die dem ſyſtematiſirenden Geo ⸗ 
‚gmoften, der bie Paläontologie beherefchen zu müffen fich anmafte, fein Ins 
tereffe abgewinnen können, und welche große Anftvengung erforderte die 
| ein der winzigen Infecten! Statt der ſogleich auffallen 
ifferenzen der foffilen Condjilien, deren Werth man mit einem 
Holoiſchen Handbuche und einer Heinen Sammlung lebender Muſcheln hin⸗ 
langlich würdigen zu fönnen glaubte und für ben einſeitigen geognoſtiſchen 
gZweck auch wagen durfte, bieten die Inſeeten für das ungeübte Auge 
jiebe, ein umüberfehbares Heer lebender Arten und Gattungen 
mit der Loupe auf Freßwerkzeuge, Fußbau, Form und Sculptur der 
Rörpereinge, Flügelftructur, auf feine Puncte, Linien, Streifen, Härchen 
% fo w. unterſucht werden, bevor man Familien, Gattungen und Arten 
der foffilen Infecten zu erkennen Hoffen durfte. Das war von Geognoften 
verlangen. Die Entomologen, deren es von jeher viele und tüc- 
tige gab, Hatten vielmeht die Pflicht, dieſen Theil der Paläontologie zu 
bebauen; aber was anders hat fie abgehalten, den foſſilen Inſecten ihre 
Aufmerkfamteit zu ſchenken, ald Bequemlichkeit und Scheu vor großer An- 
firengung. Gewohnt, das lebende aufgefpießte Infect ohne Mühe von oben 
md unten, von Hinten und vorn mit der Loupe zu prüfen, war ihnen der 
Abdruck eines Flügels im Geſtein zu wenig, das im Bernſiein eine 
Thierchen lag zu umbequem und zeigte nicht immer bie 
Sm deutlich, welche zur Charasteriftit der lebenden Arten —— 
ebel, Gauna. Infecten. h 


HH 





18 Insecia, 


oft ausfchließlich gewählt werden 1). Erſt in der neueften Zeit haben end» 
lich einige wenige Entomologen ben foſſilen Infecten eine ernſtere Auf⸗ 
merffamfeit geſchenkt und jene Schwierigkeiten glüdlich überwunden, welche 
fo lange und fo Viele zurüdichredte. Den Nefultaten ihrer fpeciellen Unter: 
ſuchungen ift unfere nachfolgende Darftellung gemwibmet, doch wollen wir 
zuvor noch in Kürze die Literatur, die uns zu Gebote fland, aufzählen. 
Der glüdtiche Umſtand, daß bie foffilen Infecten ſehr häufig in dem 
fhon feit dem Alterthume als Handelsartitel bekannten Bernfteine vorkom- 
men, lenkte ſchon in frübefter Zeit die Aufmerkfamteit auf diefe Gefchöpfe 
der Borwelt; denn Martial erwähnt bereit im Bernſtein eingefchloffene 
Bienen ?), und ber große Compilator des Alterthums ®) berichtet gleich 
falls von Ameifen, Müden und Eidechfen, die im Bernftein vorfommen. 
Bis zu einer wirffihen Prüfung konnte fich diefe Aufmerkfamteit im Xiter- 
thum nicht fleigeen. Im 16. und 417. Zahrhundert fand der Bernſtein 
mehrere Bearbeiter, welche die organifchen Einfchlüffe nicht mit Stillſchweigen 
übergehen, aber biefelben nur infofern berückſichtigen, als fie Auffhiuß 
über die Entflehung und den urfprünglichen Zuftand des Bernfteind geben, 
oder als fie natürlich ober Lünftlich eingefept find. Bon den für unfere 
Darftelung vollig werthlofen Schriften zeichnen ſich die mit großer Gelehr⸗ 
famfeit bearbeiteten von Ulyſſes Adrovandus *), defien Abbildungen von 
Bernfteininfecten gar nichts beutlich erkennen laſſen, und von Ph. I. Hart 
mann 5) aus. Legterer fah größere und kleinere Fliegen, Müden, Ge 
breonen, Bienen, Motten, YUmeifen, Grillen und Zaufendfüße, zugleich aber 
aud) Fröfhe, Eidechfen und Fiſche, dieſe jedoch für künſtlich eingefegt er 
klärend. Die erſten Abbildungen fcheint Mercati 6) fchon am Ende des 
46. Jahrhunderts geliefert zu haben nad) Eremplaren in ber Engelöburg, 
die aber fhon der gründlich beobachtende I. Ph. Breyn 7) für Kunſt⸗ 
probucte erklärte. Bor Ausgang des 17. Jahrhunderts waren aber auch 
ſchon Inſectenreſte aus andern Formationen bekannt. Lhwyd bildet im 
feiner Ichnographie 9) neben Steintohlenfarren (Neuropterid und Pecopte 
ris) zwei Inſecten und Spinnen ab, die ich in dem erläuternden Xepte 
nicht erwähnt finde und die fo roh find, daß fie kaum den Zeichnungen 


') Berendt Eagt hierüber noch, daß felbft ausgezeichnete Entomologen die ihnr 
zur Unterfuhung mitgetheilten Bernfteininfecten wegen zu ſchwieriger Arbeit 
rückgeſchickt Haben. Organiſche Nefte im Bernftein. I. 42. 

2) Epigrammata. IV. 32. 

?) Piinius, Historia natur. XXXVII. 3. 

) Museum Metallicum. Bologna 1678. p. 404. 

°) Succini Prussici physica et civilis historia. Francofurti 1677 
p- W. | 
°) Metallotheca, bearbeitet 1583, neu herausgegeben von Lancifius 171‘ 

”) Transact. philos. soc. 1737. VI. 233. 

®) Lithophylacii britanici Ichnographia. Londini 1698, 8°. tb. 4 u. 
nro. 1246. 1254. 1255. 


| 















Zweden aber ‚ungenügend. Die Beſchreibungen begnügen föktm Pie 
die hnlich 


eiten mit den lebenden Formen hervorzuheben, und die 
geben nur die Umeiffe deutlich erfennbar, die Familien», Gat- 
und — ſucht man vergebens. Dhne Vergleichung der 

die wahrſcheinlich in Dresden noch vorhanden find, iſt 

‚nicht mög, Be Babibungen ſoſtematiſch zu beftimmen. Ich Habe fie 
in der nachfolgenden Darftellung völlig unberüdfichtigt gelaffen. Ueber 
ſes Prachtwert ‚geht keine bie foffilen Infecten betreffende Arbeit des 

Jahrhunderts hinaus. Die übrigen Schriftfteller erwähnen über- 
nur vereinzelte Imfectenrefte. Unter dieſen find: die ſchon vor Sendel 
—— abgebildeten Libellen 2) aus dem Oninger Mergel bead- 
Heer Hat fie ſyſtematiſch beſtimmt. Später im Jahre 1755 


m einer Fritifchen Nevifion unterwirft. Außer den 

fen kennt er ſchon die im lithogtaphiſchen Schiefer von Eich 
und Pappenheim und die von Richter +) abgebildeten ans dem Schiefer 
in Böhmen und aus dem Veronefifchen. Lehztere ſowie die 


met 


3) Historia Succinorum corpora aliena juvolventium et naturae opere 
‚et eaelatorum ex regiis Augustorum eimeliis Dresdae eonditis aeri 
eonseripta. Lipsine 1742. fol. — Sendel bildet Fünftlich eingefegte 
umd Fiſche ab in zierlich gefchliffenen Stüden, die zu jener Beit in großer 
einer Werkftätte angefertigt fein müffen, ee it in 
verfchiedenen Sammlungen. Berendt erwähnt we in feinem Befig und die‘ 
— reg) ebenfalls ein ſolches Stück Rifeh. 
2) Herb —————— 
fig. 1. ae Piscium querelae et vindieiae. — — Physica saera, fol. 
28 Sammlung —— > Natur und Miterthlimern des Erd- 
Rürnberg 1755.\\Rol. If. 38, . ih \ 
oa ‚Richterianum.' tb. 13. { 5 
2* 
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Dringer Ziege bei C. N. Lange!) und ber Käfer bei Büttner?) find 
ebenfo undeutbar ale Schreber's Angaben von foffilen Käfern bei Rothen- 
burg, Leſſer's von einem Schmetterlinge bei Suhl, Davila's von einer 
Deninger Tipula u. a. Die erfte und beutbare Abbildung einer Solenhofer 
Libelle gab E. Chr. Schmidel?). Er vergleicht fie ganz gut mit ber Li- 
bella grandis, und wir haben fie ihm zu Ehren als Aeschna Schmideli 
aufgeführt. 

Die erfte Arbeit im Laufe dieſes Jahrhunderts brachte zum erfien 
Male genaue Urtbeftimmungen unter foftematifhen Namen und brauchbare 
Befchreibungen. Dieſes Verdienſt gebührt E. 5. Germar *). Derfelbe 
macht fieben Bernfteininfecten bekannt. Obwohl von der fehr großen Aehn⸗ 
lichkeit mit den lebenden Formen überzeugt, verallgemeinert er doch nach ber 
damals noch fehr beliebten Nomenclatur die Gattungsnamen und macht aus 
Lebia Lebina, aus Crioceris Criocerina, Hylesinus Hylesinites, Blatta 
Blattina. Wir haben die Originaleremplare im Halliihden Mufeum mit den 
Befchreibungen verglichen und bdiefelben ergänzt und berichtigt in unfere 
Darftellung aufgenommen. Diefer erfte glückliche Verſuch zur genauern 
Unterfuhung foffiler Inſecten blieb leider vollig unbeachtet, felbft bis auf 
die neuefte Zeit). v. Schlotheim, bie Schwierigkeit derartiger Unter 
ſuchungen ertennend und fie bewährten Entomologen zuweifend, begnügt fi 
die Inſecten feiner Sammlung ®) Eur; aufzuzählen, als einen Sphing, 
Gerambyr und Ichneumon von Solenhofen, eine Fliege und Phryganeen⸗ 
larve von Öningen und dreißig Bernfleinftüde. Die erfte Ueberſicht einer 
vorweltlihen SInfectenfauna, und zwar der fehr intereffanten von Wir, lie 
ferte Marcel de Serres7) im Jahre 1828. Er zählt darin bie Fami- 
lien und Gattungen in foftematifcher Reihenfolge auf und erwähnt bie 
Zahl der bei Wir vorfommenden Arten mit Ungabe der nächft verwandten 
lebenden. Im folgenden Jahre ſchon erfchien feine Geognoſie des Tertiaͤr⸗ 
gebirges 8), in welcher er den Infecten von Wir und aus dem Bernftein 
befondere Kapitel widmet; aber auch hier befchränft er ſich nur auf bie 
Wiederholung der frühern Weberficht, ohne irgend eine Beſchreibung beizu- 
fügen, aus der man den Werth feiner Angaben bemefien konnte. Den 
drei Abbildungen fieht man es auf den erſten Blick an, daß der Zeichner 


!) Historia lapidum figuratoruu Helvetiae. Venetiis 1708. 4°. tb. 7. 
fig. 9. 

*) Rudera diluvii testes. tb. 16. fig. 8. 

°) Vorſtellung einiger merkwürdiger Verſteinerungen. Nürnberg 1780. 4°. 
2f. 19. Fig. 2. 

) Magazin der Entomologie. 1813. I. 11—18, 

°) Bronn bat die hier befchriebenen Arten im Nomenclater nicht aufge« 
nommen. 

°) Die Vetrefactentunde. Gotha 1820. 8%. &. 4244. 

) Annales des sciences naturelles. 1829. XV. 104—108. 

*) Geognosie des terrains tertiaires. Paris 1929. 8°. p. 230 seqq. tb. 4.5. 
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5 fie find Wichtiger if die in 
ei6 3) über dieſelbe be 
zählt darin 47 Nummern auf, zwar auch nur unter Hinweis auf die ent: 
icbenden Arten und auf drei neue Gattungen; aber diefe Hin« 
weife verdienen Vertrauen als die von Serres, und die abgebildeten 
zwölf find naturgetreu und geftatten eine weitere Vergleihung. Auf 
de Serres nimmt Curtis gar Feine Rückſicht, und ebenfo läßt Hope in 
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Gr. Münfter's vorläufige Angaben *), über einher — 
Verüäfihtigung verdienen, Gravenporf's Überfiht über en 
fecten 5), — ——— Gattungen unter Hinweis 

einzelne lebende Arten namhaft gemacht werden, und H. Burmeifter's 
Betrachtung über die — der Vorwelt %), in welcher beſonders bie 


BRie 


aud) Abbildungen er Beſchreibungen noch Mandes zu wuͤnſchen übrig 
1, fo ift doch wiederum die Feſtſtellung der Arten, und zwar folder 
Bisher noch gar nicht berüfichtigten Lagerftätte als eine wefent- 

liche Erweiterung der damaligen Kenntniffe der foſſilen Inſecten hervor- 


In dem vorlegten Decennium endlich wurden die Unterfuhungen der 


>) Beobachtungen Über eine Sammlung foifler Inferten von Air in Jameson’s 
— new philosophicak journal. 1829. October VII. 2093—296. tb. 6. 
*) Beobachtungen (2 Er ‚Infecten von Aix in Transactions of the 
‚society. x. 250-255. tb. 19. fig. 13. 
9) Geology RR las — Geologie und Mineralogie in Beziehung 
jur ran — Freut von L. Agaſſiz. Neuchatel 1839. 89. T. 


9 — 6 —— Deutſchl. 1828. V. 578. 
j Arbeiten und Veränderungen der ſchleſiſchen —— F 
—— ee N. 


u Berlin 1832. I. 632-640. 
rn 12%. %.u.0.%.: Fauna insectorum ‚Europae fasc; | 
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vorweltlichen Inſecten ernftlicher angegriffen und mit den günfligften Er⸗ 
folgen gefördert. Zunächſt erfchienen Germar's Bearbeitungen der Solen⸗ 
hofer und Wettiner Infecten 1). Die erfle Abhandlung befchäftigt fig mit 
fiebzehn Arten von Solenhofen, deven| foftematifche Beftimmung wegen un- 
genügender Erhaltung der Eremplare nur fehr ſchwierig zu ermitteln war; 
die zweite verbreitet fi) über neun Arten aus dem lithographifcden Schiefer 
und über vier Schaben und einer Brille aus dem Wettiner Steinkohlen⸗ 
gebirge. Leptere nur in Flügeln vorliegend, waren vorher für Karren 
gehalten worden und als ſolche auch von Roſt ?) in einer Inauguralbiffer- 
tation unter dem Namen Dictyopteris aufgeführt. Germar wies die Ab 
ftammung von Schaben unzweifelhaft nach und vereinigte die Arten unter 
Blattina, welche Benennung er fhon 14815 für eine Bernfleinfchabe an 
gewandt hatte. Die Verwandtſchaft mit den lebenden Schaben ift jedoch 
eine fehr verfchiedene und ift einer diefer Flügel unbedingt der Tebenben 
Gattung Blatta unterzuordnnen, die anderen aber generifch von berfelben zu 
trennen. Schon im folgenden Jahre befchrieb 3. Unger ?) die erflen acht 
Infecten von Radoboj, aus den Gattungen Rhipidia, Bibio und Leptogaster, 
die Zouffaint von Eharpentier *) gleich darauf um fieben andere aus den 
Gattungen Oedipoda, Myrıneleon, Libellula, Sphinx, Hylotoma und Ter- 
mes vermehrte. Legterer hatte ſchon früher >) eine kritiſche Reviſion der 
bis dahin bekannten foſſilen Xibellen gegeben, über die Arten von Mabobei 
fpäter Heer. 

Außer den Solenhofer Arten und den von Budland erwähnten aus 
dem Gtonesfielder Jura waren feine Inſecten aus dem Juragebirge 
befannt geworben, eine Armuth, die bei der im Uebrigen fehr reichhaltigen 
Fauna dieſes mächtigen Schichtenſyſtems fehr auffallen mußte Da mar 
es Brodie, der durch feine Gefchichte der ſecundären Inſecten Englands ©) 
plöglih einen überrafchenden Reichtum von Inſectenreſten aus den ver 
fchiedenften Familien und Gattungen nachwies. Er ſchilderte ausführlich 


1) Die verfteinerten Inferten von Solenhofen in Nova acta acad. Caes. 
Leopold. 1839. XIX®. 189-222. tb. 21—23; und Befchreibung einiger neuen 
foffilen Infecten aus dem lithographifhen Schiefer Bayerns und aus dem Stein: 
Tohlengebirge von Wettin in Gr. Münſter's Beiträgen zur Petrefactentunde. 
1842. V. 78-94. If. 9. 13. 

2) De Filicum ectypis dissertatio. Halae 1830. 8". 

») Über einige foffile Infecten aus Radoboj in Croaticen in Nova acta acad. 
Caes. Leopold. 1843. XX*. tb. 21I—233 u. Leonhard u. Bronn's Jahrb. f. 
Mineral. ıc. 1841. 332. 

?) Libellulinae Kuropaeae descriptae et depictae. Lipsiae 1840. 4°. 
p. 170— 173. 

) Koffile Infecten von Radoboj in Nova acta acad. Caes. Leopold. 1841. 
XIX. 413—428. tb. 70. 72. 

6) History of the fossil Insects in the secondary rocks of Kngland. Lon- 
don 1845. 8”. 11 tbb. 


viele ganz eigenthümlichen Typen 
‚und es iſt dies um fo mehr zu bedauern, da Weſtwood's genaue 
e durch keine Abbildungen erfegt werden können. Nur ein- 
mal lieferte uns der verdiente Entomologe die gründliche Unterſuchung 
einer Libelle aus dem engliſchen Lias i), und fein neueſter Beitrag zur 
Iafetenfauna des engliißen Wealdengeirget 2), der Brobics, Mehl an 


est, wie wir es von. Weſtwood vor Allen erwarten durften. 
"But endtihen Bearbeitung der Bernfteinfauna Hatte Berende in Danzig 


Dahre 1850 publicirte er eine Abhandlung über die Bernfteinver- 
im Allgemeinen als erften Theil des Werkes, aber erſt 1845 
erſchien der Anfang des Hauptwerkes ?), welcher allgemeine Unterſuchungen 
über den Bernftein und feine Einſchlüſſe behandelt, und die von Göppert 
zen. Germar hatte die Unterfuchung der He- 

und Drthopteren, Hagen und Pictet die der Neuropteren, Loew 

bie der Dipteren, Koch die der Apteren und Spinnen übernemmen. Noch 
besor der Theil mit den Apteren und Arachniden erſcheinen fonnte, ftarb 
Berendt im Jahre 1850. Loew veröffentlichte alsbald in einem Schul⸗ 


— journal geological. 1849 V. 35. 

5 Beiträge zur Kunde foffiler —— in — journal of u geo- 
logienl society. 1854. X. 378-306, tb. 

Die im Bernfein befindlichen des Hefte der Bonvelt,' Berlin 
1845. Kol. A. u. d. 3: Der Bernftein und die in ihm befindlichen Pflanzen der 

von Böppert u. Berendt, Mit 7 Af 

gu ben —— * die Bernfteinfaung. Berlin 180. 8% (Sn 

programm für Mejerig 1850, 
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Erſcheinen des erften Theiles, kam ber fehnlichfl erwartete zweite Theil mit 
deg Apteren und Arachniden, von Berendt und Kod) bearbeitet und von 
A. Menge, durch zahlreiche, fehr [hägenswerthe Zuſätze erweitert, herand- 
gegeben.” Wir erfahren bei diefer Gelegenheit, daß auch die Hemipteren 
Orthopteren und Hymenopteren bald folgen werden, denen bann auch Loew 
wohl feine ausgezeichnete Arbeit noch anfchließen wird. Aber leider haben 
die übrigen Orbnungen noch nicht einmal Bearbeiter gefunden. Das fehr 
geringe Material, welches mir bei der nachfolgenden Darftellung zu Gebote 
fteht, verdient den vielen Zaufenden von Eremplaren in den Danziger 
Sammlungen gegenüber faum einer befondern Erwähnung. 

Reben der Bernfteinfauna fand dann auch die wichtige Infectenfauns 
von Hningen, Radoboj und Parſchlug ihren Monographen. Mit bewun- 
dernswerther Ausdauer unterzog Oswald Heer die fo lange vernachläffigten 
Überrefte jener Lagerſtätten der gründlichſten Unterfuchung und lieferte für 
die vormweltlihen Inſecten !), was G. Guvier für die Säugethiere und 
Amphibien, 2. Agaſſiz für die Fiſche geleiftet hatten. Heer's tertiäre Infecten- 
fauna ift die Grundlage und das Mufterwerk für diefen wichtigen Theil 
der Paläontologie. Sie befchreibt 464 Arten aus 188 Gattungen, aber 
gibt damit nur den Unfang diefer localen Inſectenfauna; denn während ber 
Bearbeitung gingen dem Berfaffer fo viele neue Schätze zu, daf er uns 
bereit& ein zweites, nicht minder umfangreiches Werk in Ausficht geftelit 
bat. Auch die Infertenfaung von Wir befindet fih unter feinen Händen, 
und fo dürfen wir hoffen, in ber nächften Zeit ſchon unfere Kenntnif ber 
foffilen Infecten der der übrigen Thierklaſſen entfprechend erweitert zu fehen. 

Wir haben aus der jüngften Zeit noch dreier, zwar wenig umfaffenbder, 
aber doch fehr fhägenswerther Arbeiten zu gedenken. A. Hagen theilte im 
Jahre 1848 eine kritifhe Reviſion ber ihm bekannten foffilen Libellen 
mit ?2), welche 1850 mit einigen Zufägen in Selys Longchamps Mono: 
graphie der europäifchen Odonaten ?) nochmals erfhien. Der gründliche 
Kenner biefer Familie berichtigte dadurch manchen Irrthum in den früheren 
Arbeiten. Germar gab 1849 einen Nachtrag zu feiner frühern Bearbeitung 
ber foffifen Infecten in der rheinifchen Braunkohle in neuen Arten, nebft 
einigen aus dem Süßwaſſermergel von Uir?). Die früher von ihm 
befchriebenen &teintohleninfecten, die er, um einige vermehrt, einer er 
neuten Bearbeitung unterzog 5), follten nicht lange bie einzigen aͤlteſten 


1) Die Infectenfauna der Zertiärgebilde von Öningen und von Radoboj in 
Eroatien. Leipzig 1847 —53. 4°. Drei Zheile. 

?) Entomologifche Zeitung. Stettin 1848. IX. 7—16. 

?) Revue des Odonates ou Libellules d’Europe. Bruxelles 1850. 8°. 
Bildet ven VI. Band der Me&moires de la societe royale de sciences de Liege, 
unter welchem Zitel wir diefelbe fpäter citiren werden. 

?) Uber einige SInfecten aus Xertiärbildungen in der Zeitfchrift der deutfchen 
geologifchen Geſellſchaft 1849. I. 52—66. If. 2. 

°) Die Berfteinerungen von Wettin und Löbejün. Halle. 
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Infecten bleiben. Goldenberg ertannte aldbald deren Vorkommen im Saar⸗ 
bruder Steintohlengebirge, und nad mehr als zehnjährigen forgfältigen 
Forſchungen konnte er nicht nur Schabenrefte, fondern auch Heufchreden, 
Zermiten, Neuropteren und Käfer im beutfchen Koblengebirge nachwei- 
fen !). Diefe fchöne Arbeit beweift zur Genüge, baß bie Infectenwelt 
(don in ben Steinkohlenwäldern viel mannichfaltiger repräfentirt war, als 
man bis dahin glauben durfte. Möchten die, welche in diefer Formation 
isren Gig haben, dem Vorkommen der unfcheinbaren Reſte ein wachfemes 
Auge fchenten. 

Bevor wir zur fpeciellen Darftellung der foſſilen Infecten übergeben, 
haben wir in Kürze noch die Gruppen zu bezeichnen, in welche diefe Thier- 
Haffe naturgemäß fich gliedert. Nach der Entwidelung, in welcher fi 
die verfchiedenen Grade der Dignität am augenfälligften herausfiellen, fon- 
bern ſich fämmtliche Infecten zunächft in zwei Hauptgruppen. Die erfte 
und unvolllommenere begreift diejenigen SInfecten, deren Larven eine Flügel 
haben und beren Puppen, mit Klügelanfägen verfehen, nicht ruhen, fonbern 
umberlaufen und freffen, alfo alle Infecten mit unvolllommener Metamor- 
phoſe; in die zweite Hauptgruppe gehören die Infecten mit volllommener 
Metamorphofe, deren wurmförmige Larven breizehnglieberig find und beren 
Puppen nicht freſſen, meift auch ruhen. Die Freßwerkzeuge und Bewe⸗ 
gungsorgane geben, wie Burmeifter dargethan hat, als bie Organe, welche 
die Lebensweife und gefammte Organifation am ſchärfſten characterifiren, 
die weitere Gliederung beider Hauptgruppen an, namlich folgende: 

I. Infecten mit volltommener Verwandlung. 

4) Die Flügel ftet ungleich, die hinteren bisweilen fehlend. 
a) Mit beifienden Kiefern. 
a) Prothorar frei, Vorderflügel 


bornige Klügeldeden . . I. Ordo. Coleoptera, 
B) Prothorax nicht frei, vier nadte ‘ 
weihe Flügel . . .- . II. Ordo. Hymenoptera. 


b) Mit faugenden Munbtheilen. 
a) Vier meift befchuppte Flügel III. Ordo. Lepidoptera. 
8) Nur zwei Flügel, die Hintern 
fehlen . . IV. Ordo. Diptera. 
2) Die vier Flügel gleich, mit negförmi- 
gen Adern; die Mundtheile beißend V. Ordo. Neuroptera, 
II. Infecten mit unvolllommener Verwand⸗ 


lung. 
4) Mit beißenden Mundtheilen und vier 
Flügeln . . VI. Ordo. Gymnognatha. 


2) Mit faugenden Mundtheilen und vier 
Flügeln oder ungeflüget . . . . VII. Ordo. Rhynchota. 


ı) Paldontographica. IV. 18—37. If. 3—6. 
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Erfte Ordnung. 
Coleoptera. 


Die Käfer bilden die umfangreichfte, vollkommenſte und am meiſten 
in fi abgefchloffene Ordnung der Inſecten. Die beifenden Mundtheile, 
die hornigen Vorderflügel, die ſcharfe Sonderung und vollendete Ausbildung 
ihrer Körperabfehnitte und die vollkommene Metamorphofe characterificen 
fie allgemein. Als vollfommenfte Gruppe gehen fie zwar in die verfäte 
denften Lebensbebingungen ein und wiederholen die unvolllommeneren Typen, 
aber die dadurch bedingte Achnlichkeit ift eine blos äußerliche, oberflächliche, 
die Polymorphie eine fehr große, aber ihre mefentlichen Charactere werben 
davon nicht berührt, wahre Übergangsglieder oder vermittelnde Typen, welche 
die Gränzen gegen die anderen Gruppen unſicher machen oder nur minder 
ſchroff erfcheinen laffen könnten, finden wir nicht nur unter ihnen. Troet 
der Beharrlichkeit der beflimmenden Charactere ift die Mannichfaltigkeit der 
Geftalten eine überrafchend große, der Formenwechſel ber einzelnen Drgant 
viel reicher al& bei den nachfolgenden Gruppen. 

Der Kopf fteht ſenkrecht ober wagrecht, ober ift vorgeftredt, rundlich, fel- 
tener eckig. An beiden Seiten treten die kugeligen, ovalen, elliptifchen ober mie 
renförmigen Augen hervor, einfache Rebenaugen fehlen mit fehr feltenen Aus⸗ 
nahmen. Die Fühler beftehen in der Negel aus elf Gliedern, mehr ober weni. 
ger fommen nur vereinzelt vor, dagegen variiren fie in Länge und Form, fowie 
in der Form der einzelnen Glieder auffallend. Die Mundtheile find beut- 
lih und getrennt, die Oberkiefer, Unterkiefer und Taſter zwar veränderlid 
in Größe und Form, doch leicht zu erkennen, fo lange ihre Größe über 
haupt der Beitimmung fein Hinderniß bietet. Letteres ift befonbers bei 
den Rüffelläfern der Kal, wo der fehr Meine Mund an äußerſter Spige des 
Heinen Nüffeld ſich befindet. Die Kiefertafter find vier-, die Lippentafter 
dreigliederig. Der Prothorar ift ftetd groß und frei beweglich, in feiner 
Form fehr veränderlic, dagegen hängen ber Mefo- und Metathorar unter 
fih ſowohl als mit dem Hinterleibe innig zufammen und variiren minder 
auffallend in der Geſtalt. Das Schildchen ift Fein und breifeitig, bisweilen 
verftelt. Die einzelnen Theile der Thorarringe, die Rüden-, Bruft- und 
Seitenftüde find bei den Käfern mit feftem hornigen Stelet gewöhnlich 
deutlich begränzgt. Der Hinterleib befteht aus neun Ringen, beren Rüden 
fegmente Heiner und weicher find als die Bauchfegmente. Die allgemeine 
Form des Hinterleibes geht von ber fehr kurzen und dicken durch Die ovale, 
eiförmige und Eegelformige in die Tanggeftredite cylindrifche oder platte über. 
Auffallende Anhänge als Zangen, Reife, Kegröhren trägt er nie. Die Vor— 
derflügel find hornige Flügeldeden, welche in der Ruhe die hinteren und! 
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blattartige Erweiterungen einen Fächer bilden. Die halbkugeligen Augen 
werden von einem Kiel überragt. Die Oberkiefer ändern mannichfach, in 
der Form der Bildung bes Innentandes zumal ab. Der Prothorar befteht 
nur aus Pronotum und Proſternum, von benen erfteres ftetd das größere 
ift und nicht felten Hörner oder Höder trägt. Der Hinterleib hat nur 
fünf bis ſechs Bauchfegmente und höchſtens acht Rückenſegmente, von letz⸗ 
teren weicht das legte oft eigenthümlich in der Form ab, auch felbft feruc. 
Die Flügeldeden werden gewöhnlih von drei bis vier Längsrippen burdh- 
zogen, bie ſich hinten paarig verbinden, und haben erhabene Ranblinien. 
Die nur äuferft felten fehlenden Hinterflügel haben drei Stammabdern. Die 
Borderbeine weichen in der Regel von den beiden binteren Paaren ab, bie 
Schenkel find comprimirt, in der Mitte erweitert, die Vorberfchienen mit 
erweiterter gekerbter Kante und ohne beweglichen Sporn an der Innenede, 
die anderen Schienen prismatifch oder Eolbig und mit beweglichen Endfpornen. 
Die Lamellicornier nähren fich von vegetabilifchen Subſtanzen, von ben ver 
ſchiedenſten Pflanzentheilen und verbreiten ſich gegenwärtig durch alle Zonen, 
jedoh von den Wendekreiſen zu den Polen bin fchnell und bedeutend an 
Mannichfaltigkeit abnehmend. Sie fondern ſich in mehrere Familien, von 
denen folgende in früheren Schöpfungsperioden repräfentirt waren. 


1. Samilie. Lucanidae. 


Die Mitglieder dieſer Familie haben zehnglieberige, meift gebrochene 
Füße mit ftielformig verlängertem erften Gliede und fägeförmiger, drei⸗ ober 
mehrglieberiger Keule. Die Augen find ungetheilt, oder auch durchſetzt ober 
getheilt, das Kopfichilb von der Stimm nicht getrennt, die Lefze hornig oder 
lederartig, oft abwärts gebogen und den Spalt zwifchen ben Manbibeln 
ausfüllend, diefe hornig, bei den Männchen oft von riefiger Große, Unter 
tiefer und Zunge pinfelformig, die Zunge in zwei ſchmale Lappen tief ge: 
fpalten, auch herzförmig, dreieckig ober anders, die Taſter von mäßiger Länge, 
das Halsſchild meift abgerüdt, felten dicht an die Flügelbeden anfchließent, 
das Schildchen deutlih, ber Hinterleib fchmäler als der Kopf, mit fünf 
Bauchhalbringen, die Beine Scharrbeine, ihre Vorderhüften walzenförmig, 
die Vorderſchienen ſchmal und vielzähnig, die hinteren bald einfach, Bald 
gesähnt, die Füße fadenförmig, die vier erfteren Glieder faft gleich Tang, 
das Klauengliedb länger, mit zwei Träftigen, einfachen Klauen unb einer 
zweiborfligen Afterklaue. Die Larven zeichnen fi durch ihren "längs 
gefpaltenen After aus, durch den Mangel ber Querfalten auf den gleich 
diden Körperringen, bie viergliederigen Fühler von der Länge der Mandi- 
bein und die gleihen Beine mit einer Kralle, 

Die Larven leben in faulendem Holze, in welchem fie fich auch ein- 
puppen. Auch die Käfer wühlen in abgeftorbenem Holze oder ſchwärmen 
nad Nahrung umher, die meift in Saft von Bäumen befteht. Die Gat- 
tungen verbreiten fi) gegenmärtig über bie ganze Erde, find in Afrika 
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x fpärlichften, in Aſien am reichften vertreten; aus früheren Schöpfungs- 

Finden A ef eine eimige’betannt;« ed ne 
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Dieſe gegenwärtig über die ganze nördliche Hemiſphäre beiten Bat 
ng wird characterifiet durch runde, gewölbte Augen, mäßig lange: Fühler 
it Sammförmiger viergliederiger Keule, durch die vorn ———— 
tien, bie abwärts gebogene ſchmale Lefze, bie kurzen vorgeſtreckten Dan- 
bein, die ſehr Kleine herzförmige Zunge, die langen Tafter, den vorfired« 
sen fehsten Bauchring, die ſchlanken Beine mit Iinienförmigen Vorder- 
Nienen, die an der Außenfeite fein gekerbt find. Bei dem Männdpen iſt 
— faſt von der Breite der Flügeldecken, bei dem Meibcen 


jmäler.. 
N Gegennärtig Iben zei Arten in Cups, und wären br eänn 
it fcheinen ebenfalls zwei eriftirt zu haben. Berendt erwähnt ein Erem- 
ar im Bernftein, das noch nicht 2 Die rg Ari 
| Pl. sepultus. y 
Germar, Fauna Insector. Europae. XIX. tb. 7. — Giebel, Deuiſcht. Pette: 
tif. 659. u ’ 
Der .einzig bekannte Abdruck aus der rheinifchen Braunkohle bei Bonn deutet 
F eine Art don der Größe und dem Habitus des in faulem Cihenholze Lebenden 
. (Ceruchus) tenebrioides. Die Mandibeln find Bürzer als der Kopf, die Augen 
An, Eugelig, ſtark vorfretend, die Bühler kurz, mit ovaler Keule, der Thorar vier- 
fig, an der Unterfeite mit mittler Längsrinne, am Vorderrande gebuchtet, der 
Interleib von berfelben Breite, die Beine Furz, die Vorderſchienen außen fein ges 
breit, die hinteren Schienen außen zweibuchtig. 
nr 
Wa = 2. Familie. Cetoniadae. 


u . f 

ß Die Eetonien oder Melittophilen haben gleichfalls zehngliederige Fühler, 

ier eine ſiets dreibfätterige, in beiden Geſchlechtern meift gleiche Keule 

[ Aſtem kurzen Glide. Ihre Augen find zum Theil von dem 

ducchfegt, meift fein gekörnt, das Kopfſchild gar nicht ober 

y unvollfommen von der Stirn abgefegt, die Dberlippe häutig, 

derartig ober dünnhornig, völlig verftedt; an den Mandibeln der Mahl- 

bn iemlich ausgebildet, quer gerieft, die Unterlippe vorn gebuchtet oder 

die Maxillen frei oder vom Kinn bedeckt. Der Kopf iſt abwärts 

6. Halsfhild. meiſt ſchmaler als die Fuügeldecken, das Schildchen 

———— meiſt aber ſehr groß, der Leib oben platt und glatt, das 

vorn gewöhnlich mit kleinem zapfenfömigen Vorſprung, das 

‚oft mit nad), vorn gerichtetem Fortſat. Die Beine eignen 

‚zum Graben, die Vorderfchienen meift mehr weniger ſtark gezähnt, 

Schienen ſchmal, die. Füße mit gleihmäßigen Gliedern, die 

KR und. gleich, die ſehr kurze Afiertlaue faſt verfett.. Die 
auchtinge haben übergreifende Hinterränder. 





er 
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Die zahlreichen Gattungen verbreiten fich gegenwärtig über beide Erd⸗ 
hälften. Die Larven leben in abgeftorbenem Holze, die meiſt prächtig gläm 
zenden Käfer ſchwärmen auf Blumen umher, deren Blüchenftaub und fei- 
nere Blüthentheile fie freffen; andere lecken auch Saft oder faugen an 
Beeren. Sie fondern fi in zwei Gruppen, in bie Trichiarii mit ganz 
randigen Flügelbeden, und in die Cetoniaris mit ſeitlich gebuchteten Flügel⸗ 
deden. Beide waren während der Xertiärzeit repräfentirt. 


Trichius Fabr. 


Die Urten diefer Gattung haben ziemlich dünne Fühler mit eiformiger 
Keule, ein nach vorn verfchmälertes und hier etwas ausgebuchteted Kopf 
fchild, mäßig große, kugelig gewölbte Augen mit einfpringender Stirnleiſte, 
an den Mandibeln einen langen ſchmalen hornigen äußern Theil, ein läng- 
lich ſchmales Kinn, an ben Zaflern ein langes, walzenförmiged abgefluptet 
GEndglied. Das Haldglied ift ſchmäler als die Flügeldecken, das Meſoſter⸗ 
num ohne Vorragung, die Beine von mäßiger Länge, bie Borberfchienen 
zweizähnig, die hinteren Edjienen unter der Mitte mit einer Querleifte, bie 
Füße lang. 

Den drei europäifchen Arten, bie übrigen bewohnen Afien und Nord 
amerika, entſprach in ber terfiären Zeit nur eine einzige. 

Tr. amoenus. 

Heer, Infectenfauna. I. 74. If. 7. Fig. 33. — Giebel, Deutfchl. Petre 
act. 692. 

l Diele Art unterfhheidet fi) nach dem einzigen Gremplare aus dem nerge 
von Öningen von unferm gemeinen Tr. faciatus fogleih durch etwas 1A 
und fchmälere Klügeldeden, ift auch etwas größer. Das fchmale Kopfichild ift * 
deutlich ausgerandet, die Fühlerkeule ziemlich langgliederig, die Flügeldecken kürzer 
als der Hinterleib, ſchmal und ziemlich lang, vorn abgerundet, am Schildchen ſchief 
abgeſchnitten, ihre Randlinie an der Schulter nach außen gebogen, dann in ſehr 
ſchwacher Bogenlinie nach hinten verlaufend, das hintere Ende der Flügeldecken 
ſtumpf zugerundet, die Oberfläche mit einigen Längsſtreifen; die Afterdecke ſehr 
groß, ſich ſtark verſchmaͤlernd, quergeſtreift, der zweite bis vierte Bauchring ſehr 
kurz, der fünfte der laͤngſte. Das Vorderbein mit ziemlich dickem Schenkel und 
fih nad) außen erweiternder Schiene, an der nur ein Zahn ſichtbar iſt; der Tarſus 
ztemlicy lang. 59%, Linien lang, Flügeldecken 3 Linien lang. 


Cetonia Fabr. 


Die ächten Eetonien haben kurze Fühler mit länglich eiformiger Keule, 
kurze Mandibeln, kurze Marillartafter mit langem Endgliede, eine vom 
erweiterte und getheilte Unterlippe, ein freies, großes Schildchen, an ber 
Seite mäßig ausgefchnittene Flügeldedien, einen Meinen Höder vom am 
Profternum, breite Hinterhüften, drei Zähne außen an den Vorderſchienen 
und ziemlich kurze Füße. Die Arten find zahlreih und weit verbreitet, 
doch nur in der gemäßigten Zone, in den Tropen fehlen fie. 

Die foffilen Arten find noch nicht genügend befannt, nur Curtis erwähnt in 

». Edinb. phil. journ. 1829. VII. 2085 deren zwei aus den Mergeln von Kir, 


00 Melolomthidaee 0 
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3. Familie. Melolonthidae. · ng 


Die umfangreiche Bamtie der Pitt tun fm bis 
: Fühler mit meift drei» oder auch mehrgliederiger Keule, kugelig 
— SER Theil vom Wangenrande durcfegte Augen, ein rl 
mit aufgebogenem ober umgefehlagenem Nande, eine 
freie Lefze, eine fharke Mahlfläche an den Mandibeln, eine hornige 
Bi: Das Schildchen ift frei, dreiedig oder gerundet, die Flügel 
deden nur er oder den Rüden des Hinterleibesumfaffend, meift 
Haufe 2 


geile 
fer gegähnten Worberfdienen, breiten Enbflächen und ausgebildeten D 
der hinteren Schienen, die Klauen bald gleich, bald ungleich, un 
* gezahnt oder geſpaiten. Die Bauchringe verwachſen feſt 
er haben übergreifende Gierrnder, nur ber legte fesi 
wegli IE 
Die Larven, geſtreckter ald in voriger Familie, nähren ſich hauptſäch - 
lic) von Wurzeln lebender Pflanzen, die Käfer von Blättern und Blüthen. 
Die Gattungen verbreiten ſich gegenwärtig über alle Welttheile. Sie ſcheinen 
ſchon feit der Epoche des Lind zu exiſtiren und waren im der Tertiärzeit 
mannichfaltig, wie die Überrefte, von Air, Oningen, Parſchlug u. 
fen. Die lebenden Gattungen ordnen ſich in mehrere natürliche 
‚von denen nur zwei, die Ächten Melolonthen mit verwachſenen 
amd die Pachypodier mit übergreifenden rap ad 
aus der Vorzeit bekannt find. 
= ri Melolontha. Fabr. == 
Die Fühler der no. Maikäfer find zehnglieberig, das brike, ‚Glied 
verlängert, bie Keule beim Männchen fiebenblätterig,. groß, ſchwach gebogen, 
beim Weibchen fecjeblätterig, kürzer. alt der übrige Theil des Fühiers. Das 
Kopfſchild Hat abgerundete Eden und einen aufgebogenen, leicht ausgebuch ⸗ 
teten Rand. Die Lefze ift mäßig groß, tief zweilappig, die, Mandibeln 
gezahnter, meifelförmiger Schneide, die Lippentaſter mit drittem 
nad) innen gerichteten Gliede, der Marillartafter mit zugefpigtem 
Endgliebe. Die Vorderfchienen des Männdens find zweizähnig oder un- 
ähnig, die des Weibchens fürzer und deutlich dreigähnig, bei 
wit deutlichen Enddorn; die hinteren Schienen des Männdens 
, des Weibchens kürzer und fräftiger, bei beiden aufen 
—— Ei ehr, De 


— nen und. Wen; wenn necin 
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Deutfchlandb vorlommen. Ihre Raturgefchichte iſt ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert aufmerffam ftubirt umb allgemein bekannt. Die vorweltlichen Arten 
find noch fehr ungenügend bekannt. 


M. Greithana. e 

Heer, SInfectenfauna I. 67. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 692. 

Eine einzelne Flügeldede im Kalkmergel der Hohenrhone fand Heer mit denen 
unferer größeren Melolonthen, zumal in Wölbung und Rippenbildung übereinftim- 
mend. Sie unterfheidet fi durch ſchmaͤlere und geftreditere Korm. Ihre Bafıs 
ift flumpf zugerundet, die Breite erft hinter der Mitte abnehmend, die Spige ftumpf 
zugerundet, die Rahtede ziemlich ſcharf. Ein Streif Läuft neben der Raht entlang, 
drei ftumpfe ſchwache Rippen, die Oberflähe äußerſt fein punctirt. Die Foem ber 
Flügeldede erinnert lebhaft an M. australis. 

Unbeftimmte Arten. 

Brodie bildet den Hintern Theil mit den abwärts gerichteten griffelformigen 
Kortfag einer fehr großen Art aus dem Lias von Eracombe in Worceſterſhire ab. 
Die Aehnlichkeit mit Melolontha ift unverkennbar, doch bietet der Reſt feine näheren 
Bergleihungspuncte. — Brodie, Hist. foss. Insects. 124. tb. 9. fig. 7. 

Serres erwähnt zwei Urten aus Mergel von Yir, von denen die eine durch 
die ſtarken Rippen auf den Flügeldeden, die andere durch Streifen ftatt der Rippen 
characteriſirt fein fol. Nähere Angaben fehlen. — Marcel de Serres, Géogn. terr. 
tert. 221. 


Rhizotrogus Latr. 


Von voriger Gattung unterfchieben durch neun- ober zehnglieberige 
Fühler mit nur dreiblätteriger Keule, das dritte Glied fo lang wie das vierte, 
bie beiden vor der Keule fehr kurz. Das Kopfichild ift faſt monbförmig, 
mit leicht zweibuchtigem Hinterrande, die Flügeldeden am Außenrande mit 
einem feinen Hautfaum und über bemfelben gewöhnlich eine Reihe Borſten, 
die Hinterhüften am Hinterrande mit einer häutigen Einfaffung, die Ber 
derfchienen gewöhnlich dreizähnig; die Füße langgeſtreckt, bie vier erſten 
Glieder meift von gleicher Länge, die Klauen an der Wurzel mit einem 
Heinen abftehenden Zahn. Die Weibchen haben kürzere Füße und ftärker 
gezähnte Vorberfchienen. 

Die zahlreihen über Europa verbreiteten Arten fondern ſich in ſolche 
mit neun» und in folde mit zehngliederigen Fühlern, die leider bei der ein- 
zigen foflilen Urt von Oningen nicht beutfich erhalten find. 

Rh, longimanus. 

Heer, Infectenfauna I. 69. If. 7. Fig. 29. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 652. 

Die Art flimmt in Größe und Form mit dem häufigen Rh. paganus über: 
ein, unterfcheidet ſich aber von allen lebenden Arten durch die auffallende Länge 
ihrer Tarſen, von der genannten befonders no durch die Form des Ihorar. Der 
Thorax ift breiter al& lang, vorn ausgefchweift, mit fpigigen Vorderecken und recht⸗ 
winkeligen Hintereden. Die Flügeldecken kaum breiter, erweitern ſich dann ein we 
nig und runden ſich Hinten ganz ftumpf zu. Der Kühler hat einen großen drei 
alicherigen Rächer, die anderen Glieder zum Theil undeutlih. Die Vorderfchiene ifl 

wach geferbt und oben mit einem Paar wellenförmigen Längslinien verfehen, 
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vorn mit einem Zähnchen; der Fuß doppelt fo lang wie die Schienen mit fünf deut: 
lichen Sliedern ; die Hinterſchiene noch länger, die Gliederung des fehr langen Bin’ 
terfußes undeutlih. 5%, Linien lang, Klügeldedien 3'/, Linien. 

Unbeftimmte Arten. 


Im Mergel von Air wurden hierher gehorige Flügeldecken beobachtet. Hope, 
Transact. entomol. IV. 251. 


Pachypus Latr. 


Diefe mertwürbige Zamellicoriergattung, welche mit wenigen Arten 
der mittelmeerifchen Sauna angehört, hat ungeflügelte Weibchen; bie Männ- 
hen haben kurze fi ſtark verfchmälernde Flügeldecken, achtgliederige Flügel, 
von melden die fünf legten die Keule bilden, ein queres Halsſchild, kurzen 
Hinterleib, ſtarke Beine und find unten behaart. 

Marcel de Serres erwähnt ohne nähere Angabe eine dem füdeuropäifchen 


P. excavatus äbnlihe Art aus dem Mergel von Wir. — Marcel de Serres, 
Geogn. terr. tert. 222. 


Melolonthites Heer. 


Unter diefer Benennung begreift Heer mehrere Käferfragmente, bie zwar 
aus der Familie der Melolonthiden oder auch der Melittophilen abftammen, 
aber keiner Gattung derfelben mit Beftimmtheit ſich zumeifen laffen. Sie 
deuten auf ſechs verfchiedene Arten aus tertiären Schichten. 


Mi. aciceulata. 

Heer, Snfectenfauna I. 71. Af. 2. Fig. 13. — Giebel, Deutichl. Petre: 
fact. 652. , 

Ein Hinterleib von Oningen, nach hinten ſtark zugerundet, 2%, Linien breit, 
2 Linien lang, dit mit fehr feinen Querftreifen befegt, aus noch fünf Bauch⸗ 
fegmenten von gleicher Länge beftehbend. Die Sculptur erfchwert die Tuftematifche 
Beftimmung. 

M. deperdita. 

Heer, Infectenfauna I. 71. If. 2. Fig. 14. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 652. 

Flũgeldecken mit Körperreften von Öningen, am Grunde ftumpf zugerundet, 
die Schildchenecke [chief abgefchnitten für ein großes Scutellum, die Rahtlinie ſchwach 
begenförmig, der Außenrand ziemlich gerade verlaufend, die Oberfläche mit vier un: 
deutlichen ſchwachen Rippen; zwei Begelfürmige Zarfenglieder von faft gleicher Länge- 
Wahrſcheinlich einem Rhizotrogus angehörig. 

M. Parschlugana. 

Heer, SInfectenfauna I. 72. If. 7. Fig. dl. — Biebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 652. 

Eine Klügeldede aus den Braunkohlen von Parfhlug in Form und Streifung 
tmen von Melolontha am ähnlichften, 7%, Linien lang, 3, Linien breit. 


M. Kollari. 


Heer, SInfectenfauna I. 72. If. 7. Fig. 32. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fat. 632. 

Ebenfalls eine Flügeldede von Parſchlug, 4Y, Linien lang, 17, Linie bi 
Giebel, Sauna. Imfecten. 3 
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oben mit fünf Längslinien, von weldyen die zweite und dritte nächſt der Raht hinten 
auseinander laufen. Scheint von einer Anifoplia zu ftammen. 
Mi. obseleta. 


Heer, Infertenfauna I. 73, If. 2. Fig. 15. — Biebel, Deutfchl. Petre 
fact. 652. , 

Die Klügeldedte diefes unvolftändigen Käfer von Oningen iſt 34 Pinien 
lang, an der Schulter 1?/, Linie breit, verfchmälert ſich allmählig nach hinten und 
rundet fi) dann ganz flumpf zu, an der Schildchenecke ſchief abgeſchnitten; die 
Rahtlinie faft gerade, die Randlinie bognig. Sechs Streifen laufen bis zur &pige, 
außerhalb des fechsten ziehen ſich noch mehrere undeutliche hin, welche ſchon vor der 
Mitte an den Rand verlaufen. Der Hinterleib ift did! und breit, übrigens un 
deutlich. Gehört vieleicht zu den Melittopbilen. 


M. Lavateri. 


Heer, Inſectenfauna I. 73. Tf. 7. Kig. 30. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 6592. 

Cine Flügeldecke von Hningen, 3%, Linien lang, 1%, Linie breit, nach Yinten 
allmaͤhlig verfhmälert, an der Spige faft abgeftugt, der Schildwinkel für ein großes 
Schildchen Thief abgefchnitten, die Oberfläche mit fieben ſchwachen Rippen, alle in 
der Baſis beginnend, gleich weit voneinander abftehend, im legten Biertel der Länge 
fi verwifhend, alle fein gekerbt, ihre Zwiſchenräume gekörnt. Die Form der 
Dede erinnert an die Trichien. 


4. $amilie. Dymastidae. 


Die Mitglieder diefer durch Niefengeftalten ausgezeichneten Familie 
befigen zehngliederige, feltener acht» oder neungliederige Fühler mit drei 
blätteriger, eiförmiger, in beiden Gefchlechtern gleicher Keule. Ihre Augen 
find rund, gewölbt, anfcheinend glatt, zum großen heile vom Halsſchilde 
aufgenommen, im freien Theile vom Wangenrande durchſetzt. Das Kopf 
{child ift nah vorn verfchmälert, nicht ſcharf abgefegt, die häutige Lefze 
verftet, die Mandibeln derb hornig, das Schilbchen von mäßiger Größe. 
Die Flügel umfaffen Metathorar und Abdomen, und bebeden letztern in 
der Ruhe ganz oder größtentheile. Das Profternum hat eimen ortfag 
nach vorn und einen zapfenförmigen nad, hinten. Die Beine find fehr 
ftarfe, kräftige Grabbeine, die Hintern Schienen mit breiten oft zackigen 
Endflächen unb breit gebrüdten Enbdornen, bie Vorderſchienen breit und 
außen ſtark gezahnt, die Klauen gleih und einfach, zwifchen denfelben eine 
Afterklaue, die Hinterhüften erweitert, den erſten Bauchring faſt ganz 
deckend, die Vorderhüften walzenförmig; die Bauchringe mit übergreifenden 
Hinterrändern. Die Männchen pflegen größer zu fein als Die Weibchen 
und tragen Hörner oder Höder auf dem Kopfe und Prothorar. 

Die weitverbreiteten, in den Tropen ihre größte Cntwidelung er 
reichenden Gattungen find nur dur fehr bürftige Nefle aus Tertiär⸗ 
"sichten bekannt, und zwar beuten biefelben auf eine noch jegt bei uns 

nifche Gattung und auf eine ausgeftorbene. 
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Coprologus Heer. 


Diefe tertiäre Gattung fteht dem lebenden und weitverbreiteten Bol- 
boceras zunächſt, befonders auch Hinfichtlih der Kopfbildung, aber ihr 
Kopfſchild ift nicht zweilappig, fondern gangrandig und zugerundet, die 
Oberlippe vorn nicht abgeſtutzt, fondern bognig gerandet. Diefe beiden 
Eigenthümlichkeiten veranlaften die generifche Trennung. 

Die einzige Art ift 

C. gracilis. 

Deer, Infectenfauna I. 60. If. 2. Fig. Il. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 653. 

Der Kopf diefes Dninger Käfers ift in den Thorar eingefenkt, vorn drei⸗ 
lappig, der mittlere Lappen vorn mit einer Querlinie, unterhalb diefer eine gweite 
in zwei Bogen verlaufende Linie; die beiden Seitenlappen durch einen tiefen @in: 
ſchnitt vom mittlern getrennt, außen abgerundet; dad Halsfchi® ſtark gewölbt, 
mit tiefem Eindrud, nad vorn verſchmaͤlert, mit fcharfen Eckenz das Schildchen 
lang und dreiedig; die Flügeldecken ſtark gewölbt, glatt, an den @eiten parallel 
randig, hinten ganz ftumpf zugerundet; die: Vorderſchienen nad) vorn verdidt, ab» 
geſtugt, die mittleren Schienen mit Längslanten und Domen; das erfie Zarfen- 
glied das längfte, die drei folgenden ziemlich kurz, ſchwach cylindriſch. Das Eolerit 
braunſchwarz. Körperlänge 3%, Linien, Breite 3 Linien. 


Geotrupes Latr. 


Die Augen find von dem erweiterten Wangenrande ganz durchfegt 
und vollftändig getheilt, das Kopfſchild durch eine winkelige Nabtlinie von 
der Stirn abgefegt, mehr weniger rautenförmig, mit aufgeworfenem Außen⸗ 
ande, die Lefze wagrecht vorgeftredt, gerade abgefchnitten, hornig, bie 
Manbdibeln vortretend, unter der Spige mit ftumpfem Zahn, bie Kiefer- 
tafter dünn, fadenförmig, das Halsſchild dem Worberrande ber Flügeldeden 
ziemlich genau anfchließend, das Scutellum faft herzformig, die Mittelbruft 
mit tief bdreiediger Grube am Grunde, die Beine kräftig, bie Vorder⸗ 
ſchienen an der Außenkante fcharf fägezähnig, die hinteren Schienen vier- 
fantig, mit fein gezähnelter Vorderkante, die Füße mit verlängertem erften 
Gliede, die Afterklaue fehr kurz. Männchen und Weibchen meift merklich 
verſchieden. 

Die zahlreichen Arten, von friſchem Miſt ſich nährend, verbreiten ſich 
gegenwärtig durch die ganze gemäßigte Zone der nördlichen Halbkugel und 
in Gebirgen der Tropen. Foſſil ſind erſt zwei tertiäre bekannt, welche bei 
ums einheimiſchen zunächſt verwandt find. Die Überrefte aus älteren For⸗ 
mationen ſind fraglich. 


G&. vetustus. 


Germar, Fauna Insect. Europae XIX. tb. 6. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 653. 

Iſt in Größe und Geſtalt dem lebenden G. sylvaticus zunaͤchſt verwandt, fein 
Kopf rhombiſch, die feinen Fühler mit Meinem EndEnopf, die Palpen fadenförr 


| dad Halsſchild fehr breit, mit gerumdeten Seiten, nach vorn verfchmälert, die WE 
i 2° 
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decke hoch gewölbt, geftreift, die Schienen gezähnelt, die vorderen mit drei größeren 
Sichelzähnen. 
In der rheinifhen Braunkohle bei Bonn. 
d. preaevus. 

Sermar, Geolog. Zeitſchr. 1849. L 57. If. 2. Fig. 2. — Giebel, Deutihl 
Petrefact. 653- 

Iſt relativ breiter und kürzer ald vorige Art. Der Kopf verengt fi) nad 
vorn ftark, rundet fi ab, die Augen treten ftarf vor, Fühler und Mundtheile 
fehlen, das Halsfchild vorn für den Kopf ausgerandet, nach hinten faft auf bie 
dreifache Breite erweitert, viel breiter al8 lang, die Seiten faft gerade, die Flügel⸗ 
decken vorn von der Breite des Halsichildes, ihre Seiten von der Mitte nach hinten 
einen Halbkreis bildend, jede Klügeldede mit elf feinen Streifen, die Schienen 
äußerlich dreizaͤhnig. Körperlänge 6%, Linien, Breite 4 Linien. 

Im Mergel von Ordberg. 


Unbeftimmte Arten. 


Germar befchreibt in den Nov. act. acad. Leop. XIX*. 218. tb. 23. fig. 7. 
unter der Benennung Scarabaeides deperditus einen Käfer aus dem lithograpki- 
fchen &chiefer, defien Habitus einer großen Bupreftis gleicht, während die ziemlich 
breiten, am Außenrande buchtig gezahnten Hinterfchienen und die großen Schenkel 
ftügen auf einen Lumellicornier deuten. Die bedeutende Länge bes Hinterleibed 
findet fich aber bei keinem lebenden Lamellicornier. Das Halsfchild verfchmälert 
fich ftart nad vorn. Die Stellung des Thieres bleibt völlig zweifelhaft. 

Brodie erwähnt aus dem untern Liad von Eheltenham Klügeldedien als von 
einem oder zwei kleinen Skarabaͤen abftammerd (L’Institut 1843. X. 47), doch 
ſcheint die Deutung derfelben fpäter geändert zu fein, da er in feinen Hist. brit. 
foss. Insects diefer Arten nicht gedentt. 

Hope erwähnt das fraglihe Vorkommen im Mergel von Air. Transact. en- 
tomol, soc. 1847. IV. 251. 


5. Familie. Troxidae. 


Troxites Gdbg. 


Die Troriden bilden eine leine an Gattungen und Arten arme Fa— 
milie, deren Character in den zehn« oder elfgliederigen Fühlern mit drei- 
blätteriger Keule, in dem hornigen gebogenen fcharffpigigen Oberkiefer, dem 
verlängerten legten Kiefertaftergliede und in den vom Seitenrande bed Kopf 
ſchildes nicht getheilten Augen liegt. Don den lebenden Gattungen ift nod 
fein foſſiler Repräfentant beobachtet, wohl aber ein eigenthümlicher Typr 
welcher dem lebenden Tror fehr nahe fteht und deshalb von Goldenb 
unter dem Namen Troxites befchrieben worden ift. 


Tr. Germarli. 

Goldenberg, Paläontogr. IV. 36. If. 3. Kin. 6. 

Das einzige Eremplar aus dem Steinkohlengebirge von Sulzbach mißt 
Kopf, der wie die Beine fehlt, 8 Linien Länge, und unterfcheidet fi) von de 
benden Troxarten fogleih durch die geftredite Geſtalt und das fehr kurze 
ſchild. Im Habitus ſcheint die Art dem nordamerikaniſchen Trox tuberc 
zunähft zu ſtehen. Das Halsfchild hat völlig neruntete Seitenrander und ' 


lmonliinn] Copridegnlo‘) sn 3 


ind hinten gerade abgefkugt, nad) vorn nicht berengt, jederſeits neben der Mittel: 
inie mit einem bucptigen Gindrut und fein punctirt. Die Flügeldeten find, etwas 


deren 





6. Familie, Coprides. 


‚Abweichend von allen vorigen Familien haben die Mitglieder diefer 
nen fceibenförmig erweiterten, zuweilen ausgebuchteten oder gezähnten 
Ropfeand, der gemeinfhaftlich von dem Kopffcilde und den Wangen ger 
fübet wird. Die Augen find vom Wangenrtande bald, vollftändig, bald 
mvollftändig durchſetzt. Die Fühler lenken an der Unterfeite des, Kopfes 
im und find meift neun, feltener achtgliederig, ihr erftes Glied langftielig, 
fie drei legten den Knopf bildend. Die Lefze ift häutig, die Mandibeln 
fef im Munde verborgen; das Kinn iſt hornig, vorn ausgebuchtet, bie 
kiden erſten Glieder der Lippentafter erweitert, die Kiefertafter dünn und 
ahf. Der große Prothorar ſchließt ſich mit feinem Hinterrande den Flügel: 
jeden an. Das Schildeen ift fehr Mein oder gar nicht fihtber. Der 
Dinterleib ift Mein, außen. meift mit einem Rande umgeben, der größte 
Eheif‘ des legten obern Halbringes bleibt frei. Die Mittelbeine find ger 
vöhnlic weit auseinander gerüct, die walzenförmigen Hüften der Vorder · 
heine größerntheil® verſteckt, die Hinterhüften halbwalzenförmig, die Hintere 
khienen ſtets mit einem einzelnen Enbdorn, die Worderfüße biömeilen aufs 
allend Hein oder felbft völlig verfümmert, 

Die Eopriden nähren fih von Dünger und faulenden organifchen 
Bubftanzgen. Die fehr zahlreichen Gattungen‘ verbreiten fi über alle 

und fondern ſich nach der Beſchaffenheit der, Hinterbeine in zwei 
Suppen, deren jede in der tertiäten Epodje vertreten war, 


9) Ateuchini, Die Hinterbeine ſchmal und gebogen; der Körper 
= breit und flach, der breite Kopftand meiſt gezähnt. - 
Mixe Gymnopleurus Ill. \ 

7 Der Kopf der Gymnopfeuren ift hinten gerundet und vorn einfad) 
cbuchtet oder zwei⸗ vier« bis fechegähnig. Die Fühler find neungliederig, 
as erſte Glied ziemlich Tang, walzenförmig, die Keule eiförmig; das Kinn 
iach vorn verſchmaͤlert, die Lippentafter mit großen erſten Gliede; das 
deisſchild mäßig groß, hinten gerandet, die Flügeldecken genau anſchließend, 
eberfeits hinter der Mitte mit rundem Grübden; das Schildchen werftedt; 
die Flügeldedden an der Wurzel ſchatf gerandet, an den Seiten ahae um 
jefehlagenen Rand, hinter der Schulter tief und weit ansgehudte Wir 
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Vorderſchienen außen dreizaͤhnig, die hinteren Schienen etwas gekrümmt, 
mit geferbten Kanten, beide Paare mit einem einzelnen Enbborn; die vier 
erften Glieder an allen Füßen glei kurz. 

Die zahlreichen lebenden Arten bewohnen die Alte Welt, ihnen entfprigt 
nur eine tertiäre, deren einziges Exemplar bei Oningen entbedt wurbe. 


&. Sisyphus. 

Heer, Snfecenfauna I. 64. Zaf. 7. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 659. 

Die Art unterjcheider fih von allen europäifchen leicht Durch ihre Kürze, na: 
mentlih durch den kurzen breiten Thorar, die ähnlichen Afrikaner und Afiaten find 
viel größer. Die Seiten des Kopfes der Koffilen find gerundet. Das Halgſchild 
erweitert fi anfangs, dann rundet ed fi) nad vorm zu und bat ſcharfe Eden, 
die Hinterecken find ganz gerundet, die Oberfläche fein punctirt. Die Flügeldecken 
find ar der Bafis breit, mit bervorftehenden Schultern, dann verfchmälern fie ſich 
ſtark und bilden die Bucht, nach hinten runden fie fi) zu. Neben der Raht Läuft 
eine deutliche &treife, die andern find undeutlih. Die erhaltenen Zarfen meiden 
nicht von den lebenden ab. 


Sisyphus Latr. 

Diefe Gattung fließt fi der vorigen eng an und wird dharacterifitt 
durch die langen Hinterbeine und den Meinen nad) hinten allmählig zuge: 
fpigten Hinterförper. Die Fühler find nur achtglieberig und bie Flügel 
deden nicht ſeitlich gebuchtet, obwohl fie beim Fliegen gefchlofien bleiben. 

Eine dem S. Schaefleri Süddeutſchlands ähnliche Art erfannte M. de Serres 


im Dergel von Wir, gibt uns aber Peine weitere Auskunft über diefelbe. — Marcel 
de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 222. 


2) Coprini. Die Hinterbeine mit am Ende erweiterten Schienen; 
der Kopf oft gehömt, auch das Halsſchild mir Höckern verfehen; 
der Körper fchmal. 

Onthophagus Latr. 

Kleine Kothkäfer mit flahem Rüden und neunglieberigen Fühler, 
deren Keule comprimirt rundlih if. Das Kinn ift vorn leicht antge 
buchtet, an den Xippentaftern die beiden erften Glieder gleich breit, bas 
dritte auffallend Bein, verftedt; das Halsfchild groß, mit vollig abge 
rundeten Hintereden, der Hinterrand gerundet, in der Mitte einen flumpfen 


— — | EEG — Ga Eat  — 


Winkel bildend, das Schildchen fehr Hein; die Beine meift kurz, bie | 


Schenkel in der Mitte etwas erweitert, dic Vorderſchienen vierzähnig, bie 
hinteren Schienen gegen die Spitze hin erweitert, auf dem Außenrande 
höderig, die binteren Fuße meift fchmal, das erfte Glied langgeſtreckt. Das 
Männdyen hat gewöhnlich einen gehörnten Kopf, oft auch Höcker auf dem 
Hals ſchilde. 

Die ſehr zahlreichen Arten find über die ganze Erde zerſtreut, auch 
bei und mehrere gemein, foſſile dagegen find erſt zwei aus dem Oninger 

gel befannt geworden. 


— A4Aphodiidaece. 


o. Urus. 
“Heer, name 1.020.200 — Bietet, Brut Su 


653. 

Dee Net vertzas in.Der tmtiäten @rodE Baal Ronkiaen prarktn Fatıpifhen 
©, muchicornis. Ihr runder Kopf ik etwas Fürger und breiter, vorn ganz ger 
rundet, ohne Spur von Ausrandungs auf dem Kopfe mit zwei queren Leiften; das 
Halsfejitd ſeht groß, fein Worderrand ſchwach ausgefchweift, — gerundet, 


©. ovatulus. 

Heer, Inſectenfauna I. 64. If. 7. Fig. 26. — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 
art. 658° 

Iſt der Nepräfentant des Pleinen lebenden O. ovatus, der ebenfalls bei uns 
Häufig iR. Das Kopfihild ift vorn in regelmäßiger Bogenlinie gerundet, die 
Seiten in der Augengegend ausgefhweiftz der Thotar groß, die Flügeldecen kurz, 
aber doch etwas über den Leib binausreichend, Hinten ftumpf Augerundet; die 
‚Charactere der Beine nicht deutlich erhalten: In der Größe ganz der lebenden 
rt gleich. 


7. $amilie. Aphodiidae. 


Die Aphodier bilden eine den Eopriden fehr nahe verwandte Familie 
der Kothläfer, deren Mitglieder ſich durch die genäherten Mittelbeine, die 
mit zwei Enddornen verfehenen Hinterſchienen und dur die Gliederung 
des Hinterleibes unterfcheiden. Sie find im Allgemeinen eine Käfer von 
walgenförmiger Geftalt. Ihr Kopfrand pflege überzuftehen und ift ge 
zundet, das hoch Hinaufreihende Kopfihild ift mur umdeutlid von der 
Stien geſchieden, die Augen ungetheilt, meift quer und vom Wangenrande 
etwas eingeengt, die Fühler ftets neunglieberig, das erfte Glied flielbidend, 
die Keule dreigliederig und durchblättert. Lefze und Mandibeln faft ganz 
wie bei. den Copriden, das Kinn hornig und leicht ausgerander. Das 
Hals ſchild faßt vorn ein Hauptfaum ein, das Schildchen ift ſtets fichtbar, 
die Flügeldeden umfafen die Seiten der Bruft und des Hinterleibes, das 
Profternum dachförntig zufammengedrüdt, das Meſoſternum ſchmal, die 
Hinterhüften erweitert, die Beine kurz und räftig, die Vorderſchienen an 
der Außentanie gesähnt, die beiden hinteren Schienen ſtets mit zwei End» 
dornen, die Bauchhalbringe mit übergreifenden Rändern gegliedert. e 
"5 Die Gattungen, minder zahlreich als die Eopriden, leben: gegenwärtig 
ebenfalls in fehr umfangsreiher geographifc—er Verbreitung, find aus frü- 
heren Sqopfungepeueden aber. erſt in der typiſchen Form bekannt. 


ner Aphodius Ill. 


— Die ſartenreichſte Gattung der Aphodier hat einen flachen oder flach 
gewolbten Kopf mit etwas aufgebogenem Außenrande, von vornher etnat 
eingeengte Augen, verfiedte Mandibeln, kurze Lippentaftier und gti 
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Kieferntafter, dreizähnige Vorderſchienen, die hinteren Schienen mit zwei 
borfientragenden Duerleiften. Die Männchen unterſcheiden fih gewöhnlich 
dur Zeichnung des Kopf- und Halsfchildes von den Weibchen. Alle leben 
im Dünger oder in fetter Erbe. 

Die Arten verbreiten ſich zahlreich über die ganze Erde, erfcheinen 
aber am Häufigften in der gemäßigten Zone. Sie fondern ſich in mehrere 
Gruppen, von denen früher nur eine vertreten war, nämlich diejenige mit 
Meinem Schilbchen, mit hinten ungeranbetem Halsſchild und mit zehn 
Streifen auf den Flügeldecken. Beide foſſile Arten lagern im Mergel 
von Dningen. 


A. antiquus. 
Heer, Infectenfauna I. 66. If. 7. Fig. 38. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 653. 
Der Kopf ift an der Seite ſtark verfchmälert, fein Schild vorn gerundet, das 
Halsſchild breit und kurz mit ziemlich gerundeten Seiten und flumpflichen Border: 
eden, die Flũgeldecken nach Hinten ftumpf zugerundet, die hinteren Tarſen ſchmal, 
fadenförmig, die Schiene nad) außen etwas verdidt. Unter den lebenden Arten 
find A. nigripes und A. depressus die nächſten Berwandten. Körperlänge 3!/, Li⸗ 
nien, Breite 1°/, Linie. 


A. Meyerl. 
Heer, Inſectenfauna I. 67. If. 7. Fig. 27. — Giebel, Deutfchl. Yetre 
act. 653. 


Unterfcheidet fidh von unferm gemeinen A. rufipes durd etwas geringere Größe 
und das wahrfcheinlich etwas ausgerandete Kopffchild. Die Flügeldecken find relativ 
lang, ihre Streifen nur undeutli erhalten, aud tie übrigen Körpertheile Lafien 
nichts Eharacteriftifches erkennen. Körperlänge 4%, Linien, Breite 2 Linien. 


I. Zunft. Clavicornia. 


Die Elavicornier find Käfer von mittler und geringer Größe mit zehn 
bis elfgliederigen vor den Augen eingelentten Fühlern, deren erftes Glied 
nicht fehr groß, deren legte eine Keule oder einen Knopf bilden. Die 
Tafter find kurz, ihre einzelnen Glieder ziemlich gleih lang, das legte ei⸗ 
formig. Der Kopf ift gewöhnlid Hein und zurüdgezogen, bisweilen ver- 
fiedt, das Halsſchild groß, vorn kappenfürmig den Kopf bededend. Der 
Leib ift gewölbt oder flach, gedrungen, der Dinterleib die Flügeldecken oft 
etwas überragend, die Flügeldecken hinten gerundet oder abgeflugt, glatt, 
geftreift oder fein behaart und die Beine ſchlank oder kurz und ganz zurüd- 
ziehbar. Die Mitglieder leben befonderd gern in Aas, Mift, faulenden 
Subftangen und Schmämmen. -Sie fondern fi) gegenwärtig in mehrere 
zum Theil fehr umfangsreiche Familien, von denen die meiften aus frü- 
Geren Schöpfungsperioden bekannt find, doch reicht ihre Exiſtenz bie auf 
menige furaffifche Spuren nicht über die tertiäre Zeit zurüd. 


10, Misteridaee Nitidulaes a 
..8. Familie. Misteridae, ——— 


De ine Character der Hifteren liegt in dem fla—hrunden oder 
ganz platten. tee in. dem_dorn, zur, Aufnahme des Kopfes augehöhiten 
Prothorag, den Furzen elfglicderigen Fühlern, die mit einem dreigliederigen, 
nicht durchblätterten Knopf enden, in den hormigen, ſtark gezähnten Dber- 
ieferm, den häufigen behaarten Unterfiefern, den weit voneinander ent- 
fernten Hinterhüften, den Kuren fadenförmigen, fünfglicberigen Füßen, und 
den furzen, das Ende des Hinterleibes nie bededenden, geftreiften Flügel- 
decken. Alle Mitglieder leben als Larven und Käfer in Mift und Aas 

Bon den zahlreichen lebenden Gattungen ift erſt eine, die typiſche, foſſil bes 
Kannt, ihre Reſte aber noch nicht beſchrieben. Berendt, Drgan. Refte im Bernft. 

erwahnt das Vorkommen von Hister im Bernftein. 


am 


= 9. Familie. Nitidulae, . — 


Die Korperform varüct in dieſer umfangsreihen, Familie auffallend, 
denn fie iſt breit und flach, halbkugelig und kugelig ober uͤnienfoͤrmig ſchmal. 
Der Kopf iſt bis an die Augen im Prothorar verſteckt, die Fühler am dem 
Seiten des Kopfes unter dem Stirnrande eingelenkt, gerade, meift elfgliederig, 
mit. breiglieberigem Knopf. Die Oberkiefer haben eine hakig eingebogene 
Spige. Die Tafter find kur. Das mäfig große Schildehen ift rumdlich 
dreiecdig, die Flügeldecken oft verkürzt und die zwei bis drei Iegtem Abdo · 
minalringe frei. Die Füße haben fünf Glieder, der Hinterfeib fieben Nüden- 
und fünf Bauchhalbringe. Die Käfer leben in Blüchen, unter Baumrinde, 
im Pilzen oder in Aas. 

Die ſehr zahleeihen Gattungen fondern ſich in mehrere Gruppen, von 
denen nur folgende wenige in früheren Schöpfungsperioden vertreten waren. 


4) Peltidue. Das erſte Fußglied fehr klein, die Klauen einfach, 
das Hals ſchild abgerückt. 
Peltis Geoffr. 

Die Fuhler haben eine ſchmale, loſe gegliederte Keule, die zweiſpibigen 
Dberkiefer ragen nicht vor, das kurze Kinn iſt vorn ausgebuchtet, bie un 
getheilten Augen fiehen bald quer, bald find fie rundlich, die Schienen 
find unbewehrt, an den Vorderfchienen ift der, eine, Enddorn fehr.Hein, 
der andere groß, ftark, hakig. Die allgemeine Körperform der Käfer iſt 
breit und flach, gewöhnlich mit ſtark erweitertem Seitenrande des Hald- 
ſchildes und der Blügeldeden, 

Die Arten, aud in Deutſchland bekannt, leben unter Baumrinden 
und in —— foſſil wurde erſt eine Art im Oninger Mergel 
‚gefunden. 
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P. tricostata. 

Heer, Snfectenfauna I. 39. If. 7. Fig. 34. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 654. 

Die allein bekannte Flügeldecke bat in ihrer Sculptur eine auffallende Aehn- 
lichkeit mit der bei uns heimifchen P. grossa. Sie ift am Grunde abgerundet und 
zeigt auf der Nahtſeite einen weiten Abfchnitt für das große Scutellum. Sie er 
weitert fi) allmählig bi6 zur Mitte, und verfchmälert fi) dann wieder bis zur 
ftumpflihen Spitze. Ihre Oberfläche war dicht und gleichmäßig punctirt und befaß 
drei gleichmäßige Längsrippen. Ihre Länge 5%, Linien, ihre Breite 2Y/, Linien. 


Trogosita Ol. 


Lang geftredte, flache, glatte Käfer mit vorn dreibuchtiger Stirn, vor- 
tragenden zweifpigigen Oberkiefern, queren, flachen Augen und nad Hinten 
verfchmälertem Halsſchild. Die Schienen gleichen fehr denen von Pelds. 
Die Arten find weniger zahlreich als die Peltisarten; ber einzigen in 
Deutfchland heimifchen und durch Arzneimaaren, in denen fie faft in ale 
Lande verfchleppt, entfpricht eine foffile von Oningen, bie andern ähneln 
mehr der Tr. coerulea, 

Tr. Köllikeri. 

Heer, SInfectenfauna I. 40. Zf. 6. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 694. 

Diefe Deninger Art entfpricht unferer Tr. mauritanica. Ihr Kopf verſchmaͤlert 
fih nad) vorn, die Augen find rundlih, die Oberkiefer kurz und did, das Hals 
fchild vorn etwas breiter als der Kopf, mit gerundeten nad hinten einmwärts ge 
ſchwungenen Seiten, vorfichenden fpigigen Vorderecken und rechtwinkeligen Hinter⸗ 
edlen, daB Profternum mit ſchmalem Kortfag wie bei der lebenden Art. Die Flügel: 
decken find länglich oval, dicht punctirt in acht Reihen, an der &pige unregelmäßig 
punctirt; das Mefofternum mit mittlerm Kortfag, das große Metafternum vorn mit 
einem kurzen Zahn. Bon den fünf Bauchfegmenten ift das erfte das längfte, die 
drei folgenden faft von gleicher Länge, das legte wieder länger und ftumpf zuge: 
rundet, ihre Punctirung ift ähnlich der lebenden Art, die viel Feiner bleibt, naͤmlich 
nur 3 bis 5 Linien lang, die foffile aber 9Y, Linien lang und 3%, Linien breit. 

Tr. tenebrieides. 

@ermar, Insect. protog. spec. tb. 9. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 654. 

Diefe ſchlanke Art aus der Braunkohle von Bonn ift Fleiner als vorige, vom 
Habitus der noch viel Feinern Tr. coerulea. Ihr Kopf ift quer oval, punctirt, 
die Augen quer, der Prothorax viel breiter al& der Kopf, mit gerundeten Geiten, 
nach Hinten ftark verfchmälert, punctirt, mit mittler Längsrinne; die Flügeldecken 
parallel geftreift und punctirt. Körperlänge 6 Linien, Breite 2 Linien. 

Tr. emortua. 

Germar, Geol. Zeitfehr. 1849. I. 60. If. 2. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. 
Petrefart. 654. 

Diefe bei Drsberg vorkommende Art unterfcheidet fi) von der Bonner faft nur 
durch die verhältnißmäßig etwas größere Länge der Flügeldecken und durch den 
Mangel deutlicher Punctirung. Der Kopf ift doppelt fo breit wie lang, vorn ge: 
rundet, mit gezahnter Stirn; die Augen ziemlich Plein, die Kühler Enopfformig ver: 
dickt; das Halsſchild breiter als der Kopf, gerundet, nad) hinten verengt, mit ab: 

en Hinterecken, dicht punckirt; die Flügeldecken parallelfeitig, hinten völlig 
t. Die nichfte Verwandtſchaft unter den lebenden hat Erichſon's Alindria. 
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. de Serres, Geogn. terr. tert. 225, erwähnt eine Art aus dem Mergel 
von ir, welche ebenfalls der Tr. coerulen ähnlich fein fol. Pape, beobachtete da- 
felöf mehrere Arten. Transact, entomol. IV. 251. * 


2) Nitidulinae. Das vierte Fußglied verkleinert, die Flügeldecken 
bis zum legten Abdominaleinge reichend, das Halsſchild nicht verengt, 


Nitidula Fabr, 


Der unterſcheidende Character biefer Heinen mattfarbigen, fein behaatten 
Käfer liegt in dem verftedten Afterfegment bei beiden Geſchlechtern, in den 
etwas verkürzten. Flügeldeden, den zweizähnigen Dberkieferfpigen, den nicht 
verdidten Lippentaftern, der großen rundlichen abgefegten Fühlerkeule und 
den erweiterten drei erften Fußgliedern mit ganz verfleinertem vierten Gliede. 
Die Käfer leben an Aas und find in wenigen Arten in Deutſchland gar 
nicht felten. Foffile kennt man von Öningen, Raboboj und im, Bernftein. 

N. melanaria. - 5 

Heer, Infectenfauna I. 36. 2f. 7. ig. 21 — Giebel, Deutſchl. Petre: 

ct. 654. 
E Diefe Öninger Art entfpript der gemeinen N. bipustulata, iſt aber Heiner 
und ihr Prothorar relativ fhmäler. Der verſchmaͤlerte Kopf ift vorn gerade ab- 
Ku und hat Beine runde Augen mit einem Quereindrud vor denfelben. Das 
ſchiid verfchmälert ſich mach vorn mit ſchwach gerundeten Seiten, fpigigen 
Border: und faft rechtisinkeligen Dintereden. Die breiten Rlügeldeden find von der 
Schulter an paraltelfeitig, hinten ftumpf gerundet, an der Seite mit ziemlich brei- 
tem abgefegten Rande; die Schenkel der Mittel: und Hinterbeine etwas verdickt, 
die Schienen chlindriſch; dad Metafternum vorn in eine Spige ausgezogen, hinten 
mit breitem Eurzen Kortjag, Körperlänge 3, Linien, Breite 1%, Linie, 
U N« radobojana. 


—— Inſectenfauna I. 37. Tf. 1. Fig. 8 — Giebel, Deutſchl. Petre- 


Ein undeutliches Eremplar von Radoboj deutet auf eine Art vom Typus der 
N. depressa, ift aber doc; zu ſchlecht erhalten, um die nähere Verwandtfchaft zu 
ermitteln. Der Kopf ift faft kreisrund, das Halsſchild hinten faſt gerade abge- 
ſchnitten, vorn nur ſchwach gebuchtet, an den Seiten gerundet, nad) vorn verfchmä- 
tert, die Oberſeite fehr fein und dicht punctixt. 

Nach Berendt, Organ. Mefte 56, fcieft der Bernftein fünf Nitidulaarten ein. 


* Amphotis Erchs. 


Der vorigen Gattung fehr ähnlich, unterſchieden durch die nach außen 
‚gebogenen, ftatt convergirenden Fühlerrimen; an den Fühlern felbft ift das 

Glied fehr ſtark erweitert, die Keule rund und comprimirt; die Man» 
dibeln mit erweitertem ſcharfen Außenrande und zweizähniger Spige; Hals» 
ſchild und‘ Flügeldeden mit ebenfalls ftark erweitertem Außenrande; die 
‚Beine mäßig | an den. Rüßen die drei erſten Glieder ſchwach eunitent, 
das vierte Hein. 
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Der einzigen in Deutſchland heimifchen Urt entfpricht die tertiäre 
A. bella, 
Beet Infectenfauna I. 38. &h. 7. Fig. 22. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fad. . 

Diefer Heine Käfer aus dem Mergel von Radoboj ift rundlich, mit breit ab- 
gefehtem Bande des Halsfchildes und der Flügeldecken. Grfteres ift breit und kurz 
nad) vorn etwas verfchmälert, mit ſtark gebogenen Geitenlinien, vorn ausgefchweift, 
die Vorderecken vorftehend, die Hinterecken ziemlich ſcharf. Der undeutlich erhaltene 
Kopf verfhmälert fih nad vorn. Die Flügeldecken ftehen vorn feitlich etwas vor 
und runden fi hinten ſtumpf zu; fie wölben fidh über dem breiten Rande bis zu 
einer rings herum laufenden Linie, Über diefer find fie flach conver und von brei 
Rippen durchzogen. Die Oberfläche ift fehr dicht und fein punctirt. Die Diffe 
senzen von der lebenden Art find demnach fehr geringfügig. Körperlänge 27, Li: 
nien, Breite 1%, Linie. 

Zweifelhafte Arten. 


Berendt, Organ. Refte 56, erwähnt die der vorigen fehr nah verwandte Gat⸗ 
tung Strongylus als fraglich im Bernftein vorfommend. 


Rhizophagus Hbst. 


Die Rhizophagen haben zehngliederige Fühler, die mit einem berben 
geringelten Endfnopfe enden. Ihr Körper ift geſtreckt, ſchmal und ziemlich 
flach, und die Flügeldeden find etwas kürzer ald der Hinterleib. Die Arten 
leben unter Baumrinde. 

Ihr Vorkommen im Bernftein erwähnt Berendt, Organ. Refte 56. 


Ips Fbr. 


Geſtreckte, flache oder malgenförmige, fehr Meine Käfer, deren elfglieberige 
Fühler eine dreigliederige Keule haben. Die Arten leben wie die Rhizo- 
phagen unter Baumrinden. 

Ihr Vorkommen im Bernftein beobachteten Desmareft und Marcel de Serres. 
Geogn. terr. tert. 241. 

Hope citirt auf Bronn’s Autorität das Vorkommen im Mergel von Mir. 
Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. 


10. $amilie. Celeripedia. 


Die Mitglieder diefer Familie zeichnen fi durch ihren länglidhen, 
flachen, weichen und behaarten Körper aus, ber fie ben Malacodermen 
nähert. Ihr Kopf ift geneigt, die Fühler lang, allmählig verdickt oder 
mit drei größeren Endgliedern, das Halsſchild an ben Seiten abgerundet, 
die Flügeldeden walzenförmig, das Abdomen fechögliederig, die Fuße fünf 
oder viergliederig, das erſte Glied Flein, gewoͤhnlich verftedt, das vorlegte 
zweilappig. Die Gattungen find bei uns eben nicht ſehr zahlreich und 
on nicht artenreich, leben aber in fehr umfangsreicher geographiicher Ver⸗ 

einige von ihnen fommen tertiär vor. 
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— * dlerxus Geoſft. 

Meine Käfer; deren  efgfieerige" Fühfer fi allmähtig ——2— 

deren erſtes Fußglied nicht verkleinert iſt. Der Oberkiefer hat eine zwei- 

zähnige Spige und. der Unterkiefer fadenförnige) Tafter. Das Halefchild 

iſt faſt herzförmig und hinten ftarf verengt. Die Arten nähren ſich von 

andern Infecten, find bei, und nur fpärlich, ‘zahlreicher in Nordamerika 
heimifch; foſſil ift erft eine einzige bekannt geworden. 

" €. Adonis. 
4er Inſectenfauna I. 152. If 5. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. re. 


« Dee. einzige Exemplar ‚von Öningen deutet auf eine Axt, weihein Größe und 
Geſtalt die, Mitte hält. zwiſchen unferm Cl. mutillarius und Cl. formicarius, größer 
und breiter als leßterer, Heiner und ſchmaͤler als erfterer. Das —e— hat einen 
siemlich geraden Hinterrand und ſchwach gebuchteten Worderrand, it am Grunde 
Ihmal, erweitert fi dann bognig bis zur größten fehr beträchtlichen Breite vor der 
Mitte und rundet fi nad) vorn zu. Seine Vorderecken find ſcharf. Die Alügel: 
decken find ziemlich gleich breit bis zur Spige, an der Schulter zugerumdet und 
vorfteend, Hinten bognig zugerundet. Ihre Oberfeite ift bis über die Mitte Hin- 
aus mit deutlichen Punctreihen befest, dahinter ganz glatt, Die erfte Punctreihe 
ift kung, die zweite etwas länger, in etwa zehn Puncten, dann folgen fünf viel Län- 
gere, deren Puncte nad) Hinten dichter ftehen; die drei äußeren Reihen haben minder 
zegelmäßig geftelte und viel Puncte. Bon den ſechs Abdominalfegmenten 
find die zwei erften Länger und größer, die drei folgenden Putz, das legte das 
tleinſte Der Vorderſchenkel verdickt ſich nach vorn, die Schiene erweitert ſich alle 
mählig und ftugt ſich ab, das erfte Zarfusglied fcheint kurz und eplindeifch zu fein, 
die-drei folgenden gleich lang, nad) vorn etwas verdidt, das legte vorn ausgerandet. 
Die Übrigen Körpertheile find nur unvollkommen erhalten. 


Tillus Oliv. 
Die Fühler find nad) innen gefägt und das Endglied der Fippen- 
tafter ſtark beilförmig, der Körper geftredt walzenförmig, auch das Hals- 


ſchild walzenförmig und die Flügeldefen punctirt geftreift. Bei uns fom- 
men nur ſehr wenige Arten auf Blüthen vor. 


Im Bernftein wurden 10 Stück beobachtet nah Berendt, Drgan. Refte 56. 
Opilio Latr. 

Bon voriger Gattung durch fabenförmige Fühler mit‘ verdidten drei 

tegten Gliedern und. durch auffallende Verkleinerung des erſten und, fünften 


Fußgliebes unterſchieden. Die Punctſtreifen der Flügeldecken verſchwinden 
vor dem Ende. 


A Vorkommen dieſer Gattung im Bernſtein beſtaͤtigt Berendt, — 


— Corynetes Pk; 

Un den elfgliederigen Fühlern find die drei Endglieder er und ge 
trennt, der Oberkiefer Hinter der Spige mit einem Heinen Jähhehen Sur 
fehen, der Kopf von der Breite des Halsſchildes, der Kürper Winalit, GW 
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walzenförmig, das Schildchen Mein und abgerundet, die Flügeldedien punctirt 
geſtreift oder unregelmäßig Dicht punctiet. Die Arten nähren fidh von 
tbierifchenn Stoffen. 

Aerende, Ornan. Mefte 50, erwähnt 4 Stück im Bernftein. 


tt. familie. Silphidae. 


Die Eupden oder Todtengräber werden characterifirt durch ihre all- 
mablin verdickten ober geknopften Fühler mit elf Gliedern, ihre fünfglie- 
derinen Jarſen und den aus ſechs Segmenten beſtehenden Hinterleib. Shre 
Weſtait in im Augemeinen geftredt, bald breit und flach, bald ſchmäler 
und höher. Die Mügelbeden Bald glatt, bald längsgerippt, find bei eini⸗ 
aen Mar adueſtudt, bei andern bededen fie den ganzen Hinterleib. 

Mon den vielen Gattungen find erft Überrefte einer einzigen in ter- 
Adren Midungen nefunden worden. 


Silpha L. 


Neſe In auhlreichen Arten auch in Deutfchland heimiſche Gattung 
unmhdeibet fl von ihren nächften Verwandten durch die nicht abgeflugten 
Kidueidecken. Ihre Fühler verdiden ſich allmählig oder haben drei bis vier 
anageıe Endalleder. Das Endglied ber Kiefertafter iſt ei- ober malzen- 
färwin, bae Haleſchild halbkreisförmig, der Körper ziemlich, flad und mehr 
mente elfürmig. Wlie die übrigen Charactere ändert auch die Lebens 
werfe erheblich ab, denn einige leben von Aas, andere von Iebenden In⸗ 


ſerten, ech andere von Pflanzenftoffen. 
Foſſit ſind erſt zwei Arten aus tertiären Schichten bekannt, und war 
nd ſehn fraglichen Uberreſten. 
w. ohbnuolete. 
Vers, Anfeetenfauna 1. 36. 2.2. Big. 7. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
nt nd 
" dann frunmentäre Eremplar von Radoboj erinnert in Größe und Geftalt an 
u ıltapene Der Kopf ift rund, aufammengedrüdt, das Halsſchiſd vom ſchwach 
anagehiuihlel, nach vorn verſchmälert, an den Seiten gerundet, an den Vorderecken 
vealich ſchutſ Über andere Charactere gibt das Fragment Feine Auskunft. 
A. ntraluum. 
demaı, Innast, protog. upec. tb. 5. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 634. 
Wermar nergleicht dieſe Silpha aus der Braunkohle bei Bonn mit der S. lit- 
minlie Ahr Ropf ift Plein und nerundet, die Kübler allmählig verdidt, das un: 
kendinh erhaltene Dalafchild ſcheint viel ſchmaͤler als Die Flügeldecken gewefen zu 
in, Fire find länglich vierfeitin und abneftupt, fo daß die fünf Abtominalringe 
el llenen, Die Schienen find breit und Das crfte Tarſusglied jehr verlängert. 
wanpaelänge 7 Yinien, Wreite 27, Linien. Heer bält Dieje Art für einen neuen 
Humalupua feiner Kaunlie der Protactiden, weil bei den Silphen höchſtens bie 
1 lenlon Abdaminalſegmente unbedeckt bleibens es ift jedoch von den Übrigen 
| Kon au wenig deutlich erhalten, um bieräber mit nur einiger Sicherheit 
N. 
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12. $amilie. Scaphididae. 


Die Skaphidier zeichnen fi durch ihren kahnförmigen, glatten und 
glänzenden Körper aus, haben einen Kleinen in das Halsſchild eingefenkten 
Kopf, feitenftändige Augen, elfgliederige Fühler, deren fünf legte Glieder 
verbidt find, und Meine von ber Lefze bedeckte Mandibeln. Ihr Halgsſchild 
ift an den Seiten fein gerandet und hinten zweibuchtig, mit feinem hintern 
Lappen bisweilen das Schildchen ganz bededend. Die verkürzten Flügel⸗ 
deden laſſen die legten Abdominalringe frei, umfafjen aber den Metathorar 
und die erflen Hinterleibsringe. Auch ber Thorar ift eigenthümlih. Die 
Beine find geftredt und dünn, Schenkel und Schienen ſchlank, die End- 
dornen Hein, die Füße deutlich fünfgliederig, der Hinterleib mit acht Rüden- 
und fünf bis fieben Bauchfegmenten. 

Die wenigen Gattungen bewohnen beide Erbhälften und leben in 
Schwämmen und faulenden Baumflöden. Nur eine berfelben eriflirte in 
der Xertiärzeit. 


Scaphidium Ol. 


Die über die Alte und Neue Welt verbreiteten Arten dieſer Gattung 
haben an ber Innenfeite ausgefchnittene Augen, zweizähnige Manbibel- 
fpigen, ein freies Schildchen, ein gekieltes Mefofternum, lange Beine mit 
etwas gebogenen Schienen und einen vertieften punctirten Nahtftreifen auf 
den Flügeldeden. Ihr Repräfentant in der Zertiärzeit war 


Sc. deletum. 


Heer, Infectenfauna I. 35. Ib. 7. Fig. 20. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 654. 

Das unvollftändig erhaltene Eremplar von Oningen fteht in Größe und Ger 
ſtalt dem bei uns einheimifhen Sc. quadrimaculatum fehr nahe. Der Kopf ift 
yanz in die Bruſt eingeſteckt, zwei ſehr große Kelder fcheinen die Augen anzudeuten. 
Das Halsſchild verfchmälert ſich nach vorn, der Leib fpist ſich nach hinten zu. Das 
erfte Abdominalfegment ift ‚ziemlich lang, die folgenden drei fehr kurz, das legte 
wieder länger. Körperlänge 2%, Linien. 

Unbeſtimmte Arten. 

Rah Berendt, Organ. Reſte 56, kommen im Bernſtein zwei Arten dieſer 
Gattung und von dem nahverwandten, von Erichſon zu den Eilphen verwiefenen 
Catops drei Arten vor. 


13. Familie. Dermestidae. 


Die Mitglieder diefer Familie Haben einen Meinen, tief in den Pre⸗ 
thorag gezogenen Kopf, feitliche, gewölbte Augen, bisweilen auf der Stirn 
noch ein einfaches Auge, kurze gerade elfgliederige Fühler mit zwei⸗ ober 
dreiglieberiger Keule, Kleine Oberkiefer mit fcharfer einfacher Spige. Pe“ 
Halsſchild ſchließt ſich mit feinem zweibuchtigen Hinterrande den 8 
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bedien genau an. Das Meſoſternum ift ſcharf Sielförmig ober getheilt, 
das Metafternum breit. Die Schenkel haben eine Rinne für bie Schienen, 
biefe gewöhnlid, mit feinen Enddornen oder zugleich mit gedornter Aufen- 
feite. Die Füße find fünfgliederig, der Hinterleib mit fieben oberen und 
fünf unteren Halbringen. 

Bon ben zahlreichen Gattungen find erſt zwei aus früheren Sch 
pfungsepocdhen bekannt. 

Dermestes L. 


Die BDermeften verfteden ihren kleinen Kopf unter das fapuzen: 
formige Halsſchild. Bon den elf Gliedern ihrer Fühler iſt das erſte did, 
die folgenden flein, vom vierten an ineinander geſchoben, bie brei legten 
die Keule bildend. Das Profternum ift hinten abgekürzt, das Mefofternum 
ſchmal und gefielt, die Beine kräftig, an den Füßen die vier erfien Glieder 
gleich kur. 

Ginige Arten leben in Häufern, die meiften im Freien und näbren 
fh dauptſächlich von Yas; Foſſilreſte kommen bei Oningen und im Bern 
ſtein vor. 

DB. pauper. 
Heer, Infectenfauna I. 43. If. I. fig. II. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 


rat. SH. _ 
Tas Dinger Gremplar, zwar ungenügend erhalten, ſcheint dem D. affni 


und D. tesselatus, die beide in Deutfhland vorfommen, zunächft zu ftehen. Der 
Kepf it kurz und breit, vorn gerundet, dad Halsſchild vorn etwas außgefchweift, 
dinten ziemlich gerade abyefchnitten, nad) vorm etwas verſchmaͤlert, fein punctirt. 
Die Klügeldeden ſcheinen fein neftreift geweien zu fein. Die Schienen find nad 
innen „efrümmt unt dünn, ter Zarfus ziemlih lang. Körperlänge 3 Linien, 
Wrerte U, Linie. 
Unbeftimmte Arten. . 

Nabd Berendt, Organ. Refte 56, kommen im Bernftein 3 Dermeftesarten 
vor und ebenſo viele von dem nahverwandten, aber durch das einfache Stirnauge 
und breite Meſoſternum unterſchiedenen Anthrenus. 


14. Familie. Byrrhidae. 


Die Mitglieder dieſer Familie haben in der äußern Erſcheinung viel 
Mdnlichkeit mir den Dermeſtiden, aber ihr Hinterleib beſteht aus acht 
mücken und fünf Bauchſegmenten, und die drei erſten Bauchſegmente find 
undeweglich miteinander verbunden. Ihre Fühler verdicken ſich allmaͤhlig 
oder haben eine abgeſedte Keule. Die kurzen kräftigen Mandibeln find an 
der Aaunefchärften pipe ſtumpf gezahnt; das Schildchen länglich bdreiedig, 
die Füneldecken den ganzen ‚Dinterleib bebediend, mit umgebogenem Seiren- 
rande Die Meuft umfaffend; das Profternum kurz, das Mefofternum kurz 

dreit, das Metaſternum fehr breit, Schenkel und Schienen Häufig 


v. 


‚ yaruie · MM 


+ Die Gattungen fondern ſich in drei Gruppen, von denen nur die bei- 
den mit eingezogenem Kopfe durch ihre typiſchen Formen in früheren Schö- 
pfungsperioden eriftirten. 

Byrrhus L. 

Der generiſche Charakter der Byrrhen liegt in den halbgedeckten Augen, 
der freien Lefze, den gedeckten Mandibeln, in den befondern Gruben für 
die Hinterbeine und der Einlegung aller Füße in ihre Schienen. Die Fühler 
verdicken fi vom vierten Gliede an allmählig. Die Beine find breit und 
alle Schienen aufen erweitert. Einige Arten find. ungeflügelt. 

Den ſehr zahlreichen heimifchen Arten entſprechen nur wenige ber 
tertiäten Zeit. 

B. oeningensis. 

Heer, Infectenfauna I. 44. 3.2. Big. 9. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 653. 

Die beiden Eremplare von Oningen deuten auf eine unferm plumpen, gedrun- 
genen B. dorsalis nahftehende Art, Ihr runder Kopf verfchmälert ſich nach vorn 
und hat mehrere undeutliche Querftreifen. Die Flügeldecken find nur wenig länger 
als breit, ihre Seiten anfangs erweitert, hinter der Mitte am breiteften, hinten 
ganz ftumpf zugerundet, mit ſchmalem, deutlich abgefegtem Rande, der den lebenden 
Arten allgemein fehlt, neben dem Rande fein geftreift. Der Hinterfeib beftcht aus 
fünf Faft gleich langen Segmenten; die Vorderſchienen find flach, nach vorm zu 
allmählig erweitert und ſchief abgeflaͤcht. Körperlänge 3%, Linien, Breite 1%, Linien. 

Unbejtimmte Arten. 

Nach Berendt, Drgan. Reſte 50, birgt der Bernftein fünf Arten diefer Gattung 
und auch Mefte der verwandten, mit ihren lebenden Arten Über die ganze Erde 
verbreiteten Gattung Limnichus mit ſchmalen Beinen und freien Küßen. 


15. $amilie. Parnidae. 


Die Parniden find waſſerbewohnende Clavicomier, aber ſchwimmen 
nicht, fondern friechen, in eine Luftblaſe gehüllt, an Wafferpflangen und 
feſten Gegenftänden umher, mit ihren fräftigen Krallen ſich feſt anklam ⸗ 
mernd. Ihre Nahrung nehmen fie von zerfegten Pflanzentheilen, Infufo- 
rien und thierifhen Stoffen. Die Fühler, allermeift elfgliederig, find auf 
der Stimm eingelenkt, die, Oberfiefer verftecdt. Das Halsfchild ſchließt genau 
am bie Wurzel der Flügeldeden an, und diefe bededen den gangen Hinter 

und greifen mit umgefchlagenem Nande auf bie Bruft über; das Pros 
ſternum ift vorn erweitert, hinten in eine Spige ausgezogen; die Schienen 
find dormenfos oder nur mit äußerft feinen Enddornen verfehen; die Fühe 
fünfgfiederig; der Hinterleib mit acht Rüden und fünf Bauchyfegmenten. 
ve den fehr zahlreichen und weit verbreiteten Gattungen ift erft eine 
aus f Schöpfungsperioden befannt. 


Elmis Latr. 


Sehe Heine Käfer, welche an dem Länglic (malen Schilhen, vum 
abwärts geneigten KRopfe, den rundlichen Augen und an den geiriit yon“ 
‚Infecten. A 


@ledeL, Bauna, 
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tirten $lügelbeden von ihren nächſten Verwandten leicht zu unterſcheiden 
find. Die Arten, im mittlern Europa nit felten, leben in fließenden 
Gewäſſern und befonders in flarffließenden Bächen. Foffil iſt erſt eine 
Art aus juraſſiſchen Schichten bekannt. 

EK. Brediei. * 


? Limnius Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 6. fig. 9. — Merris, Catal. 
foss. brit. 117. 


Zwei Flügeldecken von nur einer Linie Lange führt Brodie aus den —* 
ſchichten des Wardourthales auf, und ſtellt fie fraglich zur Gattung Limnius. 
Ihrer Streifung nach geheren fie aber zur Gattung Elmis. Ihre Vorderecken 
fcheinen abgerundet, Die Seiten bis zur Mitte parallel, dann rundlich comvergirend 
bis ans Ende, die hintere Nahtecke fharf. Bier ftark punctirte Linien laufen auf 
jeder Dede entlang. 


16. Familie. Cryptophagidae. 


Ebenfalls fehr Heine Käfer von eiformiger oder Tugeliger Geftalt, mit 
Meinem vorgefiredten Kopfe, runden Augen, fieben Rüden- und fünf 
frei beweglichen Bauchfegmenten und kurzen Beinen mit kugeligen Hüften. 

Bon der typiihen Gattung diefer Kamilie, Cryptophagus follen neun Arten 
im Bernftein vortommen. Berendt, Organ. Reſte 56. 


17. Kamilie. Throscidae. 


Der vorigen Zamilie fehr ähnlich, von geftredterm Körperbau mit - 
verticalem Kopfe, plattenformigen hinteren Hüften und fünfgliederigen faben- 
förmigen Züßen. 

Elf Arten der typiſchen Gattung Throscus fommen nad Berendt's Angabe 
im Bernftein vor. Berendt, Organ. Reſte 56. 


II. Zunft. Palpicornia. 


18. Familie. Hydrophili. 


Die Palpicornier bilden eine Keine Gruppe meift im Waſſer lebender 
Käfer, Haracterifirt durch ſechs⸗ bis neungliederige Fühler, deren erſtes Glied 
nicht fehr groß ift und an deren deutlich abgefegtem Tänglichen, durchblät⸗ 
terten Knopf die Glieder nur in ber Mitte aneinander hängen. Ihre Kiefer 
tafter find meift länger als die Fühler, das zweite Glied derfelben ift dat 
längfte. Die Hinterbeine find meift zum Schwimmen eingerichtet, breit 
gebrüudt und mit Wimpern befegt, die Füße fünfgliederig und der Bauch 
aus fünf Segmenten gebildet. 

Pie zahlreichen Gattungen, von denen mehrere aus früheren Cpochen 

inb, orbnen fi in zwei Gruppen. 


— — 





Ulxydrophili. YET] 51 
m Der Prothorar von den, Biker eden.abgefhnürt. 
Helopl sul u. tm 
An den meumglicderigen Fühlern find die drei (pten Gier ed 
das Kinn ift vorn abgerundet und das erſte Pußglich {ehr kurz, Die Fü- 
geldeden ſind tiefpunctiet geftzeift oder. es wechſeln Streifen und Punct- 
reihen. Die Arten, auch im mittlern Europa nicht felten, leben am Rande 
—— zwei ſehr ähnliche find aus den Purbedficten de 
Wart jaled bekannt. 
2. antiquus. * - 
8 Melephoridae ‚Brodic, Hist, foss: Insects: 32. th. 0. fig. 13. - 
Die Flügeldeden meffen 1%, ‘Linien Länge und find parallelſeitig, hinten. fat 
abgerundet, Sechs fake Yunctreihen laufen auf. einer jeden, — med 
=. Brodiei. ® 
Helophorus Brodie, Hist. foss. Inseote 32. ib. 3. fig: 2 — Morris, Catal. 
brit. foss. 117. 
. Das Halsfild iſt Breit vierſeitig mit vorſtehenden ab; ze ägderten, 
raden Seiten, winfeligen Sinterecken und buchtigem ee Das Schild: 
fehr Hein. Die —E Tang und ſchmal, ihr Außenrand in der 
* gebuchtet, das Hinterende ſtumpf —— auf der Oberfläche nur drei Laͤngs · 


1 


ecifen Länge 17, Linien, 


b, Der Prothorar nicht abgefhnürt, fondern.an dieglügeldeten ans 
fließend, 
Escheria Heer. 2 
Eine untergegangene Gattung mit fiebengliederigen Fühlern, abgerunde- 
tens, tief in den Prothorar eingefenktem Kopfe, breiten, gekrümmten, am 
Innenrande gezähnten Oberliefern, fadenförmigen Lippentaftern, viel breiterm 
als langem Prothorar, Meinem Schildehen, converen, breit überftehend ge- 
zandeten Flügeldeden und fünf Bauchſegmenten. Unter den lebenden 'Gat- 
tungen ſcheint Spercheus, der auch in, Deutfchland heimiſch ift, der nächfte 
Verwandte zu fein. 
Die beiden befannten Arten gehören den tertiären Bitdungen an. 
. ovalis. 
eer, SInfectenfauna J. 5". &%. 7. Big. 3. — Gichel, —— 


Eremplar dieſer Art wurde bei Öningen entdect undımißt!744 


emien net größter Breite. Der Kopf ift rundtich, bis gegen die 


Augen im Prothorar verſteckt, vorn fumpf zugerundet, die wahrſcheinlichen Unter: 

fiefertafter mit didem vertehrt Eegelförmigen vorlepten und fehr Furzen pfeiemen 

förmigen legten Gliede,, Das Halsſchild Hat einen geraden Hinterrand, einen Thwad 

vordern und ſchwach gerundete Seiten; ed verſchmaͤlert fi) nad) 

Das Schildchen ift klein. Die Flügeldecken find am Grunde breiter als 

werden gegem die Mitte: breiter und runden ſich hinten: ganz fkumpf 

Mit einem breiten Rande überragen fie ſeitlich und, hinten das Abdomen. Sie 

Kb, mit acht ſehr feinen -Punctreihen gegiert. Des Hinterleib. zigt Voh Dank 
fegmente, von denen das erfte das kürzeſte iſt, die folgenden, yermtih ved dä. 
. 8 
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Yänge find. Die Kühler find nur undeutlich erhalten. Das Thier iſt hellgelblich 
braun, Kopf und Halsſchild carmoifinroth gefprenkelt. 
E. pretogaeae. * 
Coccinella? protogaeae Germar, Insect. protog. spec. tb. 15. — Giebel, 


Deutſchl. Petrefact. 647. 

Germar befchreibt diefen Käfer aus der Braunkohle von Bonn als einer gweifel- 
haften Gattung angehörig und reiht ihn wegen feines Habitus unter Goctinella ein. 
Gr unterfcheidet fi) von voriger Art dur die betraͤchtlichere Größe, 9’, Linien 
lang und 5%, Linien breit, durch größere Augen und das querelliptiſche Halsſchild. 
Die Seiten des legten find ftark bognig und die Hinterecken eingezogen, nicht wie 
bei voriger winkelig vorftehend; dagegen fpringen die Vorderecken winfeliger ver. 
Dos Schildchen ift rundlich, die Flügeldecken geftreift. Die Korm des Halsfchildes 
und,der Mangel eines ſcharf abgefehten Klügeldeddenrandes, wenigftens erwähnt 
Germar deffen nit und audy die freilih nur rohe Beichnung läßt ihn nicht erken⸗ 
nen, maden die Stellung der Art unter Escheria noch bedenklich. 


Berosus Leach. 


Länglich eiformige, ſtark gewölbte Käfer von fehr geringer Größe mit 
achtgliederigen Fühlern, deren Keule dreigliederig if, mit bewimperten Schie⸗ 
nen und Füßen, nad vorn verengtem Halsſchilde und -tiefpunctirt geftreif- 
ten Flügeldeden. Die Arten leben bei uns nicht häufig in Sümpfen und 
Pfügen an Pflanzenwurzeln. 

Die einzige foffile Art gehört dem untern Lias Englands (Auſt um⸗ 
weit Briftol) an. 


B. llasinus. *® 
Berosus? Brodie, Hist. foss. Insects 101. tb. 9. fig. 10.— Morris, Catal. 


brit. foss. 116. 

Nur die 1Y, Linie langen eiförmigen Flügeldedien find befannt. Ihre Bor: 
dereden find abgerundet und ihre Oberfläche nady der Abbildung mit neun Streifen 
neziert. 


Hydrobius Leach. 


Die Arten diefer Gattung haben die Geftalt der vorigen, aber unter 
ſcheiden ſich fogleich durch neungliederige Fühler, deren zweites Glied kegel⸗ 
formig if. Die Füße der Hinterbeine find kaum zufammengebrüdt, aber 
gewimpert. Die Flügeldeden find punctirt oder geftreift punctirt, das Hals⸗ 
ſchild feiner punctirt. Die Arten, im Allgemeinen größer ald vorige, leben 
gleichfalls in ftehenden Gewäſſern auch in Europa ziemlich häufig. 

Es werden tertiäre Arten aus Steiermark und Frankreich aufgeführt, 
eine ältere aus England. 


MH. purbeccensis. 
t Hydropkhilidae Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 6. fig. 12. 
Brodie bildet zwei Flügeldecken aus den Purbedichichten des Wardourthales 
eh mel einem Hydrobius angehören. Sie find nur 1, Linie lang, flach ge 
mit fieben grob punckirten Streifen geihmüdt. In der Mitte am brei: 
chmaͤlern fie ſich nach Hinten ftarf, nach vorn nur fehr wenig. 


on Hydrophilie on 53 


=. longicollis. 

Beer, Snfetenfonna I. 50.47. 3, Big. — Br — 

653. — Hydrobins Ungeri Bronn, Nomenclator III, 601. 

Das Eremplar von Radoboj hat einen kurzen, breiten, vorn Helbmenpformig 
zugerundeten Kopf, ein relativ langes Halsſchild — En weue 
arfen Hintereden und einen breitgerandeten Hinterleib, der fünf Bauchſegmente 
‚zeigt. Die Länge des Halsſchildes unterfcheidet ihn von den lebenden Arten, Körper: 
naeh Sinien, Breite 2, Sinien, 

Unbeftimmte Arten. 5 

= — erwähnt, James, Edinb. phil. journ. 1829. VAL. 295, das Borkommen 
Sodrobius von der. —— des H. fuscipes im Mergel von Air ohne nähere 
Er und Hope, Transact. entomol. IV. 250, ſah dafelbft Eremplave dem 

H. fuscipes täufchend ähnlich. 

Hydrophilus Fabr. 

Die Hydroppilen find große Wafferkäfer von geftvedt eiförmiger Ge. 
Kalt, mit ausgerandeter Oberlippe, neungliederigen Fühlern, deren zweites 
Glied kegelförmig ift, mit gefieltem Pro» und Mefofternum, mit ſtark com- 
primirten und gewimperten Hinterfüßen. Die Flügeldeden haben normal 
zehn Streifen, doch iſt oft der Nandfireifen und auch fein Nachbar un- 
deutlich und verwifcht, jo daß nur acht vorhanden find, meift in paarweiſer 
Stellung; das erſte Paar der Naht genähert, nächſt dem Schildchen ein 
abgefürgter Streifen, alle an der Schulter in gleichen Abftänden, erft hinter 
der Mitte paarig fi orbnend, am Ende in fpigige Winkel gegeneinander 
laufend, die äußeren Paare gegen bie inneren convergirend, alle: Streifen fehr 
fein und punctirt, gegen bie Spige hin an Ziefe zunehmend. 

Die Arten leben in flehenden Gemäffern, in Europa zwar nicht zahl- 
aber die wenigen Häufig. Die tertiären Gebilde lieferten die Foffil- 
€ mehrerer Arten, die juraffifhen nur fpärliche Reſte 

U. Westwoodi. ® 

Harpalidae® Brodie, Hist. foss. Insects 32. tb. 6. fig. 3. - 

Die flachgedrückte Flügeldede aus den Purbeckſchichten des Wardourthales ift 
3 Linien lang, wegen der Berdrücung find Raht- und Aufentand bognig, gleich 
hinter der Schulter am breiteften, dann allmaͤhlig verfhmälert und rundlich zuge: 

das Schildchen ſchief abgeſchnitten. Ein breiter Randfaum ift deutlich 
und zehn Längsftreifen in ungleihen gwiſchentãumen von der Baſis bis 
ur Cpige. Brodie deutet diefe, Flügeldede fraglih auf einen Harpaliden und 

— ‚auf eine Chryſomelide. N 

ME Brodiei. ® 

au OyabetentıBrodie, Hist. foss. Insects 32. tb. B. fig, 5. 

een ee voriger gemeinfcaftlid gefunden, ift dieſe Rlügeldede etwas Meiner, am 
Ende mehr abgerundet und nad; der Abbildung von acht Längslinien im gleichen 

Bwifhenräumen durdzogen. Gegen Brodie's Deutung auf Colymbetes ſpricht 

die Seulptur, mir find nur Arten mit wenigen Punctreipen oder mit 
Deden aus diefer Gattung befannt. 
H. vexatorius. 
u Infectenfauna E47. — Giebel, Deutſchl. Peteehack. 653. 
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Zwei lange, ſchmale Flügeldecken von Hningen, vern gerabe abgeftust, mit 
ziemlich ſcharfer Schulterecke, für ein großes Scutellum ſchief abgefchnitten, der 
Rahtrand ſchwach bognig, der Außenrand bis über die Mitte hinaus gerade, dann 
ſehr ſchwach bognig zur Gpige laufend, letztere ift ſchmal und flumpflig. Die 
Flügeldecke ift oben flah und fällt nur gegen den Außenrand etwas ab. Ein 
breiter flacher Randfaum zieht fi von der Schulter bis zur Spige, hinten durch 
eine ſchmale hervorftehende Linie abgegränzt, an der Schulter durch eine ziemlich 
tiefe Linie, die gegen den Rand verläuft. In der Mitte der Dede an ihrer Wäl- 
bung liegen zwei Sängslinien, am Schildchen ein abgelürzter Gtreif, dann zwei 
einander genäherte und daneben Lie ſechs übrigen, alle faft gleich tief und aͤußerſt 
fein punctitt, ihre Zwifchenräume glatt. Die Ähnlichkeit der Flügeldedden mit denen 
des H. piceus ift nicht zu verkennen, die flachere Korm fcheint auf gewaltſamem 
Drud zu beruhen. Länge 15%, Linien, Breite der einzelnen 5%, Linien. 

Heer vermuthet, daß der von Marcel de Serres, Geogn. tert. 235, erwähnte 
Hirfchläfer von ningen auf Flügeldecken dieſes Hydrophilus beruhe, neben dem: 
felben wird jedoch auch der Hydrophilus piceus nod aufgeführt. Leider find 
de Serre's Angaben überall zu oberflächlich und können feinen befondern wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth beanſpruchen. 

H. spectabilin. 

Heer, Inſectenfauna I. 49. If. 2. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact, 653. , 

Eine Flügeldecke ebenfalld von Bringen, und ein Körperftüd mit beiden Flü 
geldecken nebft einigen minder deutlihen Stüden. Alle deuten auf eine Urt etwas 
feiner als unfer H. piceus, vom Habitus des H. aterrimus, unterfchieden von 
beiden durch die feingeftreiften Flügeldedien und den nicht gefielten Hinterleib, dem 
H. aterrimus ähnlicher dur den Mangel des Zähnchens der Flügeldeckenſpitze. 
Die Flügeldecken find elliptifh, nach vorm etwas verfchmälert, nady hinten allmählig 
verfhmälert und ſich zufpigent, ohne Dörnchen, die Oberfeite fein punctirt geftreift. 
Zwei Streifen laufen nahe an der Raht und gegen binten zufammen, dann folgen 
ſechs weiter voneinander getrennte Streifen, hinten paarweife genähert und ſchließlich 
auch zufammenlaufend, ein Außerfter Streifen fegt den Rand ab. Die Streifen 
jind der ganzen Länge nach mit feinen Puncten befegt, die Zwifchenräume fcheinen 
außerft fein punctirt gewefen zu fein. Die Hinterleibfegmente gleichen H. piceus, 
das erfte ift vorn ſtark ausgefchweift und Eurz, das zweite etwas verbogen, das 
dritte bis fünfte faft gleich lang, das legte flumpf zugerundet und an der Spige 
mit einem ſchwachen Längseindrud verfehen. 

EM. Knorri. 

Heer, SInfectenfauna I. 51. If. 2. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 653. 

Diefe dritte Öninger Art war von der Größe der vorigen; die allein bekannten 
Flügeldedten 13°/, Linien lang, 5Y, Linien breit, länglich elliptifch, ſchwach gewölbt, 
für das breite Schildchen ſchief abgeichnitten, außen deutli und ſcharf gerandet, 
die Schulterecken ſtark vorftehend, der Außenrand ſchwach bognig, das hintere Ende 
ftark zugerundet, die Spige ftumpflich, der Verlauf der Streifen wie vorhin, doch 
alle gleich tief und deutlich punctirt, ihre Zwifchenräume glatt. 

M. carbonarilus. 


Heer, SInfectenfauna 1. 52. If. 7. gig. 27. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 

fact, 653. 

Die Flügeldecke aus der Kohle ven Parſchlug, die zur Aufftellung diefer Art 
iſt 94, Linien lang, 3°, Linien breit, hat einen ſchwach bognigen Außenrand, 
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eine fumpfe Spige und nur fünf Streifen nad der Zeichnung. Cine genauere 
a a u 27a? 


Sec fan 1 — — ge Vetre⸗ 





— SPAR lite Kiki, A ne on der, Schübibennaht; die, Bwi- 
glatt, das Schildchen dreieclig. Der Käfer map etwa 10% Linien Länge. 
MH. Rehmanni. 


a Infectenfauna I. 53. 2. 2. Fig. 3. — Siebel, Deutſchl. Petre⸗ 


—* Exemplar wurde ebenfalls bei tönen — zeigt aber nur die 
Flügeldeden deutlich, alles uͤbrige iſt Jerdrüct und unkenntlich. Die Sulpeheten 
haben faft diefelbe Form wie bei dem lebenden H. ind 
fänger, nad) hinten mehr verſchmaͤlert und in der re — an 
ft bei. Beiden Arten, von der Innenfeite Betrachtet, erweitert und bie Fläche mit 
feinen Punctftreifen befegt; das innen —— 2 
Laͤnge 6 Linien, ‚Breite jeder einzelnen * 2) Linien. v 
u ‚MM. Brauni, 2 (ram 
#« a ge Sm Gieser, Dei Yan 


Die beiden Öninger Ben ap DET 
ſchr ähnlich. Der Kopf ift in den Prothorar eingefenkt, vorn ſtumpf zugerumdet, 
Ba 9 lang, 1%, Linie breit, die breite kurze Oberlippe' fehr feicht ausgerandet, 

mit. deutlich) umgebogenem Rande, oben äußerft fein punctiet, die 
am Grund ziemlich gerade abgeftugt, gegen die Mitte Hin kaum merklich 
verbreitert und von da allmählig zugerundet, am Rande mit einer Reihe von Punc⸗ 
Sie dreiedige Schildchen ziemlich groß; die fünf Abdominaljegmente von fat 
Länge. Laͤnge des Thieres etwa 7 Linien, Breite 3%, Linien: 1% 0 1 
- Unbeftimmte Arten. L 

Bronn erwähnt in der frühern Auflage der Lethäa 1. MIO unter den juraſſiſchen 
Infecten Hydrophilus, und Brodie hat diefe Angabe aufgenommen; in der neuen 
Auflage der Lethäa wird die Gattung nidt erwähnt und damit ihr Vorkommen 

befeitigt. Ich finde eine orten, ‚auf welche ſich die erfte Angabe ftügt. 

;ood bildet eine Flügeldecke von 3), Linien ——— —— 

vurbecſchichten der Durdleſtone Bai ab, welche nat und 
einem Hydrophilus oder dieſem fehr nah verwandten Käfer ER se 
it leider nicht davon gegeben. Quarter. journ. geol. 1854, 


®. 15. fig. 19. 

_, Einem lichen Käfer gehört die 2 ini eg ie 
Flügelderte En ———— re abbildet, a 

tb. 6. fig. 30, und wahrſcheinlich auch die geftreifte, 4 Linien lange, aus En I 
teren Purbeckſchichten der Durdieftone Bai bei Weſtwoed, nn geol. 


— — 
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IV. Zunft. Hiydrocantharides. 


Die eigentlihen Schwimmkäfer haben einen flachen, .elliptifchen, fcharf 
umrandeten Körper, vor ben Augen eingelenkte zehn⸗ bis elfgliederige 
Fühler von veränderliher Form, breite gebrüdte Schmimmbeine und einen 
fech&- bis fiebenglieberigen Hinterleib. Bei einigen find außer ben zufam- 
mengefegten Augen noch einfache Nebenaugen vorhanden. Das Schilbchen 
ift meift groß, die Flügeldecken glatt oder geftreift, die Bruſt gekielt und 
die Füße fünfgliederig.. Alle leben im Waſſer und ſchwimmend rubernd; 
fie fliegen gewöhnlih nur in der Dämmerung und find gefräßige Raub- 
tbiere. Sie vertheilen ſich gegenwärtig in zwei Bamilien, bie beide in früheren 
Schöpfungsperioden bereitd vertreten waren. 


19. Familie. Gyrini. 


Gyrinus L. 


Kleinere Schwimmkäfer, die nur auf ber Oberfläche des Waſſers leben, 
und deren Fühler kürzer als der Kopf find, und am zweiten fehr verbidkten 
Gliede einen obrförmigen Fortfag haben. Außerdem zeichnen fie fi durch 
den Befig von vier Augen aus und durch den legten flachen, an der Spitze 
gerundeten Bauchring. Der Rand des Halsichildes iſt umgefchlagen und 
die Flügeldeden mit Punctſtreifen geziert. Die Arten leben bei uns in 
großen Gefellfehaften auf ſtehenden Gewäſſern, die vorweltlihen [don im 
Lias auftretenden bedürfen noch ber forgfältigen Unterfuchung. 

G. natans. 

Brodie, Hist. foss. Insects 101. tb. 7. ig. 5. — Morris, Catal. brit. 
foss. 117. 

Der Käfer aus dem untern Lias von Korthampton ift nur 2Y, Linien lang, fein 
Kopf breit und gerundet, das Halsſchild nah hinten ſtark erweitert, breiter als Lang, 
eng an die Flügeldecken anfchließend, diefe fhon Yor der Mitte am breiteften, dann 
ſich almählig verfchmälernd und Hinten ſtark abgeſtutzt, das Schildchen groß, drei: 
edig. Sculptur gibt die Zeichnung nicht an. 


G. dubius. * 


Brodie, Hist. foss. Insects tb. 7. fig. 6. 

Brodie läßt diefen mit vorigem gemeinfhaftlich gefundenen Käfer unbeflimmt, 
doch fpricht fein Habitus für diefe Gattung. Cr ift nur 1°, Linien lang, fein 
vorn abgerundeter Kopf in das Halsſchild eingefenkt, die Augen ziemlich groß, 
das Halsſchild mit ſtark bognigen Seiten, hinten doppelt fo breit wie vorm, am 
Hinterrande ſchwach winkelig vortretend, die Flügeldecken gleich Hinter den Schul 
tern am breiteften, ihr Rand bognig, Hinten ftumpflig zugefpigt. Auch bier gibt 
die Zeichnung Peine Sculptur an, welche über Gyrinus und Colymbetes entſchei⸗ 
den müßte. " 


Unbeftimmte Arten. 
Nach Berendt, Organ. Refte 56, wurde im 7 in Gyrinus beobachtet. 
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20. Familie. Dytisci. 


rn A 
wacter im den über fopflangen, borftenförmigen, bisweilen aud) 
oder geiffelfrmigen Fühlen, in dem doppelten Unterieferafe, 
„ Längerten Proflernum und in den Iangen (malen Beinen fegt. 
vielen im mittlern Europa lebenden, zum Theil fehr gemeinen Gattungen 
find erft ſehr wenige aus früheren Epochen bekannt. 


Dytiscus L. 

‚Große, länglich eiförmige, flach gewölbte Käfer mit deutlihem Schild- 
hen, deutlicher Ausrandung des legten Bauchringes am After, mit Saug- 
ſcheibe an den Vorderfüßen der Männden und großen Hinterhüften. Die 
Fühter find elfgtiederig, Halsſchild und Flügeldecken deutlich gerandet, Teptere 
bei den Weibchen öfters mit marfirten Längsfurchen verfehen. Die Arten 
feinen in früheren Epochen faft ebenfo —— geweſen zu fein, als 
gegenwärtig bei uns. 

D. Lavateri. 
Ber: Infectenfauna I. 34. Af. 1. Big. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 


— einzige Flügeldecke Pe Öningen ift 13 Linien lang und 4%, Linien breit, 
bat einen geraden Nahtrand und eine gebogene Randlinie; von der Schulter bis 
gegen bie Mitte erweitert fie fi) etwas, dann wird fie allmählig ſchmaͤlet und rundet 
fi Hinten ganz ftumpf zu. Etwas hinter dem Grunde beginnen zehn markirte 
Furden und enden vor dem letzten Drittel der Länge der Flůgeldecke ſcharf abge: 
Test, fo daß das Ende völlig glatt erfheint. Die vier der Naht zunaͤchſt liegenden 
Furchen find ſcharf und ſehr fein, die fünfte etwas, die übrigen noch breiter. Der 
Außenrand der Decke ift ganz glatt, platt abgefegt, von einer feinen Linie begrängt, 
Im Allgemeinen gleicht die Flügeldede denen der lebenden Gruppe des D. mar- 
ginalis, ohne jedoch diefem oder einem feiner Verwandten vollfommen identiſch 
zu fein. 

D. Zschokkeanus. 

se: Infectenfauna, I. 36. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 654. 

Das Grempfar von ningen ift 57 Linien lang, und 3% Linien breit, oval, 
nad) vorn und hinten gleihmäßig verfdmälert und an beiden Enden ſtumpf zuge 
rundet. Der Kopf ift kurz, breit und. nad) vorn durch eine halbfreisförmige Bogen: 
Iimie begrängt, das dalsſchild kurz, nad) vorn verſchmaͤlett, die Rlügeldeden am 
Grunde etwas breiter, bis zur Mitte erweitert, dann allmählig verfchmälert, 
auf der —— ganz glatt. Der naͤchſte Verwandte unter den lebenden Dytisken 
it D. cinereus. 


tolbigen 
dem der · 
Von den 


— — 
Heer, Inſectenfauna T. 6. If. 1. Fig. 7. — Giebel, — Petre⸗ 


2 — Se — 
nien fang und 2%, Linien breit, die Rlügeldeden hinten und vom ahmaha m 
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gerundet, glatt, nur unter ſtarker Bergrößerung fein punctirt, braun mit dunkel: 
braunfhwarzen Flecken. Die übrigen Körpertheile bieten nichts Bemerkenswerthe. 
Unbeftimmte Arten. j 

In den mittleren Purbeckſchichten von Dorfet wurde ein Mefonotum gefunden, 
welches wahrfceinli von einem PBleinen Dytiscus berrührt. Es iſt etwas übe 
2 Linien breit und verfchmälert fi) von beiten Seiten ber gegen bie Mitte fehr 
ſchwach, ter Eindrud für den Kortfap des Profternums ift deutlich. — YV’estwood, 
Quarterl. journ. geol. 1854. X. 282. tb. 15. fig. 13. 

Im Mergel von Air kommen nad Gerres zwei Dytisten vor, einer von ber 
Grcße des lebenden D. cinereus, der zweite etwas Heiner. — Marcel de Serres, 
Geogn. terr. tert. 221. 

In der Braunkohle bei Bonn fand fi eine Larve, welche die Charactere der 
Dytisfenlarven ziemlich entfchieden zeigt. Die Kiefer find groß und vorftehent, 
die Fühlerglieder Eugelig, der Kopf nach hinten ſtark verengt, die Augen deutlich, 
die zwei erften Ringe groß, der dritte ganz verfürst, die beiden folgenden wieder 
größer, die übrigen undeutlich — Germar, Insect. protog. spec. tb. 1. 


Hydroporus Clairv. 


Die Hydroporen haben fabenförmige Hinterfüße mit zwei gleichen 
beweglihen Klauen, borftenförmige Fühler, ein verlängertes letztes Tarſen⸗ 
glied und einen ovalen bis geſtreckt eiförmigen Körper. Die Arten, ak 
von geringer Größe, leben fehr zahlreich in Lachen und reinen fließenden 
Gewaͤſſern. 

HM. Neptuni. ® 

Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 28. 

Diefe Art gründet fi) auf eine Flügeldede aus den unteren Purbeckſchichten 
der Durdleftone Bai. Sie mißt 2 Linien Länge und gleicht durch ihren faft geraden 
Zeitenrand zunaͤchſt dem H. notatus, fpigt ſich nad) hinten jedoch allmähliger zu, 
etwa wie bei H. Escheri. Die Schulterede ift fcharfwinkelig und die Oberflaͤch 
wie bei der großen Mehrzahl der Hydroporen ungemein fein punctirt. 


Colymbetes Clairv. 


Die Colymbeten haben den allgemeinen Habitus der Dytisken, borften- 
förmige Zühler, eine kurze quere außgerandete Lefze, ein dreilappiges Kinn, 
zmweizähnige Mandibeln, ovale in beiden Geſchlechtern faft gleiche Flügel 
decken, deren Oberfläche glatt oder punctirt iſt. Die zahlreichen Arten 
find gegenwärtig faft über die ganze Erde verbreitet, während foffile erfi 
dürftig aus tertiären Schichten bekannt find. 


€. Ungeri. 

Heer, Infectenfauna I. 27. 2. 1. Fig. 8 — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 694. 

Das einzige Eremplar von Radoboj gleiht in Größe und Korm dem gemeinen 
C. bipustulatus, unterfhieden nur durch die fehr dichten und fehr feinen Puncte 
ftatt der kurzen Längsftreifhen auf den Flügeldecken. Der Kopf ift breit und Fury, 

Halsſchild ebenfalls breit und kurz, die Klügeldeden nad hinten zugerundet 

4%, Linien, Breite 2/, Linien. 
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Mnbeftimmte Arte. 
Im Mergel von Mir murde eine dem ©, atriat, palüße Art neh Creme 
plaren don Hiphydrus beobachtet, Hope, Transact. entomol. IV. 250. 


00, Baccophilus Leach. 


Sehr Eleine, "ziemlich flache Käfer, die auf dem Grunde ſichender 
Waſſer eilig umherſchwimmen. Sie haben dünne fadenförmige Fühler, an 
den Hinterfüßen zwei ungleiche Klauen, von denen die obere unbeweglich 
iſt, und kein ſichtbares Schildchen. Die Oberflache ihrer Flügeldecken iſt 
‚glatt, ohne Streifen und Puncte, nur mit farbigen Flecken. Die Arten 
Heben in weiter geographifcher Verbreitung, auch in Europa häufig, während 
Foffit erft eine Art aus dem untern Lias befannt ift. 
bad L. aquaticus. 2 

Brodie, Hist. foss. Insects 101. tb. 6. fig. 31. — Morris, Catal;brit, 
foss. 117. 
® en etwas liber 2 Linien lange Flügeldede aus dem untern Lias von 
‚Hasfield ift ſchmaͤler und länglicer als bei allen lebenden europäifchen Arten, in 
= Aufpipung des bintern Endes ähnelt fie dem gemeinen L. interruptus, Die 
tung bedarf jedoch nod) der weitern Beftätigung. 






rn. 


= v. Zunft. —— 


Die Laufkäfer find zierlich, aber kräftig gebaute Käfer mit großem 
wagerechten Kopfe, an welchem die, fabenförmigen Bühler vor den Augen 

| find und die Dberkiefer zangenartig hervorfichen. Die Unter- 
haben. je zwei after, don denen der innere zweigliederig if. Das 

ift herzförmig, oval ‚oder vierfeitig, die Flügeldecken mehr weniger 

Mac), Hinten zugerundet oder ſchwach abgeftugt, geftreift, punctirt geftreift 
ober glatt. Die Beine find groß, ſtark, zum Laufen gefchidt, die Vorder ⸗ 
füße der Männchen erweitert. Der Hinterleib ‚oval, eliptifch oder geſtreckt, 
weiſt flach. Die Mannichfaltigkeit der Arten ift ungeheuer und die. Gattungen 
‚ganze Erde zerfireut. Alle Familien twaren in früheren Schöpfungs- 
‚vertreten. Sie beginnen ihre Epiftenz im Lias, mehren ſich im 
— und hatten während der tertiären Zeit ſchon allgemeine Ver- 


nm 








21. Samilie. Carabidae. 


ie typiſchen Laufkäfer werden characteriſirt durch den Mangel eines 

eb an den Vorderſchienen, durch die ausgeſchnittene ober abge» 

Oberlippe, den ‚nicht. beweglichen Endzahn des Unterfiefers. Ihre 

‚find fange, kräftige Raufbeine. Das Halsſchild iſt abgeftugt herz- 

förmig oder nad) vorn und hinten verfehmälert, ſeitlich ſcharf gerandet. 

Das Schildchen ift nicht ſichtbar oder fehr Hein Die Flügen Id 
mäßig geivölbt, oval oder elliptifch, oft hinter der Mitte ‘am breiten, war 
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weniger flumpf augerundet und ſtets gezeichnet, punctiet, geftreift, gerippt, 
die Rippen unterbrochen. 

Die vielen meift artenreichen Gattungen verbreiten ſich über die ganze 
Grödoberfläche, in der Vorwelt erfchienen fie zuerft im untern Lias, dam 
wieber im Jura und mannichfaltiger in tertiären Bildungen. 


Carabus L. 

Diefe umfangreichfle, mit über hundert Arten allein in Europa hei- 
mifebe Bartung unterfcpeidet fi) von ihren nächſten Verwandten durch die 
ausaerandere Dberlippe, ben mittlern fpigigen Zahn am Kinn, das leicht 
delförmige Endalied ber Zafter und die erweiterten vier erſten Tarſen⸗ 
alteder der Vorderfüße bei den Männdyen. Die Vorderfdienen Haben zwei 
Dornen an der Spise. Das dritte Glied der Fühler ift cylindriſch und 
kaum länger als bie übrigen. Die Klügeldeden find oval bis eiförmig und 
idie Seulptur höchſt mannichfaltig: unregelmäßig punctirt ohne deutliche 
reifen, mit erhabenen mehr weniger unterbrochenen Streifen, mit brei Rei- 
hen erbabener länglicher Puncte unb erhabenen Streifen dazwifchen, mit eben 
ſelchen Punctreihen und je einer Rippe dazwiſchen, mit erhabenen Rippen und 
vertieften Grübchen dazwiſchen, rauh mit groben Yuncten, nur mit feinen 
und gekerbten Streifen oder nur mit Rippen, faft glatt ober fehr fein pund 
tirt oder zugleich mit markirten Yunctreihen. Die Zlügel fehlen gewöhnlich 
oder find, wenn vorhanden, doch fo verfümmert, daß fie zum liegen um- 
tauglich find. 

Die Arten find durchweg fehr gefräßige Raubthiere und halten fi 
unter Steinen, Laub und alten Baumflämmen auf, ohne Unterfchieb bes 
Terraind, In Feldern, Gärten, Wäldern, in Ebenen und Gebirgen. Gegen 
Die große Anzahl lebender Arten und deren Häufigkeit fällt die Seltenheit 
fofflier Reſte auf. Es find nur folgende fehr wenige bekannt. 

C. elongatun. 

Brodie, Hist. foss. Insects 32.tb. 2. fig. 1. — Morris, Catal. brit. foss. 116. 

Das Eremplar aus den Purbeckſchichten des Wardourthales ift 3 Linien lang 
und faum 1 Linie breit. Die Kühler find fadenformig, der Kopf länglich oval, 
die Wandibeln, wie es fcheint, kurz, die Augen feitlich vortreten?, das Halsſchild 
mit völlig abgerundeten Vordereden, geraden Seiten, nad hinten nicht verengt, 
die Hinterecken faft rechtwinkelig, die Klügeldeden fehr lang und fchmal, an der 
Wafls verengt, gerundet, der Außenrand fanft bognig, hinten ftumpf zugefpigt, die 
Oberfläche fein punctirt, die Puncte in regelmäßige Reihen geordnet. Un den Bor: 
nerfchienen fehlen die Enddornen. 

Brodie führt diefen Käfer anfangs unter obigem Namen auf, in der Erlaͤute⸗ 
rung feiner Zafeln aber nimmt er von jenem Namen keine Notiz und deutet die 
Urt auf einen Harpaliden. Mir ift weder unter Carabus noch Harpalus eine 
ähnliche Urt bekannt, und wahrfheinlic wird fie einen neuen Gattungstypus veprä- 
fentiren, für den ich auf die bloße Abbildung keinen befondern Ramen einzufüh 


ren wage. 
C. Westwoodli. ® 
abldium? W’eatwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 388. tb. 16. fig. 30. 
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‚Eine: Rlügeldede aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone.Bai, 3% 
Sinien lang, mit faft em Außenrande und gegen das Ende hin ſchnell ver 
ſchmãlert. Ihre Oberfläche ift mit dicht gedrängten erhabenen Rängsrippen bedect, 


| Br durch Querfurchen in Eleine Felder getheilt find. ine gleiche Seulptut 


"der Tebende C. Pareyssi, aber deſſen Klügeldeten find viel größer, auch fehlt 
den foffilen die abweichende Randzeichnung. dür die Form der foffilen Decke finde 


die entfprechende Lebende nicht. 


Carabidium Dejeananum. 

Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 396. tb. 18. fig. 1. 

Die Unterfeite eines Thorar und. Hinterleibes aus den unteren Purbedifehichten 
der Durdfeftone Bat, 3% Linien lang. Der Prothorar ift herzförmig, der Übrige 
Körper {mal eiförmig. Da alles Übrige undeutfich ift, fo behalte ich. Weftwood’s 
Benennung bei. 


‚C. Agassizi. 
Barthelemy, Guerin’s Revue zool. 1851. 203. 
Rad) einem Eremplar aus dem Mergel von Air befchrieben. 
Unbeftimmte Arten. 
Grayenhorft erwähnt eine Art im Bernftein. Schleſiſche Verhandl. 1834. 92. 
Brodie Bildet eine 3Y; Linien Tange Flügeldete aus den unteren Purbecffehichten 
der Durdleftone Bai ab, welche von parallelen Streifen durchzogen wird, von denen 
die randlichen die Spige nicht erreichen. Wahrſcheinlich rührt fie von einem Cara: 
Siden oder einer nah verwandten Familie her. Quarterl. journ. geol. 1854. X. 
%. 16. fig. 4. 
Nebria Latr. 
Die Arten diefer Gattung haben eine gerade abgeftugte Oberlippe 
umd ein Meines boppeltes Zähnchen in der Ausrandung des Kinnes, eine 
Vorderſchienen und einfache Klauen. Die Flügeldecken find parallel- 
ober oval und punctirt geſtreift. Die Arten leben gegenwärtig auf 
beiden Erbhälften, die meiften in Europa, befonders gern unter Steinen in 
der Nähe der Gewäſſer und im Gebirge, die vorweltlichen find, noch nicht 
näher befannt, 
Nur Berendt, Organ. Nefte 56, erwähnt das Vorkommen einer Art im Bernftein. 


* 22. Familie. Harpalidae. 


Der damiliencharacter der Harpaliden liegt in der Erweiterung der 
vier erſten, dreiſeitigen oder herzförmigen Glieder. der Tarſen der Vorder - 
füße und Häufig auch der mittleren Füße der Männchen, in den ſtark aus- 
gefchnittenen Vorderſchienen, den niemals abgeftugten Flügeldecken. Die 
übrigen. Charactere variiren nad den einzelnen Gattungen, die fi über 
die ganze Erde verbreiten, aus früheren Schöpfungsperioden jedoch erſt ſeht 
dürftig befannt find. 


Harpalus Latr, 


Die viet erſten Glieder der vier vordern Tarfen der Männden Aus 
ſeht ſtart erweitert und. dreifeitig oder herzförmig, dab Iegte Balyenalin 
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verlängert, oval, der Kopf abgerundet, das Halsſchild vierfeitig ober herz 
ſoörmig, der Körper geſtreckt, bie länglichen Flügeldecken oval ober parallel 
feltig. Die Arten leben zwar überall, find jedoch am häufigften in ber 
wemäßinten und kalten Zone ber nördlichen Hemifphäre, mo fie in trodenen 
und fandinen Gegenden unter Gteinen fi aufhalten, einige jeboch auch 
auf Reldern und Wieſen. In Europa werben über hundert lebende 
Arten aeradir. ader vermeltliche erfl wenige nad) bürftigen, zum Theil un 
nendgenden Uderreſten aus tertiären unb juraſſiſchen Schichten. 


u. Muerri. ® 

M.cwead. Wuarterl. journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 20. 

ne IVHnien lange Rlügeldede aus den unteren Purbeckſchichten ber Durdle⸗ 
Rune Wa mr adastundeten Schultereden, faft gerabfeitig, hinten allmählig zuge: 
med ec wernkernger Rahtecke. Der Randftreifen verbindet ſich in der Spige mit 
Na Xaydtinenn, die inneren Streifen laufen Dagegen, die äußeren verkürzen fid 
ad And ofen zum Theil zufammen. 

u. Kwaldli. ® 

N.mmend, Quarterl.. journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 21. 

WR voriger gemeinſchaftlich fand fich diefe 4%, Linien lange Flügeldecke. Ihre 
urn u Anl abgerundet, die Endipige mehr ftumpflidy als vorhin, die in 
and Sudeiſen und ebenfo die äußeren vereinigen ſich gruppenweife vor der Spite, 
u natalsten paarweiſe. Die Streifen find übrigens wie ihre Zwifchenräume glatt. 

MB. tabldum. 

Beer, Infectenfauna 1. 23. 2.7. Fig. 19. — Giebel, Deutſchl. Petre 
uk uad. 

wel Wilneldeden von Radoboj find 2%, Linien lang und 1Y, Linie breit, 
Haniib obal, vorn und hinten ſtumpf zugerundet, hinter der Mitte ſchwach erwei- 
weit amd Dann ganz gerundet. Ihre Oberfläche ſchmücken acht Streifen, deren erfter 
ar Bub entlang laͤuft, der vierte und fünfte außen verbunden, ebenfo der fünfte 
und hate, der fiebente füuft am Runde bis zum Kahtftreifen hin, und der achte 
ut abneküragt. 

si. Minim. 

Peer, Anfectenfauna I. 219. If. 8. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
nt N, „ 
rin @remplar von Oningen zeigt einen runden Kcpf, ein faft vierfeitiges 
Paleſchild, ftarke Schenkel, parallelfeitige Klügeldeden mit frigiger Nahtecke, deren 
"yuiptiur leider nicht mehr kenntlich iſt. Nach Größe und Geftalt ſcheint die Art 
gen gemeinen BL. griseus aunädft verwandt zu fein. Länge 5, Linien, Breite 
yr, Vinien. 

M. ilasinun. * 

Hrudie, Mist, foss. Insects. tb. 9. fie. 11. 

Eine faſt zolllange fchmale Klüneldete aus dem untern Lias von Aufl, ihre 
wunder laufen eine Strecke paralicl, dann fpige fidy die Dede allmahlig zu. Ihre 
Werllaͤche iſt mit etwa zehn Streifen verfchen, welde bis zur Mitte parallel 
up, dann aber wenden ſich die äußeren gegen die mittleren und treffen endlid 
wm bieſen aufammen. Diefe huracteriftiihe Sculptur ftimmt wefentlid mit den 

mden Urten aus der Gruppe des MH. solitaris überein, Daber ich Fein Bedenken 
rue. Die liaſiniſche Klügeldecke hier unterzuordnen, obwohl ſie wegen ihrer bedeu: 
6, ihrer geringen Mreite und ſcharfen Zuſpitzung von den zur Verglei⸗ 

iden Arten noch erheblich abmeicht. 





ME. Heeri. ® ru mureenn 
 Brodie, Hist. foss. Inseets tb. 6. J. 
Eine aus dem untern Lias von Hadfield er ee ad 


ſchwach abg. 
‚eingezogen und das Ende ftarf abgerundet, Dicht gedrängte Punckreihen 
a — Seen Aügsden nord Kenn we 


I. Schlotheimi. ® — 


= 


 Brodie, Hist. foss. Insects. tb. 6. fig. 285 tb. 10. fig. 2. 
 Brobie bildet zwei Rlügeldeden, eine A 
aus dem Lias von Apperley ab und findet fie einer noch nicht beſchriebenen 
Art Indiens ähnlich. Sie haben beide dieſelbe Form, bis Über die Mitte 
parallelfeitig, dann allmählig zugerundet bis zur ſpihigen Nahtecke. Die Hei: 
nere hat drei breite Streifen, von welchen der mittlere am Grunde beginnt und hin: 
ten fi) mit dem Nabtftreifen verbindet; dieſer und der Fürzere Außenftreif gehen 
nicht von —— Baſis aus; die andere hat vier Streifen in ähnlicher ng 
J HM. anaetus. * 7 
-  Harpalidium anactus Westwood, Quarterl. journ. geol. * x. 386. 
14. fig. W. — 
Eine unvehftändigeFlügeldedte aus den unteren Purbeckſchichten der. 
ai, 3% Linien lang, an der Schulterecke abgerundet, der Rand 
eingezogen, dann ſich erweiternd, fo daß etwa die größte Breite 
liegt; das befehädigte Ende war wahrfheinlich ftarf abgerundet, Die | $ 
iſt nach der Abbildung mit 12 Streifen bedeckt, die der Naht zunaͤchſt gele ⸗ 
‚genen mehr genähert ald die mittleren, der zweite am Grunde tiefgabelig geſpalten, 
die Beiden äuferften viel feiner und nicht ſcharf ausgeprägt, am verlegten Ende 
ſcheinen einige durch Querfurchen verbunden zu fein. Die obere Nahtecke ift für 
Sqhildchen ſchief abgefhmitten. _ Diefe Seulptur Hat ſeht große Ahn- 
mit der.der lebenden Arten H, sulphuripes und H. honestus, dod) haben 
ein viel Eleineres Schild—en. Das beihädigte Ende Ve 
fpeciellere Vergleichung nicht zu. 
 - Marpalidium Nothrus. 
 Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 386. tb. 17. fig. 3. 
Diefe Flügeldede von der Lagerftätte der vorigen gleicht derſelben auch in der 
‚Geftalt, ihr Ende rundet ſich allmäplig bis zur fpigigen Nahtecke zu. Sie ift 4Y, 
‚Linien lang und ihre Oberfläche mit, neun. ftarfen Punctreihen befegt. Ich. habe 
de Art zur Vergleichung, welche die Beftimmung Weſtwood's unterftügen 


H. Burmeisteri. ® 
Westwood, Quarterl. journ. geol. 1854. X. 385. tb. 2. fig. 14, 
gwei Flügeldeden wie vorige aus den untern Purbeckſchichten der 
3% Linien fang = gen entſchieden einer Art aus der Verwandtſchaft der 
ARE (H. enlendenn angehätig. "fe Pabın! Diefabgeninbete 
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Unbeftimmte Arten. 

Marcel de Serres führt in feiner Geogn. terr. tert. 221. tb. 5. fig. 7 von 
Xir eine dem H. griseus fehr ähnliche Urt aufs aber die beigefügte Abbildung if 
ſicherlich, wie auch Heer meint, nicht naturgetreu. Heer vermuthet, daß das Foſſil 
zu feinem H. Sinis gehören möchte, und Hope, Transact. entomol. IV. 250, eu 
kannte an derfelben Lagerftätte eine dem H. ruficornis ähnlihe, nur Beine Urt, 
und Eurtis erwähnt in Jameson, Philos. Journ. 1829. VII. 295, zwei Arten mit 
punctirten Flügeldecken, die jedoh auch an die Gattung Ophonus erinnern. 

Nach Berendt, Organifche Refte 56, birgt der Bernftein vier Arten Harpalus. 

Aus den unteren Yurbedfchichten der Durdleftone Bai bildet Weſtwood eine 
Flügeldedde von über 8 Linien Länge ab, deren Streifen ganz mit Harpalus Über: 
einftimmen, doch fehlt Grund: und Endtheil der Dede, fo daß weder Gattung noch 
Art mit nur einiger Sicherheit gedeutet werden können. Quarterl. journ. geol. 
1854. X. tb. 14. fig. 16. 


Bembidium Latr. 


Sehr Peine zierlihe Laufkäfer, deren vorlegte® Taſterglied fehr groß 
und did beilförmig, das legte fehr Hein und fpig if. Das Kinn bat 
einen einfachen ftumpfen Zahn im Ausſchnitt. Das Halsichild iſt vierfeitig 
oder ſchwach herzförmig, der Körper geſtreckt, meift flach, bie Flügeldecken 
gewöhnlich geftreift, die beiden erften lieder ber männlichen Wordertarfen 
fehr ftark erweiterte. In Europa leben gegenwärtig an hunbert Arten biefer 
Gattung befonders an feuchten Orten, an Ufern, im Sande unter Steinen 
und Blättern; foffil find mir nur zwei bekannt. 


B. Succini. ® 
Dad einzige Bernfteineremplar der Leipziger Univerfitätsfammlung ift kaum 
1 Linie lang und nähert fich zunächft den lebenden B. brunnicorne, B. per 
plexum, ift jedoch noch ſchmaͤler und geftredter al8 diefe, das Halsſchild mit weniger 
condveren Seiten, die Klüyeldeden mit feinen Punctftreifen, das ganze Thierchen 
hellgrün. Leider umgibt eine Blafe das Thierchen fo, daß ich weder die Beine 
noch die Palpen deutlich erfennen Bann und nur aus den Übrigen Kormverhältnifien 
auf die Gattung Bembidium fchließe. 
B. absolutum. 
Heer, Snfectenfauna I. If. 10. Fig. 91. 
Die Abbildung ſtellt ein flügellofes Eremplar von Radoboj dar mit dreifeitigem 
Kopfe und herzförmigem Prothorar, die Hinterleibsfegmente von gleicher Länge. 


23. Yamilie. Scaritidae. 


Die Mitglieder diefer Familie haben in ihren beiden Gefchlechtern 
gleich 'gebilbete Vorderfüße, ein vergrößertes erſtes Fühlerglied und meiſt 
lange Enbdornen an den Vorderſchienen. Der Kopf ift vierfeitig, ebenfo 
das Halsſchild, letzteres jedoch häufig vorn erweitert und hinten ſtark ver- 
engt, von den Flügeldecken weit abgerüdt; biefe find einfach geftreift ober 
punctirt geftveift, nicht abgeflugt. Bon den zahlreichen lebenden Gattungen 
find fehr wenige foffil beobachtet und unger” " "elannt. 
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- Camptodontus Dej. 
Die Gattung ift durch ihre fehr kurze Oberlippe, die fehr langen 
‚sierlich, gebogenen Dberkiefer, das dreilappige Kinn und das faft herzförmige 
ſchon genügend von ihren Verwandten unterſchieden. Ihr Körper 


h geſtrect und etwas beprimict, die Flügeldecen parallelfeitig, Hinten ftart 
nid) 













, an den Schultereden abgerundet und wie bei anderen Skari- 
t für das Schildchen ausgefchnitten, auf der Oberfläche mit dicht 
gedrängten, tief punctitten Streifen verfehen. Der in Cayenne lebenden 
Art entfpricht 
u €. Angliae. ® 
 Brodie, Hist, foss. Insects. 32, tb. 6. fig. 8. 

Eine Flügeldede aus den Purbeckſchichten des Wardourthales, ganz auffallend 
der lebenden ähnlich, nur iſt nach der Abbildung ihr Außenrand gegen die Mitte 
fehe ſchwach eingezogen und das hintere Ende vor der Zurundung etwas breiter, 
Form und Sculptur ftimmen im Übrigen überein. Sie ift 2, Linien fang, die 
Dede, der lebenden Art 2%, Linien. Brodie glaubte fie fraglich einem Rüffelkäfer 


sufcgreiben zu müſſen. 
.. Clivina Latr. 
Die Elivinen find fehr kleine Käfer mit faſt dreifeitigem Kopfe, Heinen 
fern, fehnurförmigen Fühlern, vierfeitigem oder kugeligem Prothorar 
ovalen oder parallelfeitigen, allermeift mit feinen Punctreihen gezierten 
Flügeldeden. Die Arten Ieben zahlreich in Europa, einige auch in Afrika 
und Amerika. 

voſſile Überrefte kommen im Bernftein vor. — Berendt, Organ. Refte 56. 


Er 24. $amilie. Feronina. 


Die Feronier bilden eine umfangreiche Familie, daracterifirt durch das 
niemals erweiterte vierte Glied der vorderen Tarfen des Männchens und die 
herzförmige oder dreifeitige Form der zmei ober drei erften Glieder derfelben 
Zarfen. In den übrigen Characteren zeigen fie große Übereinftimmung 
mit den Harpaliden und der folgenden Familie. Won den überaus zahl« 
zeichen, größtentheils auch in Europa einheimiſchen Gattungen find erft fehr 
wenige. in foffilen Überreften bekannt. 

Anchomenus Bon. 

Die drei erften Glieder der vorderen Tarfen der Männchen find er - 

und länger als breit, dad letzte Taſterglied verlängert und. chlindriſch, 

die Oberkiefer leicht gekrümmt und fpigig, der Prothorar mehr weniger 

9, das Halsfchild mit winfefigen Hintereden, die Flügeldeden oval 

"verlängert, mit abgerundeten, aber doch vorſtehenden Schultereden, bie- 

hinten etwas erweitert, ftarf abgerundet. Die Arten lieben feuchten 

beſonders die Ufer der Gemäffer, wo fie unter Steinen, Laub · und 
nach Nahrung jagen, Ihr Vaterland erfiredt Th —3 En, 


Blebel, Fauna. Inferten. 


\ 
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Sibirien und ganz Nordamerika. Won den vorweltlichen Arten ift nur 
eine tertiäre bekannt. ma 

A. orphanus. ir 

— Inſectenfauna. I. 21. Af. 1. Big. 4. — Giebel, Deutſchl. Petr 


fort. } 
Die einzige Blügeldede von Radoboj ift 2Ys Linien lang und Y, Einie 
bi vorn und hinten zugerundet, an ben Seiten gerade, auf der O6 mi 
acht Streifen, die längs der ganzen Decke verlaufen, und mit einem neunten 
im der Gegend des Schildchens. Die Streifen find tief, zum Theil 
Yuncten befegt, die bier erften reichen bis an die Spige, der fünfte 
mit den fürzern ſechsten und läuft dann bis zur Epige, nimmt aber noch 
fiebenten auf, der achte geht am Rande entlang und ift hinten tief punctirt. 
Zwiſchenraͤume find aͤußerſt fein und nicht punctirt. Unter den lebenden Arten ha 
A. viduus und A. moestus ganz ähnliche Flügeldecken und find als die nächften Be 
wandten der foffilen zu betrachten. 
Pterostichus Bon. - 
Diefe artenreiche, der vorigen fehr ähnliche Gattung begreift Kauf. 
fäfer vom mittler Größe, meift ungeflügelt, gewöhnlich Tangfam im ihren 
Bewegungen, meift ſchlank und deprimiet, mit ziemlich ftarken, fabenförmigen 
Fuͤhlern, ſchwach beilförmigem letzten Taftergliede, gewöhnlich herzför 
ſeltener vierſeitigem Halsſchilde und ſtarken langen Tarſen. Die 
ſind fein geſtreift und bei den meiften Arten verbindet ſich der Ne 
mit dem Nahtſtreifen in der Flügelfpige, die anderen paarweiſe vor 
doch Saufen bisweilen auch die Streifen frei aus. Der Randſtreifen it 
fehr Häufig ſtark punctiet, auferdem kommen einzelne Puncte in anderen 
Streifen und in den Swifdenräumen vor. Zahlreiche Arten leben gegen 
wärtig in Europa, foffil find erſt fehr wenige aus den Tertiärſchichten von 
Öningen und der rheinifhen Braunkohle fowie aus dem Bernfteine bekannt. 
Pt. antiquus. ® a. 
Argutor antiquus, Heer, Infectenfauna. I. 9. Af. 1. Fig. 5. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 655, A 
Nur dev Körperumeiß mit einigen Theilen ift kenntlich, der Kopf 
am Grunde fehr breit, mit wahrſcheinlich langen, vorn ungefrümmten 
und großen Augen, das Halsſchild breiter als lang, mit ſchwach gerundeten 
und gerundeten Eden, die Flügeldecken nad) hinten ziemlich fpigig, die 
parallel bi zur hintern Burundung, alles Übrige ohne Interefie. Körperlänge 3% 
Linien, Breite 1), Linie, Die Körperform erinnert an Pt. vernalis, eine nähere 
Vergleihung läßt das Foſſil nicht zu. 
Pt. rhenanus, ® 
Weber, Paldontogr. IT. 229. If. 25. Fig. 18. 
FE Biwei Mlligeldeden aus der xheinifhen Braunkohle von 5 Linien Länge und 
dert Linie Breite, mit ſcharfwinkeligen Schultereten, geraden und parallelen 
Seiten und hinten in ſlacher Bogenlinie ſchnell zugefpigt. Die Nahtfpige 
of zu fein, Nach der Mbbildung find acht Streifen nebſt dem Schi m 
alle am Grunde tief und dann ſich verfladend. Naht: und 7 
art punetiet bis ans Ende, erftere nur ſchwach an der Wurzel 
der Spige zuſammen, die Übrigen verwiſchen fih am Ende, einige find 











ſchenraume Hinter der Mitte Punctreipen auf. Unter den Iebenden Arten iſt 
feine mit gleicher Yunctirung der Flügeldecken bekannt, am 
Pt. Ziegleri zu fein, doch find deffen Flügeldecken zugleich auch ſtark zugerundet 


0 Pf. angustus. ® 
Weber, Paldontogr. II. 229. &f. 25. Fig. 17. 
Eine einzelne Klügeldede aus der Braunfohle, nur 2%, Linien lang und % 
Linie breit, alfo ſchmaͤler ald bei irgend einer Lebenden Art, übrigens aber von 
der Form der vorigen. Nur der Mandftreifen ift ſtark punctirt und läuft gegen 
dem Nahtſtreifen, die übrigen Streifen find fein und laufen nad) der Abbildung 
gerade aus. Der Form nach würde diefe Dece derer der Amara apricaria fehr 
gut entfprechen, doch fteht diefer Deutung die Sculptur entgegen. 
Unbeftimmte Arten. 
Im Bernftein kommen nad Berendt, Drgan. Refte 56, zwei Arten diefer 
Gattung und auch die nah verwandte Gattung Calathus vor. 


z 25. Fam ilie. Patellimana. 


Von der vorigen Familie unterſcheidet ſich diefe durch die ſtaͤrker er- 

iterten, mehr weniger vieredigen ober abgerumbeten zwei oder drei erfien 

der der Vordertarfen und von den Harpaliden durch die nicht ermei- 

Mitteltarfen der Männchen. Die Tafter find fadenförmig, die Flügel- 

Hinten meift breiter, ſtark zugerundet und geftreift, das Halsſchild 

ſchr Breit, der Körperbau ziemlich gebrungen. Won dem zahlreichen Gat- 
tungen find erft zwei aus Xertiärgebilben befannt. 


Badister Clairv. 

Aleine Laufkäfer mit ehr kurzer, ſchmal ausgerandeter Oberlippe, 
kürzen wenig hetvortretenden, fehr ſtumpfen Mandibeln, langen fadenförmi- 
Tangen Taftern, deprimirtem und gerundetem Kopfe, breit herz 
m, vorn ausgefchnittenem Halsſchilde und geftreiften Flügeldecen. 
Die Arten find ganz beſonders in Europa heimiſch und leben an feuchten 
Drten unter Steinen und Laubwerk, in der Vorwelt waren fie ſpärlich 

während der Tertiärzeit vertreten. 


.0.B. prodromus. 
Heer, Inſectenfauna. I 18. 2. 1. Big. u. — Giebel, Deutſchl. Petres 


655. 

Dieſe Art gründet ſich auf ein 3 Linien Tanges und 1. Linie Breites Erem: 
Hlar von Öningen, weldjes die imtere Körperfeite dem Beobachter Bietet, Der 
Kopf iſt und feine einzelnen Theile ſchwer zu deuten. Daß erſte Fühler- 


das dritte. cplindrifeh und am längſten, die folgenden etwas Fürzer, Das 
breiter als lang, nad) vorn etwas erweitert, mit ſchwach gerundeten 
ſtumpflichen Border» und fejarfen Hinterecken, das Proſternum ſchmal mit 
em Fortſatz zwiſchen den Pfannen der Vorderhüften, das Mefotternun 
‚groß und in der Mitte getheilt, sh ren Sn: 














‚Heer, Infectenfauna. 1. 20 — Giebel, Deutfäl. Petrefact. 655. 

Gin ebenfalls bei Öningen entdetes fehr unvollfommen erhaltenes 
von 2Y, Linien Länge und 1Y, Linie Breite, diente —— 
Der Kopf ift am Grunde Femlich breit, nad) vorn derſchmelert, die Dberlippe 
vom das — a 
ſchmaͤlert mit fehr ſchwach gerundeten Seiten und ziemlich rechtwinkeli gen Hinter 
edenz die Flügeldeden am Grunde Faum breiter als das Halsichid, parallehjeitig;, 
Hinten ſtumpf zugerundet, ihre Sculptur verwiſcht; das Metafternum ziemlich groß, 

vorn mit Heiner Spige; das erſte Bauchſegment Furz, die folgenden länger, die 
Sinterhüften einander ganz genähert. Die Art ſchein dem B. peltatus nah ver 
wandt zu fein, dod) geftattet das Eremplar Feine entſcheidende Vergleichung. 

Chlaenius Bon. 

Die Chlänien, ausgezeichnet durch den gefpaltenen Zahn im Ausſchnit 
des Kinnes, die fadenförmigen Taſter, den dreiſeitigen hinten verengten Kopf, 
das ſchmale meift herzförmige Halsſchild, die glatten oder fein punctirten 
Blügeldeden, die fehr ſtark erweiterten drei erften Glieder der männlichen 
Vordertarfen, verbreiten ſich gegenwärtig in zahleeihen Arten faft üb, 
ganze Erde, während vorweltlihe Arten nod nicht mit Sicherheit 
gewviefen find. 

"a Drgan. Refte 56, erwähnt das Vorkommen im Bernftein als 
fragli 


26. Familie. Truncatipennia. 


Die abgeftugten Flügeldedlen, welche das Ende des Hinterleibes nicht 
bededen, unterfcheiden diefe Familie ſchon haracteriftifch von den vorigen. 
An Mannicfaltigkeit der Gattungen und hinſichtlich der umfang! 
geographiſchen Verbreitung ficht fie feiner Carabodeenfamilie nad) und 
auch ſchon in früheren Epochen, menigftens den tertiären, diefelbe 
‚gefpielt zu haben. 

Cymindis Latr. 

Zart gebaute, ſchlanke und flache Käfer von geringer Größe mit opa- 
lem Kopf, herzförmigem Halsſchild, geftreiften und punctirt geftreiften, 
allermeift länglich vierfeitigen Flügeldecken, mit faft cylindriſchen Tarſen⸗ 
gliedern, von denen die vorderen des Männchens fehr ſchwach erweitert find, 
und mit gefägten Klauen. Ihre Arten, unter Steinen befonders in. gebir 
gigen Gegenden lebend, find gegenwärtig weit verbreitet und zahlreich auch 
im Europa heimiſch, wo fie auch früher freifich nur ſpärlich vertreten waren. 
‚©. Beyrichi. ® 

', Quarterly journ. geol. 1854.5 395. tb. 16. fig. 16. 

Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai, etwas 
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ber 2 8inien lang, fhief abgefäpnitten für ein fehr Bleines Schildäpen, nach hinten 
amz allmäblig etwas breiter werbend, am Gnde abgeftugt und gerundet. Die 


ie Art characteriſtiſch von allen lebenden. 
€. pulchella. 
Ber ‚Snfectenfauna I. 1. &f. 1. fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre- 


Dieſe Art unterfheidet fi, nad dem einzigen Gremplar aus dem Öninger 
Rergel, dyaracteriftifh von der lebenden europäifchen. Sie hat die Streifen auf 
en Flügeldecken mit C. Faminii in Italien gemein, aber nicht deren Punctirung, 
eren allgemeinen Habitus, aber einen viel fchmälern und längern Prothorar, ähnlich 
ee tropifchen Caleida. Der Kopf ift groß und etwas breiter als das Halsſchild, 
inten ganz ftumpf zugerumdet, nad) vorm verfhmälert; die Dberlippe viereckig, 
orn gerade abgeftugt; der Prothorar länger als breit, vor der Mitte am breis 
eften, mit rechtwinkeligen Hintereden, aber mit tiefer Mittellinie, mit gerade ab» 
eftugtem Hinter» und nur leicht ausgeſchweiftem Worberrande, ſchmal und ſcharf 
erandeten Seiten, fein quer geftrichelt. Die flachen Flügeldecken runden fi) vorm 
u, erweitern ſich ganz allmählig bis zur größten Breite vor dem Ende, das rundlich 
Ügeftugt ift. Ihre Oberfläche ift punctirt geftreift, die Streifen laufen vom Grunde 
i ans Ende hinab, find überall von gleicher Ziefe und mit einer Reihe feiner 

‚cte beſetzt, acht auf jeder Decke nebft feinen Randftreifen; der zweite von der 

t her verbindet fih am Ende mit dem zweiten Randftreifen, deſſen Ende ſich 
egen die Naht biegt, auch der dritte und vierte verbinden fi) am Ende, ebenfo 
te fünfte und ſechste. Die Sroifchenräume der Streifen find glatt. Vom Hinter 
tübe ragt daß letzte ftumpf zugerundete Segment hervor. Fühler und Beine find 
Ingenigend erhalten. Körperlänge 4'4 Linien, Breite 1%, Linie. 

€ €. antiqua. ® 

Buprestidae? Brodie, Hist. foss. Insects 117. tb. 6. fig. 10. 

Brodie ſtellt diefe in den Purbeckſchichten des Wardourthales entdeckte Flügels 
Ee fraglich zu den Bupreftiden, allein ihre Korm, Größe und Sculptur ift denen 
er ©. lineata und deren Verwandten fo ähnlich, daß ich Fein Bedenken frage, 
IC Hier aufzuführen. Sie ift ſchmal und länglih, am Grunde abgerundet, ber 
—— fehr ſchwach bognig, das hintere Ende leider zerſtört, die Oberfläche 

feinen Randftreifen und fünf ftärferen Streifen, außerdem deutlich punctirt 
Ihre Länge betrug nicht über 2 Linien. 

Unbeftimmte Arten. 

Weſtwood bildet eine Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdle- 
tome Bai ab, welche einem Laufkaͤfer angehören foll. Ihre ſchmale geſtreckte Form 
innert an Cymindis, doch ſcheint das abgebrochene Ende zugefpigt gewefen zu 
Hin und bie Streifen der Oberfläche laſſen ſich ſchwer deuten, die bier inneren Strei- 
em feinen naͤmlich am Ende auszulaufen, die äußeren dagegen treffen zuſammen . 


⸗ Brachinus Bon. 

"Die Bombardirfäfer haben einen ovalen, hinten wenig verengten 
kopf, ein langes, vorn etwas erweitertes Halsſchild, viel breitere oval⸗ 
fierfeitige, ſchwach gemwölbte, fein puncticte oder granulirte Flügeldeden, faft 
hlindrifche Zarfenglieder, deren vordere bei den Männden nur ſchwach 
Mveitert find, “Den zahfreichen einheimifchen Arten entipuct wur ene 
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Br. primordialis. 
Heer, Inicctenfsuna 1.16. 3.7. 13.8. — Giebel, Deutſchl. Petrefac. 655, 
Die Klüyeldeden des bei Oningen entdedten Gremplares find an den Schnul⸗ 
won abgerunder, mwaten ſich nah binten und runden fi) am Ende ganz flumpf 
zu. Idre Oderiteche iſt deutiich, siemiih dicht und gleichmäßig punctirt, mit fehr 
tanız Narfreifen und nem zweiten fehr feinen Daneben. Yünge 2 Linien, ge: 
maribaftise Braite 1’. Yıinie. 


Dromius Bon. 


Die zablreiben Arten Liefer Gattung, deren wir in Europa über 
iwanzig zaͤblen, zeichnen ſich durch die augeipigten Tarſen, kurzen faben- 
fermigen gühler, ten fötanten und ziemlich flachen Körper und bie fall 
calindriisen Iarierslicher aus. Der Kopf ift oval, das Halsſchild rund- 
iich vierieitig oder bersfärmig, die Schenkel verdidt, die Echienen dünn 
und ling. Die Kẽerrcrlänge beträgt meift nur zwei Linien, etwas mehr 
eder weriger. gefüle Arten find nur aus dem Bernſiein bekannt. 


Br. resinatus. ® 
l.eina resinata. Germar, Wasa;. Entemel. 1813. 1. 13. 
Cırzir rericdar dieſe Bernſteinart mit dem bei uns gemeinen Dr. quadri- 
Bacn'arcs, ur fe has in der That cine greße Ahnlichkeit mit Demfelben, wie id 
su Nr Nerstadung Net Driginalerempiarcs fehe. Uber ſchon die Fühler ven 


derder —S und die tiefen Streifen auf den Flügeldecken unterſcheiden fie 
ir Saramitia, Der ſchwarze Kopf iſt etwas länger als breit; das verlängerte 
LTE Kroßgeaferaiied iſt nicht ganz oolindrifch, fendern gegen die Spige hin ſchwach 
valar und denn zugeſpiet. Das erſte Fühlerglied verdickt, das zweite fehr kurz, 


Nas Suse sales, die folgenden wenig kürzer und untereinander von gleicher 
Sımas an Na Nonk ſchwach verengt, das legte zugefpigt. Die Kühler reichen bit 
a Muss der Fiugerdeden, bei der lebenden Art nur bis an den Grund derſelben. 
Dis Nuaraüt bietet nichts Eigenthümliches. Auch die Form der Klügeldeden 
Ami onar der ledenden Art, nur iſt ibr hinteres abgeſtutztes Ente feicht gebuchtet. 
Dir daden ar teft glatte Streifen, welde durch etwas breitere erhabene unt 
siette ‚heuidersaume getrennt find; die äußeren convergiren am Flügelende gegen 
Ne anneren und die mittleren erreichen die Spige nit. Der Rahtftreifen gabelt 
nd neren dem Schildchen. Halsſchild und Klügeldeden fcheinen glänzend meffing: 
Sb und pen dem ſchwarzen Gemeinfled, Den Germar vermuthet, fehe ich Beine 
Spur. Die Kchenkel find ſehr kurz und did, in der Mitte fehr verdidt, die Schienen 
merknih langer, dünn, Bankin, an den Kanten mit je einer Reihe feiner Domen, 
am Ende mit zwei flärferen Deren. Das erſte Tarſusglied ift verlängert, ver 
kedet kegelfermig, die folgenden viel kürzer. Die vier vorlegten Bauchſegmente find von 
Meter vange and an der Mitte ſchwarz. Die Laͤnge des Kaͤfers betragt 3 Pinien. 
Unbeſtimmte Arten. 

a weiteres Vorkonmen in der Jertiärzeit beititigt Berendt's Angabe, Dr: 
lan ne 26, nach welcher zugleich mit der Gattung Polystichus neun Arten im 
Monaten unterſchieden worden find. Auch Rurmeifter, Handb. d. Entomol. I. 635, 
Vefnbrere einen Beinen Dromius im Vernſtein. 


tilenepterus Heer. 


Neſe tertiare Gattung ſcheint nach Dem ungenügend erhaltenen Exem⸗ 
8 drin Oninger Mergel die Iruncatipennen mit ven Skaritiden 
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zu verbinden. Sie hat einen großen Kopf mit vorſtehenden kräftigen und 
En — 
‚breit geranbete, ovale, geftreifte Flügeldeden. 
Die einzige Art iſt 
©. Iaevigatus. 

Heer, Infectenfauna I. 16. If. 1. Fig. 2. 

Der Kopf ſcheint die Breite des Halsfchildes gehabt zu haben. Das Hals: 
ſild it am Grunde ſchmaler als die Klügeldeden, hat fharfe, faht rechtwinkelige 

und ſchwach gerundete Seiten, vorftehende ſcharfe Vorderecken. Die 

Flügeldeden erweitern fih in ſchwacher Bogenlinie bis zur Mitte, von der fie alk 
mählig nad) Hinten ſich zurunden, das Ende ift ganz ftumpf, faſt abgeftußt, die 
Seite und Spige breit gerändert. Der den Rand abfegenden Linie läuft eine ziveite 
Parallel, dann folgen vier ſchwache, drei etwas ftärfere, die vorn ſich etwas nach 
außen biegen, endlich drei fehr feine neben der Naht, und eine Peine neben dem 
Sqhildchen. Körperlänge etwa 8%, Linien, Breite 5 Linien, 


VI. Zunft. Brachyptera. 


Die Brachypteren find fehr ſchlanke female Käfer, oben meift flach, 
mit großem wagerechten Kopfe, faden - oder fägeförmigen Fühlen, mit meift 
herzfötmigem Prothorar und völlig abgeftugten Flügeldeden, die kaum über 

Metathoray hinausreihen, aber doch die eingefalteten Flügel verdecken. 

x Hinterleib ift fechd- oder fiebenglieberig, die Beine groß und ſchlant, 
Fußglieder oft erweitert. Die fechs nicht fehr umfangsreihen Familien 
Seinen ſammtlich ſchon in früheren Epochen vertreten geivefen zu fein. 


27. Samilie. _ Staphylinidae. 


Die Staphylinen unterſcheiden fih von den übrigen Familien leicht 
durch die vorn ausgefehmittene Dberlippe. Ihre Mandiseln find gewöhnlich, 
im der Mitte gezähnt, die Fühler einander ſeht genaͤhett oder weit aus ⸗ 
eimander gerückt, ber Kopf gewöhnlich Hinten Halsartig verengt und die 
Füße fünfgliederig, der Hinterleib ficbengliederig umd gerandet. Die Gat- 
tungen vertheilen ſich über die ganze Erdoberfläche und die — von 
ihnen waren bereits in früheren Epochen vertreten. 


Staphylinus L. 

Di typiſche, in mehr denn hundert Arten über alle Zonen verbrei- 

tete Gattung, durch gerade Fühler, fabenförmige Kiefertafter, am der Baſis 
‚erweiterte mittlere Beine u. ſ w. ausgezeichnet, exiſtirte zwar ſchon während 
ber tertiären Periode, doc) find ihre Überrefte noch nicht genügend -befannt. 
Im Mergel von Air follen zwei Arten, eine Fleine und eine etwas größere, 
vorkommen, nach / Marcel de Serres, Geogn. ter. tert. 221. — Hope erwähnt 
vom dort drei verfchiedene nicht näher beftimmte Gattungen. Transaet. entomol. 

—— Gravenhorſt ſah einen Staphylus im Bernſtein. Schehohe Bahyanıı 
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Lathrobium Grav. — 4 


Schmale und lang geſtreckte Staphylinen mit zweilappiger Dberlippe, 
ſichelfötmigen Obertiefern und mit in eine rundliche Platte erweiterten vier 
erften Gliedern der Vorberfüße der Männchen. Die meiften Arten ichen 
gegenwärtig in Europa, ihre vorweltlichen Nepräfentanten find nicht näher 
bekannt. 

L. provinciale. ® 
Lathrobium Curtis, James. Edinb, philos. mag. 1829, VII. 295. tb. 6. 
1. 

* Curtis bildet dieſe 4 Linien lange Art aus dem Mergel von Air ab ohne 
nähere Angaben. Die Abbildung zeigt deutlich die generifche Übereinftimmung mit 
unferen Lathrobien. Der Kopf ift ziemlich groß und. geftredt, die Oberkiefer lang 
und ftarf, die Augen mäßig, der. Prothorar ziemlich von Kopfeslänge, nach hinten 
fi) verfhmälernd, mit abgerundeten Eden, der Hinterleib langgliederig, das legte 
Glied zugefpigt, die Beine ftarf, zumal die vorderen, die Schienen kurz, der Vorder: 
‚tarfus mit Scheibe. Eine nähere Vergleihung mit den lebenden Arten geftattek 
die Abbildung nicht. 

Unbejtimmte Arten. 
Im Bernftein find zwei ‚Arten beobachtet worden. — Berendt, Drgan, 
Reſte 56, 
Quedius Leach. 

Kleine, fpige, innen zweizaͤhnige Oberkiefer, die rundliche oder ovale 
Form des Kopfes, die fadenförmigen Tafter, die einander fehr genäherten 
Mittelfüge characteriſiren die zahlreichen Arten diefer Gattung, weldye zu 
meift in Europa, aber auch in Nord» und Südamerika vorfommen, 


SHr Auftreten in der Vorwelt ift nur aus Berendt, Drgan. Refte 56, im 
Bernftein bekannt, 


Philonthus Leach. 

Von voriger durch größere fichelförmige Dberkiefer, hinten Halsartig 
verengten rundlihen Kopf, fhmälern, vorn winfeligen, Hinten gerundeten 
Thorax, veränderliche Stellung der Mittelbeine und ſchwankende Form ber 
Zarfen unterfehieden. Mehr denn Hundert Arten find gegenwärtig über 
die ganze Erdoberfläche verbreitet, befonders zahlreich Teben fie in Europa 
ımter Steinen, im Moofe, in faulenden thieriſchen und vegetabiliſchen Stoffen. 
Foſſilteſte find aus juraſſiſchen und tertiären Gebilden bekannt. 


Ph, Kneri.® 

‚Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 2. fig. 2. 

Brobie ftellt das china 3 Linien lange Erempfar aus den Purbeckſchichten des 
Wardourthales nur fraglich in die Familie der Staphylintden, doch läßt die Korm des 
Kopfes und Halsſchildes nach der Abbildung feinen Bweifel, daß wir einen Phi⸗ 
lonthus vor uns haben, der den fehr gemeinen, Über die ganze nördliche Eröhälfte 
verbreiteten Ph. aeneus und Ph. atratus fehe nah verwandt iſt. Der Kopf ift 
rundlich oval, nad) hinten verengt, vorn die fichelförmigen Oberkiefer ſchwach an- 
gedeutet, das Halsſchild etwas breiter ald der Kopf, mit ſchwach winkeligen Vorder ⸗ 
eden, geraden Seiten und hinten wahrſcheinli— Die kurzen Flügeldeden 
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find ſeht wenig breiter als das Halsſchild, Hinten ſchief nad) innen abgeftust; die 
mittleren Abdominalfegmente länger als die vorderen, die Fühler merklich dicker 
ais die vorderen der lebenden Arten. 


Stilicus Latr, 

Der Kopf ift nad) Hinten ſtark verengt, die Augen Fein, die drei⸗ 
bis vierzägnigen Mandibeln verſteckt, die Tarfen ſämmtlich einfach. Die 
wenigen Arten bewohnen hauptfählich das mittlere und füdliche Europa. 

Foſſil kommt die Gattung nur nad) zwei Arten im Bernftein vor. — Berendt, 
Organ. Refte 56. 


28. Familie. Stenidae. 


Eine eine Familie, bei deren Mitgliedern die Fühler auf der Stirn 
fichen, die Oberkiefer lang, dünn, gefrümmt und vor der Spitze ſtark 
gezähnt find, der Kopf etwas in den Prothorar gedrückt, diefer meift cplin- 
driſch, die Füße vier- oder fünfgliederig find. 

Bon den drei hierher gehörigen Gattungen iſt die artenreichfte, Stenus, im 
Bernftein beobachtet worden. — Berendt, Organ, Refte 56. 


29, $amilie. Piestini. 


Prognatha Latr. 

Die Heine Familie der Pieftinen begreift Staphylinen mit elfgfieberigen 
fabenförmigen Fühlern, ftarfen gezähnten Oberkiefern, fadenförmigen Kiefer- 
taftern mit verkleinertem erſten Gliede, deutlihem Schildchen, Flügeldeden 
von Thorarlänge, fechsgliederigem Abbomen und kurzen kräftigen Beinen 
mit Fugeligen BVorberhüften. Ihre wenigen und nicht artenreihen Gate 
tungen gehören hauptſächlich Amerika an, nur eine ift mit ihren zwei Arten 
auf Europa befchränft, und diefe, Prognatha, ſcheint einer ih Wälder» 
art anzugehören. 

Pr. crassa. ® 

‚Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 2. fig. 3. 

Das Eremplar aus den Purbeckſchichten des Wardourthales, von Brodie ohne 
nähere Beftimmung abgebildet, ift 2 Linien lang und deutet auf eine der mittel: 
europäifden Pr. quadricornis zunaͤchſt verwandte Art. Sie ift von gedrungenerm 
Bräftigern Körperbau, das kurze und breite Halsſchild hinten gerade abgeftugt 
und an bie Fluͤgeldecken anſchließend, die Klügeldeden fo lang wie breit, mit fehr 
ſchwach gebuchtetem Außenrande, Hinten gerade abgeftust, das Schildchen groß, 
deeifeitig, das Abdomen fo breit als der Thorar, die Segmente etwas breiter als 
Ben legte etwas verſchmaͤlert und zugerundet, die Schenfel Präftig. Alles 


⸗ 


30. $amilie. Aleocharidae. 


Die zahlreichen Mitglieder dieſer Familie ſind KHararkefit wurd, 
das verkürzte erfte Glied der Kiefertafter, durch die Legelioemigen Werden 








dieten Fühler und das meift verſteckte ficbente nt. 
Die Foffilrefte find noch völig unbekannt, nur Berendt er 
56, das Vorkommen zweier Arten im Bernftein ohne Beftimmung ber | 


und Gravenhorft desgleichen ein Eremplar. Schlefifhe Verhandl. 1834. 92. 


31. Samilie. Tachinidae. 


Die elfglieberigen, meift fadenförmigen Fühler find feitlich unter den 
Augen eingelenkt, die Oberkiefer nicht vorftehend, von den vier Glieder 
der Kiefertaſter das zweite und dritte verlängert, bie Augen Hein, rund 
ober oval, der Kopf Hinten’ nicht verengt, in den Prothorar eingefenkt, der 
Hinterleib ſich zufpigend, 

Bon den jegt lebenden Gattungen ſollen einige im Bernſtein vorkommen: Ber 
rendt, Drgan. Refte 56, erwähnt Tachiporus mit zwei, Tachinus (nicht mit der 
gleichnamigen Fliege zu verwechſeln) mit vier Arten, und Mycetoporus. Under 
weitiges Vorkommen ift noch nicht beobachtet worden. . 


32. $amilie. Omalidae. 


Die Omaliden leben auf Blumen und Haben kurze fichelförmige Ober 
kiefer, elfgliederige, gerade, fabenförmige Fühler, einen geftredten K 
geranbeten Thorar, den beprimicten, an der Spige gerundeten == 
zum Theil bebediende Flügeldeten und unbewehrte Schienen. Di 
tungen gehören gegenwärtig Europa an, denn nur einige haben 
Arten auch in Nordamerika aufzuweiſen. Aus früheren Schöpfun; 
den find erft zwei in tertiären Arten befannt geworden. 


Omalium Grav. 

Die fehr zahlreichen Arten diefer topifchen Gattung zeichnen fich durch 
ihren geſtreckten deprimirten Körper aus, den kurzen ſchmalen Kopf, Burgen 
Kiefer, die Heinen Augen, das legte kegelförmige Tafterglied, bie. an der Spige 
ſchwach verdidten Fühler, das ſchmale Halsſchild und die kurzen Beine 
und Füße. Die Flügeldeden bedecken die Bafıs des Hinterleibes und Haben 
abgerumdete Hintereden. Den lebenden Arten entſprechen nur ſehr 
tertiäte, 





®. protogaeae. 
Seer, Imfectenfauna I. 34. 2f. 1. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Pers 
fact. 654. 

Das einzige Eremplar von NRadoboj ift 2 Linien lang und 1 Linie breit und 
ficht dem Iebenden O. abdominale zunaͤchſt. Sein Halsſchild ift vieredig, Diet 
breiter als lang, an den Ecken ſchwach gerundet, die Flügeldeden gerade und Par 
‚zaltelfeitig, hinten abgeſtutzt, etwa zwei Drittel des Hinterleibes bedeckend, diefer 
fumpf zugerundet. Die Sculptur ift leider nicht mehr zu erkennen. 

unbeſtimmte Arten. 
Be im Bernftein erwähnt Berendt, Organ. Refte 56. 
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Anthophagus Grav. 
gr re * Pe 
L einen vorgeſtreckten, deren; in 
etinas verfegmäferteb Hatefeild und ein verlängert if Fufglid. Die 
Flügelbeen ragen nur fehr wenig Über die Bruft hinaus umd der Hinfer- 
teib ft breit gerandet. Die Arten find nicht fehr zahfeeich, mit wenigen 
Ausnahmen nır in Europa einheimiſch. Ben — 
Foffilrefte find bis jetzt nut im Bernſtein beobachtet worden, — Berendt, 
Organ. Refte 56. 


33. Familie. _Protactidae, 


Protactus Heer. 


Die Protactiben find eine untergegangene damilie deren, einzige Gat · 
tung nur ‚in einer Art aus dem tertiäten Mergel von Oningen befannt ifl. 
ie föleft, Rh in mehrfacher Hinfiht der vorigen Familie. zunädft, am. 
Der Kopf ift hinter den Augen angef wollen und nad) vorn verſchmaͤlert, 
wie bei Anthophagus, die Fühler fadenförmig, das Halsſchild ſchmal, bie 
Blügeldeden verlängert, hinten wicht abgefiugt, fonbern zugerunder, zu · 
Mal an den: hinteren. Aufeneden, die Abbominalfegmente breit. Dagegen 
unterſcheidet fie. ſich von den Dmaliden durd) die ausgerandete, den. Sta- 
Phplinen ähnliche Dberlippe und. das ftenidenähnliche herzförmige ‚vorlegte 
Tarſenglied. Die Dberkiefer fichen vor, find ſcharf zugefpigt und unge 
sahne, flark, die Augen groß, das zweite Fühlerglied verkürzt, die Worder- 
ſchienen cylindrifh, die Tarfen fünfgliederig, der Hinterleib ſechsgliederig. 
u Pr. Erischsoni. 
"Heer, Infertenfauna I: 28. 2. 1. Fig. 9. — Giebel Deutſchl. Petrefact. 654 
Der Käfer ift 13 Linien fang und 3%, Linien breit, Der Kopf ift groß, am 
‚Grunde breit, an den Seiten gerundet, mit hinter der Mitte gelegenen Augenhöhlen ; 
"bie Oberlippe groß, breit, nad) vorn verfchmälert und ausgerandet; Feine Neben 
augenz. die Dbertiefet zugefpigt, gekrümmt, zahnlos; die Fühler von deppelter 
opfeslänge, ihr drittes Glied faft doppelt, fo lang wie das zweite, nad) außen 
— das vierte kürzer, breiter, das fünfte von ber Länge des dritten; die 
e m Zarfenglieder cplindeifh, nach außen nur wenig erweitert, gleich Lang, 
verkehrt herzförmig; das Halsſchild wahrfgpeintic ſchmal und lang, am 
Grunde eingezogen, vorn von Kopfesbreite, ſchwach gerandet; die Flügeldecken am 
‚Grunde gerundet, ohne Ausſchnitt für das Schildchen, hinten ebenfalls gerundet, 
am äußern Winkel ganz abgerundet, am innern dagegen ſcharf, die Oberfläche 
unter der Loupe fehr fein und dicht rungelig punctirt, mit drei fehr ſchwach erhabenen 
ei Flügel fehe lang, 7, Pinien, am Grunde ſchmal, dann erweitert und 
‚zugerundet, ihre Randrippe ſtart, ihre Mittelrippe über die Mitte des Blü: 
nd, am Grunde mit der Mandrippe convergirend und ſich verbindend, 
ihr an ber Nahtlinie ein zarter Aſt auslaufend, bie Mittelrippe vor der Spike 
Mic verlierend, die Nahteippe kurzz der Hinterleib fang und ſchmal, die hinteren 
Segmente vieredig, das fehöte gerundet. * 
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VII Zunft. Deperditores. 


Eine kleine Gruppe cylindrifcher ober ovaler Käfer mit faben- oder 
fägeförmigen Fühlern, fehr ftarken, zum Nagen eingerichteten Oberkiefern, 
fehr großen Hüften und feinen Füßen. Won ihren beiden Familien if 
nur eine aus früheren Schöpfungsepochen befannt. 


34. Familie. Ptinoidea. 


Die Mitglieder diefer Familie zeichnen ſich durch den großen Lappen 
fürmigen Prothorar aus, welder den Kopf ganz oder gröftentheils bebedt. 
An ihren faben- oder fägeförmigen Fühlern find die drei Endglieber ver- 
größere, dem Profternum fehlt der Fortſatz, der Hinterleib ift fünfgliederig, 
die Klauen einfach, die Tarfen vier- oder fünfgliederig, das Halsfchild fharf 
gerandet und die Flügeldeden den Hinterleib volllommen umfchliefend. 
Nur die wichtigeren der zahlreichen Iebenden Gattungen find aus tertiären 
Bildungen befannt. 

Anobium Fabr. 

Die Fühler find elfgliederig, das erſte Glied verbidt, bie folgenden 
ein und rundlich, die drei Tegten lang und breit; die Dberfiefer mit zweir 
zähniger Spige; die Zarfen fünfgliederig, mit einfahen Gliedern; der 
Körper geftredt walgenförmig; der Kopf in das Halsfchild zurückgezogen. 
Die Arten, in Deutſchland ziemlich zahlreich, leben auf Holz und blühen 
dem Geſträuch. 

Berendt, Drgan. Refte 56, gibt dad Vorkommen von neun Arten im Bernftein 


zugleich mit den Gattungen Lymexilon und Cupes an, und Burmeifter, Handb. 
d. Entomol. I. 635, ſah Kormen wie A. pertinax und A. rufipes. 


Cis Latr. 

Die Fühler find zehngliederig, am innern Rande der Augen ein 
gefugt, der dicke dreifeitige Oberkiefer mit gezähnter Spige, der viergliebe- 
ige Kiefertafter Teulenförmig, das Halsſchild mit niebergebogenen ſcharf⸗ 
randigen Seiten. Die Arten find fehr klein und einige bei uns fehe 
gemein. 

Im Bernftein beobachtete Berendt, Organ. Reſte 56, elf Arten. 

Dorcatoma Hbst. 

Die Fühler find nur zehnglicberig, ihr zweites Glied Hein und rund« 
lich, die ſechs folgenden fehr Hein, die drei Tegten fehr groß; die Füße 
fünfgliederig, mit furzen und breiten Gliedern, das Halsſchild hinten beider« 
ſeits gebuchtet, der Körper länglic rund oder eiförmig. Die bei uns heie 
mifchen Arten leben in Holz oder in Schwämmen. 

Bwei Urten finden fih nad Berendt, e 56, im Bernftein. 
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Serricornias 27 
Ptilinus Geoffr, 
Die Fühler der Männchen find gekämmt, ihre Glieder vom dritten 
an in lange Fortfäge nach innen erweitert, der Körper gefiredt walzen · 


förmig. Die wenigen Arten leben in trodenem Holze. 
Acht Arten Fommen nad) Berendt, Organ. Refte 56, im Bernftein vor. 
Ptinus L. 

Die Fühler find elfgliederig und fadenförmig, der dide Oberkiefer 
mit einfadher Spige, das Halsfhild breiter al lang, vom ſtart Fugelig 
gemwölbt und meift mit vier Höckern verfehen, Hinten ſtark verengt, der Körper 
ſchmal und lang. Die Arten, aud) bei uns zahlreich, leben meift in Häufern; 
die tertiären find nur fehr ungenügend befannt. 

Pt. salinus. : 
est, Bericht ſchleſ. Geſellſch. 1854. 174% — Bronn, Nomenclator 


Mir unbekannt, nur Bronn erwähnt fie ald todtgeboren unter Hinweis auf 
sine verdruckte Quelle. 
Unbekannte Arten. 
Eurtis erfannte im Mergel von ir eine hierher gehörige fragliche Art, etwa 
bon der Größe des Pt. Lichenum. — Jameson, Edinb. phil. journ. 1929. 
Vu, 295. 
Im Bernftein wurde nad; Berendt, Drgan. Reſte 56, ebenfalls eine Art beobachtet, 


Apate Fahr. 

Behnglieberige Fühler mit drei größeren Endgliedern, flumpfbreifeitige 
einfpigige Oberkiefer mit mittleren Heinen Zähnen, ein in den. Prothorar 
zurückgezogener Kopf, einfache fünfgliederige Füße characterifiven diefe Heinen 
walgenförmigen Käfer, die in altem Holze leben. 

Marcel de Serres, (Geogn. terr. tert. 224 et 241, beobachtete eine der 
A, capucina zunaͤchſt verwandte Art im tertiären Mergel von Air und andere 
im Bernftein. 


VII. Zunft. Serricornia. 


Die Serricornier find im Allgemeinen viel größere und fhönere Käfer 
als die Deperditoren und Haben einen harten, cplindrifchen oder flachrunden, 
nad) Hinten verdünnten und felbft zugefpigten Körper. Ihr Profternum 
sieht fi in einen Fortſatz aus, ber bis zu den Hüften der Mittelbeine reicht 
und nad) vorn die Kehle ganz verdedt, Die Fühler find meift fäges, fel- 
tener kammförmig, und Fiegen in einer Rinne neben dem Profternum, Das 
Halsſchild ift breit und groß, mit winkeligen Hintereden, die Flügeldecken 
nad) hinten verfhmälert und verſchiedentlich gezeichnet. Die beiden um- 
fangsreihen Familien der gegenwärtigen Schöpfung waren in zahlreichen 
Gattungen ſchon feit der juraffifchen Zeit vertreten. 
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35. $amilie. Buprestodea. e 
Die Bupreſtiden oder Prachttäfer, fo genannt nad) ihrer prächtigen 
metalliſchen Färbung, Haben fügeförmige Fühler, einen kurzen, in eine Rinne 
des Mefofternums paffenden Profiemalfortfag, kugelige Vorderhüften, ein 
Deleſchid mit Aumpfen oder rectwinfeligen Sintereden, fünfglieberige Büfe 
und am der Spige einfache Dberkiefer. Die Flügeldecken find gerippt ober ge- 
ſtreift. Im erftern Falle unterſcheidet man gewöhnlich vier Rippen, von welchen 
die innere und äußere Mittelrippe und bie Schulterrippe die beiden Mittelfelder 
an der Spige gang umſchließen, immer ift das äufere Mittelfeld bedeutend für 
zer ald das innere. Die Rippen find von Punctreihen eingefaft, bie ſich aber 
bieweilen verwiſchen. Häufiger fommen Streifen vor, und zwar zehn nehn 
einem Schilbchenftreifen. Die beiden Mittelfelder find faſt immer gefchloffen 
vorn wie hinten, oft auch das Nahtfeld, wenigftens vorm. Das wierte und 
fiebente Interſtitium ftellen bie beiden Mittelfelder dar, welche nicht duc 
ein einfaches, fondern eine doppelte Plaga voneinander getrennt find. go 
der äußern Mittelplaga läuft nämlich eine freie Mittellinie herunter, die 
an der Schulter beginnt und meift bis an die Spige reicht und den dufem 
Mittelfiriemen in zwei gleich breite theilt. Die Schulterplaga beginnt am 
ber. äußern Seite der. Schufterbeule und geht bis zur Spige hinab. S 
erſte und ‚zweite Streifen laufen meift an der Spige frei aus, ber 
und vierte dagegen verbinden fich gewöhnlich am Grunde und am 
um das innere Mittelfeld einzuſchiießen, der fünfte Täuft feet auß, der Tehäte 
und fiebente find verfürzt und vereinigen ſich am Grunde und hinten, ber 
achte ift länger und convergirt gewöhnlich mit dem fünften, der neunte umd 
zehnte beginnen fpäter, laufen aber an das Ende hinab. Won dem * 
teichen Gattungen leben gegenwärtig viele in Europa und mehrere 
find aus juraſſiſchen und tertiären Schichten befannt. 


Buprestis L. e 

In tertiären ſowohl als juraſſiſchen Gebilden kommen gar Hin 
Überrefte, beſonders Flügeldeden vor, welche zwar den Familiendharacter 
unverfennbar zeigen, aber eine erfehöpfende Vergleihung mit den Tebenden 
Gattungen und Arten nicht geftatten. Wir vereinigen daher alle dieſe Nefte 
unter Bupreflis im Sinne der älteren Entomologen und nehmen dem oben 
gegebenen Character der Familie dafür in Anforuc. Cinige der Foffe 
Nefte dürften fich bei forgfältiger Prüfung der beffer erhaltenen 
en wohl auf die betreffenden Gattungen duräfüßeeht laſſen. 


B. major. = 


Germar, Insect. protog. spec, tb. 2. — Giebel, Deutſchl. Vetrefact: Oi, 
Das einige unvolftändige Eremplar aus der Braunkohle von Eu 
über 1 Zoll lang, alfo der lebenden B. cariosa etwa gleich großz der 
vorn abgerundet, breiter als lang, dod; merklich ſchmaͤler als das Satefäih, 
doppelt fo breit wie lang, geradfeitig, nach vorn fehr wenig — 
vorſpringenden Vorderecken, winkeligen Hinterecken und doppelt — Hinter: 
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ande; die Alügeldeen etwas breiter als das Halsſchild, nach Hinten almählig 
fid) verfgmälernd, mit ſcharfwinkeligen Schultereden. Alles Übrige unbekannt; von 
der Gculptun der Bligeldeden {pri meber bie Befäeeisung, nad) gibt die ib: 


u 


B. alutacen, 


‚Germar, Insect. protog. spec. tb. 3. — Giebel, Deutſchl. Petrefart. 

Etwas Heiner: ald vorige Axt, mit der diefe gemeinſchaftlich gefunden, 11 je 
und 4%, Sinien breit, in Größe wie im Habitus der B. mariana zunähftr 
. Der Kopf ift quer oval, vorn ausgerandet, ſchmaͤler als der Thorar, diefer 
jer als breit, vierfeitig, nach vorn fehr wenig verſchmaͤlert, mit wine 
Eden, ‘am Hinterrande doppelt gebuchtet; das Schildchen gleich dreifeitigs 
Baſis der Flügeldeden genau an das Haisſchild anfchliefend, der Außenrand 
fanft bognig, die Flügeldedten Hinter der Mitte almählig verfhmäfert und 
zugerundet, dem Rande genähert und parallel Läuft eine Linie von der Bar 
Bis zue Spike, die Oberfläche wie die des Halsſchildes grob und rauf 


J—— 
— 
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ee tikes oeningensis. R n 
RN Infertenfauna I. 128. If. 2. Fig. 17. — Giebel, Deutſchl. Petre: 


Arn dem unvollfommen erhaltenen Grenplare von Öningen ſcheint das Hals: 

nad) vorn ſich etwas zu verſchmaͤlern, Hat ſcharfe und fpikige Wordereden und 

dicht mit groben Fundfiken Kornchen befeßt. Die Flügeldecke ift an der Schulter 

zugerundet und ihr Schulterrand fehmal umgefchlagen, in der Mitte biegt 

der Aufenrand etwas {nach innen und bildet eine ganz ſchwache feichte 

Ausbuchtung, hinter welcher ſich die Dede verfchmälert und fpig ausläuft. Die 

ſcheint fein und. dicht geförnt gewefen zu fein. Heer vergleicht: diefe 

fofftle Art mit den füdenropäifhen Julodisarten, die eine minder feine Scufptur 
der Plügeldeden haben, breiter an der Schulter und Überhaupt breiter find, 


Buprestites extineta. 
‚Heer, Infectenfauna L 129. If. 3. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 
651 


Das Eremplar ſtammt ebenfalls von Öningen, läßt aber gleichfals wegen 
unvollfommener Erhaltung die foftematifche Stellung zweifelhaft. Es ift ohne Kopf 
8 Linien lang. Das Halsfhild war vieredig mit ſcharfen Hinterecken. Die Flügel: 
decen find am Grunde breit, anfänglid erweitert, dann nad) der Spise hin ger 


Buprestis Minnae. ® 

Eine Flügeldede im Braunkohlenthon aus der Grube Schwarze Minna Bei 
ent 6% Linien lang und 1Y, Linie breit, bis gegen die Mitte hin parallels 
feitig, dann ganz allmählig mit flahbognigem Rande ſich verſchmaälernd bis zur 
1 ee —— Die obere Rahtede ift für das Eleine Schilddhen 
Gief abgefgnitten, die verlegte Schulterecke ſcheint ſchwach gerundet geweſen zu 
fein. Der breite Rand ift flach berabgebogen, gerungelt, zwei grobe Punctreihen 
‚nrängen ihm von dem flachen Theile der Decke ab und laufen vom ea 

‚ der flache heit iſt ebenfalls grob gerungelt umd zeigt nur ſchwache, un 

Spuren von Stzeifung. 
 Buprestium Gorgus. 
— Quarterly journ. geol, 1854. X. 394. tb. 15. dig. J. 


| 
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5 journ. geol. 1854. X. 325. tb. 16. fig. 38. 
Eine 4 Linien lange Flügeldete derfelßen Lagerftätte, an der 
breit, in der Mitte fehr ſeicht gebuchtet, an der Spige nicht ausgezogen, 
fühnell bognig zugefpigt wie B. Stygnus, auf der Oberfläche mit feinen pun 
Streifen. Die Art war B. Stygnus fehr nah verwandt. E— 
B. Bolbus, - 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 17. fig. 5. * 
‚Kleiner als vorige, nur 2), Linien lang, hinten ſtumpf keilförmig augefpiet 
und mit groben Punctreipen geziert. - 
Das Vorkommen einer Pleinen Art mit zugefpigten Flügeldecken im Mi 
Air erwähnt Hope, Transact. entomol, soc. 1847. IV. 251. 
Brodie verweiſt zu den Bupreftiden eine 8 Linien lange Flügeldecke ar 
Yurbeefjcpichten des Wardourthales, die fih im hintern Drittheil f 
und in der vorbern Hälfte regelmäßige Parallelftreifen befigt, die nach 
Mört find, fo daß eine mähere Beftimmung nicht möglid) ift. Mir fd j 
Blügeldede wenig auf Bupreftiden zu pafien. — Hist. foss. Insect, tb. 6. f 
Eben diefem Typus weiſt Brodie drei andere Flügeldeden aus dem 
Sura von Sevenhampton zu, deren Deutung Faum mit mehr & 











werben kann. Die erfte derfelben rundet ſich hinten fpig zu und wir) 
durchzogen, Über deren Auslauf die Abbildung keinen 
+ ift bei zerftörtem Vorderende 8 Linien lang und fait 3 Linien breit, 
iſt etwas breiter, mit nur zum Theil regelmäßig geordneten Körnchen 
‚Ende völlig abgeftugt. Die dritte gleicht in der Form wieder mehr der 
‚aber eine fein rungelige Oberfläche. — Hist. brit. foss. tb. 6. fig. 17—19. 
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fügte Füße, din mehr ai um di Be ber a8 (ng Yale 
rundlich erieiterten Seitenrändern und rechtwinkeligen Hinter- 
edfen, ein Kleines punctförmiges Schildchen und verſchmalerte flache Flügel- 
Der hintere Fortfag des Proflernums iſt breit und ffumpffpigig, 
die Bußglieder breit und tief ausgerandet, die beiden legten Siefertafter- 
glieder fugelig eiförmig. Die Arten leben gerade nicht fehr zahlreich im 
den wärmeren Ländern der gemäßigten Zone der alten Welt und zwar auf 
Blüten der Caſſuvien, befonders auf Rhus und Piftazia. Foſſile Arten 
find drei durch Heer aus dem Öninger Mergel bekannt geworden. 


€. antiqua. 
Deer, — 1.9. 23.2. Fig. * Tf. 3. Big. l. — Giebel, 
Deutſcht. Petrefact. 6. 

‚Bier. Eremplare a zur Aufteilung Bier Art. Das die obere Seite, zel⸗ 
gende ift 12 Linien lang und 5Y. Linien in der Schultergegend een 
t mit heilgelbfich braunen Flecken, weldhe zugleich Dicht gekörnt find, nd 
zelligen Filze der lebenden Arten. Der Kopf ift breit und kurz, vorn ganz 
Rumpf zugerundet, dicht geförnt, das Halsfchild kurz und breit, ebenfo lang wie 
bei C. tenebrionis, aber etwas breiter, am Grunde am ſchmalſten, vor der Mitte 
am breiteften, gegen den Kopf hin zugerumdet; die Oberfläche tundlich geförnt mit 
zwei Flecken wie bei jener lebenden. Mit derfelben ftimmt auch die Form der 
Flügeldeden überein, die lang und fhmal, an der Schulter verbreitert find; ihr 
Außenrand biegt fid etwas nach innen, dann läuft er in ſchwachet Bogenlinie nad) 
hinten, biegt fi) vor der Spige nochmals ein, jo daß diefe ſchmal und lang wird. 
B rn bedecen zehn Yunctreihen: die ſechete und fiebente laufen inein- 
und find abgekürzt, die äußeren dem Rande, die inneren der Naht parallel, 
Außerdem zeigen fich geförnte, gelblich braune Fleden, fo an der Schildchenecke, 
unter der Sculptur vom Nande bis zur Naht. Vom Hinterleibe find ſechs * 

mente deutlich, das erſte kurz, vor ihm wahrfcheinlich noch ein ſehr kurzes, 
zweite bis vierte gleich lang, das fünfte wieder fehr kurz, das letzte ſtark ne 
lert, an der Spige abgeftugt, alle punctirt. — An dem zweiten Exemplare, welches 
über die ee des Käfers Aufſchluß gibt, zeigt ſich ein fadenförmiger Tafter, 
undeutliche Oberkiefer, das: trapezförmige Profternum mit faft geradem Vorderrande 
rn hintern Fortſatz, das tief und dicht punckirte Metafternum, die ftarken 
Schenkel, eylindrifchen Schienen und undeutlihe Tarſen. Der Hin 
aus fünf Segmenten, das erfte am längften, die drei folgenden alle 
', das fünfte Hinten abgerundet. Ein drittes kleineres Eremplar bietet 


Als einer kleinern Varietaͤt angehörig betrachtet Heer’ ein nur in den Flügel⸗ 
Eremplar. Die, hell gelbbraune Farbe ift hier ſchaͤrfer von der 

‚t: Die Vertheilung ift diefelbe wie vorhin, ebenfo die Sculptur, 

ie der Streifen ganz rundlich. Die Länge der Decke 77, Linien, 

27, Linien. Aud) die lebende Art, C. tenebrionis, väriiet fehr 

e und Feine andere ift der fofftlen gleich nah verwandt. 
€. puncticollis. 

Heer, Infertenfauna I. 102. Tf. 3. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Vetre: 


fact. 652. 
Biebet, Fauna, Infecten. ð 





decen am Grunde von der Breite des Halsſchildes, dann parallelfeitig, nach Hinten 
allmählig zugerumdet, auf der Dberfläde nur noch mit Spuren der 
"Bauchfegment das Längfte, das lehte kurz und Hein. Die Art 
zunaͤchſt verwandt. 





A. rusticana. i x _ — 
Best Summe 1.10. 34.3 Ai. — Biebet, Deutjät. yes 


fact, 

‚Ein fehönes Eremplat von Öningen, 8 Linien fang, 3% Linien, breit, 
oval; der Kopf hervorftehend, an den Seiten gerumdet, vorn gerade, 
Halsſchild trapezförmig, nad) vorn verſchmaͤlert, mit geraden Seiten und. 
Eden, auf der Oberfeite ſehr dicht und ſehr fein punctirt und mit einzelnen Runs 
zen; die Flügeldeden an den Schultern am breiteften, dahinter gang ſchwach eins 
gebogen und dann bis zur Spitze mit fanft bognigem Rande, auf der Dberflähe 
punctirt geftreift, zwiſchen den Streifen wiederum punctiet. Der breite Hinterlib 
ift hinten ganz ftumpf zugerundet, das fünfte legte Segment Mein und kurz, Die 
übrigen von gleicher Länge, in der Mitte ſchwarz, an den Seiten hell. 
Fühlerglied ift das dicke, das ziveite das Pürzefte, verkehrt Tegelförmig, das 
doppelt fo fang und eylindeifch, das bierte Fürger, die übrigen unbekannt. 
Art vertrat die lebende A. rustica, von der fie ſich nur durch geringe 
renzen unterfcheidet. ri 

A. Seyfriedi. h 


Heer, Infectenfauna I. 110. If. 3. Big. 8. — Giebel, Deutſcht. Pelze 
652. 


fact. 652. 
Ebenfalls von Öningen, 7Ys Linien Lang, 3 Linien breit, onal; der Kobf Fütk, 
vorn ziemlich gerade abgeftugt, bis am den Rand des Kopfſchildes reichend; das 
Halsſchitd ziemlich viereckig, nach vorn ſehr ſchwach verfhmälert, die Seiten 
gerade, bie Eden ſcharf, vorn ziemlich gerade abgeſchnitten, wahrſcheinlich dicht 
fein punctirt, Die Flügeldecken find an der Schulter etwas erweitert, biegen | 
dann nad) innen und dann läuft ihr Außenrand in fanfter ſchwacher e 
der ftumpfen, nicht abgeftugten Spige zu. Bon ihrer Sculptur find nur unden 
lie Spuren erhalten. Die geringere Größe, das nad) vorn weniger verſe 
Haleſchild und die ftumpfendenden Flügeidecken unterfheiden diefe Art von ber 
vorigen. ne 
A. graecilis, ps 
Bus Infectenfauna I. 111. &f. 3. Fig. D. — Giebel, Deutſchl. Petre 
ict. 


fa x 
Dieſe legte Öninger Art ift 6Y, Linien lang und 2Y, Linien breit, durch den 
ſchmalen ſchlanken Körperbau von allen vorigen unterſchieden, von der naͤchſt ver: 
wandten lebenden, A. octoguttata, durch mehr Größe und die minder regelmäßigen 
Vuncte zwifchen den Rlügeldedftreifen. Das Halsſchild ift verhältnigmäßig Lang, 
nad) vorn wenig verſchmaͤlert, an den Seiten ganz ſchwach gerundet, an den EEen 
ſcharf/ am Vorderrande ſeicht ausgebuchtet, oben fehr fein und dicht punctirt. Die 
Flügeldedten haben am Grunde die Breite des Halsfeildes, laufen anfangs ziemlich, 
parallel und biegen fi) dann in ſchwacher Bogenlinie nad) der, umpfen Spige 3 
„ Ihre Dberfeite ift deutlich punctitt geftreift, die gwiſchentaume fehr fein punctit 
Bon den fünf Hinterleibsfegmenten ift daß lette fepmal umd zugefpigt, die 
don pleicher Länge. Das Vroſternum war fhmal, in,langem Stachel ausgezogen, 
den Übrigen Theilen find nur unvollfommene Reſte erhalten, welche die Char 
nicht vervolftändigen. . 





\ den Abdruck zweier Rlügeldeden aus dem untern Lias don 


Buodie 
Strenehemn in Werceſterſdire ab umd deutet fie unbeftimmt auf Buprefüiden. Sie 


ſmnd binien lang, an den Schufterecfen gerundet, bald dahinter deutlich. 
dann wieder ebenfo breit wie an der Schülter, gegen das Ende bin fehr ſchwach 
gebuchtet und an der fehr Furzen &pige flumpf zugerundet. Über die Sculptur 
R ‚weder Tert noch Abbildung Ausfunft, fie ſcheint im Abdrud verwi ſcht zu fein. 
en auf Gapnodis und Ancylohira, doch haben die Decken der er 
Be ia: und minder ftumpfe Spigen; in diefer Beziehung ftehen fie der 

er A. Seyfriedi näher, mit der fie aber auch wegen der ſtumpfen Zuſpitzung 
‚nit verwechſelt werden Fönmen. " 

5 A. telens, ® 
Buprestium teleas Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb..14. 
fig. 19. . 

Eine unvolfftändige Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone 

Bai. Sie ift ſchlank und ſchmal, etwa 4 Linien lang, an der Schulterede ſtark 
‚abgerundet, für das Beine Schildchen ſchwach abgejhnitten, der Außenrand vor der 
Mitte merklich, eingebuchtet, im legten Drittel fepnel zur Spige biegend. Die Dber- 
Rläcye ift mit regelmäßigen Punctſtreifen ‚befegt, deren Zwiſchenraͤume glatt find. 
— am Ende gibt die Abbildung nicht an, dagegen zeigt dieſelbe einige 
Ühelfere laͤnglich ovale Fleden, die vom der urfprüngligen Färbung berzurühren 
feinen. 


A. Heydeni. 
Beer, Infectenfauna I. 106. Tf. 3. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petrer 
fact. 052. s 
Das einzige Exemplar aus dem Öninger Mergel mißt 11%, Linien Länge und 
6 Linien Scyulterbreite, Der linienlange Kopf ift breit, bis an die Augen in den 
eingefenft, punctirt und vorn ftumpf zugerundet. Die großen Augen: 
find rundlich, das Haldfehild Furz und breit, unterhalb der Mitte am brei: 
nach dem Grunde hin Faum merklich, nad) vorn dagegen fehr ftarf und in 
ſtarken regelmäßigen Bogenlinie fi verſchmaͤlernd, mit ſcharfen VBorder- und 
‚ die vorderen borfpringend, die Oberſeite dicht, mit ziemlich tiefen und 
zumden Puncten befegt. Das Profternum iſt trapezförmig und in einen ziemlich 
fpigigen Stachel verlängert, vorn gerade abgeftugt. Die Flügeldeden find am 
Grunde fo breit wie das Halsſchild, biegen fi) hinter den Schultern etwas ein- 
wärts, dann läuft der Rand in einer ganz wachen Bogenlinie bis gegen die Spige, 
biegt ſich aber nochmals ſtark nad) innen, um cine’ zweite ſeichte Bucht zu bilden, 
umd läuft in ein ſchmales ſtumpfes Ende aus. Ihre Oberflädje ift mit deutlichen 
Vunctſtreifen bejegt, deren Bwifchenräume ſchwach rungelig punctirt erfeinen. Das 
Schilden war dreieckig und groß. Won den fünf Bauchfegmenten ift das erſte 
"das längfte, vorn mit dreieddiger Verlängerung, das zweite bis vierte von faſt glei 
(der Länge, das legte doppelt Länger, nach hinten’ ſtark verfhmälert, mit gerade 
£ Spige, ziemlich ftark punctirt. Im Habitus ſtehen diefer tertiären Art, 
ſich durch Größe und die ftarf gerundeten Seiten des Halsſchildes auszeichnet, 
und. A, variegata zunaͤchſt. 
A. deleta. 


- 
Be Znſectenfauna I. 108. 3. 3. Rig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
Im zwei undeutlihen Gremplaren von Öningen bekannt, 7, Linien lang, 


2%, Linien breit. Der Kopf ift Furz und gerundet, die Worderbruft trapegtörmig, 
nad vorn ftarf verfchmäfert, mit geraden Seiten und ſcharfen wm Ve RÜnt 
v 
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». prisen. — are * * - 
Pr! tet, Infectenfaung 1 114. 21.3. Big: u onrea. Da, ar 
Diefe in zwei Gremplaren aus dem rem etmas 








Üf verdeckt, die äußere Mittelaber beſtehe aus zwei ineinander 
ie — den rütlaufenden At der Mittelader d 
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beiden folgenden um die Hälfte kürzer und beraförmig, i 
a5 viel Heinere vierte, das fünfte dünn und. ſchmal. Der. 
ſtark und die Schiene dünn und cplindrifh, Das 
ie fehr feine Sculptur unterſcheidet dieſe Art von der 


lebenden. a 
Germar erwähnt in den Acten der Leopoldiner Akademie XIX*. 191 noch 


Bi, 
83° 
ii: 


H 


art fehr ähnliche Art aus dem Öninger Mergel in Sacks 
Angaben. Vielleicht ift fie die von Heer beſchriebene. 


? 
f 


Sphenoptera Dej. wu 4 
Die Arten diefer Gattung gehören gegenwärtig dem füblichen Curt 
AN, Mir wenige veritren fih bis Deftreich |hinauf. Sie haben eim 
Wenig breiter als langes Halsfhjild, ein queres, Fark gerumdetes 
einen breiten flachen Profternalfortfag und Flügeldeden, die von den Schul 


en an almählig ſich verfpmälern und. punetict geftreift, 
ae Streifen gerungelt find. Die Arten bleiben meift —E 
Die einzige foffile Art if 


Sph. giganten. Bi _ 
Beer, ‚Snfectenfauna I, 107. &f. 3. Fig. 12. — Giebel, Deutſchl. Petre 


Öninger Mergel, durch viefige Größe, naͤmlich 12Y, Linien. Länge 
Breite, ſogieich von allen lebenden verſchiedenz denn die 
‚eorneina, erreicht nur 8 Linien Länge, die andern meift viel weniger 
andeutlich erhalten, das Halsſchild fait vieredig, groß und — 
Seiten, nach vorn kaum verſchmaͤlert, ungemein dicht und 
den ſind ſehr lang und ſchmal, am Grunde kaum 





des, dahinter erweitert, dann plötzlich eingebogen und nun in 
R tie bie zur ſtumpfen Spise ſich allmählig verfchmär 
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Eurythyrea Esch. ‘ 

Die wenigen gegenwärtig auf Südeuropa beſchränkten Arten fichen 
denen der vorigen Gattung fehr nahe, unterfeheiden fi) aber durch ihr viel 
breiteres Schildehen, das fehr breite, aber hinter der Mitte nicht ertveiterte 
Haleſchild, die Hinter der Mitte allmählig verfehmälerten lügeldeden mit 
einfachem Seitenrande und ſcharfer Nahıfpige, flachen Profternalfortfag 
und ziemlich (hmale Bußglieder. i 

‚Heer befehreibt eine tertiäre Art von Öningen. 


Eu. longipennis. 
gun Infectenfauna I, 112, Zf. 3. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre 
2. 


Diefer ‚Käfer ift 11%, Linien lang und 45 Linien breit; der Kopf vom ſtumpf 
abgerundet, das Halsfhild am Grunde am breiteften, nad; vorn nur wenig ver⸗ 
femälert, am Vorderrande ſtark ausgeſchweift mit vorftehenden Eden, auf der Ober: 


feite dicht und deutlich punctirt. Die langen und fehmalen Flügeldecken biegen fid) ' 


unter der Schulter kaum merklid) eintwärts und laufen in fchwacher Bogenlinie in 
das ftumpf zugerundete Ende aus. Ihre Oberſeite ift punctirt geftreift und die 
Zwiſchenraͤume fein punctirt. Die fünf Wbdominalfegmente find dicht punctirt und 
runzelig, das erfte am fürzeften, die drei folgenden gleich lang, das legte faft drei 
edig und gröber punctirt. Die Übrigen Drgane bieten nichts Characteriftifches. 
Die Art gehört wahrfheinlih einem eigenthümlichen Gattungstypus an. 


3 Dicerca Esch, 


Der Character diefer Gattung liegt in dem punctförmigen Schildchen, 
dem dor der Mitte erweiterten Halsſchilde mit ſcharf rechtwinkeligen Eden, 
dem flumpffpigigen, ſeicht gefurchten, vor der Spige etwas ermeiterten Pro- 
fiernalfortfag, in den hinten flarf zugefpigten Flügeldeden mit abgeftugter 
ober ausgerandeter Spige und den zwei bis drei Zähnen am Iegten Bauch. 
ringe, Die Arten find mannichfaltiger als in der vorigen Gattung, ge 
genwãrtig auch zahlreicher in Deutfchland, wo fie in tertiären Bildungen 
beobachtet worden find. 


D. carbonum. ® 


Buprestis carbonum Germar, Insect. protog. spec. tb. 4. — Giebel, 
Deuiſchl. Vetrefact. 651. 
ie jerrefte dieſer Art Fommen öfters in der Braunkohle bei Bonn und 
Baireuth vor. Der Körper ift 10 Linien Tang und 3%, Linien breit, hierin und 
im Habitus der Iebenden D. moesta zunächft verwandt, Der kurze breite Kopf 
Üft nad) Horn verfmäfert und gerundet, die Fühler kurz und gefägt, das Hals- 
Ti um die Hälfte breiter als Tang, mit bognigen Seiten, ſcharf vorftehenden 
BVordereden, ausgebuchtetem Worderrande, doppelt. buchtigem Hinterrande und grob 
punctirter Oberfeite. Das Schildchen iſt fehr Mein und rundlic. Die Flügeldecken 
erweitern fid) von der Schulter bis zur Mitte in ſchwachem Bogenrande, dann ver⸗ 
ſchmalern fie ſich allmaͤhlig His zur abgeftugten zweizähnigen Spitze. Ihre Dber- 
feite ift punctirt geftreift, die Swifhenräume unregelmäßig punctirt. J I 





entſprechenden äußeren mit den inneren bis zu den beiden mit 

fammen. Die ganze Oberfläche der Dede ift fein punctirt. vrari 
A. eyllarus. ® Per; | 

a De Quarterly journ. geol. 1854. X. 395 


— — 5% Linien lang, aber vor der 
mals ſtark gebuchtet, und bier ſcheinen die Streifen ihre Puncte zu 
biegen ſich ſtark nach innen, paarweife ſich — gegen * u 
find fie verwiſcht. 

A. eyllabacus. * 
de cyllabacus Westwood, Quarterly journ. geol. 1854, X. 











fig. 32. 

Diefe vierte Flügeldecke der Durdieftone Bai it 5 Linien lang, fen 
die vorigen, in der Mitte ganz feicht gebuchtet, dahinter flachbognig erweitert, ı 
vor der Spitze faft fo ſtark wie vorige gebuchtet. Ihre Streifen beginnen 
hinter der Wurzel, ſcheinen aber nur in der mittlern Region punctirt; die 
enden "frühzeitig, die der Naht vor der Spige, die mittleren ftoßen vor 
engten Spige zufammen. Ihre Zwiſchenraͤume gibt die Abbildung glatt an, 
Unbeftimmte Arten. 
Berendt, Drg. Reſte 56, beobachtete zwei Arten im Bernftein mebft, 
noch nicht beftimmten Bupreftiden, 


Protogenia Heer. f 


Eine der tertiären Zeit eigenthümliche Bupreflidengattung, melde im 
Habitus der Dicerca am meiften ähnelt, aber durch andere Sculptur und 
türzere Enden der Flügeldecken ſich ſchon unterf—eidet und von allen Bir 
preftiden abweicht durch die nicht erweiterte Schultergegend und mazz 
ſchnitte am vorlegten Abdominalfegment. 

Die einzige Art aus den Oninger Tertiärſchichten iſt a 


Pr. Escheri. 
Heer, Infectenfauna I. 118. Af. 2. Fig. 16. — Giebel, veut van 


fact. —— 
Der Käfer mißt ohne den Kopf 8, Linien Länge und 34% einien Brett | 

Die Bruft ift zerdrüct und ihre einzelnen Theile Laffen nichts Eigenthümliches er 
kennen. Die Flügeldecken waren ſchmal und lang, faft parallelfeitig, weder erwe⸗ 
tert an der Schulter, noch ausgefchweift am Rande; im Endviertel wendet 

Rand in ftarfer Bogenlinie gegen die Spige, welche ftumpf zugerumder ifk. Die 
feinen Streifen ihrer Oberfläche find fehr fein punctirt, von gleicher Tiefe, deren 
Bwifhenräume flach und mit äußerft feinen, unregelmäßig geordneten Pünctchen 
dicht bejegt. Zwei Streifen laufen an der Naht herab bis zur Spige, die beiden 


Ki ai 
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nachſten verbinden, ſich vor der Spige und Laufen einfach in diefelbe, der fünfte 
wieder ifoliet, ‚der fechete und fiebente dagegen vereint, Die beiten folgenden aber: 
mals ifolirt. Die Farbe der Flügeldeden iſt kaſtanienbraun. Die undeutlich er- 
baftenen Flügel feinen eine querläufige Raltung zu haben und dadurch auffallend 
‚don den Bupreftiden abzuweichen, doch ift dies. nur feheinbar, Man erkennt eine 
ohne Flügelmal und ohne Aftbildungs die äußere Mittelrippe ‚vers 
in Schwacher Bogenlinie. zur Blügelfpige und ſendet erft im Endviertel ihrer 
‚einen kurzen rüclaufenden ft in das äufere Mittelfeld aus. Im Spigen- 
des äußern Mittelfeldes finden fich zwei Meine kurze Äderchen, von denen 
des eine der Randader zuläuft und ſich mit ihr vereinigt, das andere dem innern 
Rande zugeht. Legteres ift ein Aſt der äußern Mittelader, erfteres die Vena sca- 
pularis. Auf die äußere Mittelader folgen nod zwei parallele dem Innenrande 
wgehende Adern, Der Hinterleib ift vorn breit, verſchmaͤlert ſich vom dritten 
Segment an ſchnell nach Hinten und läuft in eine lange Spige aus. Das erſte 
Segment ift das größte und längfte, das zweite etwas länger als daß dritte, wel- 
bes das fürzefte von allen ift, daß vierte wieder etwas Länger, aber viel ſchmaͤler, 
das fünfte und legte faft dreiedig mit ftumpfer Spige. Das vorlegte hat an jeder 
Seite einen ſchiefen Einſchnitt, der ein dreieckiges Plättchen abſchneidet. Alle 
Segmente find dicht und fehr fein punctirt. Am Ende ragt der Penis als ſchwach 
Tegelförmiger, hinten ftumpflicher, längsgeftreifter Körper hervor. Die erhaltene 
Schiene ift cylindriſch, die Tarfusglieder Burz,) breit, verkehrt herzförmig / faſt von 
gleicher Länge, 
* 


Füsslinia Heer. 


ke 

Eine ‚ebenfalls; tertiäre Gattung, welche fi durch die großen, am 
Grunde einander genäherten Augen, die gefägten Fühler, das breite Metas 
flernum, die ſtark entwickelten Schenkeldeden, die kurzen Beine, das herr 
förmige vorlegte Fufglied und durch den Bau des Hinterleibes als Bur 
‚preftide zu ertennen gibt. . Sie weicht. aber. ab durch. die Kürze des Pro- 
ſternums und deffen Stachels, durch den Mangel der, Flügeldeckenbucht 
hinter der Schulter, die. großen Trochanteren der Hinterbeine. Die Sculptur 
und Form der Flügeldecken nähert fi zumeift der amerikaniſchen Gattung 
‚Actinodes. 

Seer beſchreibt die einzige Art aus. dem Deninger Mergel als 

T F. amoena, 

Seer, Imfectenfauma I. 193. If. 6: Bin & — Giebel, Deutſchl. Petre- 
act. 651. 


Ein Käfer von 6%, Linien Länge und 2), Linien. Breite. Der Kopf ift breit 
und 2urz, vorn ganz ftumpf zugerundet, der hintere Rand ift in der Mitte etwas 
eingezogen und fteht vom Thorar abz die Augen find groß und rundlid, nahe an 
den bintern Kopfrand reichende. Das Halefdild ift trapezförmig mit ziemlich, 
Heraden Seiten und ſcharfen Eden, am Grunde am breiteften, nach vorn allmählig 
verfehmälert, auf der Dberfeite dicht und fein punctirt. Das Profternum iſt Breit 
und kurz, Eaum bis zu ein Drittheil der Bruftlänge hinabreichend, der mittele Fort ·⸗ 
;, vor feinem Ende ſich erweiternd; das Metafternum erſcheint als breite 
lange Platte, dicht mit kurzen Wellenfinien befegt. An den intern Rand 
lehnen fich ziemlich große Schenkeldeden. Jede bildet an der Inſertions 

ein vorfpringendes Dreieck mit ftumpfliier Serz nah Ten 
Außenrande des Leibes Hin verfehmälert fie ſich ſchnell und iur am dohred Amir 
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36. Samilie. Elaterodea. — 


Die Mitglieder dieſer Familie, bekannt durch ihr Vermoͤgen, auf | 
Nüden liegend ſich emporzufchnellen, unterſcheiden ſich von den Bupee 
ſtiden, aufer durd) die minder prachtvolle Färbung, befonders durch den an 
der Spige gewöhnlich gefpaltenen Oberkiefer, die mehr oder weniger borm 
förmig auögezogenen Hintereden des Halsſchildes und den in eine 
am Mefofternum eindringenden Stachel des Profternums. Die F 
fabdenförmig, gefägt ober gefämmt, die Vorderhüften Fugelförmig 
Bauch aus fünf Ringen gebildet. Auf den geftreiften Flügelded 
zum Unterfchiede von den Bupreftiden normal nur neun Streifen 
den, das innere Mittelfeld ift vorn und hinten geſchloſſen und Fin 
das äußere Mittelfeld, fehr felten find beide Hinten umfchloffen, die 
terplaga und Schulterarea find vorn und hinten gefchloffen; ber Rand 
ftreifen läuft von der Schulter bis zur Spige, öfter bis zum Nabtftreifen 
vor; ein Schildchenſtreifen fehlt. Die Gattungen, ebenfo zah 
weit verbreitet in der gegenwärtigen Schöpfung wie die Bupreſtiden, 
theils an Baumftämmen und morſchem Holze, theils auf Geſtraͤuch 
Blumen. Sie erſcheinen zuerſt im Lias, dann im obern Jura und 
ders mannichfaltig in tertiären Bildungen. Leider iſt bei weitem die größer 
Anzahl noch nicht befehrieben worden, Berendt erwähnt an unbeftinmten 
Formen diefer Familie aus dem Bernftein allein 64. = 


Elater L. — 


Die Arten dieſer typifchen Gattung Haben elfaliederige, ſchwach gefägte 
Fühler, deren zweites und drittes Glied Heiner als die folgenden find, eine 
breite erhaben gerandete Stirn, ein nad) vorn verengtes Halsfchüb mit 
geraden ftarfen Hintereden und oben mit flark erhabener Linie, eim Küng: 
liches Schildchen, die Ecen des Halsſchildes nicht überragende Flügeld 
die fich ganz allmaͤhlig ober erſt jenfeits der Mitte verfehmäleen tumd gu 
frigen, „einen fharf. augefpigten „Profternalfortfag,  erteeiterte ‚Hinterbiften 
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nächften verbinden fi) vor. der Cpige und. laufen einfach in 
wieder: ifolist, ‚ber fechöte und ſie dente Dagegen vereint, die rien 
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Mittelfeld # 
theik des äußern Mittelfeldes finden fich zwei Aleine Furze Aderhen, 
das eine der Randader zuläuft und ſich mit ihr vereinigt, das andere. 
Rande zugeht. —— iſt ein Aſt der aͤußern Mittelader, erſteres die 
pularis. Auf die ee Ve Er E 
zugehende Adern. Der Hinterleib iſt vorn breit, verfchmälert fi vom dritten 
Segment an ſchnell nach hinten und läuft in eine lange Spige aus. Das exfte 
Segment ift das größte und längfte, das zweite etwas länger als daß dritte, wel- 
des das kürzeſte von allen ift, das vierte wieder etwas länger, aber viel ſchmaͤler, 
das fünfte und fegte faft dreiedig mit ftumpfer Spige. Das vorlegte hat an jeder 
Seite einen fhiefen Einſchnitt, der ein dreiediges Plaͤttchen abſchneidet. Ale 
Segmente find dicht und fehr fein punctirt. Am Ende ragt der Penis als ſchwach 
tegelförmiger, hinten ftumpficher, längsgeftreifter Körper hervor. Die erhaltene 
Br aber —— DE pe 
‚gleicher Länge. 


Ar 
Ar, 


Füsslinia Heer. 


Eine ebenfalls tertiäre Gattung, welche fih durch die großen, am 
Grunde einander genäherten Augen, die gefägten Fühler, das breite Metar 
ſternum, ‚die ſtark entwidelten Schenkeldeden, die kurzen Beine, das herz 
förmige vorlegte Fußglied und duch den Bau des Hinterfeibes als Bur 
preſtide zu erkennen, gibt. . Sie weicht aber ab durch die Kürze des Pro- 
ſternums und deſſen Stachel, durch den Mangel der, Flügelbedenbucht 
hinter der Schulter, die. großen Trochanteren der Hinterbeine. Die Sculptur 
amd Form der Flügeldecken nähert ſich zumeift der, amerikanifhen Gattung 
‚Actinodes. 

Heer befehreibt die einzige Art aus dem Deninger Mergel als 

 F. amoena. 

Be Infectenfauna I. 123. If. 6, Fig: 4 — Giebel, Deutſchl. Petre 
act. 651. 

Ein Käfer von 6%, Linien. Länge und 2, Linien Breite, ‚Der Kopf üft breit 
und Eurz, vorm ganz ftumpf zugerundet, der hintere Rand ift in der Mitte, etwas 
eingezogen und ſteht vom Ihorar ab; die Augen find groß und rundlid, nahe an 
den hinten Kopfrand reichend. Das Halgſchild ift aaa mit ziemlich 
geraden Seiten und ſcharfen Ecken, am Grunde am breiteften, nad) vorn allmählig 
verfcpmälert, auf der Oberfeite dicht und fein punctirt. Das Profternum iſt Breit 
und kurz / kaum bis zu ein Drittheil der Bruftlänge hinabreichend, der mittele Fort ⸗ 
fag breit, vor feinem Ende ſich erweiternd z das Metaſternum erſcheint als breite 

lange Platte, dicht mit kurzen Wellenlinien befegt. An den hintern Rand 

lehnen ſich ziemlich große Schenkeldecken. Jede bildet an der Infertions- 

des ein vorfpringendes Dreieck mit ſtumpflicher Spige; nach dem 
des Leibes Hin verſchmaͤlert fie fich ſchnell und Läuft am äußern Rande ‘ 





ſehr unvollfommen erhalten. Der Hinterleib ift laͤnglich 
F zugerundet und mit einem Eegelförmigen Anhängfel verfehen, der: 
Penis ift. Won den fieben Rücenfegmenten ift der dinterſte fehr Furz, die 
faft gleich Tang, ſehr fein punctirt. Die Fühler waren kurz und gefägt 
fünf erfennbaren Gliedern. 


⸗ 
- 


36. Familie. Elaterodea. \ ı@ 


Die Mitglieder diefer Familie, befannt durch ihr Vermögen, auf dem 
Rüden liegend ſich emporzufchnellen, unterfcheiden fich von den Bupre 
fliden, außer durch die minder prachtvolle Färbung, befonders durch dem an 
der Spige gewöhnlich gefpaltenen Oberkiefer, die mehr ober weniger dom 
förmig ausgezogenen Hinterecken des Halsſchildes und den in eine Grube 
am Mefofternum eindringenden Stachel des Profternums. Die Fühler find 
fabenförmig, gefägt oder gekämmt, die Vorderhüften Fugelförmig und ber 
Bauch aus fünf Ningen gebildet. Auf den geftreiften Flügeldeden find 
zum ünterſchiede von den Bupreftiden normal nur neun Streifen vorhan- 
den, das innere Mittelfeld ift vorn und hinten gefehloffen und kürzer alb 
das äußere Mittelfeld, fehr felten find beide Hinten umfchloffen, die Schul 
terplaga und Schulterarea find vorn und Hinten gefchloffen; der 
ftreifen läuft von der Schulter bis zur Spige, öfter bis zum Nahtfreifen 
vor; ein Schildchenſtreifen fehlt. Die Gattungen, ebenfo zahlteich und 
weit verbreitet in der gegenwärtigen Schöpfung wie die Bupreſtiden, Teben 
theild an Baumftämmen und morſchem Holze, theils auf Gefträuch und 
Blumen. Sie erfcheinen zuerft im Lias, dann im obern Jura und befon- 
ders mannichfaltig in tertiären Bildungen. Leider ift bei weitem die geößere 
Anzahl noch nicht befhrieben worden, Berendt erwähnt an unbeftimmten 
Formen diefer Familie aus dem Bernftein allein 64. 


Elater L. 


Die Arten dieſer typiſchen Gattung haben elfglieberige, ſchwach gefägte 
Fühler, deren zweites und drittes Glied Heiner. als die folgenden find, eine 
breite erhaben gerandete Stirn, ein nach vorm verengtes Halsſchild mit 
ee Hinteredden und oben mit ſtark erhabener Linie, ein Tänge 
fies Schildchen, die Eden des Halsſchitdes nicht überragende Flügeldedien, 

ie fich ganz allmählig ober exft jenfeits der Mitte verſchmaͤlern und zur 
einen ſcharf zugefpigten - Profierng" Weiterte Hinterhüften 
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Heer, Infectenfauna I. 142. — Giebel, Deutfäl. Yetrefac 
Gin verdrüdtes Gremplar von Einer 7% einien lang, we 
— zu vergleichen. Daß vieredige Proſternum iſt etwas 

eradfeltig, mit dreiedigem Stadjel; Schenkel und Schienen ziemlich 

— zur ——— ungenũgend · *i 


Klaterites amissus. 
er, Inſectenfauna I. 142. If. 4. Ei: o. — Bietet, 


1. 

In dem Molaffemergel an der hoben one erkannte Deer 
abbrud von Linie Breite, der Außenrand läuft in Bogenlinie 
ben neun fein punctitten Streifen taufen zwei biß zur Cpige, die be 
Mnd abgekürzt und feinen zufammenzutreffen, die folgenden find w 
Und ber Randſtreifen erreicht die Spite. j 

Unbeftimmte Arten. —— 

Weſtwood bildet noch eine fragmentäre — —— aus 
Yurbefchichten ab mit feinen parallelen gekerbten Streifen, wi 
Hg ——— Glateriden berührt. Quarterly journ. | 


14. fig. 17, 
€ befepreibt in feiner Infer na E 173. Sf. 4. Fig. 1 unter 
Be De, en, welches auf den erften B 
later, fo dem Athous rufus, fehr ähnlich fieht. Es befteht aus ; 
Ein, dc air en 
— — —*8* nad Brongniart, wie Serres. Geogn. teı 
drei —— vor, den lebenden Arten E. aeneus, Ex 


62, Hand. d. Entomo., 635, erkannte ebenfalls im 
eine dem K. eylindrieus gleiche. — w 











— Gicheher Bible vab gucke Bid Hein, dab Mit 

N und ſchmaler als das vierte, das Halsfchild an den Seiten gerundet 

mit ftarfen, mäßig fangen Hintereden, das Schildchen rund oder 
mig, die Flügeldeden an der Wurzel von ber Breite dee Halsfehilbes, 

hinter der Mitte faft immer etwas ermeitert und dann fehnell gegen die 

| Spige verengt. Die Arten leben, wie die ächten Elateren, auch im umfangs- 

| reicher geographifcher Verbreitung, mehrere in Europa gemein, aber nur eine 

Art entfpricht den letzteren. 

_ _ BD. Sutor. 

E Bu, ‚Infertenfauna T. 136. If. 4. Rig. 5. — Giebel, Deutfhl. Petre- 


Dieſe Yet, in zwei Gremplaren aub dem Öninger Mergel bekannt, ſtimmt in 
der Größe und. einigen Rormverhältniffen mit den kleineren Eremplaren des durch 
ganz Europa verbreiteten D. aeneus überein. Der Kopf ift mict erhalten, Das 
ſchild ift ebenfo breit wie lang, nad) vorn, nur fehr wenig verfeämälert, an den 
ſehr ſchwach bognig, faft gerade, bei den Hinterecken nicht ausgefchweift, 
iefe ſcharf und pigig, auf der Innenfeite gefielt, die Oberfeite dicht und deutlich, 
inckirt, an den Seiten ein dem Rande paralfeler Längseindrud, Die Blügeldeden 












das hintere Ende ziemlich ftumpf zurundet. Die neun Streifen auf ihrer Oberfläche 

d fcharf ausgefchnitten, mit Yuncten befegt, ihre Zwiſchenraͤume flach und Außerft 
unregelmäßig punctirt. Das Metafternum ift eine breite punctirte Platte, die 
Bauchſegmente fein und ſchwach punctirt, von ziemlich gleicher Länge, das 
ziemlid, ſtumpf zugerundet. Bon den generifh daracteriftifchen Fühlern find 
Glieder bekannt, das erfte undeutlich, das zweite ſehr Furz und Elein, das 
länger, nad außen etwas verdickt, das vierte noch länger und wie die fol: 
en beiden ſchwaͤch dreifeitig mit gerundeten vorderen Eden. Länge des Eremplares 
‚ohme Kopf 57, Linien, Breite 2 Linien. 


Limonius Esch. 

Die Limonier haben elfgliederige fadenförmige oder gefägte Fühler, 
deren zweites und drittes Glied gewöhnlich Mleiner und Fürzer ift, als das 
vierte. Ihr Halsſchild verenge ſich nach vom, erweitert ſich bognig in der 
Mitte und zieht die Dintereden aus. Die Flügeldeden find von derfelben 
‚ober größern Breite ald das Halsſchild, mit punctieten Streifen und fehr 
fein punctieten ‚oder runzeligen Zwifchenräumen. Die Arten find meift von 
‚geringer Größe, leben gern auf begraſten Plägen und find zum Theil in 
" Europa fehr gemein. Bon den foffilen ift erſt eine tertiäre bekannt, 

L. optabilis. 
Heer, Snfectenfauna I. 137. If. 4. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 
fact. 651. 


„Eine ſchlanke ſchmale Art aus dem Öninger Mergel, faſt 5 Linien lang und 
3 Linien breit, dem gemeinen lebenden L. eylindricus am nächften verwandt. Der 
‚Kopf ift in der Augengegend erweitert, nach vorn ſtark verſchmaͤlert und am Bor 
derrande gerade abgeftugt, auf der Dberfeite dicht und kart gepuncket. Dat Halt: 








L. primordialis. 
au Inſectenfauna I. 138. 2f. 4. Big. 7. — Giebel, D 
65) 


Das fätect erhaltene Eremplar it 5), Linien Tan und 24 







Profternalfortfag ift nicht lang, gerade und Fegelförmig. Bon den Bat 
ift daß erfte das fürgefte, die folgenden drei von gleicher Länge, das Tept 
länger und hinten zugerundet. Die Flügeldeden verfepmälern fi von 
aus nad) vorn und hinten ziemlich gleichmäßig. Das vierte bis feste Fühle 
find von gleicher Größe, verkehrt kegelförmig, nad) ‚der vordern Seite etwas 
erweitert, die folgenden drei Baum merklich erweitert. 2 
‚Adelocera Latr. F Pr kai 

Kurze, ‚gefägte, elfgliederige Fühler, deren zweites Glieb klein, di 
genden breit dreiedig find, ein in der Mitte rumdlich erweitertes 
mit kurzen Hintereden, nicht erweiterte Flügeldeden mit dichter 
pung, die tiefen Fühlereinnen im Profternum characteriſiren die 
Arten diefer Gattung, die ſich in morſchem Holge und unter 

‚Heer weift ihnen eine Art aus dem Oninger Mergel zu, we 

ih) der auch in Deutſchland heimifchen A. varia am meiften nähert. 

r A. granulata. a. 
er, SInfectenfauna I. 139. Tf. 4. Fig. 7. — Giebel, Deutſcht Verres 
“3 '' 

iſt 5 Linien Lang wie fein lebender Nepräfentant, der Kopf 


tr dab daisſchiid faſt vieredig, mit ziemlich geraden, nur vorn'wenig || 
‚Seiten, mit humpflichen Border« und fharfen, aber nicht nach aufen 
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Br Hinteredden, ausgebuchtetem Vorderrande und dicht gekörnter Oberfeite, 
Flügeldecten find etwas breiter als das Halsſchild, haben gerundete Schulter: 
laufen faft parallelfeitig nach binten, bier ſich fumpf zurundend. ie 
dicht mit runden Aörnden befegt. Die Beine find fehr unvollftändig 


Cardiophorus Esch. 


Die Cardiophoren haben elfglieberige, einfache oder nad) innen ftumpf 
jefägte Fühler, deren zweites Glied Hleiner als die folgenden, das dritte vom 
ver Länge des vierten ift, ein an den Seiten rundlich erweitertes, oben ſtark 
jewölbtes Halsſchild mit mäßigen Hintereden, ein herzförmiges Schildchen, 

geftreifte Flügeldeden und an Länge abnehmende Fußglieder. Den 
ei uns nicht feltenen, auf Blumen und Gefträuchen lebenden Arten ent» 
pricht nur eine foſſile aus dem Öninger Tertiärmergel, 


j €. Brauni. 

Heer, Infectenfauna 1. 134. If. 4. Rig. d. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
at. 651. 

Das Eremplar ift 4% Linien lang und 2 Linien breit, der Kopf kurz, vorn 
anz ſtumpf gerundet, das Halsſchild am Grunde etwas breiter als lang, mit ge: 
undeten Bordereden und kurzen fpigigen Dintereden, vor der Mitte ſich verſchmã - 
md, auf der Oberfeite dicht und fein punctirt. Die beiden Flügeldecken find ger 
keift, ihre flachen Zwiſchenräume fehr fein und unregelmäßig punctiet, die Streifen 
harf geſchnitten und mit runden Puncten befegt. Die fünf Bauchfegmente Haben 
—J ‚gleiche Länge, das fünfte iſt hinten ſtark verſchmaͤlert, faſt zugeſpitzt, alle fein 

ſparlich punctirt. Das dritte Kühlerglied ift wenig kürzer und fchmäler als 
a8 vierte, diefes und die folgenden vier nad) außen etwas erweitert und ſchwach 
erfehrt Benelförmig, das neunte und noch mehr das zehnte ſchmaͤler und kürzer, 
a8 elfte Länglich oval, Die Hinterbeine find ſchwach, ihre Schenkel etwas verdickt, 
ie Schienen oylindeifch, die Füße fadenförmig, die vier erften Glieder nach außen 
w Größe abnehmend. Während die Fühler, Beine und Eden des Halsſchitdes 
iefe Art als einen Cardiophorus daracterifiren, ftimmt Größe und Tracht viel⸗ 
ehr mit Diacanthus holosericeus überein. 


Ischnodes Germ. 


Eine Heine, den typiſchen Elateren ſich eng anſchließende Gattung, 
ber mit längeren Fühlern, deren Glieder vom dritten am fich dreieckig cr- 
heiterm und nach innen gefägt find, das zweite fehr Mein, das dritte in 

zöße und Form wenig von dem vierten verfhieden, Die Flügeldecken 
nd pumetirt geftreift, ihre Smifhenräume runzelig punctirt. Den wenigen 
einen Arten, die bei uns in morſchem Holze leben, reiht Heer eine foſſile 

48 dem Öninger Zertiärmergel bei. 


I. gracilis. 
Heer, Infectenfauna I. 133, If. 4. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre 
at. 651. 
Das Eremplar ift 4 Linien lang und 1; Linie breit und deutet auf eine Art 
ie fid) von der gemeinen europäifchen I. sanguinicollis durch — Grehe uw 
Sedel. daung. Inſecten. 






— — oder rothe Elateren von — 
Flügeldeden, deren meiſte Arten in Europa, nur 
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dicht, gleihmäßig und deutlich gepun« 

‚geftreift, die Puncte rund und ee 
id; die Äuferen Streifen laufen vor der Spitze 
treffen zufammen, Die flachen Zwiſchenraume find 
Pu metirt. Die fünf Bauchfegmente find von faft gleicher 
der Dinterleib nad) hinten ſtatk verfhmälert. Das 
‚ nad) außen etwas verdidt, das zweite und dritte am 
obkoniſch, das vierte faft von der Länge des erſten und dre 
bis zum elften nur. wenig Fürzer, alle faſt gleich lang, 
äußerer Ede, das elfte länglic oval. An den Border 
jglied das längfte, die zwei vorlegten fehr kurz und vorm 
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Eucnemis Ahr. 


Die elfgliederigen Fühler find vom vierten. Gliede an. fiı m 
und das dritte Glied iſt länger als das vierte; bie Hinterecken 
ildes umfapfen die Schultern und die faft walgenförmigen: 
nur fehe ſchwach geftteft. 


Der in Deutſchland jeht lebenden Art entſprechen bier in Bone ee 
‚dt, Drgan. Nefte 56. 
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vom 
Tüten iſt das erfle Glied Tang, das zweite 
«ide ui an, das Tepte ſeht lang und 
edten des Halefchildes dornförmig verlängert und die Scht 
See 
von diefer — nur das Vorkommen Denn an nö. 


— Berendt, Drgan. Refte 
Cryptohypnus. 

Die zahfteiheren Arten diefer Gattung leben abweichend von der dor 
‚rigen im Sande unter Steinen, befonders gern am Bächen und fließenden 

er äffeen. Sie Haben fübenförmige faum gefägte Fühler, ſtarke Hintere 
fen an dem Halsfhilde, ein gerundetes Schildchen, mehr weniger deutlich) 
ef Flügeldeden und einfache Fußglieder und Klauen. 

Ben en als im Bernſtein vorfommend erwähnt. - — Berendt, 


















IX. Zunft. Malacodermata. 


Die Mitglieder biefer Gruppe Haben mit den Sternorien ober Ser- 
en nur die ſaͤge oder kammförmigen Fühler gemein, ihr Proſternum 
ven Fortfag, ihr Halsfhild feine vorfpringenden Hinteredten, und der 
n fehe Harte hornige Körper iſt Hier im Gegentheil weich und feder- 
Der Bauch befteht aus ſechs, feltener aus fünf Segmenten, bie 
je find fünfglicderig, das vorlegte Glied zweilappig oder einfach. Die 
been bededen nicht immer den ganzen Hinterleib, 

Malacodermen fondern fi) in drei Familien, deren jede ſchon in 
heren Schöpfungsperioben, wenlgftens im der tertiären er ihr 
T — iſt ſpätlich und —— dürftigen Überre 


37. Familie. "Crebrionidae. 


Bi Erebrioniden zeichnen ſich durch ihren sorgeftredten, hakenfötmigen 
etic ohne Zahn, das verfleinerte zweite Kühlerglied, die fadenförmigen 
igen Kiefertafter, den ſehr fmalen Kopf, geftredten Körper, das 

mit ſtumpfwinteligen Vordereden, 












——————— find gegenwärtig in Ehe heimiſch, 206 gende 
mit fee zahlreichen Arten. ) Nu don zen Derflben ind Ba 
jegt beobachtet worben. 


5 Cyphon Pk. 
® Yie Cyphonen befigen elfgliederige, fabenförmige oder mur leicht ge- 
fügte F PER EHER ran ENSERE TERN, 














Brodie, Hist. tom. Inseet. 32. tb. 3, fig. 3. — Marie, Ca 
foss. 117. 
Diefe Art gründet fih auf ein Eremplar aus den Yurbeefäißten 


nit an. 
Unbeftimmte Arten. 
Nach Berendt, Drgan. Reſte 56, birgt der Bernftein nicht wen 
25 Arten biefer Gattung. \ 
Atopa Pk. 


Sichelförmig gebogene, hinter der Spige gezähnte Oberfiefer, 
kegelförmige Hüften und herzförmige Fußglieder characteriſiren * 
Thmaltöpfigen und geſtreckten Arten. 

‚Hope fand bei Air eine der bei uns heimiſchen A, cervina wahrf 
tiſche Art. Transact. entomol. IV. 31. 


Y Seirtes Ill. > 
Die wenigen Arten diefer Gattung, auf Schilf und Waſſer, 
lebend, haben fehr flumpfipigige dreieckige Oberkiefer, fehr verdickte 
ſchenkel und zwei ungleiche lange Domen an den Schienen. 


Berendt, Drgan. Reſte 56, erwähnt das Vorkommen zweier 
Bernſtein. 


38. ‚Familie Lampyridae. 


Die Lampyriden unterfcheiden ſich durch den Befig eines 8 
Iunenrande der Oberkiefer don der vorigen Familie. Ihr vorleg 
glieb ift tief bersförmig, der Bauch aus ſechs Segmenten ge 
Fühler veränderlicher in ihrer Form und die Hüften der Vorderfüße zapfeı 
fürmig hervorragend. Die älteften Nepräfentanten der gegenwärtig zahle 
weichen Gattungen erfheinen im Lias, mannichfaltiger fommen fie er in 
tertiären Bildungen vor. De 


Malthinus Latr. 
Die Arten leben gegenwärtig zahlreich auf Blumen und Gefträuden, 


haben fadenförmige lange Fühler, einen ſehr breiten Kopf, ein —— 
J 
4 k ud 





ampyridan 0 101 
aufgeworfenem order» und Hinterrande und etwas verkürzte 
Berendt, Drgan. Reſte 56, erwähnt das Vorkommen im Bernftein. 


Telephorus Schaef. 

Eine fehr umfangsreiche, gegenwärtig mit zahlreihen Arten in Eu- 
pa vertretene Gattung mit faden« oder borftenförmigen Fühlern, dünnen, 
figen, an der Spige einfachen Oberkiefern, vorgeſtrecktem Kopfe, länglichem 
en Körper, breitem Halsſchilde mit aufgeworfenen Rändern und abs 
md Eden und den Hinterleib ganz bededenden, abgerundeten Flügel- 
Foffile Nefte find im Lias, den höheren Jurafhichten und in ter 
rer — geſammelt worden. 
T. Haueri. ® 
Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb..6. fig. 29. 
Eine Flügeldede aus dem Lias von Korthampton trägt alle Charartere der 
[hen Zelephoren, Sie ift 374 Linien lang, an der Schulterecke abgerundet, 
dahinter ganz ſeicht eingezogen, dann wieder flahbognig erweitert und am 
de völlig abgerundet mit. fharfer faft rechtwinkeliger Nahtede. Ihre Oberfläche 
ſehr fein und unregelmäßig punctirt wie bei den meiften lebenden Arten. 

T. Germari. 
Heer, Infectenfauna I. 143. &f. 4. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petres 
650. 





Den beiden Grempfaren aus dem Öninger Mergel fehlt der Kopf und Thorar, 
Flügeldeden find 4 Linien lang und 2Y, Linien breit. Sie deuten auf eine dem 
T. rusticus nah verwandte Art, unterſchieden durch breitere, nad) hinten nicht 

jmälerte Rlügeldeden, die den Hinterleib weiter frei laſſen. Die Fühler find 

9, ihr erftes Glied das längfte und ftärffte, das zweite das kürzefte, das 

bis fünfte bedeutend länger, einander gleich, noch länger und zugleich dünner 
das fechöte bis achte, das neunte und zehnte bedeutend kürzer, das elfte unvoll- 
erhalten, alle eylindrifc. Die Oberkicfer find vorn gekrümmt und ſcharf. 
Die Flügeldeden find dünn und zart und auf der Dberfläde fein und unzegel- 
mäßig gepunctet, ihre Seiten laufen parallel, das Ende ift abgerundet und läßt 
das legte Abdominalfegment frei. Der Hinterleib ift ziemlich dit, die fünf vor 
—— Bauchſegmente find faſt von gleicher Größe, das ſechste iſt das laͤngſte und 
F zugerundet. Die Schenkel haben mäßige Dice, die Schienbeine find 

dünn und wenig gebogen, die zwei erften Zarfenglieder chlindriſch, nach 

en etwas verdickt, das zweite viel Fürzer ald das erfte, das dritte verkehrt kegel⸗ 

g und etwas länger als das zweite, dad vierte tief zweifpaltig, das Endglied 
außen hin verdickt, das dritte und vierte Glied dicht und fein behaart. 


T. tertiarius. 
Heer, Infectenfauna IL. 145. If. 4. Fig. 11. 12: — Giebel, Deutfhl, 
Vetrefact. 650. 











Dieſe Art gründet Heer auf zwei Erempfare von Öningen und Radobej, fie 
Äft, wenn fid) die Identität beider wirklich bejtätigt, die erſte an zwei entfernten 
Bocalitäten beobachtete Art. Unter den lebenden fteht ihr die in ganz Europa ge 
meine T. melanurus zunächft, von dem fie ſich beſonders durch die dünnen Kühler 
unterfpeite, Am Öninger Gremplar ift Kopf und Thorax gerdehat. Dar Killer 






























Heller ® 
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enſe die Mittelbeine, der rl 
Glied das längfte, nach außen etwas verdidt, di 
ehrt Begelförmig, das vierte tief zweilappig, das 
T. fragilis. 
Heer, Infectenfauna I. 148. Sf. 4: Fig. 1. — Giebel, De 
650. - ö 


Das kopfloſe Eremplar diefer Art vom Öningen mißt 3), Linien 
9, Linien Breite: Das Halsfgild iſt bieredig mit ziemlich ſcharfen Wo 
und ftumpfen Hinterecken, faft geraden Seiten und Hinterrande, mit zwei 
Flecken auf hellem Grunde. Die Flügeldeden find an der Baſis n 
parallelfeitig, Hinten ſtumpf, zart, dünn und aͤußerſt fein, kaum 
zeit. Die Flügel find lang und ſchmal, mit zwei Längeſtreifen ver 
Schilddhen dreiedigs das zweite biß vierte Hinterleibsfegment Furz, das 
ſechste länger, das Ieptere ſtumpf zugerundet. Die Hinterbeine haben 
förmige Hüften, der Schenkel ift etwas kürzer, aber breiter als die & 
Schiene, das erſte Zarfusglied das längfte, nad) aufen zu etwas 
gweite um die Hälfte kürzer, das dritte noch etwas Fürger, diefe mac) außen 
tert, das vierte tief zweilappig. Hiernach gleicht diefe foffile Art in Gri 
Geftalt dem T. £ulvicollis, der fid) gegenwärtig durd ganz Europa ve 
T. attavinus. 
Heer, Infectenfauna I. 149. If. 4. Fig. 15. — Giebel, 
füct. 650. 
Diefe Art gründet fi) auf eine hintere Körperhälfte aus den 
von Radoboj, welche die nächfte ühnlichteit mit dem kleinern T. 
Flügeldecken find parallelfeitig und Hinten ganz ftumpf zugerundet, blaß 
gefärbt und fehr zart: Der Hinterleib fteht über diefelben hervor und | 
feine fieben Segmente laffen fi nur mit Mühe unterfcheiden, 


Unbeftimmte Arten, 

Im Bernftein follen neun Arten der mit Telephorus identiſe 
tharis vorfommen nah Berndt, Organ, Refte 56. Burmeifter, 
tomol. I. 635, erwähnt eine der Cantharis nigricans fehr ähnliche 
Weſtwood bildet eine ſchmale 5 Linien lange Flügeldecke mit rungelig Punefirter 
Oberfläche aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai, welche einem Mit 
gliede der Lampyridenfamilie angehören Eönnte. Quarterly journ. geol. 1854. X. 
tbi 16, fig. 14. — Eine andere 4 Linien lange, gleich; breite Flügeldecke 
Lagerftätte mit regelmäßigen Parallelftreifen führt derfelbe a. a. D, als 
rium Abgarus, tb. 17. fig. 4 auf. 


Melyridae. j 103 
Lampyris Geoflr. 

Die Lampyrisarten verſtecken ihren Kopf unter dem vorn abgeruns 
deten Halsfchilde, haben fadenförmige comprimirte Fühler, große Augen, 
einfpigige Dberkiefer und nur, in männlichen Geſchlecht ausgebildete 
Flügeldeden. 

Shres foſſilen Vorkommens gedenkt nur Berendt, Drgan. Nefte 56, im 
Bernftein, zugleich mit zwei Arten der Gattung Lycus. 


39. Familie. Melyridae. 


In diefer Familie find die Malacodermen mit am Ende zweizähnigem 
Derkiefer, mit kurzem fabenförmigen Tafter und mit nicht herzförmigem 
vorlegten Fußgliede vereinigt. Ihre Fühler ändern ab, der Bauch befteht 
aus ſechs Segmenten, und ihre DVorderhüften ragen zapfenförmig hervor. 
Die Eriftenz einiger hierher gehörigen Gattungen in tertiären Bildungen 
fügt fih auf noch nicht hinlänglich bekannte Vorkommniſſe. 

Malachius Fbr. 

Die Malachien Haben deutlich elfgliederige, borftenförmige Fühler mit 
"eigenthümli—hen erfien Gliedern, eine vom leicht abgerundete Oberlippe, ein 
breiteres als langes, nach hinten verengtes Halsſchild mit abgerundeten 
Sinterecken und rauhe oder fein punctirte, nach hinten oft verbreiterte 
Flügeldeen. Die Arten find gegenwärtig nicht felten, foffil kennt man 
erſt fehr fpärliche aus der tertiären Zeit. 

M. vertumni. 
Beu Snfectenfauna I. 150. 2f. 5. Rig. 22 — Giebel, Deutſchl. Petre- 


er At gründet fi auf zwei Eremplare aus dem Öninger Mergel und fteht 
dem Iebenden gemeinen durch ganz Europa verbreiteten M. aeneus zunaͤchſt, von 
dieſem und allen Iebenden Arten durch ihre großen Augen ſich unterſcheidend. Be 
Länge beträgt 3/, Linien, ihre Breite Y, Linie. Der Kopf ift ziemlich groß, die 
Mugen von fehr beträchtlichen Umfange, die DOberlippe abgeftugt, die Rühlerglieder 
plindrifch und fait glei lang, doch fehlen die erftenz die Flügeldeden find Lang 
und ſchmal, parallelfeitig, ftumpfedig, auf der Oberfeite glatt. Der Hinterleib groß 
und die, länger als die Flügeldecken; die Beine ſchlank, die Schenkel in der Mitte 
nur ſchwach verdidt, außen ſich verfhmälernd, die Schienen cylindriſch, die vorderen 
und mittleren gerade, die hinteren ſchwach gebogen, am hintern Zarfus das erfte 
Glied etwas länger als das zweite, das. vorlegte Glied wie am vordern Zarfus 
ausgerandet, die Dinterhüften zapfenförmig. 

Unbeftimmte Arten. 
Im Bernftein wurden drei Arten beobachtet nad Berendt, Organ, Reſte 56. 


Ebaeus Erich, 
Die Arten dieſer Gattung fichen der vorigen fehr nah, haben aber 
ſchwach gefägte Fühler, ganz hornige Bauchringe, dünne Füße und an der 
Spige eingedrüdte mit zwei Fortfägen verfehene Flügeän, 








104 Insecta. Coleoptera,  Trachelophora. 
Das Vorkommen foffiler Arten wird nur von Berendt, Drgan, & 


Befte 56, 
im Bernftein unter fraglicher Hinzufügung det maß verwandten Gattung Dafyies 


X. Zunft. Trachelophora. 


Die Trachelophoren bilden eine merkwürdige Gruppe, deren hervor- 
fiechendfte Merkmale in dem weichen biegfamen Leibe mit meift fehr 
kürzten und Elaffenden, gewöhnlich nur Iederartigen Flügeldecken, in 
freien durch eine halsartige Verengung vom Prothorar abgefegten Kopfe 
in den fehnurförmigen oder folbigen Fühlen liegen. Die Hinterfüße find 
gewöhnlich dier-, die vorderen fünfgliederig, die Vorderhüften meift fe 
förmig, die Klauen einfach oder doppelt. Die Körpergeftalt ändert 
erheblich ab. 

Bon den vier Familien, in welche die Lebenden Trachelophoren fs 
fondern, find drei aus früheren Schöpfungsperioden ſchon befannt, Teiber 
aber wiederum nur fehr wenige Überrefte erft befchrieben worben. 


40, $amilie. Pyrochroidae. 


Blache, ſehr weiche Trachelophoren mit relativ fehr langen PR 
deden, mit faft rundem Halsſchilde, etwas breiterm Kopfe und Hergförmie 
gem vorlegten Fußgliede. Die Familie umfaßt nur fehr wenige Gattun 
gen, deren wichtigfte und allgemein bekannte auch foſſil vorfommt. 

Nach Berendt, Organ. Refte 56, wurde eine Pyrochroa im Bernftein beobachtet. 


41. Familie. Anthieidae. 


Die Mitglieder diefer Familie werden characterifirt durch den 
ſenkrechten Kopf, die mehr weniger Eolbigen Fühler, das herzförmige, 3 
gewölbte Halsſchild, die gewölbten, walzenförmigen Flügeldecken und 
drei» bis fünfgliederigen Füße. Von den lebenden Gattungen ſind ein 
und zwar fehr artenreich im Bernſtein beobachtet worden. 


Anthicus Pk. 
Schr Heine Käfer, die in zahlreichen Arten bei uns auf Wiefen . 


an Gewäfern leben: Ihre Flügeldecken find nicht verkürzt, der 
vieredige Kopf breiter als das Halsſchild, die Flügeldecken verſch 
punctirt. 


Berendt, Organ. Reſte 56, zählt meunundzwanzig Arten für den Bernſtein 
Scydmaenus Latr, 


Eine ebenfalls ſeht artenreiche Gattung auffallend Heiner Käfer unter 
Steinen und Baumeinden mit. rundlichem Kopf, ſchmalem Hals ſchilde 
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breiteren mehr weniger eiförmigen Flügeldeden und langen Eeulene oder 
s | * 





Nach Berendt, Organ. Reſte 56, führt der Bernſtein drei Arten, 
vorftehenden Gattungen erwähnt Berendt noch a. a. D. zwei Euplectus, 
vier Pselaphus und Bryaxis. : » 


—8 42. Familie. Cantharidae- 


Die wegen ihrer Verwendung in der Mediein ſehr wichtigen und auch 
allgemein bekannten Ganthariden haben gefpaltene Klauen, an den langen 
das vorlegte Glied nicht herzförmig und einen ſenkrechten Kopf mit 
m hervorragenden Wangen. Es find im Allgemeinen viel größere 
Käfer als die der vorigen Familie. Ihre Gattungen find nicht fehr zahl: 
‚reich, erfheinen fhon im obern Jura, fpäter in tertiären Schichten wieder. 


_ Lytta Fabr. 

Die ſpaniſchen Fliegen befigen fadenförmige fehr lange Bühler, die 
vor den äußerſt ſchwach ausgerandeten Augen eingefügt find, ein breiteres 
langes, gerunbetes ober vorn ediges Halsſchild, lange hinten abgerundete 
‚geldefen mit feiner runzeliger Punctirung. 

Der gemeinen fpanifchen Fliege, L. vesicatoria, ift die einzige tertiäre 
Art zunächft verwandt. 


L. Aesculapii. 
Br, Infectenfauna L 155. Tf. 5. Fig. 4. 5, — Giebel, Deutſchl. Petres 


Drei Eremplare, ein männliche und zwei weibliche, aus dem Mergel von 
‚en, dienten zur Aufftellung diefer Art. Cie erreichen etwa 9 Linien Länge, 
n dem männlichen Eremplare ift das Halsſchild kurz, hinten ziemlich, gerade ab- 
in der Mitte ftarf erweitert, mit mittlerm Längseindrud und zweien 
m am Grunde. Die Flügeldecken find ſchmal und lang, von der Schulter bis 
1a faſt parallelrandig, am Ende ganz ftumpf zugerundet, oben fehr fein 
ctirt und gerunzelt, mit einer Linie an der Naht, zweien andern 
außen, die gegen das Ende Hin zufammentreffen. Das erſte Bauch ⸗ 
— etwas länger als die vier folgenden, das fünfte kaum ſchmaͤler als das 
vierte und hinten abgeftußt, das ſechste läßt den Penis durchſcheinen. Die mitt: 
leren Süften ftehen ftark hervor, die anliegenden Schenkel find ziemlich) lang und 
die, die Schienen dünn und ganz ſchwach gefrümmt, die drei erften Karfuss 
Sin das erfte das längfte; die Hinterfchienen ftärfer gekrümmt und 
— viergliederig, das erſte cylindriſche Glied faſt noch einmal fo 
— An dem einen weiblichen Eremplar erſcheint 
„ hinten gerade abgeſtutzt, der Vorderrand des 
N gerundet, die (lügeldeden ganz wie bei dem Männden. Am 
Flügel zeigen fid) drei Längsrippen, deren zwei innere aufen durch einen Queraft 
verbunden find; ummittelbar neben der innern liegen zwei kurze undeutliche Lir 
nien. Bon den Rüctenfegmenten des Abdomens find die vier erften ziemlich gleich 
kang, das fünfte das längfte und nad) hinten Fegelförmig verkmitet. Un ven 
Fühlern des zweiten Eremplares iſt das erfte Glied ziemlich grob und wertitt, dos 
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Das Vorkommen foffiler Arten wird nur von Berendt, Drgan. | 
im Bernftein unter feaglier Hinzufügung der nah verwandten Sehne af 
erwähnt. 7 


X. Zunft. Trachelophora. 


Die Trachelophoren bilden eine merkwürdige Gruppe, deren hersor- 
ſtechendſte Merfmale in dem weichen biegfamen Leibe mit meift ehr ver 
kürzten und klaffenden, gewöhnlid nur Iederartigen Flügeldecken, in dem 
freien durch eine Halsartige Verengung vom Prothorar abgefegten Kopfe und 
in den fenurförmigen oder kolbigen Fühlern liegen. Die Hinterfüße find 
gewöhnlich vier-, die vorderen fünfgliederig, die Worderhüften meift 
förmig, die Klauen einfach oder doppelt. Die Körpergeftalt ändert 
erheblich ab. 

Bon den vier Familien, in welche die Iebenden Trachelophoren fi 
fondern, find drei aus früheren Schöpfungsperioden ſchon befannt, leider 
aber wiederum nur ſehr wenige Überrefte erſt befchrieben worden. 


40. Samilie. Pyrochroidae. 
Flache, fehr weiche Trachelophoren mit relativ fehr langen 
deden, mit faft rundem Halsſchilde, etwas breiterm Kopfe und heraför 
gem vorlegten Fußgliede, Die Familie umfaßt nur fehr wenige Gattun 
gen, deren wichtigfte und allgemein bekannte auch foſſil vorkommt. 

Nach Berendt, Organ. Refte 56, wurde eine Pyrochroa im Bernftein beobadjtet 


41. Familie. Anthieidae. 4 


Die Mitglieder dieſer Familie werden characteriſirt durch den 
ſenkrechten Kopf, die mehr weniger kolbigen Fühler, das herzförmige, 
gewölbte Halsfhild, die gewölbten, walzenförmigen Slügeldeden 
drei bis fünfgliederigen Füße. Von den lebenden Gattungen find 
und zwar fehr artenreich im Bernftein beobachtet worden. N 


Anthicus Pk. 


Schr Heine Käfer, die in zahlreichen Arten bei und auf MWiefen 
an Gewäffern leben: Ihre Flüuͤgeldecken find nicht verkürzt, der 
viereckige Kopf breiter als das Halsfhild, die Flügeldecken verſch 
punetitt. 


Berendt, Organ. Refte 56, zählt neunundzwanzig Arten für den Bernftein, 
Scydmaenus Latr. 


Eine ebenfalls fehr artenreiche Gattung auffallend Heiner Käfer unter 
Steinen und Baumrinden mit rundlichem Kopf, ſchmalem Halsſchudt, 








—* Berendt, Organ. Reſte 56, führt der Bernflein drei Arten. 
Außer vorftehenden Gattungen erwähnt Berendt noch a. a. D. zwei Buplectus, 
Pselaphus und Bryaxis, 


42. Familie. Cantharidae. 


Die wegen ihrer Verwendung in der Mediein fehr wichtigen und auch 
emein befannten Ganthariden haben gefpaltene Klauen, an den langen 
en das vorlegte Glied nicht herzförmig und einen fenkrechten Kopf mit 
"hervorragenden Wangen. Es find im Allgemeinen viel größere 
ifer als die der vorigen Familie. Ihre Gattungen find nicht ſehr zahl- 

erfcheinen ſchon im obern Jura, fpäter in terfiären Schichten wieder, 


Lytta Fabr. 


Die fpanifhen liegen befigen fadenförmige fehr lange Fühler, die 
sor den äuferft ſchwach ausgerandeten Augen eingefügt find, ein breiteres 
8 langes, gerumbetes oder vorn ediges Haefein, fange hinten abgerundete 
fügeldeen mit feiner rungeliger Punctirung. 

Der gemeinen fpanifchen Fliege, L. vesicatoria, iſt die einzige tertiäre 
zunächft verwandt. 


L. Aesculapii. 
Bun, Infectenfauna I, 155. &f, 5. Fig. 4. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre- 


— GEremplare, ein maͤnnliches und zwei weibliche, aus dem Mergel von 
Oningen, dienten zur Aufftellung diefer Art, Sie erreichen etwa 9 Linien Länge, 
im dem männlichen Eremplare ift das Halsſchild kurz, hinten ziemlich gerade ab- 
f , in der Mitte ſtark erweitert, mit mittlerm Längseindrud und zweien 
am Grunde. Die lügeldeden find ſchmal und lang, von der Schulter bis 
jene faft parallelrandig, am Ende ganz ftumpf zugerundet, oben fehr fein 
ctirt und gerunzelt, mit einer Linie an der Naht, zweien andern 
a außen, die gegen das Ende hin zufammentreffen. Das erſte Bauch ⸗ 
it ift etwas länger als die vier folgenden, das fünfte kaum ſchmäler als das 
‚vierte und hinten abgeftugt, das fechöte Läft den Penis durchſcheinen Die mitt: 
‚Hüften ftehen ſtark hervor, die anliegenden Schenkel find ziemlich lang und 
fig di, die Schienen dünn und ganz ſchwach gekrümmt, die drei erften Tarſus— 
chlindriſch, das erfte das längfte; die Hinterfchienen ftärfer gefrümmt und 
der Tarſus viergliederig, das erfte cylindriſche Glied fait noch einmal fo 
— — a ae 
„Kopf breit, faft parallelſeitig, binten gerade abgeftugt, der Borderr 
übes etwas gerundet, die Flügeldecken ganz wie bei dem — 
‚zeigen ſich drei Laͤngsrippen, deren ind fe 0 cn Bucaf 
inden find; unmittelbar neben der innern liegen zwei Burze undeutliche 
‚nien. Ben den Rüdenfegmenten des Abdomens find die vier erften 
', das fünfte das längfte und nad) hinten Fegelförmig verfämiiet. Un wen 
des zweiten Eremplares ift das erfte Glied ziemlich; gro und vertiät, dos 
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WEURIERE RER 
verkehrt Pegelförmig, nur das legte oval. Das Schildden — 


Brodie bildet eine 8 Linien lange wid. 2 einen Breite Blägeete au dr 
Yurbedfciichten des Wardourthales ab, welche einer. 
Gattung aus der Verwandtſchaft der Cantharis afra angehören wird. Sl 
fläche ift fein und unregelmäßig punctirt, der rn ſtark gebogen, 
gegen die umpfliche Spige ronvergirend. Das Sghitdchen war enorm | 
die Nahtede ift zur Hälfte des Vorderrandes abgeſchnitten. — Hist. 
= 6. fig. m — ul 

Meloe L. en 


„Die Meimürmer find grohe weiche Käfer, deren. dider ‚Hint 
den kurzen Flügeldeden nur zum. Theil bedeckt wird. Gewöhnlich, 
Blügeldeden am Grunde breiter ald das Halsfhild, legen Hier, 
ränder übereinander und bivergiren, umfaffen aber mit dem 
die Bruft. Das Halsſchild pflegt fhmäler als der Kopf zu fein er 
nicht ſcharf gerandet; der Kopf dagegen iſt fehr groß, hinter dem 
verlängert und verengt, die Fühler faden + oder ſchnurförmig. Flügel 
Die großen Vorder- und Mittelpüften ragen zapfenförmig vor 
Hinterfchienen haben Enddornen. Die Arten verbreiten. ſich 
buch das ganze mittlere und ſüdliche Europa und kommen formt im 
Jura und in terfidren Schichten vor. 


M. Hoernesi. ® ’ 4 

‚Brodie, Hist, foss. Insect. tb. 2. fig. 12. 

Vrodie Bildet eine Meloe ab, ohne derfeiben in feinem Terte zu gedenken, def 
wird fie zweifelsohne aus den Purbeckſchichten des Wardourthales ftammen. 
tend unfere einheimif—hen Arten kaum unter halbzöllige Größe — wohl 
aber Über einen Bol lang werden, mißt diefe foſſiie Art nur 2 Linien Fänge 
Habitus und den wefentlichen Formverhäftniffen fteht fie dem lebenden fü 
fen M. marginatus zunaͤchſt. Das Halsſchild ift ebenſo gerundet, 
decken auffallend kurz und ſehr ſtark divergirend. Der Hinterleib iſt 
gerundet, wahrſcheinlich auch gerandet, die ſecht unterſcheidbaren 
nach der Zeichnung vom ziemlich gleicher Länge, das legte ſtark ver 
abgerundet. Die Nuthenfcheide ragt als ein kurzer Bapfen hervor, 

M. Podalirii. 

— Inſectenfauna I. 159. Tf. 5. Fig. 7. — Giebel, ——— 
fact. 650. 

Das einzige Exemplar aus den Tertiaͤrſchichten von Radoboj mißte Fre =. 
Länge und deutet auf eine Art, welche dem lebenden fübeuropäifdhen M. 
zunächft verwandt ift. Der Kopf ift am Grunde etwas Breiter als —— 
—— das Halsſchild fehr kurz, vorn und hinten abgeftugt: und am Grunde 
'r an den Seiten ziemlich gerundet, oben ſtart 
und dick, vorn und hinten ganz ſtumpf zugerundet. "Die ſeht 
ſcheinen tief oerumelt geweſen zu fein. ülles übrige — 


zweite fehr kurz und klein, die 
Unbeftimmte Arten. 
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XI. Zunft. — 


Harte Käfer, deren hoͤtnige Flügeldecken den ganzen Hinterleib be ⸗ 
decken und bismeilen fogar in der Naht verwachfen. Der Kopf verftedt 
ſich zum Theil in den Prothorar und verbirgt unter feinem erweiterten 
Seitenrande die perlihnurförmigen Fühler mit meift eigenthümlichem Tegten 
Gliede. Die flarfen Füße haben tumde Gfieder, an den hinteren vierglie- 
derigen ift das erſte verlängert, die vorderen pflegen fünfgliederig zu fein, 
Der Körper ift meift länglicy walzenförmig, und bei ‚denen mit verwach ⸗ 
fenen Flügeldeden ungeflügelt. 

Die in der gegenwärtigen Schöpfung bekannten drei Familien waren 
bereits früher im Jura und der tertiäten Zeit dürftig vertreten. 

. 


43. Familie. Pimeliadae. 


Die Flügeldeden find in der Naht verwachſen, gewölbt und hinten 
abgerundet, der Leib kurz und gewölbt ‚oder gefiredt, das Halsſchild flach 
id kreisrund bis kugelig, mit oder ohne aufgemorfenem Rand. Das legte 
fterglied hat die Geftalt der vorhergehenden Familie: Die Gattungen 
‚gehören gegenwärtig den wärmeren Ländern Afrikas und Afiens an, wo 
fie fandige Wüften bewohnen, ‚Nur zwei derſelben find bis jegt im foffilen 
Zuftande beobachtet worden, 


Tentyridium Westw. 
00 Der befonders im der mittelmeerifchen Fauna, heimiſchen Gattung 
Tentyria, welche Latreille zuerft von ben Pimelien trennte, nähert Wefte 
| wood eine fragmentäre juraſſiſche Flügeldede, deren. Oberfläche mit regel 
| mäßigen Reihen runder Grübchen beſebt und in deren Zwiſchenräumen 
punctirt ift. 
1% m. Peleus. f ’ 
 Westwöod, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb. 14. * — 

Die Flügeldecke wurde in’ den unteren Purbeckſchichten der Durdleſtone Bai 
entdeckt, ift 3 Linien lang, mit ſtumpfer Schulterecke, vor der Mitte ſeicht einge ⸗ 
zogenem Rande, und hinten in ftarfem Bogen zugerundet Bis zur, ſcharfen Rahtecke. 

Pimelia Fabr. ch 
Käfer von mittler Größe, meift mit kurzem hochgemwölbten Leibe, 
mit Pugeligem, nicht gerandeten Prothorar, und mit Tegelförmigem legten, 
vorlegten und fehr berlängertem dritten Fühlergliede. ; Foſſilreſte 
find jegt erft aus dem mittleren Jura befannt geworben. 
De P. Zekelü, ® ai 
‚Brodie, Hist. foss. Insect. 48, tb, 6. fig. 20. 
Berwachſene Deckſchilde aus dem Stonesfielder Jura von FREIE — 
ſterſhite leider am Bordertpeile befädigt, deuten weh ihte.Kate Wihundı 
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ihre halbEreisförmige hintere Abrundung und die Runzelung ihrer Oberfläche eine 


Pimelia an, weldje der lebenden P. chrysomeloides auffallend nah ftand in Größe 
——— Sie unterſcheidet ſich nur durch die etwas flacheren Seiten: 


— wittsi. ® 
‚Coceinella Wittsi Brodie, Hist. foss. Insect. 48. tb. 6. fig. 21. — Morris, 
Catal. brit. foss. 116. h 5 
Flugeldecken derfelben Lagerftätte und der vorigen fehr ähnlich, aber mit Bei 
gerundeten Seiten und dadurch der erwähnten Iebenden Art nod näher 
doch um ein Merkliches Meiner und, wie e& ſcheint, relativ breiter, Runzelung der 
Dberfläche und Nahtfalten find wie bei voriger Art. 


- Sepidium Fahr. 


Schlanker ald die Pimelien, mit ſenkrechtem Kopfe, gerandetem Hale⸗ 
ſchilde und faft fadenförmigen Fühlern, deren erfte beide Glieder klein und 
kugelig, das dritte fehr groß, die übrigen einander ziemlich gleich und rundlich 
find. Die wenigen Arten bewohnen gegenwärtig Afrika und befonders bie 
mittelmeerifchen Länder. 

Im Mergel von Air foll eine Art vorkommen vom Habitus des lebenden 
8. hispanicum nad) Serres, Ge&ogn. terr. tert. 222; dagegen bezweifelt Hope 
die generifche Identität. Transaet. entomol. IV. 251. 


44. Familie. Blaptidae. 


Die Mitglieder diefer Familie Haben die verwachſenen Flügelbeden ber 
vorigen, find aber von geſtreckterm Körperbau, minder hoc) gemölbt und 
beſonders durch das ftark beilförmige dritte Tafterglied unterfchieden. Die 
Gattungen find gegenwärtig häufiger in Europa als die Pimelien; foffl 
kennt man fie aus dem Jura und aus tertiären Schichten. 


Blaps Fabr. 


Anſehnliche Käfer von Fräftigem Bau mit langen Beinen, faft J 
zigen, fein punctirten oder runzeligen Flügeldecken, die ſich gern am ber 
Nahtecke in vorfichende Spigen ausziehen. Das Schildchen ift fehr Hein 
oder fehlt, das Halsſchild hat meift fcharfe Eden, rundlich erweiterte Seiten 
und einen feinen Nand. Die wenigen jet bei und heimifchen Arten leben 
im Finftern, in Gebäuden und. Erdlöchern. 

Die einzige foffile Art ift 

‚Bl. Studeri. ® 

‚Brodie, Hist. foss. Insect. 48. tb. 6. fig. 16. 

Tlugeldecken aus dem Stoneöfielder Jura von Sevenhampton in Glouceſter⸗ 
fhire, 10 Linien lang, alfo von der Größe der füdeuropäifpen Riefenart, BI. gigas. 
Ein Ausſchnitt für das Shildhen fehlt, Die Schultereden find ftumpf abgerundet, 
die Seitenränder geradlinig, wie bei Feiner lebenden Art, welche alle mehr weniger 
bognige Seiten haben, Hinten ſtark zugerundet wie bei der indifchen BI. striata. 
Bei diefer tritt indeß die Nahtecke gar nid der foffilen etwas, aber auch 





— 
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nicht fo ehr als bei den europäif—en Arten. Die Oberfläche ſcheint ſehr ſtark ger 

zungelt zu fein, die Nabtfalten treten ſchatf hervor. Gs ift fehr wahrſcheinlich, daß 

diefe Art einem der Surazeit eigenthümlichen Gattungstypus angehört. 
Blapsium Egertoni. 

Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 379. tb. 14. fig. 13. 

Unter diefem Namen führt Weftwood einen großen laͤnglich ovalen Käferleib 
ohme Kopf und Prothorar aus dem Stonefielder Jura auf. Er ift 10 Linien lang 
und 6 Linien breit und zeigt das Meſo- und Metafternum und die Abdominal: 
fegmente mit den umgebogenen Rändern der Flügeldecke. Die Formen ftimmen 
gUnächft mit Blaps überein. 

Asida Fabr. 


Die wenigen Arten diefer Gattung ſtehen der vorigen fehr nah, un 
terfcheiden ſich aber durch ihre ſcharfe Berandung und das fehr große Kinn. 
Im Mergel von Air wurde eine der lebenden A, grisea fehr nah verwandte 
Art und eine zweite von derfelben Größe, aber ganz abweichender Form beobachtet. 
— Marcel de Serres, Geogn. ter. tert. 222; Hope, Transact. entomol, IV. 351. 


45. Familie. Tenebrionidae. 


Die Tenebrionen Haben getrennte Flügeldeden und Flügel, allmählig 
verdickte oder fchnurförmige Fühler, fünfgliederige Vorder» und viergliederige 
Hinterbeine, kugelige Vorberhüften und einfache Klauen. Es find gegen- 
wärtig in Europa mehrere Gattungen heimifch, von denen nur zwei in 
Foffilreften bis jegt befannt geworden find, und zwar aus juraffifchen und 
tertiären Schichten. 

Tenebrio L. 


Diefe typiſche Gattung befigt meift ſchnurförmige Fühler, an der Spige 
getheilte Dberkiefer, ein großes Kinn, Halsfhild und Flügeldeden von glei» 
her Breite, und einen länglichen Leib. Die Flügeldeden find. punctirt ge 
flreift mit punctirten oder gerunzelten Zwifchenräumen. Einige der lebenden 
Arten find bei uns fehr gemein, ihre vorweltlichen Repräfentanten erſcheinen 
im jüngern Jura und in tertiären Braunkohlen. 


T. rugosostriatus. ® 
‚Brodie. Hist. foss. Insect. 32. tb. 6. fig. 2. i 
In den Purbeckſchichten des Wardourthales fand Brodie eine Flügeldecke mit 
beſchãdigtem Vorderende, welche die entſchiedenen Charactere der Zenebrionen zeigt. 
Sie ift 5 Linien lang und hat faſt die Form derer des kleinern nordafrifanifchen 
T. ferrugineus, nämlich fat gerade Ränder und hinter der Mitte ſehr ſchwach er» 
weitert und dann ftarf zugerundet mit gerundeter Nahtecke. In der Sculptur 
weicht aber die foffile von der afrikaniſchen erheblich ab, ihre Streifen find viel 
feiner und die Zwifchenräume runzelig, ähnlich dem ebenfalls Eleinern T. curvipes. 
T. eflossus. 
Germar, Ipsector. protog. spec. tb. 8. 
Ein Eremplar aus der Braunkohle von Bonn gleicht in der Länge dem —9 
meinen Tmontor, iſt aber etwas Breiter, und auch in den Kormen ter innen 






Schulterecken ſchließen genau 
— faſt geradlinig, und pı bir 
Decken ift ganz Art 0b Epetahe die Beh 
VBoerderſchenrel die ſchr dünn. d 
Cryptieus Latr. ’ 
Geſtreckte Meine Käfer, mit fabenförmigen Fühlen, 
Augen, beifförmigem Endgliede der Siefertafter, ziemlich großem d 
Schildchen und mit fein und unregelmäßig punctirten, hinten 
Flůgeldecken. Die einzige bei uns —— Art lebt unter Steinen an 
fonnigen Drten und ihr ſcheint eine foſſile zu entfprechen. I 
Cr. Ungeri. ® —2 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 14. fig. 15. ! 
Bwei vereinigte Flůgeldecken aus den unteren Purbeckſchichten der 
Bat, faft 3 Linien lang, alfo beträchtlich größer als bei der lebenden 
Schulterecken find abgerundet, der Aufenrand in der Mitte ganz ſeicht 
das Ende gerundet mit ſchwach winkeliger Spige. Die Oberfläche ift fehr fein und 
unregelmäßig punctitt, in der hintern Hälfte gegen das Ende hin 
ftreift. Bei unferm Cr. glaber find die Streifen ver ganzen Länge nach noch 
Her ausgebildet. Rs; 
Opatrum Fabr. — 
Kleine gedrungene Käfer mit allmählig verdickten Fühlern, 
zurückgezogenen Kopfe, „breitem, vorn tief gebuchtetem und ſcharfeckigem 
Halsſchilde, und breiten, hinten völlig gerundeten Flügeldecken mit erha- 
benen Streifen. 
unſerm gemeinen O. pusillum ähnlich fol eine Art im Zertiärmergel von, Wi 
fein. Marcel de Serres, G£ogn. terr. tert. 222. Hope fand — 
reſte haͤufig, darunter eine kleine geſtreckte Art. Transact. entomol. IV. 
Eine dem O. sabulosum ähnliche Art ſah Burmeifter, Handb.-d. 
im Bernftein. 









XI. Zunft.  Stenoptera.  . se 
Geſtreckte und gewölbte Käfer mit ſchmalen, meift ae 





zugefpigten oder aber fehr flark abgefiugten Flügeidecken. Der 
turz und fenfrecht, das Halsfhild groß und breit, bie Füße fehle 
erften Gliede. Bon den vier Familien, in welche bi 
m fi gegenwärtig fondern, waren drei, wenn auch nur ſehr 
ſchon während. der Tertiärzeit vertreten. von 
ie a u 
46. Familie... Helopidae. Be 
. Helops Fabr. : u 
(ie der Helopiben, nur in der mit, einigen Arten ai 
n Gattung Helops aus der Tertiätzeit, befannt, 






























or steilen a 
Heine, ‚ober. elliptifche Käfer mit hervorragendem Kopfeande, 
e die fadenförmigen gegen das Ende hin verdickten Fühler 
ſitzen. Bei Helops iſt das zweite Fühlerglied fehr kurz, das dritte das 
längfte, die Augen ſchwach nierenförmig, der Oberkiefer einfach, der Tafter 
mit großem beilförmigen Endgliede, das Profternum mit ſchmalem ortfag, 
die Beine ſchlant, die Schenkel in der Mitte oder gegen das Ende hin 
verdidt. Die länglichen gewölbten Plügeldeden zieren punctirte Streifen 
und feinere Punctirung in deren Zwifchenräumen. Die Arten leben unter 
Baumrinden und es ift auffallend, daß noch Feine derfelden im Bernftein 
beobachtet worden; die einzige befannte foffile wurde im tertiäten Mergel 
von Öningen entdeckt, die zweite juraſſiſche ift noch fraglich. 

H. Meissneri. * 
Heer, Infectenfauna I. 161. Tf. 5. Fig. 9. — Giebel, Deutſchl. Vetre- 

650. 
Be Exemplar mißt 8Y, Linien Länge und 2% Linien Breite und deutet auf 
eine et, welche dem lebenden H. sardeus in mehrfacher Hinficht ſeht ähnlich ft. 
Der zerdrücte Kopf ſcheint groß geweſen zu fein, dagegen ift das Halsſchild ziemlich 
Hein, nad) vorn erweitert mit gerundeten Seiten und fpigigen Vordereden, redit- 

inkeligen Hinterecken. Die länglid; ovale Flügeldecke behält von der Schulter bis 

Über die Mitte hinunter gleiche Breite, und verſchmaͤlert ſich dann allmählig gegen 
ie ſtumpfe Spige. Bon den neun Linien ihrer Oberfläche nähert ſich die äuferfte, 
ſehr ſchwache dem Rande auffallend, die fünf folgenden find deutlich, aber die drei 

‚en nur mit Mühe zu erfennenz längs der Naht verläuft eine Längsfuge. Die 
Streifen find ſehr fein punctirt, 
Pe Helopium Agabus. n 
| Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 393. tb. 14. fig. 2. 

Eine fragmentäre Flügeldecke aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone 
Sei ſcheint von einem Mitgliede der Helopidenfamilie herzurühren. Sie ift 6 Linien 
lang, mach vorn und hinten fehr wenin verfhmälert, hinten allmäptig zugerundet, 
m erundeter Rabtede. Ihre Dberflähe bedecken Punctreiben, die nach hinten 








‚innen, feiner und in gerftreute Puncte ſich auflöfen., Unter den einheimifchen 
'benden Arten ift mir feine befannt, die zur nähern Vergleichung dienen Eünnte, 
Weſtwood verweift in diefe Familie noch eine 2Y, inien lange Flügeldecke der: 
felben Lagerftätte. Sie ift an der Schulterecke ftark abgerundet, aud an der Spite 
„gerundet und mit jehr feinen, dichtgedrängten an der Spige convergivenden Streifen 
bedeett. Quarterly journ. geol, 1854, X. tb. 16. fig. 13. 
.+ 
> 47. Familie. Cistelidae. - 
Cistela L. . 


Auch dieſe Familie, gegenwärtig bei und mit einigen gerade nicht bes 
ſonders artenreihen Gattungen einheimifch, war früher und zwar während 
der Tertiärzeit nur durch ihre typiſche Gattung Cistela vertreten. Ihr Far 
n acter liegt in dem quvlidzichbaren Fopfe, dem einfachzähnig cn. 
Obertiefer, den mondförmigen Augen und in den- fein gefägten 
| en. Die ächten Eiftelen haben gefägte oder fadenförmige, Tange 


TYUWTierrur?T 






a6 Vorkommen einer Cistela im Bernftein erwähnt Berendt, Dr; 
führt derfelbe die Beobachtung vom ſechs Arten der nah ve 
tung Hallomenus oder Orchesia mit nicht gezähnten Fußtlauen 













48. $amilie. Mordellidae. 
Mordella L. " 


Meine Häßlihe Käfer mit ſcht ftart gencigtem Kopfe, mit mach 
verengten abgeftugten Flügeldeken, nad) vorn ſtark verfchmäler: 
ſchilde, kegelförmigen Vorderhüften und meift gegähnten Klauen, Die $ı 
milie iſt gegenwärtig durch einige, zum Theil artenreiche Gattungen in Eu 
ropa vertreten, die auf Blüthen und in morſchem Holze ſich aufhalten. 
typiſche Gattung Mordella hat nad) innen ſchwach gefägte Fühler, 


Kopf, breites Halsſchild, einen ftachelartig zugefpigten letten H 
ring, erweiterte flache Hinterfehenkel und Schienen, legtere mit la 
dornen. Im Bernftein follen fehr zahlreiche Arten vorkommen, ich ke 
nur eine davon. J 


M. inclusa. ® . w 
Mordellina inclusa. Germar, Magaz. Entomol. 1813. I. 1 
Germar beſchreibt diefe nur etwas Über 1 Linie lange Art nach 

‚plaven im Halliſchen Mufeum, und nähert die Art unferer gemeinen N 
befehreibt aber die Fühlerglieder nicht richtig. Das erſte derfelben ift ſchwach 
’ ‚beiden folgenden kürzer, verkehrt kegelförmig, das vierte länger und di 
kürzer, dreifeitig, eine geferbte oder gefägte Keule bildend. Die 

Beine find anfehnlich größer als die vorderen, zumal die Schenkel’breit und b 
die .ebenfo langen Schienen flach und gegen das Ende hin erweitert mit 

N} enen und fehr feinen kurzen Lings der Kante, Das erſte Fußglied 

el des Iepten Hinterleibsringes ift ſehr deutlich, aber 


"bieten nilts Bemerfendwerthet. &n dem zieilen 
Länger und die hier deutliche Hintere Erweiterung des 
rundlich abgeftust. j 
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pr Unbeftimmte Arten. 
Berxendt, Drgan. Nefte 56, führt von. Mordella fiebenzehn Arten an, von 
is ohne Abdominalftadhel achtzehn Arten und einen Ripiphorus mit Haffen- 
pfrienenförnig. zugefpigten Flügeldeden. 


XI. Zunft. Tawicornia. s 


49. Familie. Ürassicornia. 


u 
Die Zunft der Taricornier begreift in der gegenwärtigen Schöpfung 

i eine Familien meift Eleiner, halbkugeliger Käfer, deren Fühler gerade 
di oder am Ende verdiet find, deren Oberfiefer zwei Zähne am Ende 
Sie Ieben in, Schwämmen oder unter Baumrinden. Aus früheren 
öpfungsperioden iſt erſt eine biefer Familien. befannt geworden und zwar 
ſehr dürftigen Neften aus dem Bernftein. 

Berendt, Organ. Reſte 56, ſchreibt die drei beobachteten Arten den Gattun ⸗ 
Anisotoma, Bolitophagus und einer dritten noch unbekannten zu. 

Weftwood bildet die obere Hälfte einer Bleinen, kaum 1 Linie breiten Rlügel: 
aus den mittleren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai unter der Benennung 
‚eridium Mithrax ab. Der Bafalrand ift ſehr ſchwach ausgebuchtet, die Schulter: 
abgerundet, ‚der Rand bis zur Mitte gerade, die Oberfeite mit acht geraden 
eifen. Die Ähnlichkeit mit dem Hydrophilus Brodiei, deffen Rllgeldede voll: 
befannt ift, ift unverfennbar. 










XIV. Zunft, Teiramera. 


] 
j 
In dieſer Gruppe find alle Käfer vereinigt, deren drittes Fußglied Herzr 
6 3 geftaltet ift, während das vierte oder vorlegte allgemein verkümmert, 
daß an allen Füßen nur vier ‚deutliche Glieder vorhanden find, zum 
Anterfhiebe von den vorigen, die am beiden Vorderfußpaaren fünf und 
har am dem Hintern Fußpaar vier Glieder Hatten. Ihr Körper ift aller- 
meift Eur, hoch gewölbt, oft halbkugelig, die Fühler von veränderlicher 
Beftalt, faden-, borften-, fegelfürmig oder aud) gefägt. Die Flügeldecken 
in der Negel den ganzen Hinterleib, verwachfen nicht miteinander 
> find ‚glatt, gerungelt, punctirt ober geftreift. Die Käfer find fümmtlich 
freffer und fondern ſich in fünf weit verbreitete Familien, von denen 
2 die Meinfte, die der Clavipalpen, noch nicht aus früheren Schöpfunge- 
bekannt iſt, Die älteſten Repräfentanten der Gruppe treten im 
auf, andere im mittlern und obern Jura, die meiften aber in tertiären 
en. 


50. Familie. Cassididae. 
Die Caſſididen find breite flache Käfer von meiſt geringer Site mit 
we abgerundetem, den kleinen Kopf ſchildförmig Be Be 


Wiebel, Fauna. Iufecten. 






















zeige Fünf Segmente. Die Beine find kurz, Die — 
Arten find ſtets nur wenige Linien lang ober ſeht klein und 


fHledenen Pflanzen, die tertiären find leider erſt geringen 5 
€. Hermione. 
Au: Infectenfauna I. 205. 3. 7. Big. 6. — Giebel, 


fact. 048, * 
Das einzige Eremplar von 4 Linien Länge und 27% Linien — 
Öninger Tertiatmergel deutet auf eine Art, welche der gemeinen auf Difte 





— sage Monti [auch Genen Cab Tech ER 
rund, Un dem breiten Rande der Flügeldecken zeigen ſich Puncte und ar 
rande Spuren von Streifen. Das erfte Bauchfegment ift das läng 
übrigen find kurz und einander faſt gleich lang. ⸗ 


©. Megapenthes. f 
‚Heer, Imfertenfauna I. 296. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 6 
‚Ebenfalls von Oningen, nur 27/, Linien lang und 17% Linie breit, 
Be: als vorige Art, mit ſchmaͤlerm Flügeldeckenſaum und 

Das Halsfchild ift fait halbEreisförmig und am Grunde 

fe der Rlügeldedten. Der ziemlich große Kopf ift faft Freisrund. 
erweitern ſich noch ein wenig, dann aber runden fie 14 Umäl 









Unbeftimmte Arten. 
Im Süfwarfermergel von Air find drei Arten beobachtet worden, d 
nad) Gurtis den lebenden ©, viridis und C. equestris, die dritte 

malin zunäcft verwandt find. Curtis, James. Edinb, 
25; — Mureel de Serres, Geogn. terr. tert. 225. — Hope t 
febe Meine Art, Transaet: entomol, IV. 31. 
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Anoplites Kb. 


Die Anopliten haben faft fadenförmige Fühler, deren drittes Glied 

am ber Pänge des zweiten oder etwaß länger ift, Ihr Kopf ragt etwas 
» ihr Halsſchild erweitert ſich feitlich, verengt fich aber nach vorn. Flügel- 
en und Leib find geſtreckter als bei den Caſſiden. Die Arten bewohnen 
gemwärtig das tropiſche Amerika und die Vereinigten Staaten, ihr vor- 
eltlicher Nepräfentant wurde im Tertiärmergel bei Dningen entdeckt. 


A. Bremii. 
Heer, Infectenfauna I. 52. If. 7. Fig. 27. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
ed. 653. 


In drei Eremplaren von Heer unterfudt, 27, Linien lang und 1 2inie breit. 
er Kopf ift Bein, vorn zugerundet und tritt wenig hervor; der Prothorar ift 
3 und verfchmälert ſich nach vorn, das Halsſchild Hat in der Mitte zwei quer 
Afende Kanten, das Mefofternum ift ſehr kurz, das Metafternum groß. Bon den 
Mf Bauchfegmenten ift das erfte ziemlich lang, das zweite bedeutend kürzer, die 

folgenden noch Fürger, das legte ganz ftumpf zugerundet. Dem Blügeldeden- 

laufen zwei ziemlich, ſcharfe Rippen parallel, in deren Zwiſchenfurchen je zwei 

eihen liegen, Die Flügeldeden felbft find an der Schulter erweitert, laufen 
= breit bis nad) hinten und runden ſich bier ganz ftumpf zu. Die Kühler find 
Poliederig, dicht nebeneinander auf der Stirn eingelenkt, das erfte Glied mäßig 
Ag, chlindriſch, das zweite ſehr kurz, das dritte etwas länger als das erfte, nach 
Ben ſchwach verdiet, die folgenden drei um die Hälfte Bürger, breiter als lang, 
nen folgen noch fünf kurze breite, von denen das legte etwas verlängert und 
impf zugerundet ift. Die Schenkel find ziemlich lang, nach außen etwas verdickt. 
iker den lebenden Arten fteht diefer foffilen A, quadrata in Neu Georgien und 
eolina zunaͤchſt, die Differenzen find zwar deutlich und entfchieden, doch nicht 
je erheblich. 
nv 
* 51. Familie. COrioceridae 


Dieſe Familie unterſcheidet ſich von der vorigen ſogleich durch den 
ſtreckten Körperbau, das ſchmale ungefäumte Halsſchild und die ſchmalen 
igefäumten Slügeldeden. Ihre fehr langen fadenförmigen Fühler find 
gt nebeneinander auf der Stirn eingelenkt, die Oberkiefer mit zwei Zähnen 
= Ende verfehen, die Zafterglieder gleich groß und did und das erfte 
ent mindeftens von der Länge aller übrigen. Die Flügeldeden 
ſich Hinter der Mitte und Haben fehr abgeftugte Spigen und 
Streifen. Von den meit verbreiteten Gattungen find erſt drei 

18 tertiären Gebilden bekannt. 


Crioceris Geoflr. 

Die fehr zahlreichen Arten haben die längliche, an der Innenfeite 
48 ausgerandete Augen, einen ſchmalen Prothorar, dreifeitiges Schildchen, 
1b umterfcheiden fi von den fehr nah vertvandten Lemaarten befonders 
ted) den Mangel eines Saumes am der Baſis der Klauen, Germar 
eift dieſet Gattung eine Art im Bernftein zu und Burmeifter (ah deren 
ehrere. 

3. 








mit 


durch die fhlanten Beine und dat 


> va 


— 
ide Beruſtein beobachtet nad) Berendt, Drgan. Refte 56 





4 
onacien durch dat 


DA nnd die an der Spite abgeſtubten 








« fowie 


die Fuhalit. 





Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 635, Tommen 
Haemonia Mgl. 
Meine Gattung unterſcheidet ſich von den Di 


ge; Snſectenfauna I. 200. jTf. 6. Fig. 4. — Giebel, Du 
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52. familie. Chrysomelinae. 
Die Chryſomelinen find. allermeift kleine und halbkugelige Käfer mit 
den Augen eingelenkten Fühlern, welche gefägt, faden-, borſten- oder 
find. Im Übrigen entfaltet diefe Familie eine fehr große 
faltigkeit der Gattungen und Arten, welche gegenwärtig über die 

Erbe verbreitet find. Sie erſcheinen zuerft in der Epoche des Lias, 

jer im obern Jura, aber leider find die generifchen Eigenthümlich- 
feiten diefer älteren Chryſomelinen nicht aud nur mit einiger. Sicherheit 
 feluftellen, in tertiären Gebilden find fie fhon ſehr mannichfaltig. 
i Clythra Leach. 

Geſtreckte, walzenförmige Chryfomelinen mit kurzen |Fühlern, deren 
Glieder vom vierten an kurz und breit find, mit fehr großen, länglichen 
Augen, in den Prothorar eingezogenem Kopfe, fehr breitem abgerundeten 
els ſchilde, langen, am Ende abgerundeten Flügeldecken und einfachen Bei- 

mit zwei ftarfen einfahen Klauen. Die Oberfläche der harten Flügel- 

ift gewöhnlich umregelmäfig punckirt und gerungelt. Die wenigen 
ung heimifhen Arten leben auf Blumen und Gefträuden, foſſil ift 
eine tertiäre Art bis jegt bekannt geworden. 
Cl. Pandorae. 
Be Infectenfauna. I. 214. If. 7. Big. 15. — Giebel, Deutſchl. Petre 


Deeſe foffile Art, deren einziges Eremplar von 3 Linien Länge und 2 Linien 
‚Breite im Öninger Mergel entdeat worden ift, fteht in Größe und Form der ger 
‚meinen europäifchen, auf Klee Iebenden Cl. longimana zunähft, unterſcheidet ſich 
befonders durch die nicht verlängerten Worderbeine. Der rundliche Kopf it etwas 
länger als breit, herabgebogen, die Stirn groß und breit, mit eingedrückter Mittel- 
Hinie. Die Beine Haben ziemlich ftarfe, nach aufen hin verdickte Schenkel, ebenfo 
lange, fehr ſchwach gekrümmte, nad) vorn etwas verbreitete und eingezogene Schienen. 
Das Halsfdjild verfcmätert ſich mad) vorn, am Grund ift es von der Breite der 

„dieſe find paralletfeitig und runden ſich hinten ftumpf zu, ihre Ober 
fläche zeigt undeutliche Puncte. 
—— 

* Gonioctena Chevr. 

Ebenfalls Tänglic) walzenförmige Chryſomelinen mit allmählig gegen 
ihre Spipe verdickten Fühlern von halber Körperlänge. Der geneigte Kopf 
mit vorm tief ausgerandetem Schilde. zieht ſich bis zu den ovalen oder 
zumden Augen in den. Prothorar ein, die Flügeldecken find punctirt geſtreift 
und dazwiſchen glatt oder feiner punctirt. Die Schienen haben an ihrer 
€ eine tiefe Rinne, deren Außenrand gebornt ift und in einen großen 

L Zahn ſich erweitert. Die Arten find gegenwärtig häufiger bei und 
als die Clythren, foſſil find zwei durch Heer von Oningen bekannt geworben. 


&. Japeti. 
Heer, Infectenfauna I. 212. 2. 7. Big. 13. — Giebel, Deut chl. Beten 
fact. 648, 


— — 









Heer, Infectenfauna I. 213. 2f.7. Big. 
Bon diefer Art wurden zwei Flügeldedenpaare entdedt, welche in 
denen 


Geftalt denen der G. pallida ähneln. Ihre Zeiten laufen anfangs 
runden ſich hinten gegen die feharfen Nahteden zu.- Von der Sculptur fie 
nur Hinten einige punctirte Streifen. An den vorderen Tarfen find 
Glieder breit, das dritte verkehrt herzförmig. 
Oreina Cheyr. 
Die Arten dieſer Gattung ſchließen ſich den ächten Chryfomelen ir 
an. Ihr iſt in der Mitte erweitert, nach hinten 


©. Hellenis. 2 
‚Heer, Infectenfauna I. 200. &f. 7. Big. 10.— Giebel, —— 
fact. 648. = 


Ein Exemplar von 4% Linien Länge und 2°, Linien Breite. 
Elypeus ift vorn ausgerandet, am Grunde punctirt, das Halsſchild 
vorn ausgeſchweift, hinten ziemlich gerade, an den Seiten ſehr 
nad) vorn nur fehr wenig verfhmälert, die Vordereden fcharf und 
die Oberfläche dicht und grob punctirt, zumal längs des Seitenrandes, die 
decken am Grunde beträchtlich breiter als das Halsichild, anfangs g ' 
fhunpf zugerundet, auf der Dberfeite dicht und fein punctirf. Daß er 
fegment ift das längfte, das zweite bedeutend Bürger, nod) kürzer die beiden fol 

einander gleich langen, das legte ftumpf zugerundet. Am teten Hinter 
erkennt man den ziemlich ftarfen Schenkel, die nach außen ſchwach verbidte 
Schiene und den kurzen Tarſus mit erftem langen, zweitem ſehr kurzen, drittem Ber: 
kehrt Herzförmigen und vierten ſchmalem Gliede. Bon den lebenden Arten, unte 
0. ‚Senecionis in der Gröfe zunaͤchſt fteht, weicht diefe fofftle bu 3 
ere und fängere Geftalt ab und dadurch, daß die Puncte ihrer 
‚hinten zarter werden und deren Aroifchenräume glatt find. de 


©. protogeniae. J 
Eee, Infectenfaung I. Al. Af. 7. Fig. II. Giebel, Deutſchl. Pete 
— — 








— * kürzer. Die —— 
t. Die Mittelbeine Haben ziemlich farke Schenkel und ölante Schienen. — 
©. Amphyetionis. 


r, Inſectenfauna I. 212. If. 7. Big. 12. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 


dritte Öninger Art beruht auf einem völlig zerdrückten Gremplare, wel 
‚eine nähere Vergleichung mit den lebenden nicht geftattet: Das erſte Kühler 
Äft dick, das zweite ſehr kurz, das vierte lang, nad) außen fehr ſchwach ver- 
,die folgenden drei etwas fürger, die vier folgenden mod kürzer. An den 
Berderbeinen find die Schenkel ziemlich ſtark, die Schienen etwas nad) außen vers 
diet, das erfte Zarfenglied ziemlich lang und außen verdickt, das folgende, kurz 
er Flügeldeden ſcheinen in der Mitte erweitert und hinten ftumpf zugerundet ges 
weſen zu fein. 














Chrysomela L. 


Die fehr zahlreichen Arten typiſcher Chryfomelen find von ovaler oder 
iemiger Geftalt, vorn. und. hinten abgerundet und hoch gewölbt. Ihr 
Kopf verſteckt fi) in das Halsſchild und trägt fadenförmige oder nur 
gegen die Spige hin verbidte Fühler. Die Kiefertafter Haben, ein abge- 
flugtes Endglied. Das Halsſchild pflegt doppelt fo breit als lang zu fein, 
iſt vorn tief ausgerandet, hinten fanft gerundet, am Grunde oder in der Mitte 
am breiteften. Das Schildchen ift dreiedig. Die Flügeldecken find kurz eiförmig 
bis länglich oval, hinten abgerundet, deutlich gerandet, auf der Oberfläche gerin- 
‚gelt, verworren oder deutlich punctirt, bie Puncte bisweilen in mehr weniger 
zegelmäfige Reihen geordnet, oder punctirt geftreift. Die Fußklauen find 
einfach, und das Mefofternum ohne Stachel. Die zahlreichen und weit 
verbreiteten, auch bei uns gemeinen Arten leben meift auf Geſträuchen und 
Fallen durch ihre ſchöne Färbung trog ihrer geringen Größe leicht in die 
Augen; die vorweltlichen erfcheinen zuerft im Lias, halten ſich fpärlich die 
jraepoche hindurch und werben im der Zertiärzeit etwas zahlreicher. 
” Chr. Andraei. ® 
 Brodie, Hist, foss. Insect, 101. tb. 7. fig. 7. 
Ein 2 Linien langes Eremplar aus dem untern Lias von Forthanpton ift bon 
—— eiförmiger Geftalt, der Kopf breit und gerundet, das Halsfeild vorn fach 
jerandet, in der Mitte am breiteften, mit ziemlich ftarfbognigen Seiten und 
"Bognigem Hinterrande, das Schildchen Elein dreifeitig. Die Flüigeldeden erweitern 
fd) gleich anfangs bognig, beginnen aber ſchon vor der Mitte ſich allmählig zu 
verſchmaͤlern und runden fi Hinten ziemlich fpig ab. Ihre Oberfläche ift mit 
punctirten Streifen bedeckt. Leider gibt Brodie Peine detaillirte Befchreibung und 
feine Abbildung gewährt aud) feinen genügenden Anhalt zur nähern Vergleichung mit 
‚den lebenden Arten. Nicht einmal der Verlauf der Punctftreifen am Ende der 
Flũgeldecen ift zu erkennen. 





















_ fharfwintelig; am 
Grunde entſtehen je ſechs Streifen, die fi) aber ſchon vor der Mitte völlig ver 
wiſchen Das Schildehen war fehr klein dreifeitig. So weit gibt die Abbildung 
Auskunft, eine Beſchreibung Hat Weſtwood nicht für nöthig erachtet, 
Chr. dubia.® - * 4 
Westwood, Quarterly journ, geol, 1854. X. tb. 16. fig. 4. R 
Mit voriger gemeinfehaftlich wurde eine einzelne Rlügeldede vom 11, Linie 
Länge gefunden, die nur ſehr fraglich Hierher gezogen werden Tann. —— 
der Schulterecke abgerundet und verläuft dann ziemlich parallelſeitig bis 
hintere Drittheil, wo fie ſich ſtark abrundet. Ihre Oberfläche bedeten neun regel 
mäßige Punctftreifen, die den Hintern Rand nicht zu erreichen feinen. 
Chr. ignota. ® — 
Westwood, Quarterly journ, geol. 1854. X. tb. i6. fig. 15. 
Bon der Lagerftätte der vorigen, 2 Linien lang, fhmäler, aber gleichfaus mit 
feinen parallelen Punctftreifen und Flecken. er 7" 
Chr, Suceini. ® E70 


in im Bernftein befindliches Eremplar in ber Leipziger 
2%, Linien lang, hat den Habitus unferer Chr. Raphani, pe etwas 
nebaut. Der Kopf it etwas breiter, die Augen groß und oval. An 
förmigen Fühlern ift das zweite Glied verkürzt, das dritte von der Länge des erſten 
die folgenden verkürzen ſich fehr wenig. Das Halsſchild ift breiter als K 
der Mitte am breiteften, an den Hintereten gerundet, ſchwach gerandet und 
fein punctirt. Dem Hinterrande. parallel läuft ein quer markirter 3 
Schildchen verhält fi wie bei der Lebenden Art, die Flüügeldecken treten mit den 
Schulterecken etwas hervor, erweitern ſich ſehr wenig nad) hinten und runden fih 
ganz fhumpf zu. Ihre Oberfläche iſt ziemlich tief und dicht punctirt, die 
unzegelmäßig geordnet. Cine dunkelbraune breite Querbinde liegt vor ber y 
bellglängenden Grunde und zieht fi) am Rande nad) hinten. Die Unt 
deutlich zu erkennen; was von ihr und den Beinen Blar zu fehen, 
‚von den lebenden Arten ab. n 2* 

Chr. cnlami, 


n 
—* Infertenfauna I. 208. If; 7. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl Petre 
"Gine breite rundliche Art aus dem Öninger Mergel, ohne Kopf 41% Pinien 


„Linien breit, der gemeinen Chr. graminis in Größe und Geftalt zu 
Aber mit kUrzerm Dalsfchilde und mehr erweiterten Rlügeldeden. 
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Das Halsfchild ift kurz und relativ breit, am Vorderrande ſchwach ausgebuchtet, mit 
un Kaleren gerundeten ‚Seiten. Die, Rlügeldeden 

find faft Ereisformig, erweitern ſich von der Schulter bis zur Mitte und. runden 
fi) dann in regelmäßigem Bogen wieder ab. — ra ea 
IApE yenwefin: qui fein: 


Chr. punctigera. 
Heer, Infectenfauna I. 209. If. T. Big. 9. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
648. 


gwei Flügeldecken von Öningen, 2%, Linien breit und 17% Linie fang, vegel- 
mäßig oval, ziemlich ſtark gewoͤlbt, ſehr dicht mit feinen Puncten befegt, ftammen 
von einer der Chr. polita zunaͤchſt verwandten Art ab. 

u Chr. tertiaria. ® 

‚Chrysomela Curtis, James. Edinb, philos. magaz. 1829. VIL 295. th. 6. 
Ag. A. 

Diefe Art gründet fih auf ein Gremplar ohne Kopf aus dem Mergel von 
Wir, welches Curtis von der Unterfeite abbildet. Es fteht in der Größe zwiſchen 
unferer Chr. sanguinolenta und Chr. populi, ift aber noch Breiter als Chr. calami 
von Öningen. Die ausgefpannten Flügeldeden find ziemlich paralelfeitig und hinten 
ganz ſtumpf; der Hinterleib Kreit oval, hinten völig zugerundet, feine Bauch⸗ 
fegmente viel fürzer als bei jenen lebenden’ Arten, „auch die Hinterfchenkel ftärker. 
n Unbeftimmte Arten. 

Im untern Purbeck der Durdleftone Bai wurde eine Flügeldecke beobachtet 
von 3Y, Linien Länge und nur ſehr wenig ſchmaͤler, mit ſchwach bognigem Seiten- 
zande, hinten, ftarf abgerundet und auf der Oberfläche ſchwach und undeutlich längs- 
gerungelt. So fheint diefelbe, von einer Epryfomele abzuftammen, doch fehlt. die 
Beſchreibung und die bloße Abbildung läßt Beine fihere Deutung zu. — Westwood, 
Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 17. fig. 2. 

Im Mergel von Air ſollen vier Arten vorkommen, deren eine größer als Chr. 
Banksi, die andere Heiner ift. — Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII; 
‚Hope, 'Transact. entomol. IV. 251. 

Der Bernftein führt fünf Chrofomelen. und einige nahverwandte, aber gene 
zifc noch nicht beftimmte Arten. Berendt, Organ. Reſte 56. — Gravenhorft 
gählte elf Ehryfomelen im Bernftein. Schlef. Verhandt. 1834. 9. 


Lina Mgl. 

Die Arten diefer Gattung gleichen in Größe und Habitus ganz den 
ädten Chryſomelen, ihre Fühler verdiden fi gegen die Spige allmählig, 
der vorragende Kopf neigt fid) etwas, die Augen find oval, das Halsſchild 
mit fharfen Hintereden, die Zlügeldeten an der Wurzel breiter ald das 
Hals ſchild, gegen die Spige hin erweitert, die Beine einfach, die Schienen 
mit einfacher Spige und auf dem Rüden mit einer deutlichen Ninne, die 
Klauen ungesähnt, Die Arten find. minder zahlreich als die Chryfomelen, 
Foffit ift nur eine befannt aus tertiären Schichten. 

u L. populeti. 
Heer, Inſectenfauna I. 207. 3. 7. Fig. 7. — Giebel, Drau, Hie 
fact. 648. 
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Flügeldeden find am Grunde fehr breit, erweitern ſich nad) 
zunden ſih hier ftumpf zu, find ftarf gewölbt, dicht und ſeht fein 
braun mit röthlichem Anflug. Das erfte Bauchjegment ift das 
etwas Bürger, noch kürzer das dritte und vierte, 


Galeruca Geoffr, 


Kleine ovale Chryfomelinen mit fabenförmigen Fühlern von halber 
Körperlänge, deren drittes Glied länger als das vierte ift, mit boppelt fo 
breitem. wie langem Halsfchilde, geradfeitigen, hinten abgerundeten, 
punctirten Flügeldecken. Die Arten leben nicht fehr zahlreich auf Ger 
ſtrauch. 

Im Bernſtein wurden ſechzehn Arten beobachtet. — Berendt, Organ. Reſte 
565 Burmeifter, Handb. d. Entomol. I, 635. 


Haltica Illig. 

Sehr zahlreiche, durchfchnittlih nur 1 Linie große Ehryfomelinen mit 
ſtark verdietten Hinterfchenkeln, die zum Springen dienen, woburd fie ſich 
auffallend genug von den vorigen Gattungen unterfceiden. 

Im Bernftein find 39 Stück gefammelt worden, zugleich mit fünf der Gattung 


Phalacrus. Berendt, Organ. Refte 56, und Burmeifter, Handb. d. Entemel 
I. 635, gedenkt einer Eleinen purpurglänzenden Art. 
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XV. Zunft. Trimera. 


Die Trimeren find gleichfalls meift Heine, mehr weniger gewölbte bie 
halbkugelige Käfer mit in den Prothorar zurüdgezogenem Kopfe, kolbigen 
oder fnopfartig endenden Fühlern und kurzen, zurüdziehbaren Beinen. Die 
breiten Füße find ſcheinbar nur breigliederig, das zweite Glied ift herzförmig 
und hinter ihm folgt ein verfümmertes, fo daß in Wahrheit vier Glie- 
der vorhanden find. Die beiden Familien, welde diefe Heine Gruppe 
gegenwärtig. bildet, waren auch ſchon in früheren Schöpfungsperioden ver 
treten. 


53. Samilie. Coceinellidae, 


Diefe umfangreichfte Familie der Trimeren hat ihren Character im dem 
beifförmigen Iegten ZTaftergliede und den verkürzten Fühlern, deren drei 
legte Glieder einen ovalen Knopf bilden. Won ben zahlreichen, meift auf 
Pflanzen febenden Gattungen find erft fehr wenige foſſil beobachtet worden, 
die älteftien im Juragebirge. 








. Coccinella L. 

Halbkugelige oder num fehr wenig verlängerte Käfer mit elfgliederigen, 
bis zur Mitte des Halsſchildes reichenden Fühlern, breiten, an der Spige 
gabelig getheilten Oberkiefern, großen und langen Kiefertaftern. oder deutli» 
dem Schildchen. Die Flügeldeden find fehr fein gerunzelt und punctirt. 
Im der gegenwärtigen Schöpfung entfaltet diefe Gattung einen überra⸗ 
ſchenden Artenreihthum, während aus früheren Epochen erft fehr wenige, 
eine juraffifche und eine tertiäre, befannt geworden find, 


€. Neptuni. 


Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. tb. 16. fig. 9. 

In den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai wurde eine Flügeldecke 
gefunden, welche 2°, Linien lang, nur ſeht wenig ſchmaͤler, am Wurgelrande gerade, 
für das Schildchen nur fehr ſchwach abgefchnitten, an der Schulterede ſtark ab: 
‚geftumpft ift und von hier in faſt Kreisbogenlinie bis zur hintern gerundeten Ede 
abgerundet ift. Cine feine Linie läuft dem Naht: und ae parallel, 

©. Andromeda. 


Heer, Infectenfauna J. 216. &f.7. Fig. 16. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 647. 

Gin Gremplar aus dem Iertiärmergel von Öningen mißt etwa 3%, Linien 
Zänge und 3 Linien Breite, geftattet wegen ungentigender Erhaltung Feine nähere 
Bergleihung: mit den lebenden Arten. Das Halsſchild ift vorn ausgefchweift, 
Die Flügeldede ift in regelmäßiger Bogenlinie gerandet, in der Mitte am brei« 
teften, nad) vorn und hinten gerundet. Das erfte Bauchfegment ift lang, die fol: 
genden fehr kurz und breit. 

€. Hesione. 


Heer, Infectenfauna 1. 216. &f. 7. Fig. 17. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fact. 647. 

Diefe Art ift in zwei Eremplaren von Öningen bekannt, 3 Linien lang und 
2% Linien breit, ihr Kopf Hein, vorm gerundet, die Kiefertafter mit deutlich beil- 
förmigem legten und fehr Eleinem vorlegten Gliede, das Heine Halsſchild mit aus* 
‚gefchweiftem Vorder» und gerundetem Hinterrande, mit pigigen Vorder = und ſtum ⸗ 

Hinterecken, nad vorn ziemlich ſtark verſchmaͤlert; die Flügeldecken am Grunde 

‚breiter als das Halsfehild, nach der Mitte Hin erweitert, Hinten ftumpf zuge 
rundet, fein punctirt, 

©. Perses. 


Heer, Infectenfauna I. 217. Zf. 8. ig. I. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
fat. 617. P 
Das einzige ungenügend erhaltene Eremplar von Oningen ift 2); Linien lang, 
1%, Linie breit, der Kopf Mein und rund, das Halsfchild vorn ziemlich tief aus- 
‚gebuchtet, kurz, nach vorn etwas verfchmälert, mit ziemlich ſcharfen Vordereden und 
Hinteredden. Die Flügeldecken erweitern ſich bis zur Mitte und runden 
fi hinter derfelben ab. 


Unbeftimmte Arten. 


In den mittleren Purbeckſchichten der Durdleſtone Bai entdeckte Weltwood ein 
Abdomen von 1 Linie Länge, deſſen ovaler Umriß und ſechs Segmente umlih, ent 


ſchieden auf eine Coceinella deuten, aber eine nähere Wergleihyung rüct artıtten. 










. Scymnus Kugl. rd 

Die Eigenthümlickeiten diefer Gattung liegen in den feulenförmigen, 

am ben Seiten des Kopfes vor den Augen eingelenkten Fühlern, dem furz 

eiförmigen, oben behaarten Körper, dem fehr kurzen und breiten, vorm tief 

ausgerandeten, hinten abgerundeten Halsſchilde und der leichten Ausbuc- 
tung, ber Flügeldeden Hinter ihrer Mitte. ‘ 

Im Bernſtein foll die Gattung beobachtet worden fein. — Berendt, Drgan. 

Refte 56. -® 


54. Familie. Fungicolae. 


Keine, in Pilzen und morſchem Holze Icbende Käfer von länglichen 
Bau mit langen Fühlern und nicht eigenthümlich geftaltetem Tegten Tafter- 
gliede, Sie bilden nur wenige, nicht eben artenreiche Gattungen. 

Nur die topifche Gattung, Lycoperdina, ift bis jegt foffil beobachtet worden 
und zwar im Bernftein. — Berendt, Organ. Reſte 56. 


XVI. Zunft. Xylotrogea. 


Diefe Zunft begreift flache bis ganz platte Käfer mit kurzen, faben-, 
ober ſchnurfoͤrmigen, ober auch folbigen Fühlen, mit. elliptifchen Re 
und ſcheinbar viergliederigen Füßen, deren erſtes Glied gewöhnlich ſeht Klein 
und das dritte nicht herzförmig, fondern rund ift. Der Bauch “ 
fünf, meift beweglichen Segmenten. Nur die umfangreichfte Familie 

in früheren Schöpfungsepochen vertreten gewefen zu fein, und zwar fe 
der Juraepoche. 


55. Familie. Colydini. 


Die hierher gehörigen Käfer haben acht- bis zehngfiederige, Feulen- 
| fürmige, gerade Fühler, bisweilen mit Endfnopf, kugelige Vorderhüften und 
‚Hinterhüften. Von den zahlreichen Gattungen kommen einige im 
ein und eine im Jura vor. 


Cerylon Latr. ‘ 


- Heine Käfer, kenntlich an dem großen geringelten Endglicbe 
Fühler und an dem vor der geipaltenen Spige ges 


— 
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terbten Oberkiefer. Ihr Halsfhild iſt fo breit als lang und die langen 
ſchmalen Fluͤgeldecken punctirt geftreift. Die wenigen bei uns einheimischen 
Arten leben, unter Baumrinden, ihnen fcheint ‚eine juraſſiſche Art zu ent ⸗ 
fprechen. 
€. striatum. ® , 

Brodie, Hist. foss. Insect. 31. tb. 3. fig. 1. — Morris, Catal. brit. foss. 116, 

Das einzige Eremplar aus den Purbeckſchichten des Warbourthales, welches 
Brodie abbildet, ift 1% Linie lang, der Kopf vorn gerundet, bis zu den Augen 
verſteckt, das Halsſchild vierfeitig, rechtwinkelig, mit faft ‚geraden Rändern, die Flüs 
geldecken lang, an den Schultern abgerundet, dann faſt geradfeitig, vom legten 
Drittheil an verfhmälert und hinten abgerundet. Feine Parallelftreifen laufen nach 
dinten, vereinigen ſich zum heil, erreichen aber die Spige nicht. 


'Sylvanus Leach, Lathridius Hbst. Colydium Fabr. 

Diefe drei Gattungen haben elfgfiederige Fühler mit verdidten drei 
Endgliedern und find fehr Heine Käfer, in den Mundtheilen, Füßen und 
Zeichnung der Flügeldeden hinlänglid voneinander unterfchieden. Sie 
find bei uns mit einigen Arten heimiſch. 

Foſſil find fie im Bernſtein beobachtet worden. — Berendt, Drgan, Reſte 56, 


XV. Zunft. Capricornia. 


Die Bodkkäfer bilden eine ausgezeichnete Gruppe meift großer bis ſehr 
großer Käfer von geſtrecktem cylindrifchen, gewöhnlich nach hinten etwas 
verfhmälertem Bau, mit allermeift elfgliederigen Fühfern von Körperlänge 
ober darüber, deren zweites Glied ftets fehr Mein ift. Ihre Beine find 
ſchlant, die Füße ſcheinbar viergliederig, indem das vierte fehr Heine Glied 
zwiſchen dem herzförmigen dritten und dem großen Endgliede ſich verftedt- 
Das erfie Bauchglied ift ebenfo lang wie das zweite oder nur wenig länger. 
Die Sculptur des Halsſchildes und der Flügeldecken bietet nur ausnahms ⸗ 
weiſe befondere Auszeichnung. Die vier Familien, welche gegenwärtig die 
Böde oder Kongicornier conftituiren, exiſtirten bereits in den früheren 
Scyöpfungsperioden, in den juraffifhen und tertiären Bildungen kommen 
ihre Überrefte vor, doch ift überall ihre Mannichfaltigkeit gering. im Vers 
Hältmiß zur gegenwärtigen. 


56. Familie. Prionidae. 


nn Prionus Geoflr. 

Die Familie der Prioniden ift mit Sicherheit nur in ihrer typifchen 
Gattung aus früheren Perioden bekannt. Es begreift diefelbe ſehr große 
Böcke, deren Kopf viel ſchmaͤler als das Halsſchild ift, diefes felbft aber 
anſehnlich breiter als lang, ziemlich flach, an den Seiten ſcharf gerandet 
und gezäßnt if. Das dreiedige Schildchen hat eine tundlihe Syige. Die 


x 






u. der Männchen find zwölfgliederig und gefchuppt, 
nur elfgliederig. Die Arten leben in modernden 
in fehe weiter geogtaphiſcher Verbreitung, bei une wenig marnlgfeläa be 
foſſilen find juraſſiſch und tertiär. 

Pr. antiquus. ® v 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb.16: 58.0 
Diefe Art gründet ſich auf eine Plügeldete von etwa Bol Länge aus den un: 

teren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai. Sie weicht von unferen 

Arten durd) relativ größere Breite ab und gleicht darin mehr den 

Arten. Erſt weit hinter der Mitte beginnt ihre Verſchmaͤlerung. Die 

it iR groben, ein Naht: und Randftreifen fein und fcharf, zwei andere umbolk | 


Pr. oolithicus. 

Brodie, Hist. foss, Inseet. 47. ib. 6. fig. 15. — Prionus Bucklandi Morris, 
Catal. brit. foss. 117. 

Eine Klügelderte aus dem Stonesfielder Schiefer von Sevenhampten in Bleu 
ceſterſhire bildet Brodie unter obigem Namen ab. Cie ift 13 Linien lang und 
5 Linien breit, alfo von der Größe derer unferes gemeinen P, coriaceus, dod Der 
ſchmaͤlert fie ſich nad) hinten weniger allmaͤhlig als bei diefem, denn faft bis zum hin: 
tern Drittheil behält fie ihre große Breite und Läuft dann in ftarker Bogenlinie dem 
Ende zu, welches bei ihr ſtumpflich zugefpigt ift, bei den lebenden breit. 
gerundet, faſt abgeftugt erſcheint. Auch der Abſchnitt für das Schildchen it bi 
der foffiten ſchmaͤler, da6 Schildchen war länger und ſchmaͤler. Die Abbildung 
gibt außer den feinen Randftreifen auf der Decke noch drei ſchmale erhabene Länge: 
tippen in gleihen Abftänden an und in deren Zwifchenräumen drei Bis fünf Punct- 
reihen. Die drei Rippen find bei der Tebenden Art gleichfalls vorhanden, nur mim 
der ſcharf ausgeprägt, aber die Swifchenräume find hier ganz unregelmäßig run 
selig punetirt. 


Pri\.. 2 
Germar , Nov. act. acad. Leopold. XIX#, 192. —— 
Im Muſeum der Bonner Univerfität ſah Germar eine Flügeldecke aus 
Sura von Stonesfield, welche dem deö Pr. depsarius aͤhnlich ift. * 
Pr. umbrinus. 2 


. 19. — Wilset, Deal Beuc i 

Ein Eremplar aus der Braunkohle von Bonn, nur 9Y, Linien lang, alfo 
lich kleiner als unfer Pr. coriaceus, mit dem diefe foffile Art Übrigens underkenn 
bare Apnlichkeit befigt. Ihre Kühler find etwas über förperlang, bei der Lebenden 
nur halb fo lang. Der quer vierfeitige Prothorar hat diefelben ſcharfen Rand 
zaͤhne, das Schildchen ift hinten gerundet, die Flügeldecken nur weniger verihmär 
iert, fonft von derfelben Form, oben runzelig, an der Schulter gefaltet, die Flügel 
von derfelben Yänge, die Beine kurz. 


Spondylis Fabr, 

Diefe Gattung ſteht der vorigen fehr nah, hat kurze, fehnurfürmige 
elfgliederige Fühler, ein breiteö, an den Seiten gerundetes Halsſchild ohne 
Stacheln oder Höcer und walzenförmige Flügeldecken mit punctirter Ober 
fläche und einigen Längslinien. Der einzigen jet bei uns heimiſchen Art 


nähert Germar fraglid eine tertiäre von Air, eine zweite im Bern» 
fein. 1 
Sp. tertiaria. 

Germar, Geolog. Zeitfchrift. 1949. I. 68. Tf. 2 Fig. 3. 

Der Käfer ift 8 Linien lang und 2; inien breit, der Kopf fehr breit, vorn 
abgerundet, die Kühler vor den Augen eingelenkt mit erftem dien und langı 
Gtiede, das Halsſchild merflich breiter als der Kopf, nad) Hinten ſchwach verengt 
und, wie es ſcheint, gerade abgeftugtz die Flügeldecken fehr ſchmal und fang, mit 
abgeftugten Schulteredten, faſt gerad- und parallelfeitig, hinten völig abgerundet, 
grob zerftreut punctirtz der Hinterleib hinten ftumpf gerundet, mit bortretender 
Afterfpige; die Schenkel dick und kurz, die Schienen platt, ohme Zähne, die Tarſen 
breit, ihr vorlegtes Glied tief gefpalten. 

Sp. erassicornis. ® 

Das einzige Bernfteineremplar in der Leipziger Univerfitätsfammlung ift etwas 
über 5 Linien lang und 1Y, Linie breit. Es liegt leider mit dem Kopfe im ganz 
trüben Bernftein. Die Fühler find fehr die, von halber Körperlänge, das legte 
Glied walzenförmig und länger als das boriehte Das Halsfchild hat gerundete 
Seiten, ohne Kerben und Baden und verfchmälert ſich nad) hinten etwas. Die 
Flügeldeden find am Gurnde breiter als das Halsſchild und verfchmälern fih nach 
hinten nur febr wenig. Ihre Nahteke iſt ſcharf. Ihre Oberfläche Hat einige ev» 
babene Längslinien und gleicht darin vielmehr der Gattung Aegosoma, mit welcher 
aber die Übrigen Charactere nicht ftimmen. Die Farbe ift dunkel, die Bauchſeg⸗ 
mente haben gleiche Länge und Breite, nur die legten verfhmälern fi. Die Beine 
bieten, foweit fie zu erfennen, nichts Characteriſtiſches. 


57. ®amilie. Cerambyeina. 


Die ächten Böcke haben einen fehmalen Kopf, der geneigt iſt, tief 
ausgefchnittene Augen, in deren Ausſchnitt die meift borftenförmigen, oft 
nicht die Körperlänge erreichenden, gewöhnlich achtgliederigen Fühler eingelenft 
find. Das Halsſchild, bald länger, bald breiter, erweitert fi gern in der 
Mitte und die Flügeldeden, wenn nicht auffallend abgeftugt, find lang, 
nad) hinten allmählig-verfchmälert. Die Schenkel verdiden ſich feulenförmig, 
Bon den zahlreichen Tebenden, zum Theil ſehr artenreihen Gattungen 
find erſt ſehr wenige in ſpaͤrlichen Reſten aus tertiären Schichten erkannt 
worden. 


Molorchus Fabr, 

Die Arten diefer Gattung leben meift auf Blüthen und Geſträuchen 
unb variiren in der Größe fehr erheblich. Sie find von fehr geſtrecktem 
und ſchmalem Bau und an den furzen, die nicht eingefchlagenen Flügel nur 
etwa zur Hälfte oder drei Viertheilen bedeckenden Flügeldecken von ihren 
Verwandten fehr leicht zu unterſcheiden. Die Flügeldeden find ſchief ab- 
geftugt, oder verſchmaͤlern fi von innen nach außen. Das Halsſchild ift 
lang, in der Mitte erweitert, etwa don der Breite des Kopfes. Un den 
Fühfern ift das. zweite Glied. fehr Hein und die Schenkel verbiden ſich 
teulenförmig. Foſſile Arten fommen in tertiären Bildungen vor. 4 


Bode ‚von mittler und geringer Gröfe mit faben- oder bo 
pn Fühlen, die gewöhnlich kürzer als der 
ö ebenfalls in einer tiefen Ausrandung — 


‚men, ſeltener auf Blüthen auf. 


Das Vorkommen im Bernftein erwähnt Berendt, —— 
dad einer dem C, abdominale ſeht nah verwandten Art, im ) 
Marcel — SRAye. var: tert. 225. — Hope, Transact. & 

IW * 


Clytus Fabr. 


Zierliche ſchlante, faſt walzenförmige Böde mit achtgliederigen, fad 
‚oder borfienförmigen, kurzen Fuͤhlern, mit quer ovalem bis lãng 
wölbten, in ber Mitte enweitertem Balefilbe, ſeht getrien 


Haben an dee &pige Feulenförmig verbiete Giöenfel. Den fehr 
lebenden Arten entfpricht erſt eine foſſile aus dem tertiären M 


—8 Neiatu⸗ verwandte Art, geftattet aber Er 
ei nicht. Die Oberkiefer find ftarf und drei 
etwas Rürzer ald der Hinterleib, 
Bogenlinie nach der Spige hin v 











Es kann fein, aber auch nicht fein. Möchte es den 
a m er gelingen, den Käfer 
58. Familie. Lamiadae. 

Die Mitglieder dieſer Familie Haben im Allgemeinen den Habitus der 
Baier Seesen But ıBet- fa dl Boten me 
platte. Die Augen find ebenfalls ausgerandet für die Fühler oder aber 
völlig getheilt. Die elfgliederigen borftenförmigen Fühler find von verän- 
— das Haieſchild gewöhnlich breiter als lang, die Flügeldeden 


an den Schultern meift breiter, nad). hinten. aber allmählig 

und abgerundet. Die nicht. minder zahlreich und, weit verbreitet 

8 in voriger Familie, find in ‚beobachtet 

worben. % 
Mesosa Mgl. 


Die Fühler find länger als der Körper und an der Unterfeite. behaart, 
das Halsſchild viel breiter als fang und geradrandig, bie an 
ber Spige gerundet, die Beine ftart, ihre Schenkel in ber verdickt, 
die Klauen einfach, der Körper Präftig, gedrungen, doch mehr flad als 
ihlreichen lebenden 


gewölbt. Die eben nicht zal Arten halten, ſich vorzüglich 

auf Nadelhölgern auf Nepräfentanten lagern im. fithor 

grapbifigen Schiefer und im Dninger f 
. Germari. ® 


‚giant Aubius Germar, er XXX. 208. 

". %. 

An 30 Een tungen 9 inte Bee Grempler ans vo Togaphäen 
von Solenhofen De a Kopf und 


ih zerftreuten 
dreifeiig. Die Beine find dünn und ſchiant, die 
* M. Jasonis. 
ect, Snfectenfauna 1. 105. ME — Giebet, Deutfl. Yetre 
aber doch beffer als voriges erhaltene Gremplar von 


war zerdrückte, 
age * "Länge und 2%, nn Brite und deutet auf eine Mit 
Wieder, Buuma. Iufee ð 
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mit dem Habitus der kleineren M. nebulose, die Türzere Fühler und "einen Lin 
gern Yrothorar bat. Der Kopf ift vorm ganz ftumpf, faſt geftugt, mit gevumbeten 
Seiten, die etwas außgebuchtet find. Das Halsſchild ift ſehr kurz, hinten gerade, 
ebenfo an den Geiten, vorn ſchwach gefchweift. Die Flügeldecken haben gerundete, 
etwas hervortretende Schulterecken, laufen dann nach hinten mit faft parallelen Ger 
ten und runden fi), wie bei der lithographifchen Art, ganz ftumpf zu. Shre Ober 
feite bededlen ſehr feine Puncte dicht gedrängt. Won den Bauchfegmenten ift bei 
erfte etwas länger als die drei folgenden einander gleichen, das fünfte rundet ſich 
ftumpf zu. Das erfte Fühlerglied ift lang und ziemlich did, daB zweite fehr kurz 
die folgenden etwas länger al& dad erfte und cylintrifh. Die Beine haben ſtarke 
Schenkel, in der Mitte etwas verdidt, die hinteren verlängert, die Schienen faſt 
cylindriſch, nad außen nur wenig verdidt, die hinteren anfehnlich verlängert, die 
Tarſen kurz und breitgliederig, an den vorderen das erfte Glied nad außen erwei- 
tert, dad zweite faft berzförmig, das dritte tief zweilappig, daB vierte klein und 
walzenförmig, an den binteren Zarfen das erfte Glied etwas länger ald das zweite, 
das dritte ebenfalls tief zweilappig. | 


Acanthoderes Serr. 


Steht der vorigen Sattung fehr nah, aber leicht zu unterfcheiben durch 
den großen fpisigen Dorn jederfeitd am Rande des Halsſchildes. Die Glieder 
ber langen Fühler nehmen vom dritten an allmählig an Ränge ab. Di 
Schenkel find an der Spige keulenförmig verdidt und der legte Bauchrinz 
an der Spige bei den Männchen ganz, bei den Weibchen ausgerandet. Der 
in Deutfchland auf Nadelhölzern gemeinen Urt, A. varius, entfpricht ein 
tertiäre von Dningen. 


A. Phrixi. 


Heer, Snfectenfauna I. 167. If. 5. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Yet: 
fact. 649. 

Es unterfcheidet fich diefe foffile Urt von der lebenden durch längere Filla 
und dichter punctirte, hinten nicht abgeftugte Flügeldecken. Der Kopf ift kurz wi 
breit, vom ganz ftumpf, faft geftust. Das Halsſchild iſt kurz, vorn und Kate 
faft gerade, mit breitem fpigigen Seitendorn, ſcharfen Eden und tief punctirte 
Oberflähe. Die Schulteredien der Klügeldedten ftehen nur wenig hervor, die @eites 
laufen eine Strecke ziemlich gerade und runden fi dann nad hinten zu. Die 
Spige ift ftumpflih. Die vordere Hälfte der Deden ift mit fehr tiefen, aber gun 
zerſtreuten Yuncten beſetzt, nady hinten werden die Puncte weniger tief, aber dichter. 
Un den Fühlern ift das erfte Glied groß, nach außen etwas verdidt, die folgendem 
find cplindrifh, die fieben erften von faft gleicher Länge, dad achte und neuat 
etwas Kleiner. Die Schenkel find ftark, in der Mitte fehr verdidt, die Schienen 
mäßig lang, nach außen etwas verdidt; am hintern Tarſus das erfte Glied doppel 
fo lang wie da6 zweite kurze, das dritte verkehrt herzförmig. Die fünf Bauchſez 
mente haben faft gleiche Länge. 


Lamia Fabr. 


Auch diefe Gattung hat den Stachel jeberfeits des Halsfchilbes und 
ſtark borftenförmige effglieberige Fühler von noch nicht Körperlänge, nid! 
 gerte Vorberbeine und runzelige Klügeldeden. Der bei uns in Mei 

ee lebenden Urt läßt ſich eine juraſſiſche vergleichen. 
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Saperda Fabr. 
Die Bühler erreichen bie Ränge des Körpers oder übertreffen diefelbe, 
erenförmigen Augen ragen. nicht vor, der Kopf ift ſo breit wie das 
4 ſchild, rn etwas breiter al lang, an ben Geiten kaum a 
13 walzenförmig, ohne Höder, vorn gerade abgefhugt, hinten fi 
Buchtet, die Flügeldeden mit ſtark vorſtehenden Schultereden, 
— Hinten verfmälet, bie Schenfel in der Mitte am 
zahlreichen Arten leben auf Bäumen und Höeteäuhenn forte find erft 
mige tertiäre befannt geworden. Im Annie 


8. lata. uud ud Ve ren 
Germar, Insect. protog. spec. tb. 13. — Giebel, Deutſcht Petrefo⸗ 
1 dehadiee küche Ver —— 


fang, 3 Cinien breit. Germar vergleicht daffelbe mit S. carcharias, ded) weicht 
dur und Kürze der einzelnen Koörperabſchnitte und deren Form fo 

erhebli 7 dab es ſeht wahrſcheinlich eine eigenthümliche Gattung bilden wird. 

Der Kopf ift fehr kurz und breit, das erfte Halefcpild doppelt fo-breit wie lang, 
von allen Iebenden Arten abweichend, an den Seiten gerundet, das 


H 


b Beftimmung gewagt. TMEUH —— 
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gullgde in 
‚Snfectenfalna,J. 169. I: 6. Big]. — Giebel, Deutfäl, Sehr: 


Er gründet ih auf ein ſchönes Cremplar aus dem Öninger Mergel, 
um, ah — der Eleinern 8, populnen nah verwandt, aber 

der Oberfeite und — Aber: 
Dead Be 1 im ch Tan pn 


‚ punctirt. Di eldeden find Li le 
onen ji —— EHI SR Y a 
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Min Meng Binden, 1läen Wiebe EEE ee 
mad) dem Monde verlaufende Üdenihen. on, den jecht 2 


Heer, Saſectenfauna L 171. Zf. 6. Big. 2 — Giebel, Deutfhl. Yeiıs 
“. 


‚ine Ggeloede aus ven Zesürigigten vn Babobei, 4), Binden Lang fh 
* a abgerundet, am 


Unbeftimmte Arten. 
Sm Bernfteih weiten Aalen tut — Br 
59. Familie. Leptaridas. . = | 


Die Lepturiden zeichnen fih durch ihre ſaſt eliptifchen, innen mn 


vom ſtark verengtet, hinten doppelt buchtiges Haleſchild und an der Sp 
ſchief abgeftugte Flügelbeden. 


Men dm Genom IR ur opt, nd iur mi oh Ein Ba 
beobachtet worden. — Berendt, Drgan. Reſte 56. 





XVII. Zunft. Ihynchophora  ""' 


Die Rüffelläfer bilben eine fehr umfangsreihe polgmerphe Gruppe, be 
ſtimmt characteriſirt durch ben nad) vom rüffelförmig verlängerten Repf: as 
Weffen Gpige bie beifenden Maunbtheile fiegen, durch bie alermeift gefnldien 


keafti 
———— — Fiügeldeien find mit, 
wetwehen geriet ide am Ve —— 
FG einander nähern, das innere Mittelfeld aber hiuen nit 





—E— 
60. Familie. Bruchidaes © 2 

1 
F Eine kleine Familie, deren allgemeiner Character in dent ſehr kurzen 
Nüffel, den ungefnicten, faben- oder folbenförmigen, elfglieberigen 
en, den deutlich vorragenden, etwas Bolbigen Taſtern und in dem 
gen: vorlegten Fußgliede liegt. —— — 
Zertiärreften bekannt —V Acker 


Wer ιιαα 
Bruchus L. 
ea ——— 


‚Die elfgliederigen Fühler find vor der Aus bung der 
m eingelenft und nad) aufen verdidt, — aud) 9 er Kopf 
m araäjnß, an. Byipe mgmenpr 6 
child am Hinterrande rief und. doppelt gebuchtet, eng an die Schultern 
nb, die Flügeldecken an der Spite jede für ſich abgerundet, die 

en am der Spige unbewaffnet oder nit Dornen. us 

6 fehr Mein und leben auf Blathen, ihre Larven 

em. Dormeltliche Arten find erſt fehr fpärliche aus. tertiären Be 


Eremplar aus der Braunkohle von Ken mift, 24 Ainien 
und het ein halbkreisförmiges, am Pinterrande tiefbuchtiges 2 
treten mit ihren gerundeten Schulteredten etwas vor, in 
e Bopenlinie faſt gerade nad; hinten und runden fi) hier ganz 
Dberfeite ift mit punctirten Streifen bedect, welderin der 
uicht ganz naturgetreu dargeftellt find. Das Schildchen iſt breit und Burg, 
00. Br. striolatus. 
——— 11. &. F Big. 5 - — — 
ir ‚Seat um 5 dam Sins un 2, in Bee at 
— 


Die Flügeldeden be etwas vor, Kaufen 
bis hinter die Mitte und runden ſich dann tumpf zu Ihre 
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iR ſehr fein und undeutlich geftreift. Die zwei erſten Streifen laufen an ber Naht 
herunter biß gegen die Spitze, der zweite verbindet fi) hinten mit bems neunten, 
der dritte etwaß Fürzere mit dem achten, ber vierte mit dem fiebenten, ber fünfte 
mit dem fechsten. Rad vorm zu verwifchen fie ſich faſt volftändig. Ihre Zwiſchen 
räume find glatt. Das Schildchen ift dreiedig. Die Übrigen heile bieten ta hrer 
ungenügenten Grhaltung nichts Beachtenswerthes. Die Größe und die ftarf ver 
dicten Hinterſchenkel, die ſcharfen Hinterecken des Halsſchildes und die Länge der 
Alügeldeden entſprechen vielmehr den tropiſch⸗amerikaniſchen als den europkifgen 
Urten. 


Unbeftimmte Arten. 

Im Mergel von Air wurde eine Art mit verdidten Schienen beobachtet und 
fol diefelbe nicht die einzige an jener Lagerftätte fein. — Marcel de Serres, Geogn. 
terr. tert. 722. 

Mycterus Clairv. 


Kieine Käfer mit fabenförmigen Fühlern, großen Augen, breitem, 
ſchwach glockenförmigem Halsſchild, quer ovalem Schildchen, hinten abge 
rundeten Flügeldecken und einfachen Beinen. Die einzige foſſile Axt iſt 

M. melassicus. 


Heer, Infectenfauna I. 163. If. 5. Big. 10. — Giebel, Deutfäl. Yet 
t. 650 


fact. 650. 
Das Eremplar aus dem Mergel von Öningen mißt 5Y, Linien Länge und 9 


— nn — 


einien Breite. Sein Kopf verſchmälert ſich nach vorn in ben kurzen Kuͤſſel, de 


decken mit abgerundeten Schulterecken, hinter der Mitte ſtumpf zugerundet, fein 
und aͤußerſt dicht punctirt, mit zarter Randlinie und zweien Linien im Mittelfeh. 


61. Familie. Cureulionidae. 


Die typifhen Nüffelkäfer zeichnen ſich durch allermeift gebrochen, 
ſechs⸗ bie zmölfgliederige Zühler, einen langen, oft fehr feinen und bünne 
Müffel, kurze kegelförmige, nicht frei ſichtbare Taſter und das herzförmige 
dritte Zußglied aus. Die Gattungen find gegenwärtig in überrafchende 
Mannichfaltigkeit über die ganze Erde verbreitet, und ihre älteften Reprö- 
fentanten erfchienen bereit im Steintohlengebirge, dann treffen wir fie wieber 
Im Lias und Jura, zahlreich endlich in tertiären Bildungen. 


Anthribus Geoffr. 


Die elfgliederigen Fühler find in einer runden Grube an den Gelten 
des Müffel® vor den Augen eingelentt, lang und dünn, mit größeren End 
gliedern, die Augen nierenfürmig, das Halsſchild breiter als lang, in der 
Mitte erweitert, das Schildchen Hein, die Flügeldecken walzenförmig, bie 
Ufterdecde nicht bedeckend, Schenkel und Schienen unbewaffne. Die Urtn 

Yei und zu den Seltenheiten und ihr foffile® Vorkommen tft noch 
peugend nachgewiefen. 


 Creulionldaes | 10 m" 


a m en seit me zam —0 
‚Heer, Inſectenfauna I. 177. J 
— — 
Art gründete Heer auf zwei —— un Batman, 2 ei 
rer 
fehr furi, das Metaftern erfte Bauchfegmen 
das zweite bedeutend Fürzer,, noch kürzer bie beiden folgenden, das legte 
Dr die Flügelderten Hinten ſtumpf zugerundet, 2 Streifen un 
Fan“ 
„2 ——— pusillus. J 4 
Bi Snfeetenfaina I. 178. 2.6: Fig. 6) = Giebel, ‚Beute ae 
" men 
Gin Gremplar von Öningen, 2), Linien fang, 1Y, Site bei weht Aus 
Die Streifung der Klügeldeden fo entfchieden von allen Rüffeläfern ab, 
iſche Stellung nod völlig zweifelhaft ift, daher Heer den un 
ngsnamen vorläufig für die Art gewählt hat. Der —— 
‚breit wie das Halefcild, dieſes nad) vorn etwas derſchmalert mi 
, am Borderrande ausgeſchweift, mit ziemlich fharfen — 
een. Die Flügeldecken find viel breiter, anfangs geradrandig, hinten in ſtarker 
Bogenlinie ftumpf gerundet, cplindrifch gewölbt, mit neun Streifen, die hinten nicht 
und am Rande punctirt find, Das erſte Fühlerglied ift — 
ıd eylindifch, das zweite zürger und kugelig, die drei folgenden wieder eiwas 
und oval, dann folgen wei Fugelige. i 
. AUnbeftimmte Arten. ll 
ED SER re * die se Sie au dm 
des Wardourthales anzugehören, weichen Brodie in einem Erxem- 
| der Seite abbilvet. Der Kopf ift rundlich vreifeitig, der Prothorar eben 
jer, die Flügel ſtark um Bruft und Abdomen herabgebogen, legtere halb 
Kr eienehei, die Schenkel vorn fehr dicht. Ein anderer Käfer derfelben 
von 1%, Linie Länge, fpipt ſich mach hinten zu, zeigt aber nur den 
beutfich und, ein ‚Worderbein, alles Übrige Be —— 
48. tb. 3, fig. 4. 5. ö 
Fendt, | Drpan, Reſte 56, erwähnt dad Vorkommen im Be 


TE Rhynchites Hbst. re 

307 Seine diefeibige Nüffeläfer mit elfgliederigen Fühlern, N drei 

Endglieder vergröfert find, mit bald längerm bald fürzerm Rüffel, geftred- 

tem Kopfe, nad vorn verengtem, an den Seiten gerundetem Halsfchilde, 

Heinen Schilden, abgerundeten, die Afterfpige nicht bedeckenden Flügel- 

decken und bisweilen verbieten Hinterbeinen. Die Arten leben fehr zahl 
bei uns auf Geſträuchen, foſſil ift erft eine einzige aus ‚den 
















bekannt. ren) „u 
Eh. Sllenus, ! — ⸗ 
8er, Sifetenfauna l 180. 6 Fig.) — er Bid, — 


— 
FE ih NY’ Linien langes Gemplar- trägt zwar Die'generifen  Eharackire deut 
did, geftattet aber keine eingepende Berpleichung mit den \ebenen Arten. Ber 
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Rüſſel ift lang und dünn, wie es feheint von gleicher Dicke, der Kopf ziemlich bid, 
am &runde quer gerungelt, die Flügeldecken vor ſtark gewölbt, die übrigen heile 
unvollkommen erhalten. 

Unbeftimmte Arten. 


Das Vorkommen im Bernftein beobachtete Berendt, Organ. Hefte 56, im 
Mergel von Wir Hope, Transact. entomol. IV. 251. 


Apion Hbst. 


Die ungemein zahlreihen und ſtets fehr Pleinen Arten diefer Gattung 
baben den Habitus der Rhynchites und auch diefelbe Lebensweife, die Diffe 
venzen fallen nicht fehr in die Augen. Die Flügeldecken erweitern fid 
nach hinten und bededen den Hinterleib ganz, Schenkel und Schienen find 
ungezähnt, dad dritte Bußglied zweilappig, die Fühler bünn mit ovalem 
Endkolben. 

Die foffilen Arten ſcheinen in Tertiaͤrſchichten vorzukommen, find aber von dm 
Beobachten nicht befchrieben. Sie werden von Air und im Bernftein erwähnt. — 
Murcel de Serres, Géogn. terr. tert. 222. — Berendt, Organ. Reft. 56. 


Brachycerus Fabr. 


Die Brachyceren characterifiten bie fehr kurzen und diden Kühler, der 
Zurze, gebogene, an ber Spige verdickte Rüffel, der deutlich von ber Gtim 
abgefegt if, das In der Mitte winkelig erweiterte Halsſchild und bie kuge⸗ 
(ig gewölbten, in der Naht verwachfenen Flügeldecken. Diefe umfaffen bie 
Seiten der Bruft und des Hinterleibes und find auf der Oberfläche höckerig, 
gekörne ober ftachelig, die Körner, Höder und Stacheln in Rängsreihen 
geordnet. Flügel fehlen. Die Beine find kräftig, die Schenkel ſtark, die 
Schienen mit zwei Endfpigen, die fhmalen Füße mit zwei großen Klauen. 
Die Urten erreichen eine ftattlihe Größe und leben auf fandigem und 
trodenem Boden. In ihrer größten und überrafchenden Mannichfaltigkeit 
gehören fie gegenwärtig Afrika an und fommen im füdlihen Europa nur 
ſehr fpärlih vor, nur eine ift quch aus Südamerika befannt geworben. 
Sie erſchienen früher in der tertiären Periode und mie es ſcheint ſchon 
zlemlich zahlreich, obwohl erft fehr wenige Reſte forgfältig unterfuche wor⸗ 
den find. 

Br. germanus. 

Heer, Infectenfauna I. 180. If. 6. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl, Petre 
faet. 040. , 

Diefe Art gründet fih auf ein Eremplar von Oningen und gleicht in ber 
aröhe (4°/ı Linien Länge) dem lebenden Br. algirus, in dem Mangel der Höder 
auf den WRlügeldeen dagegen dem füdeuropäifchen Br. Besseri, von dem fie aber 
durch nrößere Kürze, ftärkere Wölbung und befondere Querrunzeln auf dem Hals: 
ſchilde unterſchleden ift. Ihr Kopf ift am Grunde erweitert, vorn in einen biden, 
(dwad gekrlimmten Ruͤſſel verlängert. Das Halsſchild verfchmälert ſich ſtark nad 

und zeigt vier dem Vorderrande parallele Linien. Der Hinterleib iſt kurz und 

yanı von den Xlügeldecken umſchloſſen. Dieſe find ſehr ſtark gewölbt und 


ureullonidaͤee. 137 
fallen hinten fteil ab. An ihrer Seite tragen fie vier unregelmäßige, 


unterbrochene 
— RT SEES 


und dreiedig. ı 7 ir io, mu ee 


— — 

ine fer Meine, nur 9 ini Tange und-dund ihren geftetten 
ausgezeichnete Art aus dem tertiären Mergel von Air. ARE 
gebogen, deutlich von der Stirn abgefegt und mit vier Längsfurchen verfehen. Das 
Hatefcild iſt kurz, gewölbt, mit mehreren Längslinien und einem dreifeitigen Seiten⸗ 
dorn gezeichnet. Der Rand der geftzekten Flügelderten biegt fid) fielartig um und 
Üft geftreift, der obere Theil umgleichmäßig gerippt und Hücerig. — in 
Buzz, mit verdidten Schenkeln und ſtarken Schienen. 


Unbeftimmte %ı f " ul in 

Im tertiären Mergel von Air wurden nod drei andere Arten beobachtet, eine 
dem fübeuropäifdhien Br. undatus, die zweite dem Br. algirus und. die dritte dem 
Br. hispanicus zunädjft verwandt. — Marcel de Serres, Geogn, terr. tert. 223; 
‚Hope, Transact. entomol. soc, 1847. IV. 251. Pu md 


j ‚Duma. * j 
Eine dem Steinkohlengebirge eigenthümliche Gattung, welche den fur- 
‚gen Nüffel, den ſtart gemölbten Hinterleib und den Stachelbefag des Hals- 
ſchildes und der Bruft und Bauch umfaffenden Flügeldeden mit dem 
febenden Brachycerus gemein hat, aber durch diel längere: geknictte Fühler 
und lange Tarſen ſich auffallend unterfcheidet. Die einzige Art iſt 
m. Prestvieii. ® 
Cureulioides Prestvicii Budland, Mineral. Geol, U. Tf. 46", Fig. 2. — 
Morris, Catal. brit. foss. 117. 
Das einzige Eremplar wurde in einer Thoneifenfteinniere des Steinkohlen: 
8 von Eoalbroofdale entdeckt. Es ift 2), Linien lang und hat ungefähr den 
6 des Brachycerus apterus vom Gap. Der Kopf ift zerdrückt, doch fo viel 
1» daß der Rüffel ſehr kurz und breit war. Das erfte Fühlergtied ift ſeht 
\ > fielförmig, wie allgemein bei den Rüffelfäfern mit geknickten 
e und dritte geſtreckt dreiſeitig. Das Bruſtſchild ift fehr breit und zeigt, 
von der Innenfeite fihtbar, unregelmäßige Vertiefungen, welche den Stacheln und 
Höcern feiner Oberfläche entfpreijen. Der umgefhlagene Rand der Flüigeldede 
— Puncten befegt und am hintern Ende der Rlügeldede ſtehen zwei — 
Stacheln. Von den Bauchſegmenten ſind die beiden ‚m etwas 
— folgenden, das fünfte merklich kürzer. Die Beine haben ſeht Furze 
‚Schenkel, jehr lange und ziemlich Breite Schienen mit zwei ——— das 
erſte Fußglied iſt tief zweilappig. 
Meleus Megl. 
⸗ Dieſe ebenfalls ungeflügelte Gattung hat —* Büste; einen ziemlich 
und runden Rüſſel, fein ſichtbares Schildchen, ungezähnte Schentel 
punctirt geftreifte Flügeldeden mit Höderreihen. 
+ Klinf Arten diefer Gattung follen im Mergel von Air Aa A Mn. A 
‚de Serres, Gäogn. ver. tert. 22. 
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Naupactus Mgl. 

Die zahlreichen Arten dieſer Gattung find größtentheils auf Gib 
amerika befchräntt, nur wenige kommen in Rorbamerita und noch weniger 
in Europa vor. — 

Auch von dieſer Gattung iſt nur das Vorkonnnen einer dem N. lusitanieus 


nah verwandten Art mit anderen unbeflimmten im Mergel von Aix belaunt — 
Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 224. 


Rhinobatus Germ. 


Kleine Eurculioninen mit rundem Rüſſel von der Länge bes Hals⸗ 
ſchildes, ziemlich langen Fühlern, deren Schaft die Länge der Geißel hat 
oder kürzer ift, mit fehr breitem nad vorn verengten Halsſchilde und 
punctirt geftreiften Flügelbeden. Sie kommen bei uns auf Difteln vor. 

Drei Urten, den lebenden fehr nah verwandt, follen im Mergel von Wiz vor 
tommen nad) Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 324. Hope fand die von ihm 
beobachtete Art dem Rh. Cynara ähnlih, doc kleiner. Transact. entomol see. 
IV. 251. 


Dorytomus Gern. 


Ebenfalls Heine und fehr Peine Rüffelkäfer, deren Fühler nahe an 
der Spige des fadenförmigen Rüſſels eingelenkt find ımb einen fehr langen 
Schaft mit fiebengliederiger Geißel haben. Die Urten leben gegenwärtig 
ziemlich zahlreich bei und auf Gefträuchen. 

Foffil wurde eine einzige fehr Bleine Art bei Air beobachtet. — Marcel de Serres. 
Géogn. terr. tert. 224. 


Sphenophorus Schönh. 


Die Ephenophoren, in ungeheuerer Anzahl ihrer Arten gegenwärtig 
ſehr weit verbreitet, haben einen langen dünnen Rüffel, an deffen Wurzel 
gerade vor den Augen bie Fühler mit fechögliederiger Geißel und kugelig 
eiförmigem Endknopfe eingelentt find. Die abgekürzten Flügeldecken Laffen 
die Spige des Hinterleibes frei, runden fih hinten einzeln ab und auf 
ihrer Oberfeite iſt das vom fünften und fechöten Streifen begränzte äußere 
Mittelfeld gefchloffen; die übrigen Streifen convergiren fo, daß die vierte 
und fiebente ſich verbinden und bie äußere Mittelftrieme und Schulterſtrieme 
außen ineinander laufen. Foſſile Arten wurden erft zwei im tertiären Mergel 
von Öningen beobachtet. 


Sph. Naegellanus. 
Heer, Infectenfauna I. 193. If. 6, Kig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petze: 
648, 


Die Urt erreicht 5%, Linien Länge und weicht durch ihr kurzes und breites 
Halsthild, fowie durch die Sculpfur der Klügeldedien von dem lebenden Sph. 
‚nd defien Verwandten, die zunaͤchſt zur Vergleichung kommen, fehr die: 

ab. Der Rüffel ift ſchwach nebogen, nad vorn zugefpist mit zwei 


— ——— 


—— — 
Vordet · aterecen, und iſt viel fürzer 
1 ecten find, —AAA— 

hinten: gang ſtumpf zugerundet. Die neun Streifen zeigen den normalen. 

ihre Puncte find tief und rund, die hinteren verkleinert, die Ih 
und äuferft fein punctirt. Die beiden erſten Abdominalfegmente find von 


die beiden folgenden das. lepte 

A ne 
Son. Begelanus, vd ‚up 

— Infectenfauna I. 105. 3. 6. ei. 17. — Giebel, Deutfäl; Petrer 


Eine der vorigen nah verwandte Wet, aber größer und mit vieredigen Puncten 


eten, Der Nüffel älert ebenſo das Hals: 
BRTETE a 


ia. von 
an „ab 





K nın 





Sm u 





00 Pristorhynchus Heer. ur 
2 Die ausgeflorbene tertlite Gattung ſhiießt fh den lchenden 
thonden mit geraden Auer zunachſt an, und zeichnet | ſich aus 
den fehr breiten Profternalfortfag, der bie Vorderbeine weit auseinas 

Ei ähnlich wie bei den Chofiden, bei denen aber" auch bie Hinterbeine 






jander gerückt. En ee bei Pristorynchus genähert find. 
‚einige bean, At —9 * ——— man 
— enge 6 
Inſectenfauna I. 190. * {3 * 10. — bieben Deutſcht. Petre- 


Be mißt 5%, Linien Länge und 2%, Linien Breite. Sein Rümel ift 

und dick, am Grunde etwas verfhmälert, mit tiefer Fühlerrinne, vorn ab ⸗ 

; der obern Seite mit zwei Zähnen verfehen. Der Kopf fi ru um 

; hhler Teider nur ſehr undeutlich erhalten. Das 45 — 

‚Hatefild ift mit fehr Heinen runden Grlibchen dicht Berta or 
falend groß und fein mittler Fortfag breit, ftumpf, faft etwas 

und mit Grlbchen bevedt. Das Schilbchen ift dreiecig und ce 
geldeden treten mit den Schultereden etwas hervor, erweitern fid) 

gegen die Mitte, verſchmlern ſich hinter diefer allmählig und Taufen 
"zinfelfötmige Spige aus. Ihre Oberfläche if ſeht fein geſtreift 

unetirt, Drei Naptftreifen laufen bie —— Dis Meta: 


"deren Bürger, allmählig verfhmälert, dev Hinterleib —— a Flugeldecken, die 
‚Beine leider nur unvolltommen erhalten. 


a A init ' er 








kurzem Fühlerfhaft, 
gewoölbten, in der Naht werwachfenen, meift nur gerunzelten Fluͤgeldecken. 
‚Einige Arten find gegenwärtig gemein in Europa. nu 0 


BEER RU Ni rn I hen. ET 
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L. primsevus. *® 
Liparus Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 3985. tb. 6. ig} 
Eurtis findet tiefe kaum 2 Linien lange Urt aus dem Mergel von Kir dem 
L. punctatus ähnlih. Rad der Abbildung iſt der Küſſel ziemlich dick und fang, 
tie Augen elliptifh, der Kopf ſpaͤrlich punctirt, das Halsfchild zur Aufn abme dei 
Kopfes vorn ſchwach ausgerandet, groß, die Flügeldecken etwa doppelt fo Lanz, 
Schwach gerunzelt und die Schenkel kurz keulenförmig, die hinteren verl ängert. 


Unbeftimmte Arten. 
Curtis erwähnt a. a. D. noch eine zweite ſchwarze Art aus dem Mergel von 
Air, welche dem L. anglicanus aͤhnlich ifl. Als fraglich fügt er zugleich das Bor: 
tommen der Gattung Notaris bei. 


Hypera Germ. 


Der vorigen Gattung ähnlih, dody mit ſchmälerm Thorar, mit bün- 
neren Fühlern, deren Geifel faft ſchnurförmig ift, mit bisweilen unden— 
lichem Schildchen, eiförmigen oder breiten und baudjigen Flügeldecken, un 
gezähnten Schenkeln und hafenlofen Schienen. Die Arten find gegm- 
wärtig fehr zahlreich über Europa verbreitet und feinen auch während ber 
tertiären Zeit nicht felten gewefen zu fein, fie begannen in ber Juraepoche. 


E. antiqua. ® 

Curculio Brodie, Hist. foss. Insect, tb. 6. fig. 7. 

Sie 1%, Linie lange Rlügeldede aus den Purbeckſchichten des Bordourthales 
bat eine fc üterrafcbende Ahnlichkeit mit denen unferer gemeinen A. plantaginis, 
daß ich fie unbedenklich einer Art zufchreibe, welche diefe in der Juraepoche vertrat. 
Ihre Equiterecke iſt ſchwach gerundet, der Außenrand dem Nahtrande faſt parallel, 
hinten in Bogenlinie ſich zur Spitze wendend. Das Schildchen war ſchmal und 
lang. Die Oberfläche iſt mit acht Punctreihen geziert, von welchen die randlichen 
an der Spitde zuſammentreffen, ganz wie bei der lebenden Art. 

Im Züfmaffermergel von Air follen rei den heutigen füdfranzöfifchen Arten 
ähnlide vorfommen, nad) Curtie, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 295. — 
Marcel dr Serrer, Geogn. terr. tert. 224. — Hope, Transact. entomol. soc. 
1847. IV. 251. 

Das Vorlommen zweier Stüde im Bernftein erwähnt unter der Schönherr’fchen 
Gattung Phytonomus Berendt, Organ. Refte 56. 

genterer beobachtete auch Arten der Gattung Hylobius, deren Arten meift auf 
Kadelhölzer leben und ſchon durch den geftredten, mwalzenförmigen Körper ſich von 
den Hpperaarten unterſcheiden; und Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 635, die 
Gattungen Phylliobius, Polydrusus, Thylacites und andere ausländifche Formen. 


Sitona Gern. 


Gine fehr artenreiche und weit verbreitete Gattung Meiner und fehr 
Heiner Rüſſelkäfer. Ihr Nüffel ift kurz und hat eine obere Mittelfurche. 
Die großen Augen ragen mehr weniger an den Seiten bes Kopfes vor. 
Der Schaft der ziemlich dünnen Kühler erreicht die Augen, und die fieben- 
gliederige Geiſtel har ein verdicktes erſtes und kurze übrige Glieder. Das 
preite Halsſchild iſt an den Seiten ſchwach gerundet, das Schildchen klein 

lich, die länglichen Flügeldecken mit ſtumpfwinkeligen Schulter⸗ 
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een, punctirt gefteift, behaart und befchuppt, die Beine einfach, die 
Schienen ohne Hornhaten; das dritte Fußglied breit pmeilappig. Die 
Xeten fen auf verfhiedenen Bianen um eifien 1 der rien Ba 


j f u mmargarum. ä 
Sermar, Geoiog. Zeitſcht. 1849, 1. 61. 3.2. Fig. 5. N An 
Ein fhönes Eremplar von 3%, Linien Länge aus dem. Süßwaffermergel von 
Ar. Der Rüffel ift Baum länger als did, mit. ſtarker Mittelfurde, welche vorn 
von ber breiedigen Lefze begrängt wird. An den Seiten des furzen breiten Kopfes 
treten die großen Augen ſtark hervor. Das Halsſchild iſt faſt um die Hälfte breiter 
als lang, hinter. der Mitte am breiteften, nad) vorn verihmälert, mit. gerade abge ⸗ 
" fhnittenem Vorder» und Dinterrande, oben mit mittler Längsfurge und ſtark run 
selig punctirt. Das Schildchen ift nit erkennbar. Die Rlügeldeden treten mit 
ben. froinkeligen Schulteredten Über das Halsfhild vor, find parallelfeitig, wal 
hinten ziemlich ftumpf gerundet, mit punctirten Streifen, deren abwech ⸗ 
e Bwifchenräume ielförmig erhaben find. Die Vorder+ und —* find 





verlängert, auch die Tarſen lang. a 
8. attavina. 
* Inſectenfauna I. 182. 3. 6 Fig. Il. — Giebel, — Petre⸗ 


SIR bel Öningen entdecte Art ift nur 27, Pinien Iang, ihr Kopf kurz und 
dick, nad; außen ſich etwas verihmälernd, das Halsſchild am Grunde ftark br 
tert, nad) vorn allmaͤhlig verſchmaͤlert, die Flügeldecken fehr fein gefteeift, Hinten 
fumpf zugerundet, die Vorderfchenkel in der Mitte etwas verdickt, die Schienen 
ſchlant. So ſcheint diefe Art der gemeinen 8. lineata aundit Ra zu fein. 

8. antiqua, * . 

"Sitona Curtis, James. Kdinb. philos. journ. 1829. VIL. 295. tb. 6. fig. 2. 

Bat: Größe, die ftärker verbieten. Schenkel, die Mugen; inter: 


unterfcheiden diefe im. Mergel bei, Air. entdedte Art bon vor 
jet ift ſcht kurz mit tiefer, Rinne, die Augen Elein, das, Halsſe wie es 
der, Mitte eingedrüdt,. die, lügelbeden hinten ftumpf zugerundet mit 
punctirten Streifen; die Vorderſchenkel in der Mitte verdickt umd,Furz, 
die mittleren etwas länger ‚und mehr walzenformig, die hinteren viel länger, die 
und_ mittleren Schienen, gekrümmt, die ‚hinteren längeren gerade, Die 
treten etwas unter den Deden hervor, ‚Curtis gibt leider nur eine Abbile 
dung ohne Erläuterung. 
unbeſtimmte Arten. 
. Eurtis erwähnt aus dem Mergel von Air fraglich noch eine Art, Jameson, 
Edinb, philos: journ 1829. VII. 295. 
"Das Borkommen im Bernftein beobachtete Berendt, Organ, Refte 56. 


- Cleonus Schoenh. 


= “ine ebenfalls fehr weit verbreitete Gattung, deren zahlreiche Arten 
von. .geftredtem, walzenförmigem Körperbau find. Ihr Nüffel iſt kurz, 
oben flach gebrüdt, gekielt oder gefurcht, jederſeits mit einer tiefen Fühler- 
rinme. Die Fühler find ziemlich kurz und dick mit fiebengliederiger Geifel, 
* Berem erſte zwei Glieder verlängert, Die folgenden verdickt find. Die läng- 
lichen Augen find flach. Das Halsſchild verengt fh nah vom un hat 
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einen boppelt gebuchteten Hinterrand. Die Flügeldecken runden ſich an 
der Wurzel ab, ihre Streifen lafien das äußere Mittelfeld offen, fchliehen 
aber das Naht⸗ und Gchulterfeld, bisweilen verbedit eine dichte Wehaerum 
oder Beſchuppung die Streifen. Die Arten leben am Boden und find 
foffil nur aus tertiären Gebilden befannt. 


CL. larineiden. 

Heer, Infectenfauna I. 183. Th. 6. Fig. 15. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 640. 

Diefe Hninger Art mißt 12, Linien Länge und unterſcheidet fi) von ten Ir 
benden Arten durch das Purze Halsfchild und die breiten Flügeldecken, ſteht im 
Übrigen aber dem Cl. firmus zunaͤchſt. Ihr Kopf ift Mein und ſchmal bis an die 
Aunen im Prothorar verftedt; die Augen oval; der Rüffel ziemlih lang und dünn, 
In der Mitte etwas gekrümmt und vorn ſchwach verdidt, mit vom ſehr weiter 
Mühlerrinne und einer tiefen Rinne auf dem Rüden, die am Grunde am breiteftn 
It und nad vorn ſich verfehmälert. Das Halsfchild ift verhaͤltnißmaͤßig Mein und 
verſchmaͤlert ſich allmahlig nady vorn, ift am Borderrande ſchwach gebudhtet. Die 
nroßen Klügeldeden feinen ſtark gewelbt gewefen zu fein, find am Grunde vid 
breiter als das Halsfhild, mit vorftchenden Schulteredeen, faft geraden Geiten und 
hinterer ftumpfer Zurundung, auf der Oberfläche fein geftreift, nicht punctirt. Der 
Berlauf der Streifen ift durch Berdrüdung der Deden undeutlid geworden. Bon 
den Hinterleiböfegmenten ift das erfte länger als daB zweite, dieſes nur wenig 
länger als die zwei folgenden unter ſich gleichen, daß legte hinten ſtumpf zugerunde, 
das erfte mit zahnförmigem Kortfag zwifchen die Hinterhüften greifend. Der Border 
ſchenkel ift groß und in der Mitte verdidt. 

cl. Deucalionis. 

Heer, Infectenfauna 1. 187. If. 6. Fig. 12. — Giebel, Deutfchl. Petre 
act. 649. " 

l Diefe ebenfalls bei Öningen entdeckte Art ift nur 6%, Linien lang unb ähnelt 
dem Cl. punctiventris fehr. Der Rüffel ift mäßig lang und did, mit zwei über 
die Mitte laufenden Linien. Das Halsfchild ift kurz und breit, nach vorm allmaͤhlig 
verfchmälert, die Klügeldecken an der Echulter etwas breiter, gegen die Mitte bin 
ein wenig erweitert und hinten zugerundet. Won ihren Yunctftreifen verbindet ih 
der erfte der Naht mit dem erften Randftreifen, der zweite der Raht mit dem zweiten 
Randftreifen. Die Puncte liegen dicht beifammen und die Iwifchenräume der reifen 
ſcheinen ſchwach gekörnt geweſen zu fein. 

Cl. Leucosiae. 

Heer, Infectenfauna I. 188. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 649. 

Diefe aus dem Mergel von Air ftammende Art erreichte über 6 Linien Länge 
und zeichnet fi) befonders durd die langen Schienen aus; von voriger durch ben 
Pürzern Rüffel und das längere punctirte Halsſchild unterfchieden. Der Rüffel ift 
kurz und did, un feinem Grunde ſtehen die quer elliptiihen Augen. Das Halt: 
ſchild ift fehr ſchwach gewölbt, dicht und deutlich punctirt, die Klügeldeden an der 
Schulterecke abgerundet, mit ftumpfliher Spige, auf der Oberfläche mit deutlichen 
Punctftreifen befest. Die Beine haben ftarfe, nah außen etwas verdidte Schenke, 
und ziemlich ſchlanke, nicht verdidte Schienen; die Vorderſchiene etwas länger als 
der Schenkel, die Mittelfchienen etwas kürzer als ihre Schenkel, 


Cl. Pyrrhae. 
Heer, Infertenfauna 1. 189. If. 6. fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre 


etwas gerundet und oben ziemlich ftarf gewölbt, das 
Ba BES SIRER. fa Tas, Di Barkeran u Der at 


en ai m 
a an nad) vom = 
Das ganze 





hier war linglid, eval j —— 
uUnbeſtimmte Arten. tn, 
Im Mergel von ir follen act gut unterfeidbare Arten, votommen, de, 





 berfelben fteht dem. Cl., distinctus zunachſt, Die übrigen find, 
Verwandte zu deuten. — Te J 
Transact. entomol, soc. 1947. IV, 251. u 


Ben . .Heyila, * wg 


Eine untergegangene, den Steinfohfengebirge eigene 
dem. geftredten Bau der vorigen, mit kurzem breiten Kopfe, ne 
getnictten Fühlern, länglich ovalem Halsſchilde, etwas. breiteren, 

rundlich zugefpigten Flügeldecken und fehr langen ng: Be nee 

lannte Art iſt 

N M. Anstich. ® imü 

_ Cureulioides Anstieii. Suckland, Mineral, Geol. II. &f. 46. Fig 1. — 

Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Daß einzige Eremplar ſtammt aus einer Thoneifenfteinniere der 

tion von Eoalbrookdale und ift 9 Linien lang und.34/, Linien breit... Der 

Bar querenals Bes ST iht Ahtbns die Bühler von ne 
kürzer als das ganze Zhierz der Schaft ſchwach Yen. dat das afte Sie der 

eliptifc, die folgenden nicht verdidt. Der Prothorar ift vorn gı 
auegebuchtet zur Aufnahme des Kopfes, an den Seiten bognig erweitert, in 
Mitte am breiteften, Hinten geradrandig, wie es fcheint, oben mit mittler 

Die Flügeldeden treten mit den ſchwach gerundeten Schultern nur 

‚hervor, haben nur fehr fanft gebogene, faſt gerade und parallele Ränder 

runden fi hinten almählig zu. Sie waren wie der Ihorar Hoch gemwölbt, 

iſt nicht mehr zu erkennen, aud die Nadtlinie nur in der vordern 
ns wahrfcpeintich in’ Folge gewaltfamen Drudes, und re 





Mc at ſeht — gezat 


Ihn Wi m ae — 


Fasmtei ‚Lixus Fahr, 


_ ‚Rüffelläfer von mittler und geringer Größe, deren, einge 
id etwas gebogen ift, mit unten vereinigten Fuhlerrinnen, faſt in 
des Rüffels eingelenkten Fühlen, eiförmigen Augen, mit länge 
geradtandigen Halsfchilde, fehr kleinem Schildchen, walzenförmigen, 
—* hinten in eine Spige ausgezogenen Flügeldecken. Die Streifen 
auf der Dberfläche: bet lebteren fehliefen das äußere Mittelfeld vom und 
Hinten ʒ der vierte und fiebente, der dritte und achte Streifen verbinden Ic. 
Die Schentel find ungezähnt, die Schienen mit einem Henn Howhaten, 
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das dritte Fußglied breit zweilappig. Die Urten, in ziemlicher Anzahl bei 
uns einheimifch, leben auf Difteln und Waſſerpflanzen; foſſil ift erſt eine 
einzige tertiäre befannt. 

L. zugicollis. 

Heer, Infectenfauna I. 192. If. 6. Fig. 14. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 648. 

Das einzige Eremplar aus dem tertiären Mergel von Öningen ift 7%, Linien 
fang und deutet auf eine bem L. gemellatus verwandte, durch ftärfer gemölbte 
Flügeldecken umd tiefer runzeligen Prothorar verfchiedene Urt. Der Kopf ver 
ſchmaͤlert fi) nach vorn in den ziemlich groblörnigen Rüffel. Das Auge ift rundlich 
Der Prothorar verengt fih nad vorn kaum merklich und erfcheint ziemlich ſtark 
quer gerungelt. Die Klügeldeden find lang und hinten in einen Eleinen Zipfel 
ausgezogen wie bei Hevila. Bor dem Zipfel liegt die größte Breite und höchſte 
Wölbung. Bon den Punctftreifen ihrer Oberfeite laufen der Naht⸗ und der Rand: 
ftreifen in den Bipfel aus, der zweite und neunte verbinden ſich, der vierte und 
fünfte find abgekürzt, am Ende undeutlich, ebenfo der fechste und fiebente, der 
dritte feheint mit dem achten auszulaufen. Um bintern Zarfus find die drei erften 
Glieder breit, das vierte ſchmal. 

Unbeftimmte Urten. 
Hope beobachtete bei Air Überrefte. Transact. entomol. IV. 251. 


Pissodes Germ. 


Kleine und fehr Heine Rüffelkäfer mit rundem Rüffel von der Länge 
des Halsfchildes ; dieſes verengt fi) nach vorn ſtark und hat einen zwei 
buchtigen Hinterrand. Das Schildchen iſt beutlih und rund. Die Flügel» 
decken haben vor der Spige eine ſchwielenartige Erhabenheit und find 
punctirt geſtreift. Die bei uns heimifchen Arten leben befonders auf Ra- 
delholzbãumen. 

Zwei Stück find im Bernſtein beobachtet worden. — Berendt, Organ. Refte 56. 


Cionus Clairv. 


Die Arten diefer Gattung find fehr Hein und haben einen bünnen, 
fadenförmigen Rüſſel, nicht vorragende Augen, ein kurzes, vorn und Hinten 
abgeftugtes Halsfhild und breite vieredig eiförmige Klügeldeden. Die ein- 
heimifchen Arten leben meift auf den Blättern von Verbascum, die foffilen 
find leider noch nicht näher bekannt. 

Im tertiären Süßwaffermergel von Air wurden mehrere Arten beobachtet: eine 
dem C. Scrophulariae fehr aͤhnlich, eine zweite dem C. verbasci ähnlicher, eine 
dritte Bleinere, eine vierte fchwarze, größer als C. verbasci, und andere, deren ver 
wandtſchaftliches Verhältnig wegen Unvollftändigfeit der Eremplare nicht ermittelt 
werden Eonnte. — Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 223. 


Cossonus Clairv. 
Ebenfalls fehr Heine, unter Baumrinden und in altem Holze lebende 


Gurculionen mit langem, an ber Spige ſtark ermeitertem Ruͤſſel, gleich 
hinter der Spige deffelben eingelentten Fühlern, wei erfte Geißel⸗ 
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rn 1 196. 3.7. Fig. 2. — Giebel, Zeutät, Bee 


fact, 648. 

y "Das eingige Gremplar aus dem Hninger Mergel it 4% Rinien Tang. Imd 
Linie breit, langlich oval, der Rüffel mäßig Tann, nad) außen etwas getrümmt 
verdict, der Kopf breit und vorn gerumdetz das Halsſchild breiter als Lang, 

nad) vorn etwas verfchmäfert, mit ſchwach gerundeten Seiten und geradem Hinter- 
rande, ziemlich ſcharfen Eden, fein und ziemlich dicht punctirt, das Profternum 


$: 


Bann, ellmählig nad) hinten. Sie tragen acht Punctftveifen. Die drei erſten 
zur Spige hinab, mit dem dritten verbindet fich der achte, die di 
m. fid) paarmweife.. Die beiden Äuferften Randftreifen, der neunte und 
N ſehr ſchwach. Die Puncte find tief und rund. Das Mefofternum ift 
Burz, das. Metafternum groß und breit, Bon den Abdominalfegmenten 
Heiden erften Die längften, die wei folgenben, die fürzefen, dad Icpte fämal u 
zugerundet. Die Schenkel verdiden fih nad außen, die Schienen find. dünn. 
‚gehört diefe tertiäre Art zur Gruppe derer Coffonen mit vom etwas verdi 
Rüffel und hinten gerade geftugtem Halsſchilde, aber eine nähere —“ 
mit den. fo characteriſirten vier lebenden Arten verräth fie nicht, ' 


©. Spielbergi. 
— Infectenfauna I. 198. Taf. 7. Big. 3. — Giebel, Brap, Vetre · 


sh 


ſchild ift in der Mitte am breiteften und verfchmälert ſich ſehr wenig nad) vorn 
und hinten, feine Eden find ftumpf und abgerundet, die Dberfeite fein punctirt. 
Plügeldedten find am Grunde breiter als das Halsſchild, erweitern ſich all 
und verfhmäfern fid) dann gegen die Spige zw. Der Vorderſchentel 
der Mitte verdickt, dad Schienbein dünn, die zwei erften Zarfusglieder fehr 

‚daß dritte erweitert, das legte dünn und cplindrifch. 


. Hipporhinus Schönh. 


av Dieſe gegemwärtig nur in Südafrita und Neuholland eriftirende Gat- 
fung zeichnet ſich durch ben dicken faft vierecigen, an der Spige ver- 
und mit Längsfurhen verfehenen Nüffel, den walgenförmigen, flügel- 
Körper und länglihe, hinten zugefpigte, mit Körner» oder Dornen- 
geyierte Flügeldecken, unſichtbares Schildchen, unbewehrte Schenkel 

breite gepolſterte Tarſen aus. Bei einigen lebenden Arten iſt 

durch ‚eine feharfe, markirte Querfurche vom Kopfe abgefegt, und 
entforechen die im Süßwaſſermergel von Air NER 

Bledel, Gauna. Zufesten. 
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Mi. Hieeri. 

Germar, Geolog. Beitfchr. 1849. I. 62. If. 2. Fig. 6. 

Die beiden Exemplare meſſen 6 und 7 Linien Länge. Der Rüſſel ift an da 
Wurzel verengt, nur wenig länger als did, durch eine tiefe Burde vom Kopfe ab: 
gefchieden, auf der Oberfeite mit marlirten Laͤngsfurchen. Der Kopf ift doppelt fo 
breit wie der Nüffel, die Augen Elein. Das Halsfchild feheint doppelt fo breit wie 
lang zu fein, ift vorn gerade abgefchnitten, mit vorftehenden Vorderecken, auf der 
Oberfläche fein gekürnt. Die Klügeldeden find etwas breiter als das Halgsſchild, 
baben wenig vorftehende Schulterecken und etwa ſechs ſchmale, mit Körnern befegte 
Längsrippen, deren Zwifchenräume glatt zu fein fcheinen. Die Beine find lang, 
die Schenkel verdidt, die Schienen ſtark comprimirt, die vorderen auf der Inner 
feite gefchweift, an der innern Ede mit einem Zahne, die Zarfen mit gleidy großen 
Gliedern. 

H. brevis. *® 

Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Yir in der Hallifchen Univerfitäts: 
fammlung ift 5" Linien lang und 2, Linien breit. Es ift von ber MRüdfeite 
ſichtbar, die Fühler fehlen und die Beine find nur fehr unvollftändig erhalten. Der 
Rüffel ift faft fo breit wie lang, durch eine fehr markirte Furche vom Kopfe ab« 
gefeht, auf der Dberfeite mit vier tiefen Längsfurchen verfehen. Die großen rund 
lich ovalen Augen fliehen an den Seiten des Kopfes etwas vor, der Kopf ſelbſt iR 
ziemlich breit, auf der Oberfeite grob gerungelt. Das Halsſchild ift faft fo breit 
wie lang, am Vorderrande fehr ſchwach gebuchtet, und ebenfo ſchwach zweibuchtig 
am Hinterrande, an den Beiten nicht ſcharf begränzt, die Vorder- und Hinterecken 
ſcharfwinkelig, die Oberfeite grob punctirt. Die Flügeldecken treten mit den völlig 
abgerundeten Schulterecken feitlich vor, laufen mit ganz flad) bognigem Rande bis 
hinter die Mitte und runden fi) dann ftarf zu. Ihre Rahtfpige ift ſcharfwinkelig. 
Acht gekörnte Rippen laufen vom Grunde aus, die inneren bis ans Ende, die 
äußeren allmählig verkürzt. Da jedody die ſtark gewölbten Flügeldecken jept flach 
gedrüdt vorliegen und die Subſtanz am Ende zum Theil abgefprungen, fo läßt ſich 
das Verhalten der Streifen an der Spige nicht ganz genau mehr erfennen. Auch 
find die Streifen nicht fehr regelmäßig und ſcheinen hie und da eine feinere Kör 
nerreibe zwifchen fich zu nehmen. Die Schenkel der linken Seite und der vordere 
der rechten Seite find zum Iheil fihtbar und verhältnigmäßig fehr ftark, die Schie 
nen ganz platt wie bei voriger Art. 


Rhynchaenus Fbr. 


Kleine Rüffelkäfer mit gewölbtem Leibe, fehr langem fabenförmigen 
gebogenen Rüſſel, vor deffen Mitte die Fühler eingelenkt, deren Geißel 
fiebengliederig ift, länglihen oder runden Augen, mit feitlich gerundetem 
Halsfchilde, deutlichen Schildchen, walzenförmigen Zlügeldeden und keulen⸗ 
förmig verdidten Schenkeln. Die wenigen Arten leben bei uns auf Waſſer⸗ 
pflanzen; foffil ift nur eine tertiäre bekannt. 


Rh. Solleri. 

Hope, Transact. entomol. IV. 255. tb. 19. fig. 2. 

Das ſchön erhaltene Exemplar von Air ift 3 Linien lang und von mehr ge- 
drungenem Bau als unfere einheimifhen Arten, auch fein Rüſſel kürzer und ftärs 
Ber; doch kann ich Germar's Vermuthung, daß daffelbe der Gattung Hipporhinus 
angehören möchte, nicht heilen. Der Rüſſel ift viel länger ald der Kopf, von 
mittler Dicke, deutlich aber nicht fcharf abgefegt, die Kühlerrinne Eurz, der Kopf 


munm-m. 
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eng an den Prothorar anſchließend, beide fein pur 
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Die Balaninen fichen den Rhynchänen fehr * 
langen, fadenförmigen, gebogenen Rüſſel, dieſelben tunde Augen, 
einen kegelförmigen Prothoras, punciförmiges Schildehen, ah Schul. 
tereden, hinten ſich zufpigenbe ‚ Hlügeldeden und keulenförmige gegähnte 
Schenkel. Die Arten leben uf; 2balbblinaen, Dre Braitp.i · ⸗ 
Die einzige foffile ift: 

B. Barthelemy. 

‚Hope, Transact. entomol. TV. 254. tb. 19. fig. 1. 

Das einzige Gremplar aus dem Mergel von Wir if 4 Einien fang, Der fürt 
gefrlmmte und gleich dicke Rüſſel ift länger als Kopf und Halsſchild/ erfterer fehr 
hurz, legteres gemwölbt, vorn ſchwach ausgerandet, mit gerundeten — nach vorn 
vderfchmaͤlert, hinten faſt gerade, —— 

‚en iſt ſehr klein, mit abgerundeter Spite en EN 

der Schuitergegend am ziemlich ſtark, und Mi —— 

almäßtig bis zur ſtumpfüchen Spite ihre Oberfläche ift mit’ geförhi 
Streifen geſchmůckt. 3 
Cureulionites. 


- Unter ‚diefer allgemeinen Benennung führen wir einige Flügelbeden 
auf, die nach Form und Sculptur Nüffelfäfern von mittlerer Größe an- 
gehören, deren Unterordnung umter lebende Familien und nach dem zu Ger 
Bote‘ ſichenden Material nicht möglich if. Sie wurden in  englifchen 

ef» und terfiären Schichten entdeckt und find nur aus Weſtwood's 
imgen bekannt, \ 


€. Syriehthus. 
N Syrichthus Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 39% 
®w. 1 3. 
—— aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleſtone Bai, 2 ir 
nien lang und von einer Art Herrührend, welche dem fübeuropäifpen Curculio 
x Ol ſehr nah ftand. Ihr Aufenrand iſt gerade, das hintere Ende ganz 
Banane die obere Nadtecke für ein Meines Schildchen ſchief abgefepmitten, 
iche dicht punctirt, die Puncte in nicht ſeht regelmäßige Neihen geordnet. 
Drei flache Rinnen laufen in gleich breiten Abftänden dem Außenrande —— 
Spige hinab. 
©. Westwoodi. ® 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 16. fig. 12. 
Eine Flügeldecke aus den mittleren Purbedfhichten, etwas größer als vorige, 
aber ſchmaler und einer nah verwandfen Art angehörig. Sie bat regelmäßige 
Höderreihien, die in der Spige convergiren und zufammentreffen. Der Abſchnitt 
— Schildchen ift —* * 
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O. tuberoniatun, * 

Westwood, Quarteriy journ. geel. 1854. X. tb. 16. fig. 33. 

Diefe Urt Hält die Mitte zwiſchen beiden. Die Dede it 5 Linien lang, vor 
ſchmaͤlert fi allmaͤhlig und mehr gegen bie flumpflihe Spite als vorige, hat abe 
die feichten Längsrinnen der erſten Urt. Ihre Oberfläche zieren ſechs Bleiben ger 
licher und regelmäßiger Zuberkeln, von welchen die äußeren dem Sande paralld 
gehen und in der Spige mit den inneren Reihen fi verbinden. 


©. marginatus. * 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 395. tb. 16. fig. 35. 
Diefe Flügeldecke ſtammt aus dem weißen tertiären Thone bei Corfe, iſt 8 % 
nien lang, oval, fehr gewölbt, mit fieben Meihen fehr tiefer runder Srübchen, bi 
an der einen Seite verwilcht find. j 


62. Familie. Bostrychodes. 


Die Borkenkäfer haben einen kurzen cylindrifhen Leib unb grefen 
Protborar, in den fie ben Kopf mehr weniger zurüdziehen können. Se 
Rüffel ift kurz und did und trägt am Ende die kugelig gefnöpften Fuͤhler. 
Bon den zahlreichen Gattungen ber gegenwärtigen Sauna kommen einige 
in tertiären Bildungen vor, doc fehlen nody genügende Angaben barüber. 


Die Gattung Scolytus, deren achtgliederige Fühler einen eirunden einfadhen 
Knopf haben, beobachteten Serres und Hope im Mergel von Air in mehreren fer 
Beinen, in der Kärbung den lebenden ähnlichen Arten. Marcel de Serres, Gösgn. 
terr. tert. 324. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 351. 

Hylurgus mit elfgliederigen Fühlern, deren Knopf viergliederig ift, kommt in 
einer Meinen Art im Mergel von Aix vor, die Hope für generifch efgenthümiih 
hält. Marcel de Serres, I. c. — Hope, |. c. 

Hylesinus mit zwölfgliederigen, längli rund gefnöpften Fühlern erkannte 
Berendt in fürfundzwanzig Arten im Bernflein. Drgan. Reſte 56. — Germar 
pefchreibt im Magaz. d. Entomol. 1813. I. 15 einen Hylesinites eleotrinus, be 
dem bei uns heimiſchen H. (Dendroctonus) ligniperda zunädft verwandt fein fell 
Leider machen einige Luftblafen am Kopfe und den Beinen die genaue 
unmöglih. Das Halsichild hat bogenfürmige Geiten und ift fehr fein punctirt, 
die Flügeldecken etwas gewölbt, fehr fein und nett punctirt, die Hinterſchenkel ver 
dit, ihre Schienen allmählig erweitert und gefranft. Fühler und Freßwerkzernge 
find durch eine große Luftblaſe dev Beobachtung völlig entzogen. 

Platypus mit nur fechögliederigen Kühlern und freiem Kopfe foll nach Serres 
im Bernftein vorfommen. Geogn. terr. tert. 241. — Burmeifter, Handb. d. 
Entomol. I. 635. — Guerin gibt die Abbildung eines Platypus aus dem Bernfein 
in @icilien. Revue zool. 1838. 

Bostrychus mit zehngliederigen Fühlern erkannte Hope im Mergel von U. 
Transact. entomol. soc. 1847. 1V. 251. — Mehrere Arten im Bernftein. Bur⸗ 
meifter, Handb. d. Entomol. I. 635. 


Unbeftimmbare Käferrefte. 
Als Anhang zur Ordnung der Käfer haben wir noch eine Anzahl foffiler Keſte 


Abnen, welche theils ihrer eigenthümlichen Formverhaͤltnifſe, theils ihres 
hen Borkommens wegen zur weitern aufmerkfamen Berüdfichtigung em- 
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pfobfen zu werben verdienen, aber — mer un 
Pe ee 
— Srodie g Hist. foss. Insect. bringt aus den des Wardour · 


ar9T 
— 
Ei 
Eis 
& 8 
— 
Fass 
3 
Ei 


unvoOftändig, um einer Deutung werth zu —— Tb. 7. 
2 eihien 1a Tanger Käfer, ebenfalls aus dem Lias, der Kopf dreifeitig, 
‚ud breiter, vorn zur Aufnahme des Kopfes ausgerandet, an den Seiten 
inig erweitert, hinten vortretend, die Flügeldeden ſchlank, ſchmal, allmählig an 
abmehmend, fpig zugerundet, mit regelmäßigen Punctftreifen, Schildchen nicht 
fihtbar. Bon derfelben Lagerftätte rühren noch fieben Käfer, fig. $—14, her, deren 
Br Brodie zweifelhaft Läßtz; er age gl fie von der Bauchfeite 
dargeftellt und, wenn auch fehr verfdiedenen Familien und felbft verſchiebenen 
Bünften angehörig, ſtimmen fie doch alle in dem plumpen gedrungenen Bau Über- 
ein. Ginige lafjen ſich annähernd wohl noch deuten, indeß reicht unfer Material 
zur Vergleichung nicht aus. Auch die beiden Abdomina von 2 Linien Länge auf 
tb. 9. fig. 5. 6 laffen wir. ungedeutet * —— daß Brodie zu den beiden 
Liasplatten gar —— gegeben hat. Es 
zahlreiche kieine — Kaferchen, deren dem 
ſcharfen — Auge wohl kaum entgehen konnte. Auch über die 
dritte 


gz8ı 
83 
557 


J 


T 
2o8 
#4 





gabodeen:. «6 ift ein Dectenfragment mit geraden, dicht gedrängten, ‚regelmäßigen 
Fig. 17. ſcheint einem Rüffelkäfer anzugebören, die Slügeldede it 
lang, vorn verfhmälert, mit ftarfen, an der Spitze convergirenden Punct- 
1 Fig. 22 ift über 6 Linien Iang, allmählig nad) Hinten verfämälert und 
fein parallel geftreift, einem Bupreſtiden oder Glateriden angehörig. Fig. 25 ift 
ähnlich geftaltet, aber mit ganz eigenthümlid geordneten Punctreihen geziert, zwei 
Rondreihen laufen nämlich dem Rande parallel: und treffen in der fehlenden Spige 
mit den entfpredjenden des Nahtrandes zuſammen - die Übrigen werden. bei ihrem 
nach! ki fürzer, da ſich die Dede ftart —— map Mg 
77 ift eine 2, Sinien (ange und fehr breite 

—— ie parallelen Streifen, von denen bie 

äußeren ſich an der Spite verbinden, wie es bei einigen Tauftäieen bortemmt. 
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Fig. 31 verweift Weftwood als Buprestium Valgus zu den Bupreftiden 3 aber die 
Decke ift doc zu defolat, um die Verwandtſchaft mit einiger Sicherheit erkennen 
zu laffen. — Tb. 17. fig. 1 und 9 find fehr fraglichen Urfprungs, fehr ſchwer auf 
Inferten zu deuten. Die eine Rlügeldede ift in ber aͤußern conver gerandeten 
Hälfte mit parallelen Längsfurchen gerungelt, in der Rahthälfte mit eben folden 
fchiefen ſich veräftelnden Furchen; die andere ift oval mit dicht gebrängten Hoͤcker 
reihen. — Tb. 18. fig. 6 der Abdrud eines 1’, Linie langen Hinterleibes; fig. 7.8 
Eleine Thoraxringe; fig. 10 ein fehr Kleiner eiförmiger Hinterleib; fig. 12 eime 
Y/, Linie große eifürmige Ehryfomeline von der Unterfeite; fig. 15. 16. 17. 18. 19 
Thorar⸗ und Dinterleibsrefte fehr kleiner Infecten, meift von Kafern. 


weite Ordnung. 
Hymenoptera. 


Die Hymenopteren find Inſecten mit faugenden Munbtheilen, mit 
verwachfenen Bruftkaftenringen und vier fcheinbar nadten, durdhfichtigen 
und ungleihen Flügeln. Ihr Kopf fteht ftets fenkrecht, der Mund nad 
unten gerichtet; auf dem Scheitel finden fich drei kleine Nebenaugen, vor 
denfelben an der Stirn zwifhen den Augen find die Fühler eingelentt, 
welche in Form, Länge und Gliederzahl vielfach abandern. Won ben ref 
werkzeugen find beſonders die Oberkiefer fehr groß, ſtark, Hakig und ges 
zähnt, Die Unterkiefer ſchwächer, faft häutig, eine Scheibe für Unterlippe und 
Zunge bildend, Tegtere ändert nach der Nahrungsweife erheblih ab. Die 
Taſter find ein» bis ſechſsgliederig. Die Augen find bei den Männchen 
bisweilen größer al8 bei den Weibchen. Der Prothorar, mit dem Kopfe 
nur durch einen fehr dünnen Stiel verbunden, erfcheint als ein Tleine 
Ring vor dem Mefothorar und ift nicht frei beweglih. Der Mefothorar 
ift groß und bat an den Seiten des Mefonotums neben der Flügeleinlen⸗ 
fung cine eine hornige Schuppe. Die Flügel find einfach, die vorderen 
länger als die hinteren; beide werden von wenigen Längsadern gefpannt 
und find gewöhnlich mit mitroflopifhen Härchen befegt, die hinteren ham 
gen fich mittelft vandlicher Borften an die vorderen. Die Beine find lang 
und dünn, die Füße fünfgliederig und das legte Glied mit Haftlappem. 
Der Hinterleib ift nur durch einen dünnen Stiel mit dem Bruſtkaſten ver 
bunden, bald länger, bald kürzer. Er befteht bei den Männchen aus fieben, 
bei den Weibchen aus ſechs Ringen, doch haben einige Familien nur drei, 
andere neun Ringe. Die Weibchen haben einen im Hinterleibe verſteckten 
oder freien Stachel. Die Larven der Hymenopteren find theil® fußlos, 
mabenförmig, wei, aus vierzehn bis fr “ Mingen beftehend, ohne 
After, aber mit Spinnorgan zur Bildun bütfe, theils find fie 


1. Zunft. Phytophaga. 
"1. Familie. Tenthredinidee m 
u re il DE a ii ng 
‚Die Zunft der pflangenfreffenden Gymenopteren unterſcheidet ſich vom 


denn folgenden dadurch, daß die Larven einen ———— 
geghederte Füße am den drei erſten Koörperringen haben. 
n nur bon vegetabilifcher Nahrung, auch die Immen nur von Blumen» 
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T. vetuste. . 
Heer, Infectenfauna II. 173. I. 13. Big. 16. — Giebel, Deutſchl. Petr 
647 


Das einzige, unvollſtaͤndig erhaltene Exemplar von Hningen nähert fi) in de 
Größe der Bruft und Form und Länge der Flügel zunähft der mitteleuropälfen 
T. bifasciata, geftattet jedoch eine ſpeciellere Bergleiihung nit. Der Kopf iR HE 
fo breit als der Thorax, am Grunde in der Mitte ausgebuchtet, ſeitlich weit dem 
ſtehenden aufgetriebenen Stellen und mit Beinen ovalen Augen. Der Meſotkec 
ift ſtark entwickelt; die beiden Geitenplatten des Mefonotum fchließen ben guge 
fpigten dreiedligen Theil der vordern Platte ein. Die Hinterbeine find ziemlich Rark, 
die Schenkel und Schienen ziemlich lang, legtere nad) außen etwas verdidl Die 
Flügel erweitern fi) etwas nad außen und find ziemlich ſtumpf. Am Worterflägd 
find deutlich zwei Radialzellen, die innere gefchloffene klein und durch ein ſehe 
ſchwach angedeutetes von dem Stigma ausgehendes Aderchen von ber äußern ge 
trennt. Mon den drei Eubitalzellen ift die erſte fehr klein, bie zweite Linger web 
bis zur Mitte der zweiten Discoidalzelle reichend, die dritte offen; bie Inne 
Discoidalzelle groß, rautenförmig, bis zur Mitte der zweiten Gubitalgelle veisgend, 
die zweite Discoldalzelle durch ein fehr undeutliches deren von der dritten ge 
trennt. Die zweite Schultergelle reicht bis zur innern Discoidalzelle. 
Unbeftimmte Arten. 

Das Vorkommen im Bernftein erwähnt Gravenhorſt, Schlef. Verhandl. 
1834. 92. 

Im Mergel von Wir wurde eine Art Bleiner als T. viridis und eine zweit: 
viel größere Urt beobachtet. Marcel de Serres, 'G&ogn. terr. tert. 339. — Euttis 


erwähnt eine Urt ähnlich der Selandria fullginose. Jameson, Journal. phfee. 
1829. VII. 295. 







Cephites Heer. 


Den lebenden Arten ber Gattung Cephus, die dur allmählig ver 
bite, zwanziggliederige Fühler ſchon von voriger Gattung ſich unterfcheiben, 
nähert Heer zwei Arten aus dem Oninger Mergel, die fi im Flügel⸗ 
geäber und der Schmalheit des Abdomens fehr nah verwandt zeigen, aber 
buch bie größere Länge des letztern, die größere Schulterzelle, bie Länger 
über das erfte Stigma hinausreichende Rabialzelle und die Pleinere innere 
Discoidalzelle merklich unterfchieben find. 


C. oeningensis. . 

Heer, Infectenfauna II. 173. If. 13. Big. 17. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fat. 647. 

Ein etwa 6", Linien langes Eremplar ohne Kopf, mit fragmentärem Xhorer 
und fehr langem und ſchmalem Hinterleib. Die Vorderflügel haben zwei Mabial- 
zellen; die erfte bei dem Stigma gelegene reicht über bafielbe hinaus. Men den 
Cubitalzellen liegt eine große innere bei dem Stigma, bis an daffelbe reichend uud 
fiebenedig, dit zweite ift länger und fchmäler; von den Discoidalzellen ift die im 
nerfte rautenförmig und ziemlich groß, die zweite nach außen nicht begränzt. Des 
Schulterfeld ift ſchmal und deutlich, die Randader und Schulterader voneinander 
getrennt; etwas breiter tft das äußere Mittelfeld, das innere Mittelfeld durd eine 
deutliche Querader in zwei Zellen getheilt. Wuf Iehtered Feld folgen im Werber 
flügel noch zwei Längsadern, die durch zwei Queräderdhen verbunden finb und dem 
unterliegenden Hinterflügel anzugehören ſcheinen. 


De 2 2 
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fragilis. 
er Infectenfauna IL. 1748 14. Big. 1. — Giebel, Deutſchl Bette: 


2 Dakar iR.3.Anin ang, der 3 eg und Leib 

* io King me Hmm, jenen Spenen, We Biel em 

Geäder undeutlich, Ki tie e8 ſcheint im —— wie bei voriger 

Hip ife eine große innere Cubitalgeie und eine rawtenförmige, ziemlich —* 

gen = 
Hylotoma. Latr. 

Der Character diefer Gattung liegt in den dreigliederigen Fühlern, 
deren langes Endglied fi) gegen die Spige hin etwas verdickt, im der her 
Dortretenden ausgerandeten Oberlippe und ben nicht gezähnten Mandibeln. 
Die Radialzelle der Flügel Hat einen Anhang. Einige Arten Sr bei 
uns gemein. Die einzige foffile Art ift 

u. eineracea. u ) en 
Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XLII. 409. tb: 23. fig. 1. 
Sie wurde im Bernftein beobachtet. 

Unbeftimmte Arten. . 


Marcel de Serres erwähnt eine dem Rp rosae ie: a0; Verwandte Art 
aus dem Mergel von Aix. Geogn. terr. tert, 229. 


Pteronus Jur. 


Die Arten Haben vielgliederige gefägte, bei den Männchen doppelt 
tammförmige Fühler und einen diden Körper. Die befanntefte unter den 
lebenden Arten ift die Fichtenblattwespe. 


Eine entfpredhende foffile Art foll im Mergel von Air vorfommen. — Marcel 
de Serres, Geogn. ter. tert. 229. 


I. Zunft. Pupophaga, 


Die Larven der Pupophagen und aller folgenden Hymenopteren haben 

zum Unterſchiede von denen ber Phytophagen Feinen Kopf, keine —— 

keine, Augen und feine Beine, wohl aber Mundtheile, und bei ihrer Ver» 
wandlung geht der erfte und zweite Leibesring am den Kopf über, X] 
ber Hinterfeib nur fieben oder weniger Ninge erhält. Die Mutter legt die 
Eier in diejenige Subftanz, von welder die Larven ſich ernähren, und 
tümmert ſich nicht um dieſelben. Die Immen haben ein — 
re in den ee vier- bis fechsglieberige Riefetafker,, mei bis 


ſehr dürftig in Foſſilreſten erhalten worden. 
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2. Familie. lIchneumonidae. 


Die Ichneumonen oder Schlupfwespen bilden eine ungemein umfang 
reiche Familie, deren Mitglieber characterifirt find durch borftenförmige, feb 
tener Polbige lange Fühler, das zweite beilförmige Kiefertafterglieb, die wer 
gliederigen Lippentafter und ben langen, geftielten, feltener ſihenden, deutlich 
und meift fünfglieberigen Dinterleib, der bei dem Weibchen gewöhnlich einen 
bervorragenten Legftachel trägt. Bon ben Flügelzellen iſt bie zweite Cubi⸗ 
talselle, wenn fie überhaupt vorhanden tft, immer fehr Mein und brei- bis 
fünfedig. Bon den fehr zahlreichen Gattungen wurden mehrere foſſil beob- 
achtet, aber leider find bie Überzefte noch fehr ungenügend befannt. 


Ichneumon L. 


Diefe typiſche Gattung der Famille hat einen queren Kopf umb ge 
flielten, Bräftigen und gemwölbten Hinterleib. Der Kopf ift etwas ſchmaͤler 
als der Prochorar und verengt fich hinten, die wenig hervorragenden Augen 
oval oder ſchwach nierenförmig, die Fühler von mäßiger Länge und Dice, 
meift bei den Maͤnnchen zierlicher als bei den Weibchen, bei welden fie 
ſich nach dem Tode gewöhnlich einrollen, der Thorax hochgewölbt, feltene 
cylindriſch, das Schildchen drei⸗ ober vierfeitig, die Flügel mäßig, ebenfe 
die Beine. Die Urten leben gegenwärtig in ungeheuerer Anzahl, während 
von den wenigen tertiären erft eine einzige näher bekannt ift. 


I. longaevus. 
Heer, Infectenfauna I. 106. Af. 13. Big. 11. — Giebel, Deutſchl. Yetze 
act. 047. 

Das einzine Gremplar von Radoboj ift 97/, Linien lang und deutet auf eine 
dem lebenden europäifdhen I. fusorius nahe ftehende Urt. Sie ſcheint gelb oder 
nelbroth gefärbt zu fein. Der Kopf iſt kurz und rundlich, die Augen weißlich, 
roh, oval, der Thorar groß, in der Mitte etwas breiter als der Kopf, nad vorn 
und binten ſchwach verfchmälert, fein punctirt, das Schildchen Elein und breiedig, 
die Dinterbeine mit ſtarken bhervorftehenden Hüften und ziemlich langen, in der Mitte 
nerdirften Schenkeln. Die düftergraulichen Zlügel haben ſtarke Adern und unter 
der voupe eine feine dicke Haarbekleidung. Das Geäder des Unterflügels fimmt 
velfomnien mit I. fusorius überein. Auf dem Borderflügel bemerkt man eine große, 
verlännerte innere Discoitalzele, die mit der erften Gubitalzelle verfchmolgen, eine 
& daran lehnende kleine Spiegelzelle und eine flügelfpigwärts verbreiterte zweite 
Kipreldatzgelle. Der Hinterleib ift lang und fpindelförmig, fechögliederig; das erſte 
Geament Tann und Peulenförmig, am Grunde fehr ſchmal, dann fi allmäßlig er 
weitrind, dan zwelte etwas kürzer und viel breiter, daB dritte wieder Pürzer und am 

gyeiteflen, die folnenden noch kürzer wie bei der genannten lebenden Xrt. 


Unbeflimmte Arten. , 
Wine Art von mittler Größe wurde im Mergel von Air beobadtet. Mercel 
Fr -a. (ddogn. terı, tert. 220. — Hope, 'Transact. entomol. soc. 184. 


Yonmen in Bernftein erkannte Sravenhort Sqehlel. Verhandi. 1839.92. 
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Cr. antiquus. 
re Infectenfauna II. 168. Tf. 13. Fig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre · 


Das unvolftändige Erenwlar hat einen rundtichen Kopf, ziemlich * runde 


Unbeftimmte Arten. . 
Das Vorkommen im Bernftein beobachtete Gravenhorft, Schleſ. Verhandl. 
9. n \ 


Pimpla Fabr. 
Der fisende, meift lang geſtreckte und hochgewölbte Hinterleib mie fehr 


P. suceini, ® 
Das einzige Eremplar im Bernftein der Leipziger Univerfitätsfammlung ift 1Y, 

Linie Tang und Hat ebenfo lange Fühler und eine ebenfo lange Legröhre. Das 
Grumdglied der Fühler ift di eylindeifdh, die folgenden viel dünner, in der Ende 
Hälfte der Fühler kürzer, die Kühlerfpige eingekrümmt. Der Kopf iſt oval, nicht 
dicker als der Thorar, die Augen rund, ſtark vortretend, nicht ausgerandet, die 
Zafter fehr lang, der Ihorar plindrifeh, glatt, der Hinterleib faft figend, gegen 
N de hin ſowach verdickt, nur wenig länger als der Zhorar, die gerade Leg- 
u som Körperlänge. Die Flügel reichen. bis an die Hinterleibsfpige, das Rande 

febe fepmal, das Stigma kurz und breit, die Radiakzelle bis Hit a 
—— die äußere Eubitalzelle fehr breit, die äußere Discoidalzelle 

Änmere Cubitäfzele ſehr unregelmäßig, die mittlere fehr Bein, ung 
Leider ift nur ein Vorderflügel ſichtbar und auch diefer nicht ganz rein, die anderen 
Flügel find gefaltet gegen den Körper gedrüct. Die Hinterbeine find etwas ver 
, alle Schenkel ſchwach verdidt, die Schienen dünner, von derfelben 
die Zarfın länger und feiner. Unter den lebenden Arten find die Spoifen Pi 
wie P. ruficornis am naͤchſten verwandt. 


Eurtis erwähnt im Mergel von Air nad, na 
after Stellung Jameson, Edinb. philos. Journ. 1829. VII. Wi. 


J 
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Bassus Gravh. 


Bit ebenfalls figendem, aber deprimirtem Binterleibe mit gleich Brei 
flechen erften Gliede, mit mäßigen fehlanten Beinen und Yühlern und 
fehlender ober dreiediger zweiter Gubitalgelle. Die Urten find winber 
reich als die ber vorigen Gattungen. 

Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 636, beobachtete im Bernftein eine 
diefer Gattung, weidhe der lebenten deutfchen, B. crassicorais, mit in der Mit 
verdickten Fũhlern zunächft verwandt iſt. 

Anomalon Gravh. 

Der Binterleib ift geftielt und comprimirt, oben gefielt, bee Stiel lang 
und dünn, der Kopf kurz und quer, die Augen oval, die Fühler jierlid, 
von fehr veränderlicher Laãnge, das Schildchen flumpf dreifeitig oder vierfeitig, 
die Beine ſchlank, die binteren Tarſen did. Bon den Arten leben gegen 
wärtig über zwanzig in Guropa ; Foffilrefte find fehr fpärlich im Mergel von 
Dingen und Yig beobachtet. 

A. preotegacum. 

Peer Infectenfauna II. 167. If. 13. fig. 12. — Giebel, Deutfdl. Petre 
fact. 6. 

Das unvelflindige Eremplar ven Hningen läßt fi) zunächft mit dem gemeinen 
eurepüifden A. amictum vergleichen. Die Flügel find groß, die vorderen mit einer 
Radialzele und zwei Gubitalzellen; die innere Eubitalzelle groß, aber nad ber 
Rlünelfpige zu bei Weitem nicht fo ſtark verfchmälert als bei der lebenden Urt, 
daher Die zweite Discoidalzele viel fchmäler; die Spiegelzelle fehlt. Das Beide 
der Pinterflügel ift nur undeutlich erhalten. Die Hinterbeine find lang und bünze, 
die Schenkel nad binten etwas verdidt, die Schienen fehr dünne und zart, etwas 
tänner, die Tarſen lang und dünn, der Hinterleib vorm ſehr dünne, feine vier 
legten Binne kurz, der legte ganz ſtumpf zugerundet. 

Unbeftimmte Arten. 

Eine Peine ſehr characteriftifhe Art wurde bei Air beobachtet, zugleich mi 

einer kleinen Agathis und einer Art ter Gattung Ophion. Marcel de Serres, 


Uidogn. terr, tort. 228. — Hope erwähnt drei Eremplare derfelben Lagerftätte. 
Vranaaot, entomol, soc. 1847. 1V. 252. 


Acoenites Latr. 


Der Hinterleib ift faft figend, drehrund, etwas ſchmaͤler als der Zhoraz, 

der Kopf quer, bie Augen oval, die fadenförmigen Fühler von halber Leibes- 

de oder etwas länger, der Thorax budelig, die Flügel von veränber 

Ucher Größe, wie bei voriger Gattung ohne Gpiegelzelle, die Hinterbeine 

lang und flart, der Kegeftachel von halber Körperlänge oder länger. Man 

kennt nur wenige lebende Arten in Deutſchland und eine tertiäre von 
Madobo|. 


R. tvidum. 
„ Infertenfauna 11. 160. If. 13. dig. 14. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
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‚beiden folgenden zufammen von der Länge des ie, das legte en Bein. 
Hemiteles Gravh. { 

Dieſe Gattung ſchließt fih Cryptus zunächſt an. — 
Mein ober von mäßiger Größe, ber Kopf kurz und quer, die Augen oval 
und vorfichend, bie Fühler ſchlant, der Thorar buckelig oder chlindriſch, der 

eib geftielt, glatt und glänzend, bisweilen deprimirt, die Beine bünn, 


Die Arten leben ziemlich zahlreich in Europa, foſſit if nur eine einzige 


Tasciata, 
Heer, Infectenfauna IT. 170. Sf. 13. Big. 15. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
647. 
* — a Serge Ka An dem gedrück⸗ 


nad 
Kopf. An dem Tangettlicen Vorderflügel ift deutlich das Länglie Stigma, 
eine ſchmale dreiecige Randzelle, die ziemlich große innere Cubitalzelle und die in: 
mere Discoidalzelle. Die Färbung ve Flügel ift blaß, bei dem ma liegt eine 


find ziemlich ftark und mäßig lang. Das erfte Hinterleibsfegment iſt ſtielförmig 
derſchmaͤlert, allmählig etwas verbreitert, das zweite und dritte einander faft gleich 
lang, die beiden folgenden viel kürzer, das legte fehr Hein, Unter den lebenden 
Arten ſteht die piemontefifhe H. insignis zunaͤchſt. 


3. Familie. Braconidae. 

Die: Mitglieder diefer Familie Haben ſehr vielgliederige Fühler, meift 
dreigfiederige Lippentafter, einen Folbigen oder flachrunden, gewöhnlich fünfe 
glieberigen Hinterleib, bei einigen figend, bei anderen geftielt, und im Blügel- 
geäber eine Radial · und zwei Eubital- und feine Spiegelzelle. Die Gat- 
tungen find gegenwärtig minder zahlreich und minder artenteich als die 
Ichneumoniden. 


Des foffilen Vorkommens der Gattung Bracon im Bernftein gedenkt nur Gras 
venhorft, Schlef. Verhandl. 1834. 92. 
4. Bamilie. Evaniadae. 


Der eirunde oder comprimiete Hinterleib ift hoch oben am Metatho- 
var eingelenft und ift ſcheinbar ungegliedert oder breiglicderig, Dr Kühler 
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dreizehn“ bis fechzehnglieberig, ber Appentaſter viergficderig und bie Plügel 
mit einer ober zwei Rabdialzellen unb zwei ober drei Cubitalzellen. Mk 
Sattungen verhalten ſich gegenwärtig wie die der Brakoniden. 
Burmeifter erwähnt das Vorkommen von Urten ber Gattung Kvania im 
Bernftein, der E. minuta verwandt, Handb. d. Entomol, I. 636. 
Die Gattung Chelonus ſah Gravenhorſt im Bernflein rt mit Uster 
von Psilus aus der Familie ber Godrinen. Chief. Berhandi. 1834. 93 


5. Familie. Pteromalina. 


Eine umfangsreihe Familie, deren Mitglieder durch die abern- und 
zelleniofen Flügel mit verbidtem hormigen Vorderrande und durch bie dicken 
geknickten Fühler mit erſtem ſehr langen Gliede von allen vorigen fehe 
characteriſtiſch ſich unterfheiden. 


Ein nicht naͤher beſtimmtes Mitglied dieſer enue erkannte Hope im Blend 
von Wir. Transact. entomol. soc. 1847. IV 

Die Gattung Diplolepis fand Gravenh —* im Bernſtein. Schleſ. Berhaudl. 
1834. 92. 


II: Zunft. Fodientia. 


Die Larven aller hierher gehörigen Öymenopteren werben, wie bie ber 
legten Zunft, von der Mutter mit Nahrung verforgt ober gefüttert, und bie 
Immen haben conftant dreizehngliederige Fühler bei dem Männdyen, zwölf 
gliederige bei dem Weibchen, einen geftielten Hinterleib und einen verftedten 
als Waffe brauchbaren Stachel. Sie leben einzeln, und bie Weibchen fchaf 
fen in felbftgegrabene oder geöffnete Köcher ein gefangenes Inſect unb legen 
in baffelbe ihre Gier. Die Eriftenz in früheren Schöpfungsepochen iſt nur 
aus fehr fpärlichen Überreften befannt. 


6. Yamilie. Chrysididae. 


Die Sattungen bdiefer Familie haben gewundene, in beiden Gefchled- 
tern breizehngliederige "Fühler und einen vierglieberigen Hinterleib bei ben 
Männden, einen breiglieberigen bei den Weibchen. Sie koͤnnen fich kuge⸗ 
lig aufrollen und ſondern ſich nach der Verbindung der beiden vorderen 
Bruſtringe in zwei Gruppen. 

Eine Urt der gemeinen Gattung Cleptes, nämlich Cl. Steenstrupi, wurde 
von Bed tertiär beobachtet ; ne Angaben darüber find mir nicht befannt. — 


“  Proceed. geol. soc. 1845. I. 2 


7. Yamilie. Sphegidae. 


Feine, faden⸗ ober borftenförmige Fühler mit deutlich abgefepten Glie⸗ 
bern, der eiförmige und deutlich, bisweilen lang aeflielte Dinterleib und pie 
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Die ziehen Arten diefer Gattung haben einen fat eifrmigen und 








innig mit dem Mefothorag verſchmolzen und die Schienen mit Seiten · 
verſehen. Einige Arten ſind bei uns in ſandigen Gegenden gemein, 
einzige foſſile Art lagert im Oninger Tertiärmergel. 


P. induratus. un 


ge — IL: 165. Af. 18. Big. 10. — Giebel, Deutjöt- Pete 

ic Du 7er’ 

T Gremplar mißt 4% inien Länge wieder ‚ganaine Ps riäkkenaprt ‚De 

er breit, an iden Seiten gerundet, die Fühler mäfig Larıg mit mals 
deutlich abgefegten Gliedern, die Bruft in der Bilgchegnd am 

die Schenkel und Schienen ftarf, Iegtere nad) aufen etwas verdickt und 

mem ftarfen Dorn: verfehen, die Füße ziemlid; lang mit idriſchen 

m I. das erfte doppelt fo lang als dad zweite ift; an den Algen * 

WBitalzelle fünfeckig, die zweite dreieciig und klein, durch ein kleines 

m Stigma zufammenhängend, die Radialzelle ſchmal, durch eine deutliche ein 

von der, dritten Gubitalgelle getrennt, die erfte Discoidalzelle 7 


feine Beiden euflen. Gegmente bie Längften und breiteften; die beiden 
— 


M- J IV. Zunft. Socialia. 


Die Mitglieder diefer Gruppe haben im äußern Bau eine überrar 
je Äpnfichkeit mit den vorigen, aber in allen ihren Familien gibt es 
g lebende, welche fich befondere Wohnungen bauen und in diefen ihre 
erziehen. Die Ernährung derfelben übernehmen verfümmerte meib- 
he, fogenannte geſchlechtsloſe oder arbeitende Individuen. Die Immen haben 
ebrochene, peitfchenförmige Fühler. Won den Familien eriftirten die Bie- 
‚Beöpen und Ameifen bereits während der tertiären Zeit. 
u r J 
8. Familie. Vespidae. ’ 
u 


Weepen haracterifiren die kolben ⸗ oder. ſpindelförmigen, beisben 
breigehm-, bei den Weibchen zwölfglicberigen Fühler, die vier: 
Bunge, Die vier: dis fechegliederigen Kiefertafter und drei» bis vier · 
Kippentafter fowie die einmal der Länge nach gefalteten Obere 
Ro. va ine Gattungen wurden erſt zwei in tertiären Bil 
beide aus ber Abtheilung der gefellig Wenden. 
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Vespa L. 

Die aͤchten Wespen befigen fehräg abgeflupte, fi) berkhrenbe Riefe 
mit gezähnter Spige, vier Drüfen an der Lippenfpige, ein ſchwach an 
geranbetes, jeberfeits mit einem Zähnen verfchenes Kopfſchild, eine faf 
abgeflugte und unbewehrte Ginterbruft unb einen meift gerabe abgeflugten, 
flachen Grund bes Hinterleibes. Das foſſile Borkounnen if fehe fein. 


V. attavina. 


Heer, Inſectenfauna IL 101. If. 7. Fig.  — Giebel, Deutiäl. Pete 
fact. 643. 

Ein einziger Oberflügel aus den Tertiaͤrſchichten von Parſchlug, etwa 7 Pinien 
lang und 1%, Linie breit. Die Randader verläuft in einer fehr [wachen Bogen 
linie, der Rahtrand in gerader Linie. Die GSchulterader ift ber Randader fer 
genähert und bildet mit ihr einen dunkeln Randftreifenz; die äußere Mkittelaber ik 
ſehr ſtark und die Schulterzelle zwifchen ihr und der Randader groß, breiter ei 
bei ber fonft fehr ähnlichen gemeinen Wespe; die innere Schulterzelle dagegen M 
Fein, die Radialgelle groß, bis gegen die Klügelipige veichend mit fyigigem Winkel, 
die erfte Eubitalzelle faft parallelogrammatiſch, die zweite und dritte viel Pürzer um 
fügelfpigwärts durch eine zarte, bogenförmig gekrümmte Querader abgegränzt, bie 
erfte Discoidalzelle fehr groß und fünfedig, fehr lang und ſchmalz die inneren Beim 
find nicht ſichtbar. 

Unbeſtimmte Arten. 


Hope erwähnt eine Art aus dem Mergel von Air, doch —— ob fie nit 
der folgenden Gattung angehört. Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. 
Bernfteinwespen ſah Bravenborft, Schlef. Berbandl. 1834. 9. 


Polistes Latr. 


Die Urten dieſer über beide Erbhälften verbreiteten Gattung unter 
fcheiden fi von den Achten Wespen hauptfähli nur durch die Form ihrer 
Kiefer und durch den winkeligen Vorſprung am Worberrande bei Kopf 
ſchildes. 

Im Mergel von Air wurde eine Art vom Habitus der P. gallica und eine 


zweite der P. morio in Cayenne fehr ähnliche beobachtet. Marcel de Serres, Géoge. 
terr. tert. 329. 


9. Familie. Formicidae. 


Die Ameiſen bilden eine fehr umfangsreiche, über die ganze Erde 
verbreitete Familie, deren Mitglieder fechöglieberige Kiefertafter, vierglieberige 


— — 


Lippentaſter, eine kurze, blattartige, ungetheilte Zunge, einen beſonders ab . 


geſetzten Hinterlelbsſtiel und kolbige Fühlergeißeln haben. Die Männchen 
und Weibchen find geflügelt, die geſchlechtsloſen ſtets ungeflügelt; die Mäue- 
hen unterfcheiden fi) von den Weibchen gewöhnlich buch geringere Größe, 
den am Grunde mehr gerundeten Kopf, die größeren Augen, längeren Bühler 
und durch den didern Hinterleib mit einem Bliede mehr. Das GGeäber 
ihrer Flügel iſt ziemlich einfach. Die ziemlih ” "” mbaber bildet gewmöße- 


fi) mit ihm verbindet, und GE 
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gegen den Nahtrand geht. Die innere Mittelader läuft eben · 
‚den Naherand und if Dur ein Queräberdjen mit ber äufern 
Alle Felder find offen. Der Hinterleibsſtiel ift einfnötig oder 
und danach bie Anzapl der Hinterleibsfegmente um eins der- 


‚Die Gattungen, meiſt ſehr artenreich, necheriten fi) ühennbienganye 
und leben überall in eigenen Bauen, unter Steinen, in hohlen Bäu- 
men u. ſ. w. Ihre boſſilteſte find Häufig, doch nur in tertiären Abla- 
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gung erfahren können, — 
Nach der Zahl Binden eine Darst RE E 

wei Gruppen. ur ) 
— 

4) Arten mit einer einzigen großen offenen Discoidalzelle im, Border 
| 


a) Weibchen mit fünf Hinterleibsfegmenten, von denen das { 
B \ ſehr klein und meift verborgen if. — 


F. obesa. 


— 

— 4 
‚Heer, Infectenfäuma. IT. 108. If. 8. Pig. 1.2. — Giebel, ae 
645. IM 


Diefe Art gründet ſich duf zehn Erempfare von Öningen und vier 
Sie erreihen 8 Linien Länge, wovon der Hinterleib ohne Stiel di 
einnimmt, Die Vorderflügel meffen 7, Linien Länge bei 2Y, Linien größter 
Der Kopf ift oval mit relativ großen ovalen Augen, am Grunde i 
nad) vorn allmählig etwas verſchmaͤlert. Der 17, Linie Lange 
über den Kopfrand hinaus, ift dünn und nad) außen ſchwach verbiet. 
Geißet tft zehmgliederig und ſcheinen die Glieder untereinander gleiche 

baben. Der ovale Thorar ſcheint vor der Mitte am breiteften zu fein. 

leibeſtiel ift undeutlich, der Hinterleib felbft kurz und die, feine drei 

mente von faſt gleicher Länge, die Hinterleibefpige fehr ftumpf, das fünfte, 
verſteckt. Die Beine find mäßig lang, die Schenkel etwas Länger als die 

Am langen Vorderflügel ift die Radialzelle Mein, dreiedig, nit bis an 

frige reichend, die innere Cubitalzelle nur etwas kürzer als die äußere die 
Discoidalzelle ſeht groß. Die Rärbung des ganzen Thieres ift braumgelb., 


F. pinguis. 
Heer, Infectenfauna II. 110. 2.8. Fig.3. 4. — Giebel, Deutfähl. Pete 
645. 







fact. 
‚Bon. diefer Art unterfuchte Heer drei Eremplare von Radebej und 
Öningen. &ie erreichen dis 8 Linien Länge, der Hinterfeib 3, Linien, der 
flügel 6 inien. Die Rarbe ift braungelb, und hierin wie in den 
niffen nähert fich die Art fehr der vorigen. Der Kopf ift am Grunde 
Hat giemlic) parallele Seiten. Der 1 Linie lange Fühlerfcaft reiht nur, 
über: den Grund des Kopfes hinaus, die längere Geißel zeigt Feine e 
derung. Der Thorar ift groß, laͤnglich oval, er. und breiter als bei 
jtt, das Geäder des Vorderflligels ganz wie bei jener, der Hinterleib nur wei 
länger als breit, nad) vorn und hinten gleichmäßig zugerundet, vier Segmente von 
gleicher Länge, das fünfte ſehr Hlein, die Beine lang und dünn, die Schienen 
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b wie die Länge Hinter: 
; zeichnet fie aus. Ihr Kopf ift Länglich oval, am Grunde abgeftugt, mit 

Hinterecken und ziemlic) ſchwach gebogenen Seiten. Die Au- 
Der Rühterfiaft reicht ein het Bang ep 


der , nad) vorn und hinten gleich Der Si 
Ic iR hr re, Knie oval, ‚in der Mitte am, dickſten, mit vier deutlichen Se 
‚menten, von denen das — das kürzeſte if. Der Borderflügel Teint 8 Binien 


Hi 
Eu 


& 
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me 1. — Heot, Anftnfume IL. 1 
Ben Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 645. 

Germar Begrändete Mefe Mt-auf ein Fremplar cus der Braunkopleibci Bann, 

‚Heer fand fünfzehn Gremplare von Öningen mit derfelben in den Größen- 

J "Das hier mißt 8 Linien 


flügel Haben 7 Einien Länge. Der Kopf it am geftugt 
Bit | “ —— 5 nad) vom in. — 


—— Are Beiden ntlre fat wid lang. Das Thier ·it 
n den lebenden Arten nähert fi) am meiften P, herculeana, 

Tängere Flligel und einen kürzern Hinterleib hat. ie verbreitet fidh durch 

Afien und lebt in alten Baumftämmen; ihrer ganzen Dryanifation 

ef fie als der heutige Mepräfentant der F. ignitum betrachtet iverden. 

F. gravida, 

— Infectenfauna I. 114. &f. 9. Big. 1. — - Giebel, Deufhl, Petre: 


Ser Exemplaren von Öningen ähnelt diefe Art‘ zunächft der mitteleuro- 
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Leigiger Unioecitääfemmlung if te 
ie feinen Shpmanteruigen., 








‚hen mit ſeche Hinterleibsſegmenten, von dem 
‚bisweilen verborgen if. 
8. Iongicollis. — 
Seer, Jnſettenfauna I. 115. Tf. 11. Fig. 1. — Giebel, Deut 


J 







Thorar großen 
Der Kopf fheint laͤnglich oval gewefen zu fein, der Zhorar ift relativ 
ſchmal, die Flügel fehr groß und weit den Hinterleib überragend, ihre, 
fhmal und Lang, zwei Eubitalzellen und eine offene Discoidalzelle, die 8 
lic) fang und dünn, der Hinterleib oval, in der Mitte am breiteften, die 
Segmente die längften, die folgenden drei faft von derfelben Länge. 
F. indurata. : 
', Infectenfauna II. 116. &f. 11. Fig. 2. — Giebel, D 


f und fchmäler, die Zarfen zart und. viel dün 
Schienen, die Hinterbeine etwas länger als die vordern. Am Hinterflügel 
die Nandader, die Schulter: und die äußere Mittelader mit ihrem 
mit dem Nahtrande ſich vereinigende Mittelader. Bon den fin 
Teibsfegmenten find die drei mittleren von gleicher Länge. - 
" F. heraclen. 


Heer, Infectenfauna II. 116, Tf. 11. Fig. 3. — Giebel, 
645. ' 
ie drei Grempfaren von Öningen erreicht dieſe Art 5 
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vormleidae. 165 
F. pingufcula. 
en 


Nach fünf Cremplaren von Öningen und vier von Radoboj ſcheint dieſes Thier 


lich lang, die Geißel zart, der Thorar groß und oval, die Flügel fehr unvollfommen 
erhalten, die Schenkel am Grunde ſchwach verdickt, die Schienen dünn und faft 

- vom gleicher Länge, der Hinterleib am Grunde am dickſten, allmählig ſich zufpisend, 
erften drei Segmente am längften, die beiden folgenden beträchtlich Bürger, das 


2) Arten mit zwei Discoidalzellen im Vorderflügel. 
a) Weibchen. 
F. obscura. 
Be Infectenfauna IL. 119. If. 9. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Petr 


a > iſt der Hinterleib 3Y, 
Linien lang ——— die Vorderflügel 5%, Linien lang bei 1% Linie 


Basar zum. Snnensonde laufende Ader ift ſehr deutlich, ebenfo die Schul- 
terader und. der zu diefer laufende Verbindungsaft, die Pleine innere Discoidalzelle 
und die innere Mittelader. Der Hinterleib ift laͤnglich oval, von feinen vier Seg« 
menten die drei erften faſt gleich lang, das erfte und zweite von faft gleicher Breite, 
das ‚erfte vorn faſt abgeftust, das dritte nad) hinten verfchmälert, das vierte viel 
Heiner und. ftumpf zugerundet. Der Körper ift kohlenſchwarz, die Flügel — 
grauſchwatz · 


F. primordialis. 
Heer, Inſectenfauna IL 120. 2. 9. Fig. 3.4. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
645. < 


Rad) elf Erempfaren von Öningen repräfentirt diefe Art die gemeine F. rufa, 
unterſchieden von derfelben durch viel Tängern und fehmälern Hinterleib mit kür⸗ 
zerm erften Segment. Die Länge des braunſchwarzen Thieres beträgt 6 Linien, 
mwoven 3%, Linien auf den 17, inie breiten Hinterleib kommen; die Flügel find 
4% ©inien fang und 1Y, Linie breit. Der Kopf ift länglich oval; der Fühlerfcjaft 
reicht Faum bis zum Grunde des Kopfes hinab, die Geifel ift dünn und zart; der 
Zhorar lang und verhältnifmäßig ſchmal, vorn und am Gründe zugerundetz die 
Flügel — groß, ihre innere Discoidalzelle klein, ziemlich ven, trapezförmig ; 
dünn und lang; der Hinterleibsftiel ein einfaches, kleines „ undeutliches 

; der Hinterleib laͤnglich oval, in der Mitte am Breiteften, feine zwei 
‚Segmente die längften, das dritte und vierte untereinander glei lang, 
daß fünfte fehr Elein. 

— nefchlechtslofes Eremplar, das einzige von Öningen. überhaupt, gehört 

feinen Kormverhältniffen nad) zu diefer Art. Es ift 5%, Linien lang, hat einen 
siemlich, ————— langen und ſchmalen, vorn am breiteſten und Kowdhed. Kherss, 
lange und dünne Hinterbeine und einen laͤnglich ovalen Hinterleib. 


j 
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F. immersa. 


Heer, Infectenfauna II. 122. f. 9. Fig. $. — Sebet, Deutſchl. Petre 
fact. 615. — Andrä, Flora Siebenbürgens. If. 4. Fig. 6 

Neun Gremplare von Öningen deuten auf eine der vorigen verwandte, aber 
durch breitern Thorar und kürzern didlern Hinterleib unterfchiedene Art. Cie # 
5%, Linien lang, davon der Hinterleib 2Y, Linien bei 1%, Linie Breite, die Flügel 
4 Linien lang und 1, Linie breit. Der Kopf ift rundli, nad vorn etwas ver 
fchmälert, die Oberkiefer fcharf und ftark, die Augen oval, der Rühlerfchaft kaum 
über den Kopfgrund hinausreichend, die Geißel mit ſehr zarten, Bleinen, gleich langen 
Bliedern. Der ovale Thorar hat feine größte Breite in der Mitte, die Beine haben 
mäßig didte Schenkel, etwas kürzere Schienen und zarte dünne Narfen. Der Hinten 
Leib ift oval, hinter der Mitte ftärker ale nad vorn fi verichmälernd, von den 
vier Segmenten das zweite dad größte, das vierte Hein. Die Flügel reichen über 
die Hinterleibsſpitze hinaus, ihre innere gefchloffene Gubitalzelle iſt ſehr groß, fl 
gelſpitzwaͤrts verbreitert, die innere gefchloflene Discoidalzelle klein und trapez⸗ 
förmig. 

Andrä bildet aus dem Pflanz enſchiefer von Thalheim in Siebenbürgen eine 
Ameife ab, deren Geäder mit diefer Oninger Art fo fehr Übereinftimmt, daß ich fie 
bier aufführe, da die Abbildung Feine anderen Differenzen erkennen läßt. 


F. longiventris. 


Heer, Inſectenfauna U. 123. Tf. 9. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Yen 
fact. 643. 

Rad) fieben Eremplaren von Radoboj erreicht diefe Art 4, Linien Länge, 
wovon 2, Linien auf den Hinterleib kommen, während die Worderflügel 4 Linien 
lang und 1%, Linie breit find. Der Kopf ift ziemlich kurz und dick, an den Seiten 
nerundet, die Oberkicfer fcharf, die Augen ziemlich yroß, oval, der Kühlerfchaft etwas 
über die Kopfbafis binabreihend. Der Zhorar ift oval, an beiden Enden ſtumpf 
gerundet; die Flügel find groß, ihre innere gefchloffene Discoidalgelle ziemlich groß. 
Der Hinterleib ift länglic oval, fein erſtes und fünftes Segment kurz, flumpf 
zugerundet, die drei mittleren von ziemlich gleicher Länge. 


F. obtecta. 


Heer, Infectenfauna II. 123. Zf. 9. Fig. 7. Tf. 11. Fig. 14. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 645. 

Zwei Exemplare von Radoboj, 4%, Linie lang, zeichnen fi) durch die kurze, 
gedrungene Geftalt aus und den mehr gerundeten Furzen Kopf. Der Thorarx if 
oval, in der Mitte am breiteften; Flügel und Beine fehlen; der Hinterleib ift kurz, 
oval, mit vier Segmenten, dus erfte und legte am kürzeſten, die beiden mittlen 
länger und breiter. 


FE. macrophthalma. 


Heer, Infectenfauna IL 124. If. 9. Fig. 8 — Giebel, Deutſchl. Yetre 
fact. 645. 

Die beiden Öninyer Exemplare haben 4Y, Linien Länge, wovon 2, Linien auf ben 
1'/, Kinie breiten Hinterleib fommen. Der Kopf ift breit und groß, an den Seiten ſchwach 
gerundet; die ovalen Augen auffallend groß; der Zhorar oval, vom und Hinten 
zugerundet; das Geäder der Klügel äußerf zart, ihre innere Discoidalzelle Mein 
und ſchmal ſchwach trapezförmig; von den vier Hinterleibsfegmenten find die beiden 
mittleren bedeutend länger und breiter als das erfte und letzte. 


HR 
s 


—— —* 





den ‚Kopfgrund hinab. es kiss — 
fhumpf zugerundet, von der Breite des Kopfes. Die Beine find dünn 
mißi ung. 83 den langen Algen. iR die ecälnifmäfig are, große, rapayfür: 


 F. macrocephala. 
Heer, Infectenfauna II. 125. Tf. 9. Fig. 10. — Giebel, Deutfäl, Petre ⸗ 


a 
* 

Eine bei Öningen und Radobej vorkommende, dunkelſchwarze Art, von der 
Worigen Durd) geringere Größe, andere Korm des Thorer und der innern Dißcof- 
dalzelle unterfdjieden. Sie mit nur 37, Linien Länge, der Hinterleib 2 Linien 
bei 1%, Linie Breite. Der Kopf ift ſehr groß und gerundet, am Grunde am breis 

mit gerundeten Seiten nad) vorn verſchmaͤlert; die Oberfiefer ziemlich ftark; 
Fühler — Der Thorat Hat in der Mitte feine größte Breite und. ift 
Rumpfer als hinten, etwas ſchmaͤler als die Kopfbafis. An den Flügeln treten 
‚Randadern ftark hervor, die innere Gubitalzelle ift lang und ſchmal, flügelfpig- 
nicht verbreitert, die innere Discoidalzelle Mein und trapezförmig. Der 

v iſt oval, feine beiden mittleren Segmente wie vorhin die größten, dicht 
I F. Lavateri. - 
1 Znſectenfauna II. 127. &f. 9. Big. IL. — Giebel, Deutſchl. Pete 


645. 
Dieſe auf acht Errmplare von Öningen begründete Art unterfcheidet ſich von 
der vorigen durch den. Eleinen Kopf. Sie ift 4Y, Linien lang, der Hinterleib 27/, 
Linien lang und 17/, Linie breit, Der Kopf ift mäßig groß, oval, am Grunde 


Blügelinfertion am breiteften, vorn ganz ftumpf Gugerundet, hinten ftärker verfchmä- 
fert und abgeftugt. An den Flügeln ftehen die Hauptadern etwas vor; die innere 
Diecoidalzelle ſcheint klein und kurz zu fein. Der Hinterleib ift oval, das erfte 
Segment ſehr kurz, das vierte ſtumpf zugerundet. 
F. Seuberti. 
Heer, Infectenfauna IL 127. Af. 9. Big. 12. — Giebel, Deutſchl. Pete 
fat. 645. 


‚Eine fehr gemeine, in 29 Gremplaren bei Öningen gefammelte rt, durch 


verfehmäfert; ‚der Meothorar eg run eine ken 04 
Schenkel in der Mitte nur fehr wenig verdickt, etwas länger alt die Schienen, dir 
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Flügel weit über den Hinterleib hinausreichend, Dobake De Hain 4 
und Heiner trapezförmiger geſchloſſener innerer Discoibaigeiie. 

kurz oval, in der Mitte am dickſten, Vemlih fmpf Iugemmbet, Liv 
sen Segmente die längften. | 





F. Ungert. ; 
8: eer, Inſectenfauna Il. 198. of. 10. Fig. 1I. — Bietet, Deut Ya | 


nah zehn Exemplaren von Radoboj unterſcheidet fich diefe Urt durch den eimei 
srößern Kopf und kleinern ſchmaͤlern Thorar von der vorigen. Cie erreiät 3% 
Linien Länge, der Hinterleib 9 Linien bei 1Y, Linie Weite, der Flügel 4 Binkk 
Der Kopf ift rundlich, die Augen ziemlich groß, die Fühler Ing. Der Syoraz hit 
in der Zlügelinfertion feine größte Breite, rundet fi vorn Rumpf zu und veriäui 
tert fich nach Hinten ſtark, tft etwas breiter als der Kopf. Die Flügel Haben faß aleih 
breite Mittelfeder, eine große, ziemlich breite, innere Gubitalgelle und eine Peine fihwead 
trapezförmige innere Dißcoldalzelle. Die Beine find mäßig lang und dien. Der Hinter 
leiböftiel bildet ein fehr kurzes breites Schlippchen. Ber Binterleib ift in der Mill: 
am breiteften, nach beiden Enden gleichmäßig verſchmaͤlert, die beiden miitleren 
Gegmente Länger als das erfte und letzte. Das hier ift braun gefärbt, an ka 
Beinen, dem Bauche und dem Rückenrande heller, an den Flügeln graubraun. 


F. Bedtenbacheri. 
va de der, Infectenfaune IL 139. 2. 3. ig. 3. — Gichel, Deutfäl. Ya 


Cöenfo häufig als vorige bei Radoboj, aber auch bei Öningen beobaitet, en 
gezeichnet durch den kurzen dicken Hinterleib und die lange innere Wiscoibeigek, 
ber lebenden F. fusca zunächft verwandt. Cie mißt 3%, Linien Länge, Davon ber 
Hinterleib 1Y, Linie bei 1%, Linie Breite, der Borderflügel 4 Linien Tang. Be 
Kopf ift rundlich, von der Breite des Thorar, am Grunde am breiteften, De 
Thorar hat in der lügelinfertion feine größte Breite, ift vorn ganz flumpf zuge | 
rundet, nad hinten ziemlich verfchmälert. Die Blügel find fehr groß, ihre bed 
mittleren Schulterzellen von gleicher Größe, die innere Discoidalzelle ziemlich gro, 
länger als breit und ſtark trapezförmig. Die Beine find ziemlid lang und dia 
der Hinterleib in der Mitte am didften, ſehr ſtumpf zugerundet, das erfte und legte 
Segment fehr kurz. Das ganze Thier ift braunſchwarz, die Flügel düfter. 

Ein geſchlechtsloſes hierher gehörige Eremplar von Radoboj Bat einen ehe 
längern und fchmälern Ihorar und einen Pürzern, mehr gerundeten Ginterlelb, im 
Übrigen bietet e8 Beine beachtenswerthen Gigenthümlichkeiten. 


F. globularis. 


Heer, Infectenfauna I. 131. Af. 10. ig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petr 
fact. 645. 

Zwei Eremplare von Radoboj ähneln der vorigen Urt, find aber bedeutend 
einer und haben einen kürzern, didern Thorar und faft Bugeligen Hinterleib 
Ihre Länge beträgt nur 2°/, Linien, davon der Hinterleib 1%, Linie bei 1%, Linke 
Breite, die Flügel 3%, Linien. Der Kopf ift rundlich, nicht länger als Breit, de 
Jũhlerſchaft Bis zu feinem Grunde reihend. Der Thorar hat die Breite bes Kopfes 
und ift verhaͤltnißmaͤßig kurz, an den Enden flumpf zugerundet. In den langen 
Flägeln ift die innere Discoidalzelle ziemlich groß und trapezförmig, die inne 
Eubitalzelle verhättnigmäßig breit. Der Hinterleiböftiel bildet ein deutliches zur 
des Knötchen. Der Hinterleib ift rundlich, faft fo breit wie lang, an den Enden 

Kumpf zugerundet, die drei erſten Segmente faft von deutlicher Länge, bad 

"tun. 


"her ‚Formieidae mW 
Rrgloblventein 0 








BE a aa at 
gern Alügel unterfciedenen Gremplar von mingen Bekannt, „97, &inien Lang, 
& Hinterfeib 1), Rinie, der Flügel 27% Linien. Der Kopf ift fehr groß, am 
* ſtart verbreitert und mit gerundeten Seiten, nad) vorn ſtart verfchmälert, 

en Hinterecden ganz umpf zugerundet; die Fühler mit dünner zarter Geifel; 
F en oval, nad) beiden Seiten gleichmäßig gerundet, ehvas fhmäler als der 
pfgrund; an den Rlügeln die innere Discoidalzelle Bein und vieredig; die Beine 
ii tang mit zartem. Zarfus; der Dinterleib Freisrund,- mit kurzem breiten 


J F. longaeva. 
Kai Infectenfauna IT, 132. Xf. 10. Fig. 4. — Giebel, Deutfht, Petre- 


Die vier Exemplare von Radoboj deuten auf eine der gemeinen europäil 
Nlava ſehr nah verwandte Art. Sie meffen 3 Linien Länge, im Hinterleib 
Me bei 1 Linie Breite. Der Kopf iſt fehr undeutlich; der Thorar in der 
r breiteften, dorn und hinten fehr fumpf gerundet; die Flügel mit fehr Bleiner, 
ezer, innerer Discoidalzele von trapezförmiger Geftalt, mit bedeutend ſchmaͤlerer 
aerer Cubitalzelle; die Beine dünn und mäßig lang; der Hinterleibsftiel ein ein. 
hes Knötchen; der Hinterleib laͤnglich oval, das erſte und legte Segment verkürzt. 

'F. ocella, 


— Inſectenfauna IT. 133. Tf. 10. Fig. 5. — Giebel, Deutſchl. Petre-⸗ 
Zwei Pärchen im Begattungsact von Radoboj begründen dieſe Art, die ſich 
faſt vieredigen Kopf mit großen Kiefern auszeichnet. Das Weibchen ift 
Lang, fein Hinterleib 1, ®inie bei faßt 1 Linie Breite. Sein Kopf füft 
den Augen am breiteften, diefe ſehr Fein, dagegen die Oberkiefer groß, 
Scharf zugefpigt; der Thorar eiförmig, faſt von Kopfesbreite ; die Beine 
a der Hinterleibsftiel ein kleines rundliches Knötchenz der Hinterleib 
in. der Mitte am breiteften, nad) beiden Seiten gleihmäfig zugerundet. 
Männden ift 2% Linien lang, fein Hinterleib 1, Linie, der Kopf viel 
bei dem Weibchen, der Hinterleib ſchmäler und ſchlanker, mit fünf faft 
ingen Segmenten. Ein anderes männlices Gremplar ift etwas größer, 


Ru: 


T— 


F. occultata. 


Seer, Infectenfauna IT. 134. If. 10. Fig. 6. Sf. 11. Big. 1. — Giebel, 
Kutfeht. Petrefact. 646. 

Eine fehr gemeine Art, von der Heer 38 weibliche und 14 männlidhe 
emplare von Radoboj unterfuchte. Sie nähert ſich zumeift der F. globu- 
is, ift aber Bleiner mit längerm Thorarz unter den lebenden ift die eurer 
iſche F. fuliginosa ihr näcjfter Verwandter. Das Weibchen ift 27% Linien lang, 
bon nur ?/ Linie auf den Hinterleib kommen, der Vorderflügel 2) Linien’ lang. 
tw Kopf hat am Grunde die größte Breite, fehr gerundete Seiten und kleine 
adliche Augen. Der Fühlerfhaft reicht bis zum bern die Geißel ift ſeht 
und ziemlich lang. Der Thorar ift verhältnißmäßig groß, bei der Flügelinſet - 
m amt breiteften, merklich breiter als der Kopf, nad) —— als nad vom 
epmäfert. Un den fangen Flügeln ift die innere geiälofene Dierihalzele dem 
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lich groß, kurz, faft quadratifh. Der Hinterleib iR faft kugclig, feine drei in 
Segmente ziemlich glei) lang, das lepte verkürzt, das zweite am 
Thier ift glänzend ſchwarz. — Das Männdyen hat nur 1”, Linie Länge, kan bin 
terleibe %/, bis 7/, Linie bei Y, bis %/, Linie Breite; fein Kopf ift Peiner, rundlich, 
viel ſchmaͤler als der Ihorar, diefer ziemlich breit, verkehrt eiförmig; der Hinterleib 
oval, die drei erften Segmente von faft gleicher Länge, die beiden legten verkürzt, 
bisweilen ein ſechſstes Segment fichtbar. 

Ein einzelner Flügel von Parfchlug flimmt in Größe und Aderverlauf vollkos- 
men überein und fpricht für die weitere Verbreitung der Urt. 


F. longipennis. 


Heer Snfectenfauna IL 136. Zf. 10. Fig. 7. — Giebel, Deufſchl. Petre 
fact. 646. 

Die beiden Eremplare von Radoboj unterfcheiden fi) von voriger Urt dur 
den dickern Kopf und die längeren Flügel. Bei 2 Linien Körperlänge mißt der 
Borderflügel 2°, Linien Länge und 7/, Linie Breite. Der Kopf tft rumblid, mit 
ziemli großen rundlihen Augen; der Thorax lang, in der Mitte am breitefken, 
der Metathorar deutlich abgegliedert; die Flügel fehr lang, mit relativ großer, 
ſtark trapezförmiger innerer Discoidalzelle; die Beine fehr zart und ziemlich lang; 
der Stiel ein Pleines rundliches Schippchen; der Hinterleib Tugelig, das erſte ep 
ment das Längfte, dab vierte fehr kurz. 


EX. minutula. 


Heer, Snfectenfauna II. 136. If. 10. Fig. 8 — Giebel, Deutſchl. Pete 
fact. 646. 

Diefe kleinſte foffile Art ift in nur einem Eremplar von Radoboj befanzt, 
nit ganz 2 Linien lang, wovon , Linie auf den Hinterleib fommen. Der Kıyf 
ift rund, der Thorax verhältnigmäßig groß, vorn fehr ftumpf gerundet, nach hinten 
ſtark verſchmaͤlert; an den Flügeln die innere Discoidalzelle Mein und trapezförmig; 
der Hinterleib Mein, oval, die drei erften Segmente von faft gleicher Länge. 


FE. pumila. 


Heer, SInfectenfauna IL. 137. Tf. 11. Fig. 15. — Giebel, Deutfchl. Yetre 
act. 646. 
Nach zwei Pärchen von Radoboj fteht diefe Art der F. occultata und F.lon- 
gipennis fehr nah, unterfcheidet fi aber von beiden dur den ſchmaͤlern Zhorar. 
Das Weibchen ift 2 Linien lang, fein Hinterleib 1 Linie und faft ebenfo breit; ber Kopf 
groß, am Grund am breiteften, nach vorn verfhmälert; der Xhorar fehr kurz, vorn fehr 
breit, nad) hinten in Bogenlinien ſtark verſchmaͤlert; die zarten Beine ziemlich lang; der 
Hinterleib faft Ereisrund, feine drei erften Segmente von gleicher Länge, das vierte 
fehr kurz, das fünfte nur angedeutet. — Bei dem Männchen hat der Flügel eine 
Heine, faft quadratifche, innere Discoidalzelle. Der Hinterleib ift länglich oval und 
fhmal; die übrigen Kormen wie bei dem Weibchen. 


bh) Männden. 
F. Imhoffßi. 


Heer, Infectenfauna II. 138. If. 10. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petr 
fact. 646. 

In drei Eremplaren von Radoboj bekannt, 4’/, Linien lang, das Abdomen 
3%, Linien lang und 1%, Linie breit, die Flügel 5 Linien lang und 1%, Linie breit, 
"abrfcheinlich Männchen von F. obscura. Der Kopf ift Fein und rund; der Ihe 

groß, oval, bei der Rlügelinfertion am didften, in flarken Bogenlinien fich vom 


-  Formieidae · 1m 


nd hinten zurumdend. Schenkel und Schienen ſcheinen maäßig Tang gu fein; die 
eg ee Segmenten, 
on denen Eee een, rue in 
RP, Schmidtl 

h Bar, ara 1.0 8 = 0, ah 


— ‚geringere Größe und den nach Hinten mehr verſchmälerten Thorar weicht 
iefe in zwei Eremplaren von Madebej bekannte Ark von voriger ab. Cie feheint 
4, Rinien Länge, ihr Abdomen 1, Linie zu mefen. Der Kopf fheint Halb re 
keit wie der Thorar zu fein; biefer ift in der ee am breiteften, vorn 
anz zugerundet, nach hinten ſtark verfchmälert; die Flügel lang/ ihr Geäder ver» 
iſcht; die Beine dünn und ziemlid) lang; der Hinterleibsftiel ein rundliches Schüpp- 
jenz der Hinterfeib oval, in der Mitte am breiteften, aus fünf Segmenten ber 
iehend, von denen das zweite etwas länger als daß, erfte, das. dritte und vierte eiwas 
Üirzer, das fünfte wieder länger ift. Das Thier ift glänzend. ſchwarz⸗ 

J F. primitiva. 


bye Infectenfauna IL, 139. &f. Il. Fig. 6. — Giebel, Deutfäl, Yetze 


— Eremplare von Öningen unterſcheiden ſich von der F. heraclen durch 
eringere Größe, ehvas breiten Hinterleib und anderes, dlügeigeäder und Finnten 
ie Männdjen von F. primordialis fein. Sie Haben 4Y, Cinien Länge, ihr Hinter: 
ib 2 Sinien bei 1Y, Linie Breite, die Borderflänel 3%, Linien. Ihr Kopf if 


‚zurundend nach vorn und hinten gleichmäßig; die Beine find fang, die 

As am Grunde etwas verdidt, die Schienen dünn, die Tarſen zart; die langen 

lügel mit zwei deutlichen Discoidatzellen, deren innere geſchloſſene fehr Hein ift, 

Ne —— erfiheint als Meines einfaches Schlppchen, Der Hinterleib if 

Ka der Mitte am dickſten, mit ſehr Meinem festen Segment. Das Thier ft 
duntelſchwarz. 


F. demersa. 
Br Inſectenfauna IL 140. Af. 11. Big. 7. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
ict. 


Drei Öninger Eremplare von 4 Linien Länge mit 1Y, Linie langem Hinter ⸗ 
be, Heligelb, ähnen ſchr der vorigen und find vieleicht die Männden von F. 
mmersa. Ihr Kopf ift fehr Hein umd oval; die Fühler fehr zart und dünn, die 
beißel etwas länger als der Schaft, alle Glieder glei) lang. Der dicke Thorat 
At feine größte Breite vor der Mitte und rundet ſich vorn flumpf zu, Die zer 
Örten Klügel ſcheinen länger als bei voriger Art gewefen zu fein, die Beine aber 
jeichen nicht ab. Der Hinterleib ift Hein, die mittleren Segmente die breiteften. 

F. orbata. 


Heer, Infectenfatma I. 141. Zf. 11. Rig. 8 — Giebel, Deutſchl. Petre- 
at. 640. 


Nady den fünf Cremplaren von Öningen erreicht diefe Art nur 37 Linien 
nge, ihr Abdomen 2 Linien bei 1Y, Linie Breite, Der Kopf ift oval, der Kühler: 
Ka u Kr ie na vorn ftumpf zugerumdet ‚die 

— — oval, nach beiden Enden almayig verisun- 








ur Snfestenfauna IT.144. Soll. Bi. Siebe, Deutfäl: Petr: 


— Eremplate von Radoboj zeigen viel äͤhnlichteit mit. F. occultata, 
Fohlenfhmarz, 27, Linien Iang. Ihr Kopf if fehr Mein, — Bit ſchmãler 
der Thorar; dieſer oval, ziemlich did. Der Hinterleib iſt kurg oval, in der 
Mitte am didften. Von den fünf Segmenten haben die erften | ziemlich gleiche Länge, 
Die beiden Iegten find etwas kürzer. 
Unbeftimmte Arten, 

Im Bernftein ſcheinen Ameifen ebenfo Häufig vorzufommen als im Mergel. 
Burmeifter ſah außer ächten Ameifen noch eine eigenthümliche, untergegangene 
Gattung. Auch andere Schriftfteller gedenken diefes Vorkommens ohne nähere 
Angaben, Handb. d. Entomol. I. 636, — Marcel de Serres, Geogn. terr. tert. 242, 

Auch im Bernftein Siciliens kommen nad) Gwerin mehrere Ameifen vor, außer 
anderen zwei zur Gattung Leptalea gehörige Arten. — Revue. zool. 1838. 

Die von Holl, Petrefact. 140, befchriebenen F. cordata und F. quadrate, 
als im Bernftein vorfommend, find, wie alle von Schweigger beobachteten auf Reifen, 
Tf. 8, aufgeführte Bernfteininfecten, Überhaupt Einfhlüffe in Kopal, die wir hier 
nicht berücfihtigen. 

Das Borkommen im Mergel von Air beftätigt Marcel de Serres, der mehrere 
Arten theils von geringerer, theild von beträchtliherer Größe als F. subterranea 
fah. Geogn. terr. tert, 230, — Curtis, Jameson Edinb. phil. journ. 1847. 
VII. 295. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252 


Ponera Latr. 


- Die Arten diefer, Gattung unterfheiden fi von den ächten Ameifen 
durch ihre ftärkeren Dberkiefer und drei Cubitalzellen im Vorderflügel, zwei 
innere gefehloffene und eine offene äufere. Sie theilen aber mit denfelben 
zum Unterfchiebe von der folgenden Gattung den eingliederigen Hinterleibs- 
fiel. Die lebenden und foffilen Arten find minder zahlreich ald in voriger 
, die foſſilen nur von Öningen, Radoboj und Parſchiug, nebft einer 
ziefigen farafffijen Form, bis jebt befannt. 

°P. Brodiei. ® 


Formicium Brodiei Westwood, Quarterly journ. geol. 1854: X. 388. tb. 14, 
8. 
* Ein vollftändiger Flügel aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleſtone Bai 
von einer viefenhaften Art mit über 2: Boll Flügelſpannung. So undolftändig 
red Flügel auch ift, fo zeigt doch fein Geäder die weſentlichen Charactere der Gat ⸗ 
tung und ähnelt zunaͤchſt dem der lebenden P. contracta. Es find naͤmlich außer 
der Randader drei Längsftämme vorhanden. Der erſte derſelben laͤuft det Rand» 
ſehr —— und mündet in der Flügelmitte in denſelben, iſt alſo die Schulter ⸗ 
Am Grunde geht von ihr die zweite Laͤngsader oder aͤußere Mittelader und 
fi) in ‚der Flügelmitte winkelig gegen die. gerade innere, Mittelader. herab. 
gwiſchen der Schulter: und äußern Mittelader Liegt eine fcymale lange eciiar 


IH 
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Grundzelle, an weiche gwei unzegelmäßige Heinere Bellen und am biefe eine maittler 
dritte fi) anlegen. Von letterer gehen zwei Längsäfte aus, einer dem Stande pe 
rallel, der andere divergirend gegen den Innenrand. Zwiſchen beiden Mitteladers 
liegt eine ſchmale Lang breifeitige Grundzelle, an welche fich eine kürzere trapezor 
dale anlegt, die vom herabgebogenen Ende der äußern Mittelaber gefchloflen wirt. 
Bei der erwähnten lebenden Art haben die Bellen theils eine andere Form, theils cin 
anderes Größenverhältniß. Auch ift das aderlofe Hinterfeld bei der foffilen viel größer. 
P. fuliginesa. 
Kat Beet Infectenfaune II. 145. If. 19. Fig. 1. — Giebel, Deutfchl. Pete 
Diefe Art wurde bei Öningen und bei Raboboj gefammelt, weicht fies 
durch ihre anſehnliche Größe von der einzigen lebenden europäifchen Art erheblich 
ab und nähert fi vielmehr der P. flavicornis aus Cayenne. Sie mit 6 Linien 
Länge, ihr Vorderflügel 414 Linien. Der Kopf ift am Grunde am breiteften und 
faſt gerade abgeftugt, an den @eiten ſchwach gerundet. Die ftarken Oberkiefer 
treten fehr hervor. Die Augen find groß und oval. Der ovale Thorar Hat fein 
größte Breite in der Flügelinſertion und rundet fi vom fumpf zu. Mn den 
Allgeln ift die innere geſchloſſene Discoidalzelle Hein und vieredig, die offene grof 
Bon der äußern Ede der innen Discoidalzelle gehen zwei Adern aus, die ein 
mündet vor der Klügelfpige in die Randader, die andere läuft gegen den Innenrant, 
das von beiden eingefchloffene Feld ift durch eine ſchwache Querader in zwei Zeles 
getheilt, eine äußere offene und eine innere gefchlofiene. Die Binteren Schenfel fie 
mäßig lang. Der Hinterleibsftiel bildet eine kurze, ziemlich breite, dicke Schuppe 
Der Hinterleib ift oval, in der Mitte am breiteften, von feinen vier Segmenten Mi 
beiden mittleren die längften und breiteften, das erfte und legte beträchtlich Bürger 
Das Ihier ift braunſchwarz. 


P. affinis. 


Heer, SInfectenfauna II. 147. If. 12. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
fact. 646. 

Das einzige Eremplar von Radoboj ähnelt fehr der vorigen Art, weicht aber 
in der Kopfbildtung und anderen Verhältniffen ab. Es ift 6 Linien lang, der Hin: 
terleib 3%, Linien bei 1’/, Linie Breite, der Klügel 4%, Linien. Der Kopf ift oval 
und in der Mitte am breiteften, die Oberkiefer ziemlich ftark und vorftehend; der 
Thorar in der lügelinfertion am breiteften und oval; die Beine ziemlich lang um 
niit dünnen zarten Schienen verfehen. Das Geaͤder der Flügel gleicht gang voriger 
Art, nur daß die innere Discoidalzele betraͤchtlich Fürzer und Eleiner ift. Der Hinter: 
leibsftiel bildet ein deutlich hervorftchentes, nad hinten verbreitertes, faſt berzfür: 
miges Körperhen. Der Hinterleib ift länglich oval, in der Mitte am breiteftn, 
aus vier Segmenten wie bei voriger Urt gebildet. 


P. croatica. 


Heer, SInfectenfauna II. 148. If. 12. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Yelre 
fact. 66. 

Die beiden braunſchwarzen Eremplare von Radoboj unterfcheiden ſich von 
voriger Art durch geringere Größe, größern Kopf und ſchmälern Hinterleib. 
Sie meffen nur 4%, Linien Länge, ihr Hinterleib 2%, Linien bei 134, Linie 
Mreite, der Alügel 4 Yinien bei 1%, Linie Breite. Der ovale Kopf rundet fh 
nach norn und hinten gleichmaͤßig zu. Der Thorar bat die Breite des Kopfes, 
M ziemlich lang, nad vom und binten an den Geiten gerundet. Die Schenkel 

maßlq lang und dünn, Der Wderverlauf der Klügel verhält fidy wie bei vori' 

. Dor Hinterleibeſtiel ſtellt ein aroßes rundliches Plättchen dar. Der Hinter 





Segmente reichen 
NL SRelengueva 
Heer, 


Infectenfauna II. 148. &. 12. Big. 
ct, 646. 


Dem einzig befannten Exemplare von an unter: 
d verſchmẽãlerten dinterleib ſchen von. Kt, 
—— Thorar ift groß, vorn ziemlich breit en 
Auf dem Flügel find von den drei Gubitakzellen.die beiden inneren 
jenen ſchmal und die erfte Discoidalzelle Hein und trapezförmig. 

etwas Bürger als ihre Schenkel, Die Zarfen lang und zart. Der 
eiförmig, vor der Mitte am breiteften ee 

erts von den fünf Segmenten ift das erſte das größte, die lehten kurz. 
"  Prnitid. — * in 
ie Snfeetenfäune TE. 149. 21. 19. Big. 4. — Giebet, Deutfäl. Beher 


Ein ebenfalls kopfloſes Eremplar von Radobei, glänzend fehmarz, 314 4 
, mit fecsglieberigem Hinterfeib und wahrfeintid, Männchen der 
Der Xyorar verfhmälert fi von der Klügeleintenkung ftärfer nach. 










Pr. erassinervis, 
a Snfectenfauna II. 150. 3. 12. Big. 6. — Giebel, Deutfäl. Yetre- 


en eingelner Dberflügel von Parfchlug, 3% Linien lang und 1Y, Linie Be 
fi) durch feine ftarken ſchwatzen Adern aus; fein Stigma ift ziemlich 
marz; die in den Nabtrand mündenden Adern find zart und heil. Sr 
anere Distoidalzeile ftellt ein ziemlich regelmäßiges Parallelogramm dat; die innere 
Eubitalgelle iſt aroß, fünfertig, die zweite Hein und fpigwinkelig, ee 
md nach außen offen. 
0. BP, elongatula, — 
Heer, Infectenfauna IL. 150. Tf. 12. Big. 7. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
last. 646. 


Ein 3%, inien langes Eremplar von Radoboj. —— rund, mit her- 
horftehenden Dberkiefern und rundliden Augen. Der ovale Ihorar von Kopfes- 
heeite rundet ſich vorn ftumpf zu. Die Beine fine ziemlich, Lang; der Hinterleib 
a a 
. ventrosa. 

Heer, Infestenfaung IL. 151. Af. 19, Big. 8. — Giebel, DeutfgL Betr 
act. 646. nr 
Rad) zwei Eremplaren von Öningen nähert ſich dieſe Urt der P. fuliginoen, 
ia ae ar a vn Han m ten Qui, ‚Sie mißt 
„ne Kopf 4%, Linien Länge, — Linien. Der Kopf it uni 

and. von der Breite des Thorar; die Fühler dünn und fadenkormig. Der aut 
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Ihorar rundet fih vorn flumpf zu. Die langen Ginterbeine haben bünne chli⸗ 
drifhe Schienen. Die innere Dibcoibalzelle der Flügel if verhältnigmäßig greß 
Der Hinterleib ift in der Mitte am breiteften, nad beiden Enden gleichmäßig ver 
fmälert und ganz ſtumpf zugerundet; die legten drei Segmente find kürzer als bie 
vorderen brei. 


P. globese, 


Heer, Infetnfauna II. 151. If. 12. Fig. 9. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 646. 

Diefe eigenthũmliche Art gründet fi) auf ein Eremplar von Öningen und in 
4AY, Linien lang, wovon der Hinterleib 2, Linien einnimmt. Der Kopf ift rund, 
ebenfo breit wie lang, mit ftarfen, fpigen, am Grunde erweiterten Oberficfern. Die 
Augen find groß, die Stirn ziemlich breit, mit drei Beinen hellen Flecken, die Fühler 
fehr zart, dünn, fadenförmig, nad außen gleich dic bleibend, wahrſcheinlich df 
gliederig, das erfte Glied das längfte, das letzte etwas länger als die kurzen vor 
bergehenden. Der kurze Thorax verfchmälert ſich nach Hinten mehr als nach vorn 
und {ft kurz verkehrt eiförmig, vorm ganz flumpf zugerundef. Am Borberflügd 
zeigen fi) zwei große Schulterzelen. Die Radialzelle ift durch ein kleines gerades 
Queräderchen von der langen ſchmalen fünfedigen erften Eubitalgelle getzennt. Die 
zweite @ubitalzelle ift ziemlich groß und endet nady vorm mit der erſten; die brite 
ift nach außen offen. Die innere gefchlofiene Discoidalzelle ift verhältnigmäßig groß, 
vieredig. Am linken Unterflügel tritt eine ziemlich ſtarke äußere Mittelader herven, 
die fi) in zwei Gabeläfte fpaltet; der äußere verbindet fi) mit der Randader, der 
innere läuft an den Rahtrand. Die Beine find ziemlich kurz, die Worderfchienes 
ſtark und cylindrifch, das erſte Zarfusglied lang und dünn, der Hinterfchenkel dick 
Der Hinterleib ift kurz und did, kugelig; von feinen vier Segmenten die beiden 
mittleren am längften und breiteften, das legte fehr klein. Das hier ift ſchwarz 


Imhoflia Heer. 


Diefe nur in einer tertiären Art bis jegt befannte Gattung hat wur 
die langen dünnen Füße und ben ſchuppenförmigen Hinterleibsftiel mit ben 
ächten Ameifen gemein und zeichnet fi aus durch die nicht gebrochenen 
Fühler mit kurzem erfien Gliede und durch den breigliederigen Hinterleib 
Die Kiefertafter find fadenformig, das erfte Fußglied verlängert, der Kopf 
Klein, mit ovalen Augen, der Xhorar groß und gerundet, der Hinterleib 
fur. 


J. nigra. 


Heer, Infectenfauna IL 153. Af. 12. Fig. 10. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 646. 

Die beiden bei Öningen gefammelten Eremplare find glänzend Eohlenfchwarz, 
3%, Linien lang. Ihr Kopf ift verhältnigmäßig fehr klein, kreisrund; die Dher 
lippe vorm geftugt, die Oberkiefer verdedend. Das dritte Taſterglied ift in der 
Mitte verdit. Die fadenförmigen Kühler find fehr zart und dimn, ziemlich lang 
ihr zweites Glied etwas kürzer als das dritte, die folgenden ziemlich gleich Lang. 
Der fehr große Ihorar ift fat kreisßrund. Die Beine haben dicke Schenkel, Bürzer 
zarte, cylindriſche Schienen und äͤußerſt dünne zarte lange Zarfen, deren erſtet 
Glied fehr lang, die vier anderen fehr kurz, zufammen nicht länger als das erfe. 

Flügeln ift die Schulterader etwas weiter von der Randader entfernt ald 
neifen und vereinigt fi) vor dem &tigma mit derfelbens dieies ift lang 





ehr f 
Kein, kurz und freisrund, —————— — von den drei Seg⸗ 
nenten das mittlere das größte. 


Attopsis Heer. 


Der zweilnötige Hinterleibsftiel, unterſcheidet dieſe ebenfalls nur in 

Arten bekannte Gattung ſogleich von den vorigen. Im Habitus 

fie ‚der, lebenden Gattung Atta zunächſt, hat lange ſchmale Flügel, 

em am Grunde, verbreiterten. Kopf, geknickte Fühler, aber nur eine ein 

üche Discoidalzelle, eine. gefchloffene und eine offene Cubitalzelle. Ihre 
denigen. Arten wurden ausfchlieflich bei Nadoboj gefammelt. 


“ A. Iongipennis. 
E Heer, Imfertenfauna IT. 155. Tf. 19. Big. 11. — Giebel, Deutſchl Petre⸗ 
646. 


1 Nach den zwei bekannten Eremplaren ift diefe Art 4 Linien lang, wovon der 
1Y, Linie einnimmt, die Flügel 3%, Linien lang. Der große Kopf ift 
Grunde faft gerade abgeftugt oder nur fehr ſchwach ausgerandet, an den Geis 
fm gerundet. Die Augen feinen ziemlich groß gewefen zu fein. Die Fühler find 
ing, ihr Schaft reicht etwas Über den Kopfarund hinab, die Geißel ift nach außen 
exdickt. Der große ovale Thorar ift vorn breiter als Hinten, ftumpf 
Md mie der Kopf ganz dicht mit feinen Strichelchen befegt und kohlenſchwarz 
Nie ziemlich langen Beine haben aufen etwas verbreiterte Schienen und dünne 
tarfen. In den fehr langen und ſchmalen Flügeln zeigt ſich eine offene ſchmale 
Radialzelle, eine innere ſchmale geſchloſſene und eine äußere ſchmale offene Eubital 
le. Die einzige Discoidalzele ift groß und offen. Der Hinterleib ift ziemlich 
4 ſein zweites Stielknoͤtchen ſehr kurz, die Segmente kohlenſchwarz, das 


A. anthraeinn. 
Bei: Inſectenfauna IT. 156. &f. 12. Fig. 12. — Giebel, Sohn Petrer 


Daß einzige Fopflofe Eremplar ift 2Y, Linien lang, der Hinterleib 1%, Linie; 
ee Shorar oval, ziemlich dick, vorn ftumpf zugerundet, der Mefothorar durch eine 
efe Linie vom Metathorar getrennt. Der weit Über den Hinterleib hinausragende 
[tar erweitert ſich ftarf bis über die Mitte. Vom Stigma läuft deutlich 
e — „welche die Radialzelle von der ziemlich großen innern Cubitalzelle 
Die zweite Cubitafzelle it geöffnet. Die große Discoidalzelle reiht bis 
Be Sculterzelle. Die äußere Mittelader nimmt die innere auf. Die Beine find 

' dünn und laug. Der Hinterleibeftiel ift dünn, lang, aus zwei faſt herz: 
Knotchen gebildet; der Hinterleib oval, vorn und hinten ganz fhumpf 
', fein erftes Segment das längfte, daß zweite und dritte bedeutend Fürgen, 
⸗⸗ Ling. Das Thier ift glänzend ſchwarz. 


J A. nigra. 

Kader, Inſectenfauna IL. 157. Tf. 12. ig. 13. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
— 

— ‚ebenfalls kopfloſes Eremplar von 27/, Linien Länge, mit laͤnglich ovalem 
jalen Xhorar, langem dünnen, aus zwei Fegelförmigen Knötdien — 
@iebel, Fauna. Inferten. 


in 









die innere Eubitalgelle vor. Zur erften Gruppe gehören bie 
zur giveiten die legten beiden der nachftehenden, von Heer unt 
ten. Ihnen voraus geht eine riefenhafte juraffifche Art. 

M. Heeri. ® 2 
Myrmicium Heeri Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. um 

1b. 18. fig. 2. a 
Der einzige Flügel diefer Art aus den unteren Purbedichichten der Durde 
flone Bai hatte etwa 1 Boll Länge. Das Geäder ftimmt im Wejentlichen mit da 


vwei geſtreckt vierſeitige Srundzellen vorhanden, 
vier» und ſecheſeitige anlegen, jede einen Längsaft zur lügelfpige i 
äußere und mittlere der drei Zellen berühren fi) nur mit ihren 
Hinterfeld ift fehr ſchmal, lang, dreifeitig. a 

M. macrocephala, - 
Heer, Infectenfauna IT, 158. Tf. 12. Fig. 14. — Giebel, 
646. 


Nach acht Exemplaren von Hningen erreicht diefe Art 57, Linien 
1 Linie auf, den Hinterleib Eommen, die Flügel 4Y, Linien 2& 
viel größer als die lebenden europäifchen und nähert ſich der M. barbara 
africa. Ihr Kopf ift fehr groß und oval, hinten ftumpf zugerundet, nach 
vegelmäßigen Bogenlinien verfhmälert. Die Augen find groß und odalz di 
tiefer ftark, dreiedig, ſcharf zugefpigt; die Fühler ziemlich lang, der Se 
opfgrund herabreichend, die Geifel länger, nach aufen fc 
Glieder faft gleich lang. Der große und biete Thorar rundet ſich 
bei den Klügeln am breiteften und nach hinten bedeutend ver 
bünnen Beine haben nach außen fehr wenig erweiterte Schienen 
förmige Zarfen. In den Vorderflügeln ift die Radialzelle ſchmal, die innere 
Bitalgelle ziemlich groß, fechsedig, an die Radialzelle, die Aufere Eubital», die ir 
nere Discoidal+ und Sculterzelle und den Fluͤgelrand anftoßend. Die äußere 
Gubitafzelle ift ziemlich fhmal und offen, die innere Discoidalzelle anf 
trapezförmig. An dem langen Hinterleibftiel ift das vordere 
hintere, Der Binterleib ift auffallend Elein, faſt kugelig. 


i 
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Ei 
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ar bormieidae. 

0 Mbitertiari. — ae 

— en enge 159. er 10. 1. Suebei⸗ Deut. Ye 
u 

“ "Bei Bningen ind Radoboj deobachtet, aber nur in Fopflofen Erempfaren, 

Linien fang, der Hinterfeib 17, Einie, Die Flügel 5% Linien, der fünfranzöft- 
fen M. rubida zunädjft verwandt, wenigftens in der Form des Hinterleibes und 
der lügelbildung. Der Ihorar ſcheint vorn fehr ftumpf zugerundet zu fein, viel 
 Bleiner als bei voriger Art. Die Flügel ſind ſehr lang und von düfter graubrau- 

Farbe, ir Aderverlauf wie bei voriger Ark, nur die trapezförmige gefchloffene 
coibalzelle größer. Die Beine ziemlich lang und dünn; der Hinterleib Bein 
oval, in ber Mitte am Breiteften, — nahen — 
1 bis zur Mitte reichend, die hinteren umdeutlich. 
M. obsoleta, 
‚Heer, Infectenfauna IT. 160. &f. 13, Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
48. : 


ind Binien langer und 17, Linie Breiter Flügel von Parſchlug iſt am 
Grunde fmal und erreicht inter der Mitte feine ‚größte Breite, Die Cchulten, 
Discoidalzelle 











er Mitte der innern Cubitalzelle. Die Adern find ſchwarz und treten ziemlich 
irk hervor, — Ein anderer Bleinerer Flügel ftimmt in Form und Aderverlauf dar 
überein und gehört vielleicht dem Männden, wenn jener von einem Weib: 
‚hen ftanmt. 


M. rugiceps. 
Seer,Zaſectenfauna IL. 160. Af. 13. Big. 2: — Giebel, Deutfhl, Petr» 
fact. 646. 


Dieſe Art gründet ſich auf acht Eremplare von Öningen und unterſcheidet ſich 
den M. tertiaria beſonders durch die Lürgeren Flügel, ift aber vieleicht das Männz 
hen von M. macrocephala. Sie mißt 5Ys Linien Länge, der Hinterleib. 1, Linie 
bei 1%, Linie Breite, die Klügel 3% Linien bei 1Y, Linie Breite. Der Kopf 
iſt groß, oval, fein geftreiftz der Thorar laͤnglich oval, ziemlich ſchmal, — 













M. aemula. 
Heer, Infectenfauna II. 161. Zf. 13. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre- 


: einzelnen Flügel von Parſchlug meffen 3 Linien Länge und I Linie Breite, 
ähnlich, gieich hinter der Mitte am breiteften, vorn ftumpfz die Haupt: 


Gubitalsee ftofende Geite die Hirzefte. = 
J M, Bremii. 
Be ‚Snfectenfauna IT. 161. &f. 13. Fig. 5. — Giebel, Deutföl. Petr 
Das maͤnnliche Eopflofe Eremplar von Radobej ift 3%, Linien lang, fein Ah 
rar ziemlich kurz und breit oval, vorn ftumpf zugerundet. Die langen Wine tiv 

ar 





| 
















Heer, Infetenfauna IL. 162. Tf. 13. Fig. 7. — Giebel, Deutſchl. Petr: 


1Y, inie Breite. Der Meine Kopf hat feine größte Breite am 
Füpter find nur mit einem Burgen Schafte verfehen. Der Ihorar 
fümal, die Beine ziemüich lang und dünn, der Hinterleibsftiel 

fhmalen Knötipen gebildet, der Hinterleib oval, in der Mitte am 


M. Jurinei. m. 
Heer, Imfectenfauna IT. 163. Af. 13. Fig. 8. — Giebel, Deuff 
646. 


"Das einzige Eremplar von Radoboj hat ohme den zerdrückten Kı n 
Lähge, fein Rlügel 3 Linien bei 1 Linie Breite. Der Thorar ift groß, 
flumpf gerundet. Die Flügel ragen weit über den Hinterleib hinaus, Hab 
female Radialzelle, eine große innere, durch eine gerade Querader von 
Fern getrennte Eubitalzelle, eine ziemlich große innere Discoidalzelle. 
Hinterflligel zeigt in feinem Aberverlauf nichts Gigentlimliches, Der 
ftief ift ziemlich lang, der Hinterleib oval, in der Mitte am breiteften; von ben Die 
Segmenten find die beißen hinteren bedeutend verkürzt. Das Thier ift dumkelg 
braun und ſcheint unfere gemeine M. rubra während der Zertiärgeit 
au haben, an 

ML. pusilla. ze, : 
Ban Infectenfauna IT. 164. 2f. 13. Fig. 9. — Giebel, © : 


kleinſte, in einem 1%, Linie langen Exemplar 
es — — dr at einen Heinen, am Grande am u. 
, ovalen, mach hinten ſich berfemälernden Thorar, einen 
und einen kurzen, ovalen, in der Mitte am breiteften 
beffen Gliederung nicht deutlich zu erkennen ift. PErT 
ur < 


Unbeftimmte Arten. 
Myrmitaarten beobachtete Burmeifter im Bernftein. 








u Melitidaen) ·· 181 


_. 10. $amilie. Melitidae. 


Die Bienen find von gedrungenem Körperbau, behaart und haben 
eine drehrunde Fühlergeifel, eine dreilappige, drehrunde, behaarte Zunge, 
ſehr verlängerte Lippentafter, ein» bis ſechsgliederige Kiefertafter, häufig er 
weiterte hintere Schienen und Tarſen. Ihre Flügel find fefter und bid- 
Häuriger als bei den Ameifen, und auch die Geſchlechteloſen oder Arbeiter 
Find geflügelt. Übrigens leben nicht alle Gattungen gefellig, und zwar zeich · 
nen ſich die geſellig lebenden durch comprimirte Hinterſchienen und das 
‚große erſte Fußglied, die ungeſelligen durch runde Hinterſchienen und erſtes 
Fußglied aus. Beide Gruppen waren bereits in der Tertiärzeit, wie es 
ſcheint, nur durch die heutigen Gattungen vertreten. 


Xylocopa Latr. 


Der Character diefer Gattung liegt in dem fechögliederigen Kiefer- 
tafter, den verlängerten comprimirten und langettförmigen beiden erften Glie - 
bern der Rippentafter, den verlängerten Mittelbeinen der Männchen, den 
Brei in ein Dreied auf der Stirn geftellten Deellen und in dem eigen- 
chümlichen Aderverlauf der Flügel. Die Arten Bauen ihre Wohnungen in 
Holz und verbreiten ſich in nicht großer Anzahl über die ganze Erde. Die 
einzige foffile ift 

X. senilis. 
u Inſectenfauna II. 93. Af. 7. Big.1. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 


gen den beiden Eremplaren von Öningen ſcheint diefe Art 10 Linien Länge 


erreicht zu haben, wovon 3’/, Linien auf den Thorar mit 3Y, Linien Breite und 


5 Binien auf den Hinterleib mit 4 Linien Breite tommen. Die Vorderflügel: mefien 
7 Linien Länge und 2%, Linien Breite, Diefe Größenverhältniffe erinnern an die 
nordamericaniſche X. carolina, deren Kopf und Thorax aber größer find. Der 


Kopf der foffilen Art ift am Grunde gerundet; die Augen groß und laͤnglich oval, 


durch die breite Stirn getrennt und auf diefer deuten drei helle runde Flecken die 
Deellen an. Der Thorar ift beträchtlich breiter ald der Kopf, an der Flügelinſer ⸗ 
tion am breiteften, vorn ganz ſtumpf gerundet, nach hinten ſtark verfchmälert. 
Die Flügel find mäßig fang, die vorderen bis zur Mitte fhmal, dann fehnell er- 
weitert. Die Schulterader ift der Randader ſehr genähert, faft mit derfelben zus 
fammenfallend, die äußere Schulterzele ziemlich groß, die mittlere weiter flüge 
fpigmwärts reichend und in zwei Bellen getheilt, die innere Schulterzelle ebenfo lang 
md: faft: ebenfo breit und zugefpißt. Die Radiafzelle ift lang, fhmal, zugefbigtz 
die erfte Heine Cubitalzelle ftößt am Grunde an die äußere Schulterzelle, die 
iſt dreieckig und noch kleiner, die dritte größer, vielleicht ift noch eine vierte Eubital- 
vorhanden. Bon den Discoidalzellen ift die erfte groß und faft dreiedig, bis 
am den Flügelvand reichend, die zweite Lang und ſchmal. Der Hinterflügel paßt 
genau in den Ausfcpnitt des Worderflügels. eine äußere Mittelader ſendet. nach 
dem Nabtrande zwei Üfte und einen rüclaufenden nad) dem Außenrande; die ins 
nere Mittelader ift einfady und durdy-ein Queräderhen mit der äußern verbunden. 
Die BVorderbeine haben dide, dicht und Lang behaarte Schienen und Zarfen.ı Um 
wittelfuß ie das enfte Glied Lang und Breit, Behaggt, die drei folgenden Ihe day 





Anthophorites H. 

| Die lebenden Anthophoren find an ihren kurzen, fadenförmigen ober 
gen das Ende hin ſchwach verbieten Fühlern, den ein» bis vierzähnigen 
‚fern, dem borftenförmigen Rippentafter, dem länglich ovalen Hinter- 
ib mit verſtecktem legten Segment, der eigenthümlichen Behaarung und 
Form des erften Tarfusgliedes kenntlich. Leider zeigen die Foſſilreſte bie 
generiſchen Charactere nicht mit genügender Sicherheit, daher Heer fie pro- 

viſoriſch unter dem obigen allgemeinen Namen zufammenfaft. 

A. Mellona. 
Heer, Infectenfauna II. 97. Af. 7. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
645. 


Dieſe in einem Öninger ae fimmt in dem langen Haat · 
— Thorar mit den aͤchten Anz 
ſophoren überein, weicht aber von den jegt bei uns einheimifchen ſhon durch ihre 
cchtliche Größe ab. Sie ift braunfhwarz und 7%, Linien lang, der Hinterleib 
3% Linien bei 2%, Linien Breite. Der Kopf ift viel ſchmaͤler als ber Thorar, 
| das Auge groß und rund, auf der Stirn ein Buͤſchel langer Haare; der Thorar 
groß, vorn und hinten ftumpf zugerundet, der Prothorar Eurz und der Metathorar 
deutlich vom Mefothorar abgegrängt, der ganze Ihorar lang und dicht behaart. 
An den Flügeln läßt ſich der Aderverlauf nur ſchwer erkennen, die großen Schulter» 
zellen, die Radialzelle, die erfte Eubital- und erfte Discoidalzelle. Die Hinterbeine 
haben ftarke Schenkel und nach außen erweiterte ziemlich Lange Schienen; ihr erftes 
Zarfusglied ift groß und ziemlid) breit. Die vorderen Tarfusglieder find behaart, 
Der Hinterleib hat fait parallele Seiten, rundet ſich vorn ſtark, hinten ganz ſtumpf 
au; fein erſtes Segment ift Mein, das zweite länger, das dritte noch länger, das 
vierte, bem zweiten glei), das. fünfte kurz und fumpf. > | 
A. Titania. 
. Ber Inſectenfauna II. 99. 8. 7. Big. 5. — Giebel, Deutſchl. Petres 


Die beiden Eopflofen, bruftzerquetfchten Eremplare ähneln in der Form des 
Hinterleibes der Lebenden A. furcata. Ihr Thorar ift 2 Linien, der Hinterleib 
4 Linien lang. Die Hinterbeine find betraͤchtlich kürzer als der Hinterleib, bie 

platt, am Ende erweitert, das erſte Zarfenglied groß, breit und glatt, 
mach vorn verfgmäfert, dicht und Furz behaart. Der Hinterleib ift in der Mitte 
am breiteften, nach beiden Enden ziemlich ſtark verfhmälert, feine drei hi 

faft von gleicher Länge, das vierte und fünfte bedeutend Fürzer, bie 
eines jeden Segmentes kahl und glänzend, ihr Übriger Theil dicht und kurz 


A. tonsa. 
8 Infertenfauna IT. 99. &f. 7. Big. 6. — Giebel, Deutſchl. Petrer 


Dieſe größte aller foffilen Anthophoren iſt in einem Eremplare von Örinaen 
Betannt, 8Y, inien lang, der Hinterleib 47, Linien bei 3), Linien Brite, Sat 
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een nn am 

Breite des Kopfes; der Hinterleib vorn gerade abgeftust, 

verbreitert und dann wieder allmählig verfcpmälert, am Hinterende ftumpf. Die 

fünf Segmente find untereinander von fat gleicher Länge, nur das” 

etwas verkürzt. ‘ my 

A. veterana. ae 

der Infectenfauna IT. 100. &f. 7. Big. 7. — Giebel, Deutfäl. Per 
Rad) dem einzigen Gremplare von Öningen näpert fü It d 

fen A, hirsuta. Cie it ohne „Kopf 6 Sinien | > 

f&eint furz und did geivefen zu fein, feine Seiten find ſehr 

den lügeln laſſen ſich nur die Schulterzellen erkennen. 

fegmenten ift das erfte vorm geftugt, das zweite breiter und 

derfelben Länge, daß vierte viel kürzer und fSmäler, das fünfte Mein. 

haarung ift nicht erhalten. 


Apiaria Germ. 









A. antiqua. 
Germar, Nova act, acad. Leopold. XIX*, 210. Zf. 22. Fig. m. ar 
bel, Deutſchl Petrefact. 644. 
Der nicht fcharf begränzte Abdrud des ganzen Thieres Lüft nach 
feines Hinterleibes eine Hummel vermuthen; allein die Flügel zeigen dur 
einfach gabelige Adern und Feine Bellen, wodurch die Deutung fehr erſch 
8 Thorar und Abdomen find im Foſſil nicht getrennt, und es ſchei 
der halbkreisförmige Kopf auf dem ebenfo Breiten Thorar dicht aufg 
benz der Hinterleib ift nur fehr wenig Breiter, geftredt, hinten ftumpf 
Die ſchmalen und Langen Flügel zeigen zwei Hauptadern, die ſich vor der Mitte 
und fpäter noch einmal gaben und dann zum Hinterrande laufen. Die Hinter 
flügel Haben die Breite der vorderen. Die Hinterbeine find lang, ihre Schienen 
am Ende erweitert. Rach der Abbildung ift das Thier 10 Linien lang und ebenfo 
lang die Flügel. 
A. Inpiden. 
Serxmar, Münfter's Beitr, 3. Petrefact, V. 84. If. 9. Fig. 5. If. 13. Fig 
Der Körper dieſes Infects ift walzenförmig, an beiden Enden npf 
_ Der Kopf ift quer oval, von der Breite des Thorar, * 0 
„des, Kopfes tief gebuchtet, mit paralleien Seiten. Der 
Die gefperrten Flügel zeigen feine Spur des Seitens, 
all der Hinterleib. Das Zhier Hatte noch nicht 5 Linien 
del etwa 3%, Einen. - 
0 Anbeftimmte Arten. 
Dis Workommens der Bienen im Bernftein und zwar einer 
- — Trigona angebörigen Form gedenft Burmeifte 
Zi rn 
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Dritte Orduung. 
Lepidoptera. 


Die Schmetterlinge bilden eine ebenſo ausgezeichnete Inſectengruppe 
die Käfer, wenn fie ſich auch nicht ganz fo ſcharf wie diefe von den 
‚gen Ordnungen abfondern. Aber fie find duͤrftiger als alle anderen 
Ippen in Foſſilreſten bekannt; ob fie wirklich in früheren Schöpfungs- 
oben feltener waren, oder ob ihr zarter Bau weniger zur Erhaltung 
znet war, oder ‚ob gar bie meift kurze Zeit ihrer jährlichen Epiftenz 
ihr flüchtiges, flatterhaftes Wefen die Schuld des feltener Vorkom- 
18 trägt, wer möchte das jegt ſchon mit einiger Sicherheit entfcheiden. 
find feltener foffil beobachtet und fat nur in tertiären Bildungen. 
einer Kopf trägt fehr große Augen und vielgliederige, meift fehr 
18, oft. auch ſehr eigenthuͤmlich geftaltete Fühler. Won den Freßwert · 
jen find die Dberkiefer und Oberlippe verkümmert, die Unterkiefer in 
n langen aufrollbaren Nüffel verwandelt mit zwei= bis dreigliederigen 
tern. Auch die große Unterlippe trägt ihre dreigliederigen Taſter. Die 
jel find ungleich, mit mikroffopifhen Schüppchen dicht bededt, von 
llelen oder gegabelten Adern durchzogen. Die Beine find zart und die 
fen fünfgliederig. Der Hinterleib beftcht aus ſechs bis fieben. Ringen, 
vlindriſch oder fpindelförmig, meift behaart, ohne befondere Fortfäge. 
Larven haben einen deutlichen Kopf, gegliederte Füße und leben frei. 
ipen und Schmetterlinge nähren fi von Pflanzenftoffen oder trodenen 
iſchen Subftanzen. 


I. Zunft. Diurna. 


1. $amilie. Papilionidae. 


Die Tagſchmetterlinge haben allgemein dünne, gerabe, runde, an ber 
be feufenförmig verdickte Fühler, einen fehr langen Nüffel, ‚Heinen 
ichen Leib, ſehr große, in der Muhe, aufgerichtete Flügel ohne Halte 
wat, Ihre Raupen find nadt, dornig ober Leicht behaart. Bon ihren 
ulien war nad) den bisherigen Unterfuchungen nur die umfangsreichfte, 
Papilioniden in ber Vorzeit und zwar in ber tertiären Periode ver« 
m. Der Character dieſer Familie liegt in dem mäßig großen Kopfe, 
ierlichen Leibe, den fehr großen, Flügeln und in bem einen Paar 
Iren an ben. Schienen. Von den zahlreichen über die. ganze Erde aeı 
item Gattungen find nur fehr wenige in Foſſilteſten betont. 








__ V. attavina. , h 
Heer, Infectenfauna I, 177. 2, 14. Fig. 3. —. Giebel, 


644. 
attavus Charpentier, Nova act. acad, Leopold. XX. 409. 


HERNE 


.e verbunden und in die äußere Mittelader eingefügt find. She 
ganz deutlich. — a Ente m z 
' Überein: ln Ban Ping eine d 
—— der Flügellänge und in der Mitte durch einige hellere 7 
— ein helles Querband von 1Y, Linie —— 

————— Breite, abermals ein helles von 1’, Linie Breite, ei 
Bu Sien Bel ine nal Lanen —— 
die Spise hin dunkelbraune in heilbraune Üübergehend, dir 
fhwarz. Wenn aud diefe Färbung der V. cardui entſpricht, y 
Aderverlauf von derſelben fo meit ab, daß die foffile Art nicht ats deren ter 
Repräfentant betrachtet werden darf, 
V. Pluto. £ 
Heer, Infectenfauna II. 179. Tf. 14. Rig. 4.5. — Giebel, Deutfehl, Pelre 
it. 644. 
S Die beiden Eremplare von Radoboj find zwar ſtark befhädigt, aber 

Theilen fehr ſchoͤn confervirt. Ihr Vorderflügel mißt 15 
bei 8%, inien Breite. Der Bruftkaften ift länglid, oval, in der 
die, oben von ein Paar Streifen durchzogen. Der Dberflügel 


E23 


E 
— 





Flügelmitte,in denfelbenz Ne äußere Mittelader if ihr fehr g 


und mündet der-Klügelfpige näher in die Randader. Sie fendet 
mit dem Hauptftamme parallellaufenden Aft ab, der der 
in die Mandaber mündet; ihr zweiter Aſt fpaltet ſich bald, 
vor der Flügelfpige in die Randader ausläuft, "während 

da wo der zweite Hauptaft der aͤußern Mitte 


_wenigfiens einem fehr nah verwandten: Schmetterlinge Heryurühten. 


rk tung uageie zwifchen je 


ganzen Feldes; der Flügelrand iſt nie dunkler 

raubraun ee er er ‚er Punct, 

wahrſcheinlich einen weißen Augenpunct hatte, Im Grunde der —— 

ennt man bie bald in zwei Gabeläfte ſich ſpaltende Analader und die beiden am 

de ganz genäherten Mitteladern. An einem zweiten hieher gehörigen Stüc 

liegen die beiden Mitteladern cin nicht fehr großes Mittelfeld ein; die äußere 

der fendet vier Üfte aus, den erften nahe der Flügelbafis, die drei anderen 

er Rllgelfpige nägerz die innere Mittelader fpaltet fi in drei Ute, die Analader 

2... in zwei. Die Färbung diefer Flügel ftimmt am meiften mit V. Radonia 
‚ die auf Geylon und den Philippinen Tebt, 


Pierites Heer. 


Die Weiflinge haben ganzranbige, meift weiße Flügel, volltommene 
orderbeine, ziemlich lang behaarte, vorſtehende Zafter mit dünnem Ende 





und undentlihem Aderverlauf ſcheint von einem Weißlinge oder 


P. Freyeri. 
* Inſectenfauna II. 182. Tf. 14. Fig. 6. — Giebel, Deutfhl. Petre⸗ 


= Flügel ift 9%, Linien Iang,.5Y, Linien breit, am Grunde ſtark verfhmä> 
lert, am Hinterrande ftumpf geferbt; in die Bucht der Kerbe läuft eine Längs- 
12 in die Mitte derfelben eine Ader aus. Die Analader ift einfach, dem Naht: 
rande fehr genähert. Die Farbe des Flugels ift Hellgelbbraun, der Hinterrand von 

der Mitte bis zum Außenrand fhwarz; ungefähr von der Klügelmitte geht vom 
Außentand ein vierediger dunkler le aus, der ganz dem bei Pieris Daplidice 
‚gleicht; ein anderer Feiner rundlicher Fleck liegt dem Hinter» und Nahtrande näher. 

Unbejtimmte Zagfalter. 

BSoisdural beſchreibt nach Weſtwood in den Ann. soc. entomol. France, in 
welchen ich die Stelle nicht auffinden kann, eine tertiäre Cyllo sepulta von Air — 
die lebenden Arten diefer Gattung bewohnen die Malavifhen Infeln — und diefer 
nähert Weltwood die Flügelfragmente aus den Purbeckſchichten der Durdleftone 
Bai, die er als Cylionium Boisduvalanum und C. Rewitsonanum abbildet. Die 


‚Fragmente beftchen in punctirter Flügelhaut mit einfachen Nadialrippen und find 


zur foftematifchen Beftimmungs doch befunden fie die Eriftenz der 
ie im Wäldengebirge.. — Quarterly journ. geol. 1854. ge 
5 17. tb. 18. fig. 27. 30. 
1 gel von ir fol ein Ralter der Gattung Satyrus borfommen. 2 
%, Geogn. terr. tert. 230. 

Raupen im Bernftein ſollen der Gattung eh u 
venborft, Schlef. Berhandt. 1834. 93. Y 

















am Grunde, duch den dicken kegelförmigen Leib mit. 
Haaren und den kolbigen ober prismatiſchen, oft fein zugefpigten 
Beide —— in welche ſie ſich gegenwärtig ſondern, 
während ber Tertiärzeit repräſentirt geweſen zu fein; aber 
Überrefte noch nicht näher bekannt, die älteren aus bem 
Schiefer trogen jeder zuverläffigen Deutung, 


2. Familie. Sphingidae. 
Sphinx L. 


Die Sphingiden Haben in ihrer typifchen Gattung 
nur wenig ausgefehweifte Flügel und einen Eegelförmigen, 
Hinterleib. Ihnen fehreibt man juraſſiſche und Bernſteinreſte zu. 


Sp. Schroeteri. Ban 
Germar, ‘Nova act. acad. Leopold. XIX, 193. — „@röter, Meat ] 
2. 3. Big. 16. — Giebel, Deutſchl. Petrefact, 044 
Das Eremplar im lithographif—hen Schiefer Eeterbeens gleicht in Gröfe 2 
Habitus unferm Sph, ligustri, geftattet aber keine eingehende Vergleichung 


3. Familie. Zygaenidae. 


Bei den Zygänen find die Flügel abgerundet, der Hinterleib 
lich, walzenförmig und ftumpf und bie Fühler bald kolbig, 
gekrümmt, E77 

Im Mergel von Air beobachtete Marcel de Serres eine nicht ganz 
ftimmbare Bygäna und zwei Sefien, eine der Sesia vespiformis ähnliche und 
zweite von der Größe der 8. brosiformis, aber mit kürzerm und dickerm Köme- 


IH. Zunft. Noeturna. 3 


Die Nachtfalter zeichnen ſich aus durch ihre borſtenförmigen, bei 
Männchen Häufig doppelt fammförmigen Fühler von noch * 
länge, den —F großen Rüſſel mit kleinen Taſtern und die oft mit 
Siachel am Grunde verſehenen Vorderſchienen. Die Raupen 
und fpinnen fid) ein Gewebe. Die Familien waren | 
vertreten. ur 








- Psendobombyeidae. 


4. Familie. Bombyeidae. 


Bombyx Schr. 


Bei den Spinnern breiten ſich die Flügel in der Ruhe faſt gan aus 
‚ober liegen nur flach dachförmig an, die Zafter find Kurz und die Fühler 
ber Männchen kammförmig, der Nüffel Fury und verfümmert. Der typir 
ſchen Gattung Bombyx, bei welcher der Vorderrand: der Unterflügel unter 
den Dberflügeln mehr oder weniger vorragt, feinen einige tertiäre Foſſil- 
teſte anzugehören. n 


Bombycites oeningensis. 
‚Heer, Infectenfauna II. 183. Tf. 14. Fig. 7. — Giebel, Deutſchl. Petre- 
644. 


Die beiden Eremplare von Öningen zeigen einen weißgrauen Leib mit eigene 
thlmlichem öligen Glanz. Bei dem Weibchen ift der Hinterleib did, hinter der 
Mitte am dickſten und aus fieben gleich langen Segmenten beftehend, die erſten 
erſelben erfcheinen gekörnt. Der männliche Hinterleib ift — und langlich oval, 
Weitere Auskunft geben die Eremplare nicht. 


Unbeftimmte Arten. 
Auch im Mergel von Air wurde ein Spinner der Gattung Bombyx oder 
Cossonus angehörig beobachtet. — Marcel de Serres, Geogn. ter. tert. 330. — 
‚Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 352. 


5. Familie. Pseudobombyeidae. 


5 Psyche Fabr. 

Dieſe umfangreiche Familie ſchließt ſich der vorigen ziemlich eng an. 
Ihre Mitglieder haben einen kurzen eiförmigen Körper, kurze dachartig ger 
Tegte Flügel mit Haltapparat, der den ächten Bombyeinen fehlt, und bor- 
fenförmige, mehr weniger gefämmte Fühler. Von ihren Gattungen fdeint 
allein Pſyche ſchon in Tertiärbildungen vorzukommen, bei der die Weibchen 
fo auffallend von den Männchen verſchieden find, flügellos, Kopf, Bruft 
umd Beine Mein, aber der Hinterleib fehr groß. Die Raupen, Sadträger 
genannt, fielen in einer walzigen, aus Pflanzentheilen zufammengemeb- 
tem Röhre. 

2 Ps. Pincella, 
+ — Inſectenfauna II. 184. If, 14. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. veur ⸗ 


Ein En Sarvenfa von Öningen, 14 Linien lang und 5 Linien breit, dem 
der Ps. graminella fehr ähnlich, auf den erften Blick einem Zannenzäpfchen ver- 
gleihbar; Kraun, am Grunde mit einer kurzen hervorftehenden Röhre, von da bis 
über die Mitte hinaus mit unterbrochenen Längslinien, die von den zum Bau ver- 
wendeten Zannennadeln herrühren, 


290 Inseeta. Lepidopieras  Nocturnas 


6. Familie. Noctuidae. 


Noctuites Heer. 


Die Eulen daracterifirt der kutze, dick kegelförmige Leib, die ſchua— 
len, gerade abgefiugten Dberflügel, die meift einfach berftenförmigen Füh 
fer und bie etwas verlängerten after. Ihre nur in ben Vertiäfchichten 
von Naboboj beobachteten Foſſilreſte geben über die nähere Vermandtfcaft 
zu ben lebenden Gattungen feine befriedigende Auskunft, ——— 
unter dem allgemeinen Namen beſchreibt. 


N. Haidingeri. — on 
Heer, Infectenfaung IL 185. Tf. 14. Fig. 9. — Giebel, Deutſcht Ye 
fact. 644, —* 
Der zerdrückte Thorar des einzigen Eremplars iſt braunſchwarz, der 
kegelformig, braun, an den Raͤndern dunkler, die Oberflügel nad; hinten 
und faft gerade abgeftugt, der Rand felbft ſehr ſchwach gekerbt mit acht 
dunfelbraun. 
N. effossa. 
Heer, Infectenfauna II. 185. If. 14. Big. 10. — Giebel, Deutſchl. Pets 
644. 





x 


fact, 
Ein 10 Linien ‚langer, 4Y, Linien breiter Flligel, am Grunde ſchmet, 
mählig erweitert, Hinten ziemlich gerade abgeftugt, ſchwach gekerbt, gelbbraum. 


7. $amilie. Phalaenidae. 


Phalaenites Heer. 


Die Spanner haben breite, in der Ruhe meift ausgebreitete Flügel 
mit Querbinden, bald einfach, bald gezadt und die hinteren —— 
ſchwanzt. Zwei ſolcher Flügel wurden bei Radoboj gefammelt. 


Ph. erenata. 
gar, Infectenfaung IL 186. If. 14, Fig. 11. — Giebel, Deutſch Pr 


ai Flügel ift 13%, Linien lang und 7 Linien breit, an der 

breit, am Hinterrand ziemlich tief gekerbt, ſcheinbar mit fieben Bähnen, in der 
Buchten deutliche Linien verlaufen. Die Schulterader Läuft vor der Flügt 

den Rand aus; die äußere Mittelader biegt fi anfangs ſtark nad) innen, 

dann einen ftumpfen Winkel, geht nach dem Außenrande und mündet neben ber 
Säulterader in den Rand. Bon ihr entfpringen vier Üfte. Die innere Mittelader 
teilt ſich in drei, parallel nach dem Hintercande verlaufende Üfte. Die Farbe des 
lüigels ift Hellgelöbraun, am Hinterrande etwas dunffer, in der Flügelmitte ein 
großer dunfelbrauner Flecken. 


Ph. obsoleta. r 
Heer, Infectenfauna IT. 1897. &f. 14. Big. 12. — Giebel, Deutfchl. Petne 
fact, 644, E 
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Der Flügel ift nur 7Y, Linien lang, 3%, Linien breit, am Grunde fehmal, 
mit ſchiefem Hinfercande, ftumpf zugerundeten Giten, hellgelbgrau, an einzelnen 


Unbeftimmte Arten. 
Cine fraglhe Phaläna, ennähnt aub Curtis aub dem Mergel von is, — 
Jameson, Edinb. philos. journ. 1829. VIL. 195, 


IV. 3 unft. Microlepidoptera. 


Die Microlepidopteren find die Fleinften Schmetterlinge, zugleich aber 
auch die zahlteichften. Ihr gemeinfhaftlicher Character liegt in den langen 
borftenförnigen Fühlern und in der Nadtheit ihrer meift: fechzehnfüßigen 
Raupen. Flügel, Leib, Beine ändern nad Familien und Gattungen mans 
nichfach ab. Im früheren Schöpfungsperioden feinen nur die Wider 
und Motten vertreten gewefen zu fein. 


8. Familie. Tortricidae. 


Die Willer Haben einen kurzen dicken Körper, fein geferbte, borften- 
förmige Fühler und am Vorderrande ausgefchweifte Worderflügel, welche 
dachartig den Leib und die gefalteten Hinterflügel bededen. 

Gravenhorft erwähnt Bernfteinarten aus der Verwandtfhaft der lebenden 
Tortrix lecheana, arcuana, urticana, falcana. Schleſiſche Verhandl. 1854. 92. 


9. Bamilie. Tineadae. 


Babdenformige Fühler, feine fpige Taſter, ſchmale ungetheilte,, am Rande 
aefranfte Flügel, von denen die hinteren breiter und in der Ruhe gefaltet 
find, aracterifiren das ungeheuere Heer der Iebenden Motten. Sie treten 
im undeutlichen Spuren ſchon in älteren Formationen auf, in deutlichen 
jedoch erft in tertiären Bildungen. 


Ypsolophus Fbr. 


Diefer Heinen Gattung, welche Babrieins von der Linneiſchen Alucita 
fonderte, viele Zepidopterologen aber wieder mit derfelben vereinigten, ſchreibt 
Germar eine tertiäre Art zu. 


Y. insignis, 
 Gerinar,, Insect. protog. spec. tb. 20. — Giebel, Deutſchl. Petrefact, 644; 
Das einzige Eremplar aus der Braunkohle bei Bonn ift 10 Linien lang und 
alfo größer ‚ald die. einheimiſchen befonderen Arten. Der feinere Bau iſt leider 
weder in der Befchreibung noch Abbildung angegeben worden. Man unterfdeidet 
den rundlichen Kopf mit nach hinten gerichteten Füblern und fehr Tangen Zarten, 
den Leib, die Flügel und die verftümmelten Beine. 
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Unbeftimmte Arten. 2 
Graf Sternberg deutet eigenthümlihe Gänge in Blättern ber 
formation auf Mottenlarven, die indeß die wirkliche Eriſtenz von Motten Beine 
wegs außer Zweifel fegen. 
Zehireiche Arten der Gattung Tinen, als der T. culmella und 
verwandt, kommen nad Gravenhorft im Bernftein vor. Schlefifche 
104. m. h 


Vierte Ordnung. 
Diptera. 


Die ſehr umfangsreiche Ordnung ber Dipteren oder Zweiſlügler zeich 
ut ih durch nur zwei oder gar feine Flügel, faugende Mundtheile, fiets 
Meattechten Kopf, zwei bis drei Deellen auf dem Scheitel, ſehr grofe Au— 
a0, auf der Stirn eingelentte Fühler mit ſeht veränderlicher —— 

Thorarringe, gleichgebildete Beine mit fünf Fußgliebern um 
vu am Iepten, den geftielten Hinterleib und die weiche Köt, 


1 1 
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perhaut vor den anderen Inſectenordnungen aus. Am Kopfe nehmen 
häufig die ftarf-gewölbten Augen. den größten Raum ein und laffen nur 
einen‘ ſehr ſchmalen Scheitel ‚und Stirn frei Die Fühler find von ſehr 
veränderliher Ränge, faden · oder borſten · oder ſchnurförmig, bisweilen nur 
dreigliederig und dann mit langer Endborſte oder Griffel. Der fleiſchige 
Nüffel ift allermeift zurückziehbar; die Lippentaſter fehlen an ihm, aber bie 
Kiefertafter find ‚vorhanden und, ein» bis fünfgliederigz, oder der Rüſſel ift 
hornig, fehr lang, nicht: zurückziehbar, fondern wird, unter ben Leib zurüd- 
gelhlagen. Die drei Bruftzinge find in ein Stüd verſchmolzen, der Pro- 
thorag ganz unfcheinbar, oben vom Mefonotum überragt, dieſes hinten mit 
eimer das Schildchen repräfentirenden Wulſt. Die Flügel find, meift häutig 
und klar, nadt oder mehr weniger fein, behaart, oder gefledt., Außer der 
Mandader werben fie gewöhnlich von drei Hauptftämmen durchzogen , die 
NG verfchiebentlich veräfteln und. durch einige wenige Queräderchen verbin- 
den; ‚ein, eigentliches, Zellenneg in den Feldern kommt nur ausnahmsweiſe 
vor. Die Hinterflügel find völlig verfümmert, an ihrer Statt finden ſich 
geftielte Knöpfchen oder Keulen, die fogenannten Halteren. Die Beine find 
urz bis enorm lang, die Schenkel oft etwas verdidt, die Schienen lang 

amd. dünn, mit ‚oder ohne. Enddornen, ‚die Tarfen fünfgliederig, ihr erſtes 
Glied bisweilen. fehr verlängert. Der Hinterleib, beftcht gewöhnlich nur 
aus fünf Ringen, hat Feine Stacheln ober Regröhren. Der Körper der 
Fliegen ift glatt, behaart oder: mit Borſten befegt. Die Larven oder Ma- 
den befichen aus 42 bis 44 Körperringen und haben gewöhnlich gar feine 
äußeren Organe. Ihr Körper verdidt fich nach hinten und endet- plöglich; 
auch ein eigentlicher Kopf fehlt ihnen. Als Puppenhülle bedienen fie ſich 
der Reibeshaut oder bilden aus den fie umgebenden Stoffen eine ſolche, nur 
einige ſpinnen fi ein. Die Fliegen find allermeift. Heine und, fehr kleine 
Infecten, leben als Larven im Waſſer, Unrath, Mift, Früchten, faulenden 
Subftangen, als volltommene Infecten von flüffigen, thieriſchen und. pflanz ⸗ 
lichen Stoffen. Ihre Mannichfaltigkeit iſt in der „gegenwärtigen Fauna 
ſeht groß, ihre Verbreitung eine allgemeines. doch lieben fie die wärmeren 
Klimate mehr als die Fälteren. Sie fiheinen zuerft im Lias aufzutreten, 
werden im obern Jura ſchon häufiger und entfalten in dem tertiären Bil- 
dungen einen großen Bormenreihthum. "In allen Epochen kommen neben 
noch lebenden Gattungen eigenthümliche vor. «+. 


l..Brachycera. 


1. Zunft." dthericera: 


Die Larven der Athericeren haben eine. weiche, runzelige Körpenber 
dedung, mit, undeutlich abgefegten Ringen. und verwandeln fich außerhalb 
des mütterlihen Körpere. Die Fliegen befigen En Fügen on 


Siebet, dauna. Infecten. 


in 
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mäßiger Größe und auf dem Rüden des legten Glicbes eine Borſte, cin 
gliederige Kiefertafter und am Büffel zwei ober vier Borſten. Mit us 
nahme ber Oſtriden waren alle Familien bereits in ber tertiären Seit ver 
treten und eine, wie es feheint, ſchon während ber Juraepoche. 


1. Familie. Musecidae. 


Der ide, fleifchige, völlig in bie weite Mumbhöhle zurückzichbare 
Müffel, die an den Kopf angebrüdten Fühler, bie Querfurche auf bem 
Thorar vor den Flügeln und bie großen Schuppen an ben Seiten Hinter 
den Flügeln find bie einzigen und nicht einmal ganz conflanten allgemeinen 
Charactere biefer fehr umfangsreihen Familie. Ihre ungemein zahlreichen 
Gattungen find gegenwärtig über die ganze Erde verbreitet, Europa allen 
befigt mehr denn achtzig. Sie fondern fich wieder in mehrere natürfice 
Gruppen, bie wir bei der geringen Angabe ber foffilen Formen und bei 
ber zum Theil noch fehr ungenügenden Kenntniß derfelben hier nicht auf 
führen. Die bis jeht foffil beobachteten Gattungen find nur folgende. 


Phora Latr. 


Diefe Battung bildet den Typus einer Pleinen Gruppe, beren Fühler 
dicht über dem Mundrande eingelenkt find, deren vorftchende after olbig 
und borftig, der Hinterleib fechögliederig und das Bruſtſchild ohne Dia 
naht if. Die Randnerven der Plügel find bi, und aus bem zweiten em 
fpringen drei bis vier feinere Längsnerven, welche nach der &pige oder 
nach dem Innenrande verlaufen. Die Arten der Gattung Phora, deren 
Meigen ſchon über funfzig europäifche aufzähle, find Meine und fehr Heine 
Fliegen mit kugeligen Fühlern und fehr langer Borſte auf benfelben, flar- 
fen Beinen mit langen Hüften, verlängerten Hinterbeinen mit flachen 
Schenkeln. Die Flügel überragen den Hinterleib, liegen in ber Nuhe fh 
parallel, find mikroſtopiſch behaart und haben fehr dicke Randadern. 

Löw, Bernfteinfaung 44, unterfcheidet elf Arten im Bernftein, unter denen 
Peine auffallend von den lebenden einheimifhen Arten abweidt. 


Calobata Fbr. 

Zur Gruppe der LKeptopodeen gehörig, mit nieberliegenden, Beinen, 
dreigliederigen Fühlern, deren drittes Glied elliptifch und comprimirt if, 
mit runden, voneinander entfernten Augen, kugeligem Kopfe, elliptifchem, 
faft nadtem Thorax ohne Quernaht, langem, walzenförmigem fünfgliederi- 
gen Dinterleibe und fehr langen dünnen Bemen mit kurzen Tarſen. Die 
Mlügel überragen den Hinterleib, liegen in der Ruhe parallel; ihre erſte 
Kingeader, bald einfach, bald doppelt, erreicht die Mitte des Vorderrandes 
nice. Die Arten, größer als die Pboren, find in Europa eben nicht zahl: 
veich, häufiger in MWkittel- und befonderd Südamerika. 

Man den zwei Urten, welche Köm, Mernfteinfauna 44, im Bernftein erfannt, 

Größe der nrößten erotifchen Urten. 
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äherten 
Rurzen, breiglieberigen Fühlen, meift fhaufelförmigen flachen Taftern, kurz 
und fpärlich beborftetem Leib, fünfgliederigem, bei dem Weibchen zugefpig- 
n Bi a Sfügeln ift die erfte Rängsader doppelt und geht 
zur Mitte des Vorderrandes. Faſt am Hundert Arten leben gegen- 
ge ag er foſſil da 
 erft ein einziger Flügel bekannt. 
Tr. antiqua, ® * 
Ba antiqua Heer, Infectenfauna II. 252. Sf. 17. 2% 15. — Bir: 
Deutſchl. Petrefat. 643. 


— 

E ſich erkennen läßt, überein. Bon den drei fepmaten ſchwarzen Bändern, 
‚viele febende Arten haben, find am Yußenrande das erfte und dritte ziemlich; weit 
jeinander entfernt, nähern ſich aber am Innenrande fo, daß fie fat zuſammen ⸗ 
und ein dreiediges weißes Band einſchließen; in der Mitte diefes fteht am 
 Wußenrand das zweite ſchwarze Flügelband, das nur einen viereckigen Fleck bildet. 

Un das dritte Band ſtößt am Aufenrand eine ſchwarze Binde, welche bis zut 

—— Im der Nähe des Flügelgrundes liegt, ein dunkier 


Cordylura Fall. 
‚Die Cordyluren haben einen compeimirt Fugelförmigen — bei» 
— are tage Mage, sibefängende Bühler und einen Fünf 
jeglieberigen, bei den Männdyen Hinten kolbigen, bei den Weibchen 
ober zugefpigten Hinterleib. Die Flügel liegen in der Nude 
el auf, reichen mit ihrer abgeſtumpften Spide wenig über den Hin 
terfeib Hinaus und ihre exfte Rängsader erreicht nicht ganz die Mitte des 
Borderranded. Die Arten leben fehr zahlreich in feuchten Sn foſſil 
iſt erſt eine tertiäre bekannt. 
6, vetusta. 
Seer, Infertenfauna I. 250. Zf. 17. si. 21. — Giebel, Deutfäl, Yainzı 


+ age vom Radeboj mit 3%, ir Langen lügen deutet auf 





Bet 


jegment, die Rlligel ui, fan irn da Ba 
derchen iſt etwas ſchiefer geftellt als bei der Lebenden Art und etwas gebogen, 


ala 
Psilites Heer. 


Der Iebenden, in it. etwa ein "Dugend vertretenen 
Gattung Psila mit he anf Elnlabe in — mit unach 
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Acalyptera. 2 — 

Außer der vorigen Gattung kommen von Acafppteren noch mehren 
im Bernftein foffil vor, deren Beftimmung —— 
liegt und über deren Arten Näheres noch nicht bekannt iſt. 

Löw, Bernfteinfauna 43, unterfheidet 28 hierher gehörige Arten, von denen 
3 nur — Gattungen firirte: die in Europa nicht 
promyza mit verlängertem dichten Kühlergliede, Preisrunden Augen und 
derigem Hinterleib, die ähnlidje, aber minder artenteiche Drosophila mit: 
derigem Dinterleib, die etwas mannichfaltigere Heteromyza mit Borften am 
vande der Rlügel, die ebenfo häufige Ephydra mit flachem ſechsgliederigen 
leibe und. die viel artenreihere Chlorops mit tellerförmigem dritten B 
und mittelftändigen Queradern der Flügel, * 


Agromyza Fall. * 

Sehr Heine Fliegen, gegenwärtig in mehr denn hundert Arten in 
Europa auf Gefträuch, Heden, an feuchten Waidſtellen Iebend. "Sie Haben 
einen halbkugeligen Kopf, niedergedrüͤckte breigliederige Fühler mit teller 
förmigem Endgliebe, eine breite Stirn, runde Augen, borfligen gewölbten 
Thotat ohne Quernaht, länglichrunden, borftigen fünfgliederigen Hinterleib 
und fange, in ber Ruhe parallele Flügel, deren doppelte Rängsader | 
bis zut Mitte des Vorderrandes reicht und deren beide Queradern 
der genähert find. Nur eine foffile Art wurde bis jept in den. 
ſchichten von Radoboj beobachte. 


A. protogaen. 
J — U, 353. 2. 17. Big. MM — Giebel, Deutfet, Yetre- 
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einzige Gremplar ift 2 Linien lang / der Hinterfeib 74, Linie, der Flü- 
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men 2 "Anthomyia Meig. 


Die Anthomhien find ganz anfehnliche liegen, von tal vorigen 
den vierglieberigen borfligen Hinterleib unterſchieden, von der achten 
ca dutch die Abweſenheit der Spigenguerader in ben Flügeln. Die 
1 treffen bei den Männchen auf der Stien zufammen oder nähern 
wenigſiens einander fehr, bei den Weibchen bleiben fie weit getrennt. 
Die Lage der Flügel ift nicht conftant, ihre vierte Längsader geht ſies 
zum Nande hin. Gegenwärtig leben über hundert Arten in Europa auf 
Geſträuch und im Grafez  foffile wurden nur, im Bernftein. * 

in den Tertiarſchichten bei Madoboj beobachtet. gi 


A. attavina, 
* Snfecenfauna 1. 248. If. 17. Big, 18. — Giebel, Deutſhi. Ya 


fact. 

— an arũndet deer auf ein 4%, Linien langes Eremplar, deſſen Hinter 

leib 2%, Linien, der Flügel 37/ Linien lang iſt. Ihr Kopf iſt ſtark zerdrüct, die 

Augen gehen auf der Stirn faſt zufammen, der Thorar iſt groß, die Flügel breit, 
mpf, ihre Querader ziemlich) lang, ſchief und etwas gebogen, ber 

5 in der Mitte nicht bauchig erweitert, die Segmente ſchwarz, jederfeits 

mit einem großen gelbbraunen Rleden, die Beine mäßig groß und behaart. 


A 
Ber Infectenfauna 11.20. 2f. 17. Big. 19. — Giebel, Deutjäl, Petre- 
A unvollftändige Eremplar hat 27, Linien lange Rlügel, einen ovalen Iho: 
rar, den Aderverlauf der vorigen, nur mit gerader Querader. 
—4A. morio, 
ns Inſectenfauna II. 249. &f, 17. Big. 20. — Giebel, Deutfäl. Petra 
Ein Eremplar von 3Y, Linien Länge, der Iporar 1Y; Linien, der dinterlei 
17%, Lnie, der Flügel 2%, Linien lang. Die Augen find einander ziemlich ge— 
nähert; der Thorar rundlich, faft fo breit tie Tangs die, Rlügel breit, über den 
reichend, mit Eleiner, ganz gerader Querader und mikroſtopiſch 
85 die Beine mäßig lang, die Schienen dicht mit "Fe 
„befegt; ber Hinterleib kurz oval, in der Mitte am dickſten, in. 


ehwas länger als das ziveite, das dritte Bürger, das lehte 
€ Stellen mit feifen langen Haaren. 2 


5 Unbeftimmte Aeten.. one 
Löw, Bernfteinfauna 43, erfannte eva ein Dußend-Lsten im Werken. —- 
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Musca L. 


Die ächten Fliegen characterifirt der halbkugelige, vorn zufammenge 
drüdte Kopf, bie fehr großen, braunen ober rothen Augen, bie Burgen 
dreigfiederigen Fühler mit verlängertem, prismatifch zufanımengebrädtem 
legten Gliede, bie längliche, den Rüffel ganz aufnehmende Rumböffnung, 
die walzenförmigen, feinborftigen Zafter, der faft vieredige, flach gewoͤlbte 
Thorax mit Quernaht und ber eirunbe, viergliederige, feinborflige Hinter 
feib. Ihre Flügel find flumpf Ianzettformig, mikroſtopiſch fein behaart 
und an der Spige mit einer Queraber verfehen. Die Arten leben bei und 
ziemlich zahlreich in Häufern, Heden, auf Blumen, fcharenweife an feude 
ten und ſchmuzigen Orten. Ihre Foffilrefte find Leider fo ungenügend em 
balten, daß die generifhe Beſtimmung und bie betaillistere Vergleichung 
mit den lebenden zu einem befriedigenden Refultat führt. 


M. lithophila. 

Germar, Nova act. acad. Leopold. XIX*. 322. tb. 33. fig. 19. — Giecbet, 
Deutſchl. Petrefact. 643. 

Diefe im lithographiſchen Schiefer von Solenhofen entdedte Fliege iſt nur im 
Körperumriß und der Flügelform erhalten und wird von Germar mit der gemeinen 
M. caruaria verglichen, ift etwaß größer als diefe, ihr Hinterleib etwas Länger, 
breiter und ftumpfer gerundet. Ber dem Mangel aller übrigen Eharactere if ei 
unmögli, über die wahre Ratur diefer wahrſcheinlichen Fliege etwas anzugeben. 


Unbeftimmte Arten. 


Sm Bernftein kommen nad Low, Bernfteinfauna 43, etwa zwölf biß vierzehn 
Arten vor, von denen aber kaum fünf bis ſechs ficher zu characterifiren find. Auch 
Defrance, Marcel de Serres und Burmeifter beobachteten aͤchte Fliegen nebſt 
Statophagen, Antbomyien u. a. im Bernftein. 

Marcel de Serres erwähnt aus dem Mergel von Air auch eine Ochtera, 
etwas Pleiner ald O. mantis. Ge&ogn. terr. tert. 233. 


Echinomyia Dum. , 


Die Echinomyien haben einen rundlich ovalen, ſtark berfligen Hinter 
leib, ein faft quabratifches letztes Fühlerglied und eine breigliederige Fühler 
borfte. Die Arten leben auf Doldenblüthen, und einer mitteleuropäifchen, 
E. echinata, fheint eine tertiäre von Oningen zu entfprechen. 


E. antiqua. 
Heer, Snfectenfauna II. 247. If. 17. Fig. 17. — Biebel, Deutfchl. Petre 
fact. 642. 
Das einzige Eopflofe Exemplar mißt 5%, Linien Länge, ift braungelb unb 
dicht mit feinen ſchwarzen Haaren befegt, zwifchen denen einzelne ſteife Borften 
hervorragen. Der Thorax fcheint Purz und did gewefen zu fein. Die Schenkel 
find ſtark, die Schienen ziemlich verdidt und dicht behaart. Der Hinterleib ift 
rundlich, fo breit wie lang, fünfgliederig. Die Flügel mit ihrem Aderverlauf ſchei⸗ 
nen nicht von den lebenden Arten abzumweichen. 


inte die Mutcben fee id dife HA euenhünfihe Gutung de 

es, ol fie micht freng deren Charactere teilt. Der 

ift fehe kurz und breit, Die Fühler fat von der Länge des Thorar 

> borftenförmig, die Augen auffallend Hein, rund. Der Thorar ermei- 

tert ſich ſeitlich nen bognig. Der Hinterleib iſt figend, kurz kegelförmig 

zugefpigt, wie es fcheint achtgliederig, Die Flügel erweitern fi) vom ftiel- 

förmigen Grunde an allmählig bis gegen die ſchief abgerundete Spitze, 

wie bei der Iebenden Gattung Systropus am Kap. Die Beine haben 

dünne Schenkel, etwa von Thoraplänge, etwas längere ſtarte Schienen und 
turze dünne Tarfen. Die einzige Art ift 

®. sphinx, ® 

Hymenoptera Brodie, Hist, foss. Insect. tb. 4. fig. 4. 

Das Thierchen ftammt aus den Purbedfchichten des Wardourthales 
nur %, Linie lang. Es hat vergrößert allerdings eine merkwürdige 
mit dem Hymenopterentypus, und diefe ſehr Pleinen Augen, ſowie —* 
Flügel unterftügen dieſe Deutung. Entſchieden dagegen ſpricht aber dı 
liche Hinterleib, die ſchwach angedeuteten Längsadern in den Flügeln en 
fache Ihorar, deffen Theilung, wenn wirklich vorhanden, aud im Koffil 
Halten hätte, da die Gliederung des Hinterleibes deutlich erhalten ift. 
auffallend geringe Größe fpricht gegen Hymenopteren. Ich dachte erft an 
wandtſchaft mit Midas unter den Dipteren wegen der, Heinen Augen und 
Fühler; aber die Korm des Thorar und Kürze und Breite des Hinterleibes weichen 
wieder zu fehr ab. Hierin ift ſchon Pipiza ähnlicher, aber die völlig abweichende 
Fühlerbildung ftört diefe Annäherung. Auch Conops zeigt ſich bis auf die ab» 

e Form des Abdomens nah verwandt. In allen einzelnen Körperverhält- 

mähert fi) am meiften und gleihmäßigften Tachinus, und in defjen Nähe 

ſcheint unfere Gattung zu gehören. Wahrſcheinlich wird fie ſich bei befferer Kennt- 
niß als ein eigenthümlicher vermittelnder Kamilientypus herausftellen. 


HB 


eis 


* 
I 


2. Familie. Myopidae. 


Eine Heine Familie, deren Mitglieder vorgeſtreckte, breigliederige, an 
den Wurzeln winfelige Fühler, einen vorgeſtrecten, gefnieten Rüſſel, keine 
Duernaht auf dem Thorar, einen fünf» oder fechögliederigen Hinterleib 
und aufliegende: Flügel haben. 

Eine Höchft merfwürdige Art diefer Familie im Bernftein deutet auf eine eis 
‚genthlimliche Gattung, welche der Myopa nah fleht, aber nicht deren 
BpomBu4 Rurit.n nen gera:karam, Wider BAD UN Gmmensschch ‚a 
Bernfteinfauna 43. 


3. Familie. BSyrphidae. 


Die Sowhiden bilden wieder ine fehe gattungereidhe Famitie, bie ben 
Dusiden in ihrer äußern Crfheinung fehe nah feht. Ihre Mitgfeer 
Haben dreiglicerige Fühler, deren Lepted Glied compemitt, vun, Ser 
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länglih) und mit einem Endgriffel, viel Häufiger aber mit einer Rüden 
borfte verfehen if. Der Rüſſel ift zurüdgegogen und Bat vier Borſten. 
Der Hinterleib ift allgemein vierglieberig. Bon ben zahlreichen lebenden 
Battungen kommen nur fehr wenige und zwar ausſchließlich in tertiären 
Bildungen vor, wo auch ganz eigentbümliche, leider noch nicht characte 
rifirte Formen auftreten. 


Syrphus Fbr. 


Diefe mpifhe Gattung ber Familie bat einen halbkugeligen Kopf, 
nadte oder haarige Augen, die bei dem Männchen auf ber Stirn zufam- 
mentreten, vorftehende Fühler, deren zwei erfte Glieder Mein, das dritte 
Preisförmig oder länglih und comprimirt ift, einen eirunden, gewölbten, 
haarigen Thorar, einen meift elliptifchen, flachen, behaarten Binterleib und 
dünne zarte Beine. Ihre lanzettförmigen Flügel find mifroftopifch behaart 
und mit faum fchiefer mittelfter Querader verfehen. Die ungemein gefräß- 
gen Larven nähren fi von Blattläufen, bie Fliegen leben auf Blumen. 
In Guropa allein kommen gegenwärtig etwa Hundert Arten vor; bie vor⸗ 
weltlichen tertiären Arten find viel feltener, doch in mancher Hinfiche fehr 
eigenthümlich. 


8. Haildingeri. 

Heer, Snfectenfauna II. 243. If. 17. Fig. 11. — Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 649. 

Es gehört diefe Art nach dem einzigen Eremplar von Radoboj zur Gruppe 
derjenigen mit einem breitlichen, ſchwarzen und gelb gebänderten Hinterleib, bem 
S. Grossulariae ähnlih, doch mit Tängerm und fehmälernm Thorax und mit 
fhmäleren gelben Binden, darin mehr dem S. ornatus gleichend, der aber gefledte 
Flügel bat, Sie mißt ohne Kopf 5%, Linien, der Hinterleib 3%, Linien Länge. 
Der Thorax ift oval und ſcheint ganz ſchwarz geweſen zu fein; die verlegten Flü⸗ 
nel laſſen den characteriftifhen Aderverlauf noch erkennen. Der Hinterleib ift oval, 
fein erftes Segment kurz und ſchwarz, das zweite mit zwei gelbbraunen Kleden, 
das dritte ſchwarz und am Grunde mit heller fehmaler Binde, ebenfo das vierte, 
das fünfte mit breiter heller Binde, welche in der Mitte von einer ſchwarzen Linie 
unterbrochen ift. 


8. Freyeri. 

Heer, Infectenfauna IT. 244. If. 17. Fig. 12. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 6412. 

Die beiden Exemplare von Radoboj deuten auf eine Art, welche dem über 
ganz Europa und einen Theil Afrikas verbreiteten S. scalaris fehr nah ſteht, un: 
terſchieden nur durch einen faft dreieckigen led auf dem zweiten Abdominalſeg⸗ 
ment, den Fleck des fünften Segmentes und durch die ſchwarze Farbe des Thorax. 
Sie mißt ohne Kopf 3%, Yinien, der Hinterleib 2 Linien, die Flügel 3%, Linien 
Panne. Der ovale Zhorar ift glänzend ſchwarz, ebenfo das Schildhen. Die Flü- 
net überragen den Hinterleib und haben das characteriftifhe Geäder. Der Binter 
lelb iſt laͤnglich oval und glänzend kohlenſchwarz, fein zweites Segment etwas 
Kinaor als das dritte, das vierte viel fürzer und das fünfte ganz verfürzt. Jedes 

hat jederfeita einen hellen Flecken, der fih bis auf den Rüden zieht: die 
| &enmenten find dreieckig, die des fünften oval, 
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— — 
dem S. balleatus und zeichnet ſich wiederum durch die Färbung des Hinterleibes 
aus. Diefer ift 2% Linien lang, odal, fein erſtes Segment fehr Eurz und dunfel, 
rn drei vom ziemlich gleicher Länge und ganz heil, der Vorderrand eines 
einem fhmalen fepwarzen Duerbande, der Hinterrand Hell gefärbt und 
davor ein linienförmiges ſchwarzes Querband; das fünfte Segment nad) Hinten 
farf verfchmälert und mit einem dunkeln Kleden verfehen, das ſehr kurze fechste 
| 


“u 8. infumatun. 
he Infectenfauna Il. 246. If. 17. Fig. 14: — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 


Sr Art weicht mehr von den vorigen ab und nähert ſich der Gruppe Doros. 
mißt in den beiden Eopflofen Exemplaren von Nadobej 3%, Linien Länge und 
fo biel die Flügel. Letztere find Helbräuntich, am Rande und der Spitze ſchwarz, 
Aderverlauf nicht eigenthümlich. Der Hinterleib iſt chlindriſch; fein — 
ent fo breit wie die folgenden, blaß gefärbt, nur in der Mitte mit einer 
ſchwarzen Linie, das folgende vieredig und ſchwarz, in der Mitte mit, einem fchmas 
len hellen Querband, mit fharf abgefegten Rändern, das vierte Segment 
F, heil, hinten mit ſchmalem ſchwarzen Bande, das fünfte viel kürzer und 
dis lette undeutlich. Der ganze Hinterleib ift dicht mit ſehr feinen voͤrchen befett. 
or Unbeftimmte Arten. 
3m Bernftein find Syrphen nicht felten, zugleich mit. Arten zweier “om 
gangenen Gattungen, deren eine vom Anfehn der Xylota’ift, aber außer den. bes 
wehrten Hinterfchenkeln auch ftart bewehrte Vorderſchenkel hat; die andere zeichnet 
fi) durch ungemein kurze und biete Beine aus, Löw, Bernfteinfauna 43. 
Die nah verwandtere Gattung Rhingia fol nad Hope im Mergel von Air 
vorkommen. Transact. entomol. soc. 1817. IV. 252. 


i Helophilus Meig- 
vr Gattung iſt in nur wenigen europäiſchen Arten bekannt und 
vorgeſtreckte breiglieberige Fühler mit tellerförmigem Enögliede, einen 
jeligen Kopf, einen fein behaarten gemölbten Thorax mit drei ſchwar ⸗ 
Strichen, flachen fünfglieberigen Hinterleib und eine vierte tiefbuchtige 
aber in den Flügeln. Germar zieht hierher freilich mit gereehten 
eine Art aus der Braunkohle bei Bonn. 
HM. primarius. 
Germar, Insect. protog: spec. tb. 25. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 642. 
Der Kopf ift undeutlich, dem Thorar angedrückt, diefer ift Furz und von der 
Breite des Hinterleibes: Die Flügel feinen den Hinterleib überragt zu haben, 
und wenn auch ihr Hinteres Ende fehlt, fo Läßt ſich doch nicht annehmen, daß die 
ngsaber buchtig wars auch deren Afte verlaufen abweichend von *8 
die dritte Lngeader gabelt ſich, was bei der 


interleib dfeitig, 
Eee 


tänger, das ſechste unvollftändig. Der Aderverlauf deutet * an won 
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eigenthümliche Gattung, doch find die Flügel unvolftändig, und da weder Befcher- 
noch Abbildung befeiedigenden 


2* 1 Kt mi ic Ne ana Untın 3 Driginalerempian 
Di Begabung einer neuen Oattung zu gamag. a — 
— 4 

Sphegina Meig. — 


JJ 
lergliede, vorn ſtark verengtem Hinterleibe und keulenförmigen, 
Hinterſchenteln. 


Eine ganze Reihe von Arten theils dom Habitus — 
— des mit mfdidenen Ghana von Sphei 
wurden im Bernftein beobachtet. Löw, Bernfteinfauna 43, 


Volucella Fabr. 


Die Volucellen find große und fehr große Sytphiden — 
lãnglichen comprimirten Fühlergliede, walzenförmigen feinhaarigen 
eirundem Thorar ziemlich arten Beinen, Halb offenen Flügeln und fü 
gliederigem eirunden Hinterleibe. Die Zahl der europäifchen — — 
gering. 

Der größte im Bernftein vorkommende Syrphide gehört nach Löw 
tung an. Derfelbe gedenkt noch des Vorkommens anderer Arten nah 
Gattungen, von denen zwei Cheilofien zu fein ſcheinen, aber von dem bekannm 
Arten darin abweichen, daß die Spigenquerader beinahe in die Flügelfpige mün- 
det, wodurd; der Aderverlauf dem der Myopinen fehr ähnlich wird. Bernftein 
fauna 42. 


IL. Zunft. Notacantha. 


Diefe in der gegenwärtigen Schöpfung nur zwei Familien 
Zunft unterſcheidet ſich von den Arhericeren hauptſächlich dadurch, 
Larven deutlich gegliedert und mit Horniger Hülle verfehen find, 2. 
felben Ieben im Waffer. Die Fliegen haben dreiglieberige Fühfer, 
legtes Glied aus drei bis acht Ringen befteht, zwei · bis breigli v4 
ſter umd einen großen zurüdziehbaren Rüſſel mit fehr Beinen 
Von beiden lebenden Familien wurden tertiäre Mepräfentanten 


4. Bamilie. Stratiomyidae. 


lehte Fühlerglied hat eine Borfte oder einen Griffel und if 
hoͤchſtens fünfeingelig, der Zafter dreigtiederig, die Flügel mit Maren Adern 
und einer fechsediger Mittelzelle, der Hinterleib fünfglieberig, die 
mit drei Afterflauen. Die Gattungen leben gegenwärtig nicht ſehr 
zeich, find meift auch arm an Arten. Ihr tertiäres Vorkommen bebarf 
noch fehr der nähern Prüfung. 








Hinterleib. Die Beine haben’ kurze, in der Mitte: ziemlich ſtark verdickte 
Schenkel, etwas längere und fi ſchwach erweiternde Schienen, ſowie ein 
verlängertes erſtes Fußglied. Im Blügelgeäder theilt ſich die. Schulterader 
nahe der Baſis und mündet mit beiden Äſten bald Hinter der Mitte in-den 
Rand. Ein Queräderchen verbindet fie nicht weit vom Grunde mit der 
| Mambaber. Die äufere Mittelaber gabelt ih in der Mitte und it Hier 
durch ein Queräderhen mit der Schulteraber verbunden. Die innere Mit- 








dem innern Afte der äußern Mittelaber ebenfalls durch ein: winkeliges, 
einen Rängsaft ausfendendes Queräderchen verbunden, wodurch eine fehr 
—F ſechsſeitige Mittelzelle entſteht. Dieſe Zelle iſt bei den Stratiomyiden 

jorhanden, aber anders geſtaltet und anders gelegen. Auch bei dem ſonſt 
nicht ganz unahnlichen Xylophagus, wo diefe Mittelgelle gleichfalls lang 
und ſchmal ift, Hat diefelbe doch auch ihre Rage zwifchen einem Schulter: 
aſte und der äußern Mittelader. Ich dachte, noch an Pipunculus mit feir 
mem fehr veränderlichen Geäder, aber bei ihm zeigen bie Hauptabern ein 
wefentlich anderes Verhalten. Es Fann daher die Stellung biefer Gattung 
hier unter ben Stratiomyiden immer nur als eine vorläufige betrachtet werden. 


€. eximia. ® 
Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VIL. 296. tb. 6. fig. 12. 
Das einzige Eremplar von Yir ift 4%, Linien lang und ziemlich volftändig. 
begleitet Curtis feine, Abbildung mit nur fehr dürftigen Notizen und # 
unfere Gattungscharacteriſtit nur nad) der Abbildung entworfen. 


* unbeſtimmte Arten. 

3m Mergel von Air wurden mehrere hierher gehörige Formen beobachtet, fo 
‚ine Oxycera von der Größe det Stratiomys chamaeleon, ein ziemlich Kleiner, 
‚aber fcharf gekennzeichnete Nemotelus, ein ziemlich großer Sargus mit durdjfdjei> 
menden Flügeln und ſchwaͤrzlichen mittleren Mondchen. Marcel de — Geoga. 
terr. tert. 232. — Hope, Transact. entomol, soc. 1847, IV. 25; 


5. Familie. Xylophagidae, 


Bei den Zylophagen ift das legte Fühlerglied achtringelig * ohne 
Borſte oder Griffel, der Taſier zweigliederig und der Hinterleib ſieben · oder 
achtgliederig. Die ſehr wenigen Gattungen leben bei uns in Wäldern und 
‚gehören zu den feltneren liegen, Nur eine von ihnen. ift tertiär bekannt, 
augleich aber zwei eigenthümliche aus dem Bernfkein.. 
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Xylophagus Meig. 

Diefe typiſche Gattung zeichnet fich durch Ihr zweites becperfärmige 
Fühlerglied, den flachgedrüdten Kopf mit eingezogenem Rüfſel unb ben lan 
gen fiebengliederigen, bei den Männchen walzen «, bei den Weibchen kegel 
förmigen Dinterleib aus. Die wenigen Arten Halten ih an Baumflim 
men, ihre Larven im faulen Holze auf; bie foſſilen find nicht näher bekannt. 

ine fhöne große Urt im Bernftein nennt Löw X. Mengeanus. KBeraftein 
fauna 39. 


Im Mergel von Wir wurde eine dem X. ater nah verwandte Urt beobachtet. 
Marcel de Serres, Gö&ogn. terr. tert. 232. 


Bolbomyia Loew. 


Eine in ihrem Vorkommen auf ben Bernſtein beſchränkte Gattung, 
der Rüppelia ziemlih nahe ftehend, mit vier- oder fünfringeligen Iegtem 
Zühlerglied, von dem der erſte Ringel fehr vergrößert und geſchwollen if, 

Bwei Arten werden von Löw diefer Gattung zugefchrieben. Bernfteinfaung 3 


Habrosoma Loew. 


Ebenfalls in ihrem Vorkommen auf ben Bernftein befchräntt, im He 
bitus den Bombyliariern zunächftftehend, mit brittem, kurz cylinbeifchem, 
gar nicht geringeltem, überall behaartem Fühlergliede und dadurch höcht 
merfwürdig ausgezeichnet. 

Löw nennt das einzige Eremplar H. antiqua. Bernfteinfauna 39. — Dieſer 
Battungsname darf nicht mit dem Ragernamen Habrocoma verwechfelt werden. 


Il. Zunft. Zunystomala. 


Die hierher gehörigen zahlreichen Familien zeichnen ſich mehr buch 
ihre Larven als durch die Fliegen aus. Die Larven der Rotacanthen und 
Athericeren haben nämlich zwei große Luftlöcher am Hinterende oder ein 
Ihwanzförmiges Athemrohr, eine Fegelfürmige Geftalt, keinen Kopf und 
feine Füße, häuten ſich auch nicht; die Larven ber Tanyſtomaten dagegen 
befigen deutliche Ringe, zwei Luftlöcher am erften und zwei am legten Le 
besringe, fie häuten fi und haben Dornen und Stacheln. Bei den Fler 
gen ift der Zafter ein» bis zmeigliederig, der Nüffel mehr weniger hervor 
tagend, die Unterlippe gewöhnlich hornig, mit vier ober ſechs Borften. Die 
lebenden Familien waren faft fämmtli in der Xertiärzeit vertreten, ihre 
älteften Nepräfentanten lagern im Juragebirge. 


6. Familie. Dolichopodidae. 


fehr umfangsreiche Familie, deren Mitglieder meift von mittler 
den eingliederigen Zafter, das britte flache Fühlerglied mit 
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Endborfte, den etwas vorfihenden Nüffel, den Mangel einer Quernaht 
auf dem Xhorap, die aufliegenden Flügel mit nad) der Wurzel gerüdter 
Querader und durch den fechegliederigen Hinterleib characteriſirt find. 
meiften der jegt in Europa einheimifchen Gattungen find im Bern- 
flein beobachtet worden. 


Chrysotus Meig. 
Kleine Fliegen mit ‚vorgeftredten dreigliederigen Fühlern, deren drittes 
Glied tellerförmig und behaart iſt und an der Spitze eine behaarte abge · 
bogene Borſte trägt. Die großen Negaugen treffen auf der Stirn nicht 
äufammen. Der Hinterleib fpigt ſich bei den Weibchen zu, bei den Männs 
Gen hat, er zwei Heine haarige Fäden am Aftergliede, Die Arten find 
nicht ſehr zahlreich bei uns. n 
Chr. setosus. ® 
Diefe Art gründet fih auf ein 1%, Linie langes Eremplar im Bernſtein in 
der Leipziger Univerfitätsfammlung und ähnelt den lebenden Arten fehr. Auf dem 
Scheitel hinter den Fühlern ftehen zwei ftraffe Borften von halber Flhlerlänge. 
Der Thorar ift hoch gewölbt, ziemlich kurz, grünlich glänzend, mit einzelnen Bor 
fen befetzt. Im den Flügeln fpaltet fi der Hauptaft der Schulterader etwa in 
der Mitte in zwei ganz Dicht nebeneinander. verlaufende Uft; Das’ Queräderchen 
X Schulter» und aͤußerer Mittelader finde ich nicht, das zur innern Mittel: 
liegt in der Rlügelmitte. Der Hinterleib it ziemlich dit, zugefpißt, die 
S el find von mäßiger Stärke, die Schienen etwas länger, die vorderen fehr 
undeutlich, die hinteren ftarf beborftet, die Füße faſt von Schienenlänge. J 
Löw beobachtete zahlreiche Exemplare im Bernſtein. 


Medeterus Fisch. 


Die zahlreichen Arten diefer Gattung unterfcheiden ſich fogleich durch 
den Fühlerbau von voriger. Das dritte Fühlerglied ift nämlich länger, 
eiförmig, flach und trägt eine deutlich zweigliederige Borſte. Die Augen 
find auf dem Scheitel getrennt, der Nüffel kurz, der Thorax gewölbt, ber 
Hinterleib kurz umd ziemlich flach, bei den Männchen das Afterglied ums 
gebogen und mit zwei haarigen Fäden, die aufliegenden Flügel länger als 
der Hinterleib mit deutlicher Auerader zwifchen den Längsäften, die Beine 
siemlich lang, die Schienen kurz beborftet und mit Enddornen. Ich fenne 
nur eine Art: 


Me. Frauenfeldi. · r 

Enn Bernfleineremplar in der Sammlung des Sächfifh: thüringiſchen Vereins 
17%, Linie lang. Der Kopf ift ziemlich Flein, kurz, auf dem Scheitel zwiſchen dem 
Augen mit zwei ftraffen Borften wie Chrysotus setosus, aber das dritte Fühler 
= iſt deutlich länger und deffen Borſte ziveigliederig, das erfte Glied ftärfer als 
ieite. Der Rüſſel ift kurz, Der Thorar ift mäßig gemölbt und, mit einzel 

en befet. Der Hinterleib ift ſehr kurz kegelförmig, ftumpf zugefpist und 
* weibfiches Geſchlehe Im den diaren Ailigeln mündet die Subcofta ſhon 
Drittel an den Rand, und die Querader zwiſchen beiden Mitteladern ſteht 
der Flügelmitte. Die Halteren find ziemlich di geröpft. Die Inge 





Unbeftimmte Dolichopodiden. 
Dolichopus, — * ————— 
e 
ee 


ader an ber Flügelfpige, im Bernftein nur 
Porphyrops, ziemlid artenreich geg. und im, Ba 
Tänglichen zugefpigten Fühlergliede mit einer feinhaarigen abgebogene 
Psilopus mit drittem Preisrunden Fühlergliede und Borfte und” 
ner Querader in der Blügelfpige, in fehr wenigen lebenden und, 


7. Familie. Pipuneulidae. or — 
Pipunculus Latr, — 


Diefe höchſ hatactttiſt ſche. Gatumng und Bamilie hat 
Halbfugeligen Kopf, Blutrothe Augen einen Furyen verborgenen 


große Flügel mit deranderlichem Aderverlauf. Die eben nichk ; 
Arten leben auf Geſtraͤuch und im Grafe. u 
Die einzige Lt im Bernfein, P. Suceini, fteht dem P. Bea | 
Aderverlauf der Flügel fehr nah. Löw, Bernfteinfauna 42, 
81. $amitte. +Empldkiaen we iuiiin 
— 
Die Empiden characteriſirt der hornige, hervorſtehende Nüffel m 
gekrümmten Taſtern, die gerade ausgeſtrecten, runden, 
fer, deren lebtes Glied ungeringelt, aber mit einer Borſte ober 
verfehen iſt, die parallel aufliegenden Flügel, der fiebenglieberige 
und zivei Afterflauen, Die Gattungen find in der heutigen \ 
Fauna eben micht zahlreich und nur einige don ihnen entfalten eimen Kir 
achtenswerthen Artenreichthum, und diefe waren bereits in der Vertiängeit 
vertreten neben eigenthümlichen, Leider noch nicht näher bekannten Gattin 
gen. Ihre Älteften Spuren — im Juragebirge. 


El — 
Die umfangsreicäfte und am weiteſten verbreitete —— 
Arten in der Tertiärgeit nicht felten geweſen zu fein feinen. 
einen kugeligen, „ binten etwas comprimirten Kapfı, — 
Männchen oben zuſammenſtoßende, bei den Weibchen 










ſiante 
ten Hinterfeib. Die Arten find ſehe räuberifejen Naturells und leben auf 
 Geffräuc und in Wäldern, die foffifen find noch ſehr wenig bekannt. 
E. Poeppigi. * 
Ein Bernfteineremplar der Leipziger Univerfitätsfammlung von faft 4 







und 4 £inien langen, 1%, ®inie breiten Mlügeln ordme id nur 
Gattung unter. Die Fühler und der Rüffel find durd) einen 
entzogen und bie hintere Wurzelzelle in —————— 
die vordere, wonach die Art zur Gattung Brachystoma und in —— 
gehörte, wogegen wieder andere Eigenthümlichteiten ſprechen. Da 
‚hier in Betracht kommenden Gattungen erft durch Löw's Arbeit ihre ſchaͤrfere Pr 
geänzung erhalten werden, fo befcränke ich mich auf die Beſchreibung des — 


Ana 3e Der in bee Mike ve 
Hinterleid verdünnt ſich almähfig und it an der Spige fumpf abgerundet, 
Dicht und fein behaart. Bon den Blügeln iſt nur der. rechte vorhanden und ganz 
Deutlich. Die Schulterader läuft in der Flügelmitte an den Rand, mit dem fie 
Grunde durch ein Queräderhen verbunden ift. Im erften Drittel gibt fie einen 
ab, der ſih alßbald gabelt und feinen äußern Zweig der Schulterader parallel 
Rande fendet, mit diefem und dem Ende jener durch ein Mahl verbunden; 
dieſer Gegend gibt der innere Zweig den ganz Brachuftomen aͤhnlichen Neben- 
sweig ab, der gleichfalls zur Spige läuft, Dev folgende vom Plügelgrunde ents 
Fpringende Stamm läuft einfach zum Innenrande, ift an der Gabel des Schulter- 
aderaſtes mit diefem durch eine Querader verbunden, von welcher ein jenem paral- 
leler Längsaft zum Innenrande geht. Diefer iſt am hintern Drittel wieder durch 
eine Querader mit dem Hauptftamme verbunden, die gleichfalls einen Längsaft aus- 
fendet. Die drifte Hauptader oder innere Mittelaber verbindet fich gleichfalls durch 
eine Querader mit dem zweiten oder der äußern Mittelader, nur wenig fpäter als 
diefe mit dem Schulteraft. Auch von diefer Ader geht ein befonderer Aſt zum 
de. In dem Analfelde mit tief geferbtem Rande verläuft ein ſich ſehr 
gabelnder Aft, der am Grunde der innern Mittelader entfpringt. Die Halte: 
find dünn geftielt und mit kurzer, fehr dicker Keule verfehen. Die Beine find 
und dünn, nicht behaart, die Schenkel von gleicher Länge, etwas verdickt, 
cylindtiſch, dünn, die beiden hinteren Paare Länger ale —— 
zwei Endſtacheln bewehrt. Das erſte Fußglied etwas länger als die Halbe 
; die drei folgenden zufammen Fürzer, und ſchnell an Länge abnehmend. 
Die bewehrten Schienen erinnern an Pachymeria, doch find bei diefer die Schenkel 
dieer, Die Schienen Fürzer, Der Hinterlib und die Qalteren anders getaltet, 







’ 


E. carbonum. mag 
‚Germar, Insect, protog. spec. tb. 21. — Giebel, Petrefact. Deutfit. 042. 
ag 6 Saum: ilenen mebeftiifäen K more Faun ju we 

bon der en me au 
BT : Kopf if Men und freisrund, 3 head ut un Im 
der Hinterleib art nur felpegliederig, die Rlligel etwas 
Fauım den Hinterleib Überragend. ——————— 
die Flügel 5 Linien lang und 1%, Linie er 
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Unbeftimmte Arten. 

Löw, Bernfteinfaung 41, beobachtete im Bernftein 16 Nieten, barumter viel, 
deren Weibchen gefiederte Beine haben, und E. pulrvillata, ausgezeichnet duzd bie 
Größe der Klauenpoliter. 

Im Mergel von Air wurde eine ber E. tessellata verwandte Urt beobachtet 
Marcel de Serres, Geogn. terr. tert. 332. — Hope, 'Transact. entomol. soe. 
1847. IV. 253. 

Ebenfalls aus dem Mergel von Xir bildet Curtis noch eine faft 4 Linien lange 
Art ab, Über deren generifhe Stellung man nad der Abbildung nicht ind Keine 
kommen kann. Die Schulterader gibt vor der Mitte einen Aft ab und biefer ga: 
beit fih. Die äußere Mittelader läuft geradlinig zur Epige. Der Hinterleib M 
am Grunde etwas verengt, hinten kurz zugefpist, die Schenkel ſchwach verbidt, 
die Schienen fehr lang. Jameson, Edinb. phil. mag. 1929. VIL 296. tb. 6. fie. 11. 


Rhamphomyia Hgg. 


Die Arten dieſer Gattung unterfcheiden ſich von voriger hauptſächlich 
durch den gänzlihen Mangel der in der Flügelfpige befindlichen Gabelaber 
und durch den fehr kurzen Griffel an ber Fühlerfpige. Ste find in Eu— 
ropa ebenfo zahlreich wie die Empiden. 

Im Bernftein kommen 21 Urten vor, darunter zeichnet fi) Rh. ungulina 
durch gewaltig große Klauen und Pulvillen, Rh. distans durch voneinander mi 
fernte Augen bei dem Maͤnnchen, Rh. crinitarsis durch den verlängerten und lang 
behaarten Metatarfus der Hinterbeine aus; bei anderen Arten, wie Rh. ptilepe 
Rh. pteropa, Rh. antipedalis, Rh. formosa, Rh. remitarsis u. a. haben die Weil 
chen gefiederte Beine. Löw, Bernfteinfauna 41. 

Löm erwähnt a. a.D. noch das Vorkommen dreier Arten der Gattung Lepto- 
peza, unter denen L. clavipes fi) durch keulenförmige Hinterfhienen auszeichnet. 
Behn andere Arten begründen fünf eigenthümliche Gattungen diefer Familie. 


Gloma Meig. 


Eine von Meigen nur in einer europäifchen Art gekannte Gattung, 
ausgezeichnet dur das britte fugelige Fühlerglied mit Endborſte und ben 
ſenkrechten verdickten Rüſſel. 

Bon den drei im Bernſtein vorkommenden Arten bat nur Gl. hirta daſſelbe 


kugelige Endfühlerglied; Gl. acuticornis und Gl. palpata haben dagegen ein fpigeb 
drittes Kühlerglied. Löw, Bernfteinfauna 41. 


+‘ 


Hasmona. * 


Das ältefte Mitglied der Empidenfamilie weicht fehr erheblich von den 
fpäteren ab, obwohl ber Habitus im Allgemeinen auf Empis hinweiſt. 
Seine Augen find relativ Bleiner, der Thorax aber rundlich, groß, gemölbt, 
der Hinterleib cylindrifch, wie es fcheint fiebengliederig, bie Flügel ziemlich 
breit und Hinten vollig abgerundet, bie Beine ſchlank und bünn, von glei« 
her Bildung, die Schienen ziemlih fo ſtark wie die Schenkel und bie 
Zarfen von ber Länge der Schienen. In diefen Verhältniffen würde alfo 
nichts Eigenthümliches liegen, aber ber Aberverlauf weicht erheblich ab. 


_ _ Brodie, Hist. foss. Inseet. 32. tb. 3. fig. 11. 
Wrodie Hildet das einzige Eremplar aus den unteren Purbeckſchichten des War: 
dourthales als zu den Empiden gehörig ab, ohme eine Befchreibung 


zu 
Thierchen ift nur 1 Linie lang, gehört alfo zu den Beinften der Familie, die 
find etwas länger, Überragen den Hinterleib anſehnlich, auch betraͤchtlich 
binten völlig abgerundet. Der Kopf ift rundlid und die großen Augen 
beiden Seiten hervor, find aber durch eine breite Stirn voneinander 
Der Thorar erſcheint faft Fugelig, der Hinterleib geftredt, die Beine bieten 
Characteriſtiſches. 


J 


Pas 


J 


9. Familie. Tachydromidae. 


Die Tachydromiden haben vorgeftredte, ſcheinbar nur zweigliederige 
Fühler mit einer Endborfte, einen kurzen ſenkrechten Nüffel mit aufliegenden 
+ Zaftern, einen fiebengliederigen Hinterleib und zwei Afterffauen. Die noch 
jegt in Europa heimiſchen Gattungen waren bereits während der Tertiärgeit 
vorhanden und haben ihre nicht durch befondere Eigenthümlichkeiten aus« 
gezeichneten Arten im Bernftein überliefert, 
Bon Hemerodromia wurden drei einander fehr nahe ftehende Arten beobachtet, 
von Tachypeza fünf, von der gegenwärtig fehr artenreihen Tachydromia fieben 
und von der feltenen Drapetis nur eine. Löw, Bernfteinfauna 41. 


10. Familie. Hybotidae, 


Eine ebenfalls fehr Heine und den vorigen beiden fehr nah verwandte 
Familie, deren Mitglieder ſich aufer durch den wagerechten Nüffel dadurch 
auszeichnen, daß die Hintere der beiden Wurzelzellen ihrer Fluͤgel länger 
Ae die vordere ift, während bei den Empiden die hintere hoͤchſtens fo 
Tang oder Fürger als die vordere ift. 

Bon der topifchen Gattung Hybos birgt der Bernftein zwei, von Brachystoma 
nur Br. spinulosa, der lebenden Br. vesiculosa fehr nah ftehend. Löw, Bernftein- 
fauna 41. 

* Thirza. * 

Die ſehr kurzen Fühler find vorgeſtreckt breigliederig, ihr erſtes Glied 
fehr-furg walzig, Die beiden folgenden. deutlich abgeſebt Fugelig, die ſehr 
unge Endborſie zweigliederig. Die großen Augen flogen nicht zufammen 
die Schnauze ift kurz und fehr did, ber Thorar faft ugelig, der Hinter 
leib geftreekt, in der hinten Hälfte plöglich. ftark verdünnt, uaefint. Dur 


Giebel, danno. Infecten. 14 
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ausgezeichnetfte Character ber Gattung liegt im Aberverlauf ber Flügel. 
Die Gchulterader verhält fi wie gewöhnlich, aber bie äußere Mittelader 
entfpringt von einer bie Schulterader mit ber inneren Mittelaber verbinden 
den Duerader, und zwar fogleich zweiäftig, ber äußere Aſt enbet einfach 
an ber Meinen Querader, melde bie Schulterader mit bem innern Aſt ver 
bindet; biefer gabelt fich kurz vor ber Flügelmitte in bemfelben Riveau, we 
der innerfte Aft der Schulterader ſich gabelt; beide Alte find dann fpäter 
durch eine Querader verbunden, von welcher der gewöhnliche Zwiſchenlaͤngtaſt 
ausgeht. Wuch die innere Mittelader entfpringt nicht unmittelbar anı Grunde, 
fondern von einer feinen Querader neben biefem. Sie biegt ſich vor ber 
Mitte zum Innenrande und fendet an der Biegungsftelle bie Feine Quer⸗ 
ader zum innerften Aſt ber äußern Mittelaber, von welcher ein Längsafl 
abgeht. Das Analfeld durchziehen zwei von der Randkerbe an ſtark biver 
girende Aſte. Die Halteren bilden fehr dünn geftielte ſtarke Keulen. Die 
Beine haben kurze, in der Mitte ſchwach verdickte Schenkel, viel längere 
gleich dicke Schienen mit zwei Endftacheln, ein verlängertes erſtes Tarſenglied, 
die folgenden Glieder allmählig verkürzt. 
Th. Naumanni. ® 

Die Art gründet fi auf ein Bernfteineremplar von 2°, Linien Länge und 
mit faft ebenfo langen Flügeln in der Leipziger Univerfitätsfammlung. Der Ihorar 
und die Beine find ſchwarz, auch ber Hinterleib, an beffen äußerfter Spite ein 
Paar fehr Pleine dünngeftielte Knöpfchen hervorragen. Die Schenkel find Burz, die 
Schienen noch einmal fo lang, das erfte Tarſenglied von halber Schienenlänge. 


11. &amilie. Leptidae. 


Die wenigen Mitglieder diefer Familie befigen breiglieberige Fühler, 
deren legte rundes oder kegelförmiges Glied mit einer Borfte verfehen ift. 
Rüſſel und Tafter ftehen vor, der Hinterleib ift fiebenglieberig und bie Füße 
haben drei Afterklauen. Die beiden lebenden europäifchen Gattungen kom⸗ 
men im Bernftein häufig und oft in fehr fehönen Eremplaren vor. 

Löw erkannte von Leptis fünf Arten, von Atherix vier Arten, glaubt aber, 
daß die doppelte Anzahl von Arten fi) wird nachweifen laffen. Bernfteinfauna 40. 


— Burmeifter fah eine der L. aurata an Größe und Geſtalt ähnliche Kt. 
Handb. d. Entomol. I. 636. 


12. Familie. Asilidae. 


Diefe Familie ift in der gegenwärtigen mie in ber vormeltlichen Fauna 
mannichfaltiger als bie vorigen. Ihr Character liegt in dem fehr großen, 
comprimirten, dritten Fühlergliede mit zweiglieberigem Griffel, in dem mag- 
recht vorftehenden kurzen Ruͤſſel, der eingedrüdten Stirn, den parallel anf 
lieaenden Flügeln, dem fiebengliederigen Hinterleibe und in den großen Haft» 

en Füßen. Die Gattungen leben gegenwärtig meift ſehr arten- 





ern As 2m 


ze in Guropa und find fee ränbrifhen Nature. Ihre 
— ee 


Bo Perg) 


N — 
ef Jahn enden ten Anh gif len ii Halbe 
tugeligent, auf der: Stirn tief eingebrüdtem Kopfe, mit grünen, im Tode 
Augen, breiglieberigen Fühlern, deren Tegtes Glied fang, pfriemen- 
eomptimirt und an der Spihe mit einem zweigliederigen borſten - 
förmigen Griffel verſehen ift, mit vorſtehendem, faſt wagrechtem Rüſſel von 
Kopfeslänge, walgenförmigen, haarigen, aufwärts gebogenen Taſtern, eirun 
me ohne Quernaht, Tanzettförmigen Flügeln, flarken mit Borften 
efegten Beinen und langem, walzenförmigen, allmählig verſchmälertem Hin+ 
| Die Arten fcheinen ſchon in der Tertlärzeit eine weite Verbreitung 
zu Haben; die furafifchen fönnen nur ämeifelhaft Hier aufgeführt 


u A. ignotus. h 
Brodie, Hist. foss. Insect, 102. tb. 7. fig. 10. — 
Im Lias von Fotthampton wurde eine Füege entdeckt, welche in Größe und 
Be fehr woßl mit Asilus übereinftinmt. Das iſt etwa 10 Binien 
9, wovon 1 Sinie auf den Kopf, 3 Linien auf den Shorar und 6 inien auf 
‚den Hinterleib Fommen. Die Rlligel meffen 7%, Linien und überragen den Hfnter: 
1b etwas. Der Kopf ift kurz und ſehr diet, der Thorar verhältnißmäßig fehr Tarıg 
und der Hinterleib di; die Segmente nehmen bis zum vierten an Länge zu, die 
olgenden find wieder etwas kürzer und ziemlich glei lang. Da das Fa 
nur von der Seite zu fehen, fo-ift der Aderverlauf der, Klügel nicht deutlich zu 
Kennen, doch ſcheint er nich weſentlich abzuweichen. , Leider gibt Brodie Beine 41 
firte Beſchreibung/ die eine nähere Vergleichung geftattete. 
Asilieus lithophilus, El 
Germar, Gr. Münfter's Beitr. zur Petreftd, V. 87. Tf. 9. Fig. 7. — Gie- 
bel, Deutſchl. Petrefact, 642. 
Pr Das einzige Eremplar aus dem lithographiſchen a > 
en de rec Me vfte 66, eine 
dem A. cabroniformis ähnli er wal i ei 13 
ten Der Kopf ift ey der ir lang, — 5* 
jenden Beine Haben lange — ‚Hüften, ſchmale Schenkel, 
lange aber fehmälere Schienen, die Hinterbeine find verlängert. Der fämale — 
Hinterleib fpigt ſich allmaͤhlig zu. 
A. antiguus. 
—— Snfectenfaima HI. 239. Sf. 17. Fig.T. — Giebel, Brut Bene 
Mad) zwei Gremplaren von bangn 3% Linien lang/ nähert fich dieſe Art 
‚germanicus. Bruft und Kopf find braunſchwarz, Fußglieder uni 
braungelb, — hr ie — die — 
alle Schei in der 
a —— Das erfte dußglied ift — > —— = 
fürzen rundlichen, alle fteif behaatt, das 
Feng ro LTborar iſt oben —* ‚Die 6 Linien‘ Gange Rat en a 
14 
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Aderverlauf nicht dentlich mehr erkennen, doch ſcheint derfefbe nicht vom der genam.: 
ten lebenden Urt abpweichen. 


A. deperdites. 

Heer, Inſectenfauna II. 360. Zf. 17. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Pet: 
fact. 642. 

Das einzige Erenplar ven Dingen ähnelt ter vorigen Urt fer, it aber Bei 
ner, nur 6', Linien lanı, beübraun; der Therat ziemlich groß, Mark gewölbt, die 
Beine furl, tie Schenkel in ter Bitte verdickt, tie Schienen von derſelben Länge, 
die Aüfße mit kurzen runtlichen behaarten Gliedern. 

A. biceler. 

Heer, Infectenfaung II. 241. Af. 7. fig. 9. Giebel, Deutſchl. Per 
fact. 642. 

Diefe Urt grüntder ji auf ein Gremplar von Radoboj, 7Y, Linien lang und 
weicht ven der lebenten tur ten tiden, hinten flumpf zugerundeten Hinterleib 
a. Der Kerf it runtli und gelbbraun, der Thorar ver ter Bitte amı breiteften, 
nach vern ſtumpf sugeruntet, nad) hinten flürfer verfhmälert, am Vorderrand mit 
einem Kranz fteifer Haare, der Mittelrüden in der Mitte fhwarz, am Rande gelb 
braun. Die gelbtraunen Beine haben ſtarke Schenkel un? cylindriſche Schienen 
mit einer Zeile ftarker Borftenhaare. Die Klügel überragen ten Hinterleib etwas, 
find gelbbraun un? ſchwarzgefleckt; in ter Mitte einige zu einem Bande vereinigte 
Flecke, an der Flügelfpige ein großer Fleck, ver demſelben noch ein Band. Da 
Yinterleib ift laͤnglich oval, nad Hinten mehr verfhmälert und mit fleifen Haaren 
Defegt, die beiten erften großen Segmente gelbbraun, die übrigen fhwarz- 

Unbettimmte Arten. 

Im Bernſtein Ecmmen zwei Arten, A. angustifrons und A. trichurus, un? 
eine dritte ungenügend erhaltene ver. Löw, Bernfteinfauna 40. 

Der Mergel von Air birgt eine ſchwarze und eine Pleinere gelbe Urt. Marcel 
de Serres, Geogn. terr. tert. 232. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. 
IV. 2359. 

Daspyogon Meig. 

Die Wolfefliegen find gegenwärtig ebenfo zahlreich und Häufig als 
die Arten ber vorigen Gattung, früher waren fie fehr felten. Ihre Unter: 
ſchiede von Asilus fallen nicht fehr in die Augen. 

Das einzige im Bernftein beebachtete Eremplar nennt £öw D. pilipes. Bern⸗ 
ſteinfauna Hl. 

Leptogaster Meig. 

Die fehr wenigen Arten biefer Gattung haben ein kegelförmiges drittes 
FZuͤdleralied mit zweigliederigem Griffel, einen kurzen wagrechten Rüſſel, 
koldige Vaſter, einen faſt kugeligen Thorax, einen langen, dünnen, neun⸗ 
gliederigen Hinterleib und ſchmale gefranfte Flügel. Die einzige foffile 
Urt if 

1. BMelli. 


“r. Nora act. acad. Leopold. ÄIX. tb. 72. fig. 8. — Heer, Infecten: 
u. Sf. 17. dia. 10. — Gie bel, Deutſchl. Petrefact. 642. 


mit braunſchwarzem Band; die Hinterbeine mäßig lang und gelb, Schenkel 
Schienen fhwarzfpigig, die Küfe mit Borftenhaaren befegt; die Rlügel bedeu- 
fend Fürzer als der Hinterleib, ihr Aderverlauf mit dem der Icbenden Art Üüberein- 


13. $amilie. Bombylidae. 
Die zahlreichen Gattungen diefer Familie befigen breigliederige Fühler, 
Er comprimirtes drittes Glied einen kurzen Endgriffel Hat, eine flache 
, Wwagtechten vorragenden Nüffel, fiebengliederigen cylindriſchen oder 
fifchen Hinterleib und ausgefperrte Flügel. Nur fpärliche Nefte befun- 
die Epiftenz diefer umfangsreihen Familie in früheren Schöpfungs- 
N. n 


Pe 


Corsomyza Wied. 


Die fehr wenigen Arten diefee Gattung leben am Cap und find an 
der Form ihrer Fühlerglieder zu erkennen. Das erſte derfelben ift ziemlich 
kurz und walzenförmig, das zweite Bürger, becherförmig, das dritte doppelt 
fo lang, comprimirt und mit erweiterter Spige. 

Die im Vernftein beobachtete C. crassirostris weicht nicht erheblich von den 
lebenden Arten ab, Löw, Bernfteinfauna 40, 
Anthracida Germ. 

Eine der Tertiärzeit eigenthümliche Gattung, welde die nächſte Ver- 
wandtſchaft mit der Iebenden Anthrax hat. Der Kopf ift etwas Meiner, 
bee Hinterleib nicht breiter al der Thorax, fiebengliederig, mit gleich langen 
mittleren Segmenten, bie Beine Furz und fehr bünn, die Flügel ben Hinter 
leib Üüberragend, hinten völlig abgerundet, mit feinen eigenthümlich verlau- 

den Adern. Die erfte dem Rande fehr genäherte Längsader läuft im 
degten Deittel der Flügellänge in den Rand aus. Im der Flügelmitte geht 
von ihre ein Aft ab, der fi vor der Spitze gabelt, dem Grunde näher, ein 
aweiter ebenfalls an der Spige gegabelter, die dann folgende von der Bafıs 

\ ende Längsader gabelt ſich ſchon in der Mitte und ſchickt ihre beiden 

einfach zum Innenrande; an der Theilungsftelle ift fie durd) ein wenig, 
Dueräderchen mit dem frühern und weiter nach hinten dieſer Aſt mit 
Vorgänger durch eben ſolches Queräderchen verbunden. Die legte 
Bängsaber theilt id) gleich an der Baſis und ſchickt beide Äſte einfach zum 
u de. Die einzige befannte Art lagert in der xheinifchen Braun- 
ohle bei Drsberg. 
A. xylotoma. 
Germar, Geol. Beitjhrift 1849. 1. 64. If. 2. Kig- 7. 
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Das Gremplar mißt 5”/, Linlen Länge und ebeufo viel die Flügel, ber Kopf 
ift fehe kurz und breit, die Augen nicht gu erfennen. Der Thoraxr iſt etwas breiter 
als lang. Der 3%, Linien lange und 1Y, Linie breite Hinterleib ſchließt fich mit 
ganzer Breite eng an den Thorar an, ift hinten fkumpf gerundet und fein erſtes 
und fiebente® Segment verkürzt. Die zarten Beine haben kurze ſchwach verdidte 
Schenkel und Fürzere dünne Schienen. 


Anthrax Fahr. 


Die zahlreichen, ſchon bei uns, noch mehr aber In märmeren Gegenben 
gemeinen Trauerſchweber haben einen Pugeligen Kopf, nierenförmige grime, 
auf der Stirn getrennte Augen, einen verborgenen ober vorfiehenden Rüſſel 
mit walzenförmigen Zaftern, kurze Fühler mit veränderlichem britten Gliede, 
einen eirunden, behaarten Thorax, länglichen fiebenglieberigen bebaarten 
Hinterleib, dünne ſchlanke Beine und ziemlich lange, Tanzettliche, gefleckte Flügel. 

Kur eine einzige, der A. semiatra ähnliche Art wurde im Bernflein beobaditet. 
Burmeifter, Handb. d. Entomol. I. 636. 


Nemestrina Latr. 

Dies dritte Fühlerglieb ift kegelförmig und trägt eine geglieberte End- 
borfte, der lange Nüffel ift unter die Brufl zurüdgefchlagen, der Hinterleib 
kurz, gedrungen und fechöglieberig, die Flügel bisweilen mit negartigen Zellen 
an bee Spige. Die wenigen lebenden Arten bewohnen Afrika und bes 
füdlihe Rußland. 


Im Mergel von Aix fol eine der N. reticulata ühnlide Urt vorkommen. 
Murcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 232. 


14. Samilie. Xylotoma. 


Thereva Latr. 


Geftredte große Fliegen mit Meinem zweigliederigen Griffel am britten 
fegelförmigen Fühlergliede, mit grünen, bei den Männchen oben zufammen- 
ftoßenden Augen, mit ganz zurüdgezogenem Rüffel, breiftriemigem bebaarten 
Thorar, fiebengliederigem tegelförmigen Hinterleibe, ſchlanken, feinftacheligen 
Beinen und Tanzettlihen halboffenen Flügeln. Die Arten leben zahlreich 
in Europa. 


Bon den drei im Bernftein beobachteten Arten zeichnet fi Th. pinguis durch den 
dien Hinterleib aus, die beiden anderen ftehen fich näher. Löw, Bernfteinfauna 40. 


15. $amilie. Acanthomerina. 


Arthropeas Loew. 


Der mit nur ciner Art in Oftfibirien gegenwärtig lebenden Gattung 
Arthropeas fchreibt Löw eine überaus ähnliche, nur merklich größere Art 
im Bernftein zu und nennt fie 

nana. Bernfteinfauna 40. 
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ID WERE ET TOR Tora ee 
Te Familie Tabanidaeı — — 
Gattungen Haben- drei· oder di ie Fühler, 
Var u 
— iſt fiebenglieberig, die Slügel Halb ofen oder dachfermig 
und die Füße mit drei Afterkfauen. Die Gattungen mit dreigliederigen 
mr find die ‚zahfreicheren und von ihnen fommen ſpärliche Reſte ter- 
dor. 


7 Bon der Gattung Silvius mit fünfringeligem dritten Fuͤhlergliede, deren Weib: 
hen blutfaugend an Säugethieren leben, wurde ein Gremplar im Bernftein, 8. la- 
ticornis, gefunden, Löw, Bernfteinfauna 40. 

Im Mergel von Air findet ſich eine ſchwarze Art der Gattung Tabanus von 
mittier Größe. Marcel de Serres, Göogn. terr, tert. 332. — Hope, Transact 
entomol. soc. 1847. IV. 252. 





IL. Nematocera 


Zunft. Orassicornia. 


Die Familien der Ctaſſicornier haben fechs- bis fechzehngliederige, 
meift kurze umd dicke, feltener fabenförmige Fühler und zwei ober drei Neben- 
augen. Ihre Larven leben auf dem Lande, athmen durch mehrere, an den \ 
Seiten zwifchen den Ningen gelegene Ruftlöcher und haben einen deutlichen 
Kopf. Mit Ausnahme der Flöhe, von deren vorweltlicher Eriftenz noch 
feine Spur nachgewieſen worden, waren die heutigen Bamilien während. der 
Tertiärzeit und ſchon früher vertreten. 


= 17. $amilie. Florieolae: 


U 1 
Die Blumenmüden bilden eine fehr umfangsreiche und weit verbreitete 
Familie, deren ältefte Nepräfentanten im Juragebirge auftreten. Sie haben 
urze und dicke, walgenförmige Fühler, drei gleich große Nebenaugen, ſchwarze, 
bei den Männden oben zufammenftoßende, bei den Weibchen getrennte, 
runde Negaugen, feine Quernaht auf dem Rückenſchilde und keine Ende 
ſtacheln an den Schienen. Ihre Larven leben meift im Mift und verpuppen 
ſich in der Erde. Sie erſcheinen zuerſt im obern Juragebirge und fehr 
zahlreich, zum Theil in eigenthümlichen Gattungen im tertiären Gebilden. 
Bibio Geoflr. 

Die gemeinen Haarmüden erreichen durchſchnittlich 2 bis A Linien 

Länge und verbreiten fih gegenwärtig in ziemlicher Mannichfaltigkeit über 


Europa und Nordamerika bis zur Schneegränge hinauf, befonders ‚munter 
im Frühlinge fliegend an den Dbft- und Walbbäumen, Sie an sen 


2* 
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geftrette, walzenförmige neunglieberige Fühler, äpufiche fünfglicherige Zaftc, 
einen vorfiehenden Büffel, einen ſchlanken achtzliederigen Hinterlelb, 
ungleiche Beine, die mittleren verfürzt, bie hinteren verlängert, kurze 
dicke Vorderſchenkel, gerinnte "Schienen, lange Füße mit brei Ballen 


zwei Klauen und ziemlich große, breite Flügel mit Hanbmal, weiche is 
Ruhe flach und parallel auflegen. Die vorweltlichen Arten in 
Vorkommen auf Tertiaͤrgebilde befchräntt und fehlen, wie es ſcheint 
im Bernftein. Sie fonbern fih in zwei Gruppen, In ſolche mit 
fürzer als der Hinterleib und in der Tracht merfwürbig von bem 
Arten abmeichend, und in folche, deren Flügel fo lang ober länger 
Hinterleib find. Ä 


#) Die Flügel kürzer als der Hinterleib. 


B. giganteus. 

Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig.6. — Heer, Infertenfeuna 
11. 212. Af. 16. Kig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 641. 

Diefe riefige Art, bei Radoboj vorkommend, mißt ohne Kopf 8%, Linien Länge, 
der Hinterleib 6Y/, Linien, die Flügel 5%, Linien bei 3‘, Linien Breite. Der Kopf 
ſcheint Hein gewefen zu fein; der Mefotborar ift kurz und breit, nad beiden 
Enden gleihmäßig zugerundet, an den Selten dunkelbraunſchwarz, in ber Mitte 
ſchwarz gefledt. Die Flügel reichen bis zum flebenten Wbdominalfegment, finb 
lanzettlich, am Grunde ſchnell ausgebreitet mit ziemlich breitem Rahtfelb. Bei. 
fen der ſtarken Rand» und Gchulterader zeigt fi) die Unbeutung einer garten 
Binnenrandader. Die Schulterader fendet vorn einen Aſt aus, ber bis zur Wläägel- 
fpige laͤuft; bie aͤußere Mittelader verbindet ſich durch ein Queräftchen mit jenem 
Afte und, gabelt ſich flügelfpigwärts. Die innere Mittelader theilt ſich ebenfalls 
in zwei üſte, aber näher der Bafıs, und die üſte divergiren mehr. Auf dem Rah: 
felde verläuft eine kurze Analader. Das Randfeld ift derber, feintörnig, dunkel⸗ 
ſchwarz gefärbt, der übrige Klügel dunkelbraun. Die Beine find kurz, die vorberen 
mit kurzem diden Schenkel, kurzer, an der Spitze ſtark gedornter Schiene, des 
Hinterbein dünner und länger. Der fehr lange Hinterleib befteht aus acht eg 
menten, deren mittle die breiteften, das ſechste etwas ſchmaͤler, das lette kurz und 
gerundet ift. Der Hinterleib ift Fahl und ſchmuzig gelbbraun, die Segmente oben 
mit einem breiten ovalen ſchwarzen Fleck. Der Halter hat ein rundliches Kblbdhen 
und ift ſchwarz. 


B. elongatus. 


Heer, Infectenfauna II. 214. If. 16. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 641. 

Diefe Hninger Art mißt 8%, Linien Länge, ihr Hinterleib 57/, Linien, die Flugel 
5%, Linien bei 2%, Linien Breite. Der etwas fchmälere, längere Xhorar, der we: 
niger verbidte Hinterleib und die etwas Pleineren Flügel unterfcheiden fie haupt⸗ 
fächlich von voriger Art. Der Kopf ift mäßig groß und rundlich, der Thorax läng- 
lid oval, die Flügel lanzettlich, das Rahtfeld beträchtlich Pleiner als vorhin, der 
Aderverlauf ganz derſelbe; die Hinterfhenkel in der Mitte verdidt und laͤngsgefurcht, 
die Schienen etwas verkrümmt, nach außen ſchwach verdidt und dicht und fein 
behaart; der Hinterleib fehr lang, alle acht Segmente von faft gleicher Länge mb 
Breite mit Ausnahme der legten beiden, jedes mit einem dunklern Seitenfleck, die 
übrige Färbung nicht entfchieden. 


zu 5% 
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Yassı Snfestenfauna 1. 214. 2f. 16. Rig.3. — Giebel, Deukfäl, Petre- 


—— einzige Eremplar von Radoboj aͤhnelt fehr dem vorigen, iſt aber dünner 
mit größeren Flügeln, ohne Kopf 7% Linien lang, der Hinterleib 
‚Linien bei 19% Linie Breite, die Flügel 5%, Linien lang und 27, Linien breit, 
—— iſt kohlenſchwarz, nur die mittleren und inneren Flügelfelder 
Bee Thorar oval, ziemlich lang. Die Flügel reichen bis zum fiebenten 
Abdominalfegment und find am Grunde ftarf verbreitert. Die äußere Mittelader 
abet fi) fon an der Stelle der Querader. Die Hinterfchenkel find ziemlich ftark, 
die Schienen länger, nur wenig ſich verdidend, die Abdominalfegmente an den Sei- 
ten etwas gerundet, 


B. angustatus. 
gar Infectenfauna. II. 215. If. 16. Big. 4. — Giebel, Deutfihl, Petre- 














Nach vier Eremplaren von Öningen erreicht diefe Art 7Y, Linien Länge, der 
leid 4), Linien, die Flügel 3%, Linien bei 1%, Linie Breite; die, Vorder- 
'e haben auswärts verdickte Schienen mit einem ſtarken Enddorn und behaarte 
fen, deren erfte Glied faſt Schienenlänge hat. Der Mittelfchenkel verdickt ſich 
‚Ben, feine Schiene ift cylindriſch, das erfte Tarfusglied nicht viel länger als die vier 
enden. Der Hinterſchenkel ift ziemlich did, mit Längsfurde, feine Schiene nach 
ußen verdidt, das erſte Fußglied doppelt fo lang wie bie folgenden Furzen, Mittel: 
und Hinterbeine find fein behaart, Die Flügel find Furz, mit einem ſchwerzen 
siemlich großen Stigma und ſchwarzen Adern, der Aderverlauf nicht eigenthümlich. 
Der gindeifge Site ift braun wie die Beine, Kopf und Ihorar ſchwarz. 


B. Partschi. 
- Heer, Infectenfauna IE 216. Tf. 16. Big. 5.— Giebel, Deutſchl. Petre⸗ 
fact. 64l. 


Durch den dickern Hinterleib unterſcheidet ſich diefe in einem Eremplar von. 
| Madobej bekannte Art ſogleich von der vorigen. Cie mißt ohne Kopf 6%, Linien 

Länge, der Hinterleid 4Y, Linien, die Flügel 5 Linien bei 2 Linien Breite. Das 
Thier iſt gelblichbraun, die Flügel im Randfelde dunkler; der Ihorar ovalz die 
Flügel Tangettlich, bis zum Anfang des fepten Abdominalfegmentes reichend, grau 
am Rande braunſchwarz, die Mitteladern zart; die Beine ziemlich Purz, mit aus · 
wärts etwas verdickten Schienen, die Vorderbeine kurz mit ſtarken Schenkeln und 
breiten Schienen; der Hinterleib laͤnglich oval, in der Mitte am dickſten, nad) beiden 
Enden ziemlich gleihmäßig verſchmaͤlert. 


» B. pulchellus. 
Bar ‚Infestenfauna II. 217. Af. 16, Big. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre- 


Das einzige Eremplar von Öningen ift 4, Linien lang, der Hinterleib 3 Linien, 
die Mlügel 3%, Einien bei 1Y, inie Breite, Die Geftalt ift lang gefttedt, die 
Farbe braungelb, die Abdominalfegmente oben mit einem großen dunkein Riedl; 
der Kopf Mein; der Thorax lingli oval und braun; die Beine ziemlich Purz; die 
Flügel nur wenig kürzer als der Hinterleib, mit äußerft zarten Adern; der Hin: 
terleib cylindriſch, feine erften Segmente etwas länger als die folgenden. 
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4) Flügel fo lang oder länger als ber Hinterleib. 
B. xylophilus. 
Germar, Insect. protog. spec. tb. 22. — Giebel, Deutfchl. Petrefatt. Su. 
Das einzige Exemplar aus der Braunkohle bat 5 Linien Länge, ber Ginierlab 
2/, Linien, die Flügel 3%, Linien. Der Kopf ift Flein und gerundet, ber Thern 
hoch gewölbt, der Hinterleib allmählig nach binten verdickt und gerundet; bie Beine 
ſehr ftarf, die hinteren anfehnlich verlängert, mit fcharfen Krallen. Der Uderverlauf 
der Flügel ift Leider nicht zu erfennen. Germar nähert die Urt B. Marci. 


B. gracilis. 


Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. ig. 4 — Heer, Juſecten 
fauna II. 217. If. 16. Fig. 7. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 641. 

Diefe auf ein Eremplar von Radoboj gegründete Art fteht B. pulchellus fehr 
nah, ift aber größer, kohlenſchwarz, mit diderm Hinterleib und längeren Flügeln. 
Sie mißt 5", Linien Länge, der Hinterleib 3, Linien, die Klügel 3°, Linien bei 
1%, Linie Breite. Der Kopf ift Bein und oval; der Thorax laͤnglich oval. Die 
Flügel, bis zur Hinterleiböfpige reichend, haben deutliche ftarke Adern, Rand⸗ und 
Schulterader etwas ftärker ald die Mitteladern, dunkelbraun, am Rande fehwarz. 
Die Beine find ziemlich Furz, ebenfalls kohlenſchwarz; der Hinterleib dünn und 
lang, nad) hinten allmählig verfchmälert, feine hinteren Segmente anſehnlich kürze 
als die vorderen. 


B. Ungeri. 


Heer, Snfectenfauna IL. 218. If. 16, Fig. 8 — Giebel, Deutſchl. Per 
fact. 641. 

Biblio lignarius Unger, Nova acta acad. Leopold, XIX, tb. 72. fig. 3°. 

Nach dem einen Eremplar von Radoboj hat diefe Art den Habitus von Xylephagus, 
aber den dünnen langen Hinterleib der vorigen, mit langen und ſchmalen Flügeln. &i 
ift ohne Kopf 5Y, Linien lang, der Hinterleib 3%, Linien, die Klügel 5%, Linien bei 1% 
Linie Breite. Der Thorax ift Flein und oval, der Mefo- und Metathorar dentlich 
getrennt, ſchmuzig braͤunlichgelb. Die Schwinger haben ein ovales Kölbchen auf 
einem ziemlich langen Stielhen und find braungelb, Die ſchmalen Ylügel reichen 
weit über die Hinterleiböfpige hinaus und find düfter grau. Bon der Schulter 
ader, die in einen ſchwarzen Flecke endet, geht in der Flügelmitte ein Aſt zw 
Spitze ab. Auf diefen folgen nach innen zwei fehr undeutlihe Läängsadern und 
dann kommt die innere Mittelader. Der dunkelgrauſchwarze Dinterleib ift lang 
und dünn, fein erſtes Segment kurz, die folgenden gleich lang, das fiebente ver: 
ſchmaͤlert, das achte fehr Elein, jedes mit einem mittlern Querftrich. 


B. lignarius. 


Germar, Insect. protog. spec. tb. 23. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. Gil. 

Ein Eremplar aus der rheinifhen Braunkohle von 7 Linien Länge, wovon 
4 Rinien auf den Hinterleib Fommen, und mit 6Y, Linien langen Flügeln. Der 
Kopf ift rund, der Thorax länglich oval, hinten mit zwei Purzen Längsfurdgen, das 
Abdomen geftredt und nur fiebengliederig; die Flügel mit ftarfer Randader und 
zartem übrigen Geäder, welches jedoch nur an der Bafıs deutlich ift. 


B. fusiformis. 


Heer, SInjectenfauna IE. 219. If. 16. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl. Petre 
kart, 641. 

"ine bei Oningen fehr häufige Art, von Heer in achtzehn Gremplaren unterfudt, 

n lang, der Hinterleit 3'/4, Linien, die Klügel 47/4 Linien. Der Thorar ift 





‚Heer, Infectenfauna IL. 219. Zf. 16. Fig. 10. — Giebel, Deutfhl. Petre- 
bal. 


* vier Eremplaren von Radoboj gleicht dieſe Ark in der Faärbung dem 
. unterſcheidet ſich aber durch längere und fchmälere Flügel. Sie mißt ohne 
6% einien, der Hinterleib 4%, Linien, die Flügel 6 Linien bei nur 2 Linien 
Dee zerdrückte Thorar ift in der Mitte — ———— 
el lanzettuch, mit dem Geäder der erwähnten. Art, hellgrau, mit ſchwatzem 
dfelde. Der Hinterleib ift ziemlich; dick und fat cylindriſch, alle acht Scamente 
ziemlich von gleicher Länge, hellbraun mit mittlerm ſchwarzen Fleck. Die Beine 
Find fehwarz und die Hinterfüße haben ein ziemlich Fanges erſtes Glied. 


B. pinguis. 
‚Heer, Infectenfauna IT. 220. If. 16. Fig. I. — Giebel, Deuiſchl. Petze- 













Die Eremplare wurden bei Radoboj und Öningen gefammtelt, haben 67/, Linien 
98, übe Hinterleib 4), Linien. ‚Cie find peilgelöbraun, Kopf, Büße und Ende 


ih. in. regelmäßiger Bogenlinie. nad) vorn und. Sinten, — 
wf. Schienen und Zarfen find fein behaart, — Einem kleinern Exemplar 
ehlen die fhwarzen Seitenfleden, der Dinterleib ift gelöbraun und nur feine 
rg Segmente haben die Heinen ſchwarzen Rüdenfleden; Übrigens gleicht 


! * inerassatus. 
a Infectenfauna IT. 221. Af. 16. Fig. 12. — Giebel, Deutſchl. Petre: 


Dem bei Nadobej entdeckten einzigen Eremplar fehlt Kopf und por 
Hinterleib ift 4 inien und die Klügel 5%, Linien Lang. Das Borderbein 
"ftarken, mit deutficher Zängsfante verfehenen Schenkel, eine fehr kurze, atıfen 
‚Schiene und einen dünnen langen Tarfus. Der Schenkel der Mittel: 
Be: iſt betraͤchtlich länger und ebenfalls deutlich Tängsgefantet, die 
Schiene dünn. Der große Flügel it dunkelgrau, am Randfelde fhmärzlich, das 
Geäder nicht eigenthlimlich; der Hinterleib kurz und di, braungeld; alle 
mit Ausnahme der legten, auf dem Rüden mit einem dunkeln en 
B. morio. 


22 IT. 222. 2. 10, Rig. 19. — Wiesen; —E 





—* 


220 Insecia. Diptera. Nematocera. 


Diefe Urt wurde im Dergel von Ur unb Stabebej beebachtet. Sie bat 7, 
Linien Länge, der Hinterleib etwas über 4 Linien, bie Flügel 6, Linien bei 3% 
Linien Breite. Das ganze Thier ift dunkelſchwarz, bie Klügel dunkelbraun mit 
ſchwarzem Bande. Der Kopf ift klein, die Augen oval, die Flügel groß, weit den 
Hinterleib überragend, ihr Geäder dem der vorigen Urt gleich, nur die Babeläfe 
der innern Mittelader etwas flärker gebogen. Die Mittel: und Sinterbeine haben 
etwas verdidte Schenkel, cylindriſche Schienen und einen zartgliederigen Fuß, deſſen 
Glieder an Lunge abnehmen. Der Hinterleib ift ziemlich did. 


B. enterodelus. 


Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. 72. fig. T. — Heer, Inſectenfauna 
11. 222. Zf. 16. Fig. 14. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 641. 

Nach dem einzigen Eremplar von Radoboj von 5%, Linien Länge ohne Kepf, 
zeichnet fich diefe Art durch hellgelbliche Färbung des ganzen Körpers aus, dur 
ſchwarze Beine, Fühler und wahrfcheinlich au ſchwarzen Kopf. Der Thorar if 
aroß umd did. Der Hinterfchenlel in der Mitte etwas verbidt, die Schienen fe 
cplindrifh, der Fuß ziemlich lang; das Worderbein kurz, mit verdicktem Gchenkel 
und einer fehr Purzen mit Dornen verfehenen Schiene. Schienen und Fuße fragen 
ſehr feine, dichte Haare. Die langen, in der Mitte breiten Klügel ragen weit über - 
den Hinterleib hinaus und haben ein zartes, mit voriger Art Übereinftimmendes 
Geaͤder. Der dide Hinterleib wird nach hinten etwas dünner und endet fkumpf, 
feine Segmente find faft gleich Lang. 


B. lividus. 


Heer, Infectenfauna II. 223. If. 15. Fig. 2364. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 641. 

Ebenfalls nur in einem Eremplar von Raboboj bekannt, dem vorigen ähnlid, 
unterfchieden durch das große ſchwarze punctirte Stigma, den längern fohmälern 
Thorax und dickern Hinterleib. Der Kopf ift klein; der Thorax länglich oval und 
braͤunlich. Das Borderbein hat einen ſtarken Schenkel und eine außen fehr ver 
dickte Schiene mit ftarfem Enddorn, der Fuß mit ziemlich langem erften Glede; 
die hinteren Schienen find dünner. Der Flügel ift am Grunde hellgelb, in der Fläche 
bellgraubräunfich mit großem ſchwarzen Stigma; das ovale Schwingkölbchen hellgelb. 
Dem Hinterleibe fehlen leider die legten Segmente, daher feine Länge nicht zu be 
ftimmen. 


B. moestus. 


Heer, Infectenfauna II. 224. If. 16. Fig. 15. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 641. 

Nach acht Eremplaren von Öningen und anderen von Xir erreicht diefe Urt 
5 Linien Länge, der Hinterleib 314 Linien und die Klügel 4", Linien bei 1%, Linie 
Breite. Sie ähnelt fehr dem B. pomonae, hat aber einen didern Hinterleib. Der 
Körper ift ſchwarz, nur das legte und der Rand des vorlegten Abdominalfegmentes 
find hellbraungelb. Der Kopf ift Bein und rundlih; der Ihorar oval; die Flügel 
ziemlich groß, glashell mit ſchwarzem Stigma; der Hinterleib laͤnglich oval, die 
Segmente mit Ausnahme des Iegten gleich lang; die Vorderbeine mit fehr Eurzer, 
in einen Dorn auslaufender Schiene und dünnem Fuß; die Dinterfchenkel in der 
Mitte verdickt und laͤngsgeſtreift. 


WB. brevis. 
nfectenfauna II. 225. If. 16. Fig. 16. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
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— B. firmus. 
Heer, Infectenfauna IE 226. If. 16. Fig. 17. — Giebel, Deutfchl. Petres 
641. . 


Dieſe Art grlindet fi) auf ein Gremplar von Radobej, 47/4 Linien ang, der 
27% Einien, die Flügel 34, inien ‚bei 1Y; Linie Breite, der Körper 


zart. Der länglic ovale Binterleib zeigt fieben Segmente. Die Hinter 
beine haben etwas verdidte Schenkel, cylindriſche Schienen und ein verlängertes 
erſtes Fußglied. 


‚Heer, Infectenfauna IE 227. Af. 16. Big. 18. — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 
füct. 641. 


Rad den beiden Gremplaren aus dem Mergel von Öningen mißt dieſe Art 
» ‚Linien Länge, der Hinterleib 2%, Linien und die Flügel ziemlich ebenfo viel, 
. ‚ Bruft und Beine find braun, der Hinterleib viel heller. Der Kopf ift ziem⸗ 
Hd) groß und die Kühler Haben acht fehr kurze dicht gedrängte Glieder. Die Vorder 
ſqentel find ſtark und die, ihre Schienen kurz und vorn mit einem ftarfen Dorn 
der Buß mit erftem Iangen und folgenden kurzen Gliedern. Die Hinter: 
1e find viel länger, ihre Schenkel in der Mitte verdidt und mit Längefurden 
verfehen, die Schienen ebenfalls gefurdt, der Fuß mit langem erften und kurzen 
Übrigen Gliedern. Der länglich ovale Hinterleib rundet ſich hinten ftumpf zu; feine 

beiden legten Segmente find verkürzt, die ſechs erften einander gleich lang. 

B. obsoletus. 
Heer, Infectenfauna II. 297. Af. 16. Big. 19. — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 
641. 


Das einzige bekannte Gremplar von Öningen hat 37, Linien Länge, der Hins 
terleib 2), Linien, die Flügel 3Y, Linien bei 1Y, Linie Breite. Der Kopf it 
Hein, der Thorar länglid oval; die Flügel fehr lang, mit äuferft zarten Mittels 
een; die Beine mit mäßig verdidten Schenken und cplindrifchen Schienenz ber 
in der Mitte am breiteften, laͤnglich oval. ku 
B. dubius. ® 
Phthiria dubius Germar, Insect. protog. spec: £b.24. — Giebel, Deutſchl. 
Vetrefact: 642. 
Germar läßt die generifche Stellung diefer Art, von der er ein Exemplar aus 
| der Braunkohle von Bonn unterfuhte, zweifelpaft. Habitus und Flügelgeäder 
paſſen nun zwar zunädft auf Bibio, aber die Schulterader geht wit ui Aw 
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ander genäberten Aften zus Randader, mit dem andern Ute nr er Seite hi 
Jene zwei Aftchen find wohl natärlih, da fie bie Abbildung für Beibe Flügel 
gibt. Die Äußere Mittelader fpaltet fih bei der Qusrader, die innere nah 
Grunde. Gin feiner langer Faden liegt an der Spige des Kopfes und erinnak 
mid) an Sciophila, mit der aber die Übrigen Werhältniffe zu wenig Üibereinfkimmen, 
Der Kopf ift oval, der Ihorar breiter und der Hinterleib geftredt, Hinten ftumpf 
zugerundet, nur fiebenglieverig. Die Länge des Thieres beträgt 7 Linien, woven 
etwa 4 Linien auf den Hinterleib kommen. Die Flügel Haben 51, Linien Länge 
und etwas Über 2 Linien größte Breite. 


Unbeftimmte Arten. 

Hope erwähnt ein Pärchen in der Begattung aus dem Mergel von Kir ohne 
nähere Angabe. Transact. entomol. soc. 1847. IV. 252. 

Bei Air ſcheinen die Arten ebenfalls häufiger zu fein, denn es wurben beobachtet 
folhe von der Größe des B. Joannis, B. hortulanus und B. febrilis. Marcel 
de Serres, Geogn. terr. tert. 232. — Auch Curtis erwähnt dieſes Borfommm 
nebft einer zwiſchen Bibio und Beris ftehenden Gattung. Jameson, Edinb. philes. 
journ. 1839. VII. 206. 

Sm Bernftein glaubt Burmeifter Bibionen gefehen zu haben. Handb. d. 
Entomol. L 637. 
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Bibiopsis Heer. 

Diefe in nur wenigen tertiären Arten bekannte Gattung unterfcheibet 
fih von Bibio durch die zarter gebauten, unbebornten Vorderbeine und 
durch die Spaltung des Aftes der Schulterader vor dem zur äußern Mittel. 
ader gehenden Queräderchen. Diefer Aft läuft parallel mit dem Bauptafle 
zur Flügelſpitze. Cine ähnliche Bildung hat Penthetria. Die Fühler find 
ſehr kurz, ihre erſtes und zmeites Glied fehr Fein, das britte nur breiter, 
die folgenden allmählig dünner und Meiner. 


B. cimicoides. 

Heer, Infectenfauna 1. 220. If. 15. Fig. 26. — Giebel, DeutfchL Setze 
act, Bl. 
Rad den Gremplar von Radoboj erreicht diefe Art 64 Linien Länge, der 
Hinterleib 4'/, Linien, die Flügel 5 Linien. Der Kopf ift ſehr Heinz der Thorc 
rurz und breit, ſtark gewolbt; die Vorderfehienen ziemlich Tang und cylindriſch; an 
den Pinterbeinen die Schenkel ziemlich ftark, die Schienen bünn und cylintrifd, 
dag erfte Mufnlied viel länger als die vier anderen fehr Eleinen und kurzen. Die 
yienluh breiten Klügel reichen bis zur Dinterleiböfpige und haben einen bognigen 
Wufenrand, Die WSchulterader fendet ſchon vor der Klügelmitte einen zur Spige 
kaufenden ftarfen Aſt aus, der am Queräſtchen gebrochen ift und weiterhin ein 
feinea yarallcı laufendes Wftchen abſendet. Das Rantfeld ift dunkelſchwarz und 
beftebe aus einer derbern Haut mit feinen Querſtrichelchen, bie Mittelfeider find 
Bann und zarter nebaut. Der ſchwarze und lange Hinterleib verſchmaͤlert ſich nad 


Linten ſtark. 


B. Murchinoni. 
Keer, Anfectenfauna II 230. If. 15. Kia. 25. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 


nat. MEI 
Io Miuchlauni Unyer, Nova acta acad. Leopold. XLX. tb. 71. fig. 3. 


Im Mergel von Badoboj nemeine Urt ühnelt dem Bibio fusiformis; 


0 Plorieolaen) 0 223 


hat aber langere Flügel mit anderm Aderverlauf. Sie iſt kohlenſchwatg / 47/4 Linien. 

lang, der Hinterleib 3, Linien und die braunſchwarzen Flügel 4%, Linien, Der 

Kopf ift Mein und rundlich, der Bruſtkaſten oval und ftarf gemwölbtz, die Flügel 

den Hinterleib, ihr Geäder ift ſtart und der vorigen Art entſprechend 

num wenig Bürger als die Übrigen, ihre Schenkel in der Mitte 

verdiet, die Schienen chundriſch, das erſte Fußglicd beträchtlich Länger als 

die Übrigen; der Hinterleib Lang und ziemlich dünn, nach Hinten ſtark derſchmalert. 
‚Die weiblijen Eremplare find etwas größer. 

* ®. breyicollis, 


0 Deer, Infectenfauna II. 231. If. 15. Fig. 26.— Giebel, Deutſchl. Petres 
fact. 6al. 


Smonur einem, durch den fehr kurzen Thorar auögezeichneten Exemplare von 
Madobej bekannt, 6%, Linien lang, Hinterleid 4Y, Linien, ſchwatz Fiügel und 
Sauch heller, Der Kopf ift Hein und rundlich. Die Fürzeren Fühler beftchen aus 
ef Sliedern und werden allmählig dünner. Der Bruftfaften hat einen. ſchwarzen 
runden Mittelrücken. Die Flügel reichen faft bis zur Hinterleibsfpige und gleichen 
im Uderverlauf den vorigen Arten. Die Borderbeine find fehe fein behaart und 
einen kurzen, mäßig dien Schenkel und eine längere einfache Schiene. Der 
— faſt cylindriſch, braͤunlich, oben ſchwarz, ſeine Segmente faſt von 
ger 










Protomyia Heer. 


Auch diefe Gattung gehört der Tertiärgeit an und unterfcheidet ſich 
n dem lebenden Bibio durch die zarter gebauten und unbebornten Vorder 
und das abweichende Flügelgeäder. Am Grunde des Flügels nämlich 
det. ein, Queraſt die Schulterader mit, der Analaber und von biefem 
T entfpringen die beiden Mitteladern, deren jede in, zwei Äſte fich 
Ba Die vor der Spige in die Nandader ausgehende Schulterader fendet 
D AR zur PFlügelfpige, ber durch einen Dueraft mit der Randader 
j m iſt. Schulterader und äußere Mittelaber find nicht immer durch 
n Dueraft verbunden und zwiſchen beiden Mittelabern fehlt ein foldher 
allgemein. Im der Ruhe liegen die Flügel auf dem Hinterleibe, 
tommen in den Mergeln von Air, Oningen, Radobej und Parſch-⸗ 










* Pr. Iygaeoidens. 
Be Inſectenfauna II. 232. Af. 17. Big. 1.— Giebel, Deutſchi. Petre: 


2 lignarius Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. ib. 72, fig. 5". 
Die Exemplare Fommen bei Air und Radoboj vor und meſſen 5%, Linien Länge, 
J ib 3% Linien und die Flügel 4Y, Linien. Der Kopf iſt Hein und’ovalz 
Seal en neungfiederig, alle Glieder fehr kurz, viel breiter als lang, 
gleicher Länge. Der Ihorar ſcheint ziemlich ſchmal gewefen zu fein. Die 
Borderbeine Haben ziemlich ſtarke Schenkel, dünne, cylindrifhe Schienen und einen 
dünnen — deſſen erſtes Glied dich länger als die folgenden, rundlichen, faſt u 

großen ift. Die Mitteifchentel find ebenfalls ſtart, ihre Schienen eylindrifd), der 


Rumpf 
ab derber fer feſter Haut und ift ziemlich breit; von der Schulterader Woht Veriunt 
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ſchon vor der Blügelmitte aus. Der Hinterleib fcheint geſtreckt Begelförmig zu fein. 
Das Thier ift kohlenſchwarz, die Flügel braunſchwarz. 


Pr. longa. 


Heer, Infectenfauna II. 333. Af. 16. Fig. 20. — Giebel, Deutſqhl. Yen: 
fact. 642. 

Das Eremplar von Raboboj bat den Habitus von Bibio Ungeri, 6 Binin 
Länge, ber Hinterleib 4 Linien, die Flügel 5% Linien bei 1%, Linie Dreite, von 
hellbrauner Karbe. Der Peine, ovale Kopf trägt relativ große ovale Augen. Der Thern 
ſcheint laͤnglich oval gewefen zu fein. Die breiten und langen Flügel reichen be 
trächtlih über den Hinterleib hinaus. Der Aſt der Gchulterader entfpringt wie 
vorhin vor der Klügelmitte, die anderen Adern find fehr zart. Die äußere Mittel 
ader theilt fich fehr bald, die innere näher dem Flügelgrunde; das Randfeld if 
hellbraͤunlich, die übrige Fläche grauweiß; die Beine find ziemlich) kurz und haben 
mäßig dicke Schenkel, dünne Schienen und Füße. Der Hinterleib ift Lang und bike, 
cylindriſch; die Segmente mit Ausnahme des letzten faft von gleicher Größe. 


Pr. jJucunda. 
Bet, Infectenfauna II. 234. If. 17. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Yen 


fact. 

43 den fünf Exemplaren von Oningen iſt dieſe Art 5 Linien, lang, der Hinter 
leib 3 Linien, die Flügel 42, Linien, der Körper hellbraun, Thorax, Tarſen und 
Hinterleibsende dunkler. Der Kopf ift oval; der Thorax kurz, hinten am breiteften 
und ſtark gewölbt; die Beine find ziemlich lang, die Vorderſchenkel in der Bitte nm 
wenig verdidt, die Schienen dünn und cylindrifd. Am Borderfuß ift das ak 
Glied cylindrifh und lung, jedoch Fürzer als die Schiene, bas zweite viel kürze, 
nach außen verdickt, noch kürzer die beiden folgenden ebenfalls erweiterten, das legt 
etwas länger mit zwei gefrümmten Klauen. Der Fuß ift dicht behaart. Das 
Hinterbein bat eine cylindrifche, mit einer Längsfurdye verfehene Schiene und ein 
langes cylindrifches erftes Fußglied, das zweite kleiner, die beiden folgenden no& 
Feiner, das letzte rundlich und mit zwei ſtarken Klauen; das ganze Bein ift dit 
behaart. Die großen Flügel reichen weit über die Hinterleibsfpige hinaus un 
find am Grunde mit einem Eleinen Stielden verfehen, am Innenrande ausgerande. 
Der Aft der Schulterader entfpringt vor der Klügelmitte, fein Queräftgen zur 
Randader liegt Hinter dem Ende der Schulterader. Die beiden Mitteladern at 
fpringen an einem Queräderchen des Flügelgrundes und gabeln beide. Der Edwin: 
ger ift Elein, oval und braͤunlich; der Hinterleib ift in der Mitte am bidifien, nad 
beiden Enden gleichmäßig verſchmaͤlert; feine leßten beiden Segmente fehr Plein, die 
Übrigen untereinander faft gleich lang. 

Ein einzelner Klügel von Parfchlug ſtimmt mit den Öningern überein. 


Pr. affinis. 


Heer, Inſectenfauna II. 235. If. 17. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 642. 
Diefe in nur einem Gremplar von Oningen bekannte Art fteht der een 
ſehr nah, ift 4%, Linien lang, der Hinterleib 2%, Linien, die Flügel 4%, Linn 
Der Kopf ift rundlich mit großen Augen, die Burgen fpindelfürmigen Fühler mit 
fehr kurzen Gliedern. Der Thorax fcheint fih nad vom zu verſchmälern. Die 
Flügel ragen weit über den Hinterleib hinaus. Ihr Geäder gleicht dem der vorigen 
Nrt. Die Beine find dünn und lang, die Vorderſchenkel ziemlich ftark, die dicht 
te culindeifche Schiene außen mit ein Paar Borſten verfehen, der Fuß fer 

ein erſtes cylindriſches Glied nicht viel Fürzer als die Schiene, das zweite 











Me — ao are h ce re ⏑ 
Sur Seeifama 20 417 Bi. 4 — Giebel, Diutfät. Polte 
— Dat, Knyar reapiae. vn Kningen guet fi: den: ätigen Why HR abet 
braun, etwas größer, mit Kürzeren Alügeln. Leptere find fkarf verbreitert ihre 
hu ader etwas ftärker als die Ser dung en —— einem Bier: 
theil der ige den Aſt aus, der durch ein ſchiefes — 
Rande verbunden ft. Die zarten Mitteladern gabeln ſih tie 
ic der Hintere Hat diflße Gel, Tan da Bu Ken ne 
Pr. Iatipennis. —R 


Inſectenfauna IL 237. &f. 17. Fig. 5. — Siebel, Deutfäl, Petre- 


| Flägel und den kurzen dien Hinterleib-aub. Cie ift 4, Sinien lang) Toplens 
, der Hinteteiß 2), Enten fang, die Braunfwargen Klögel mit fhrwarzem 


Srittheil der Blügellänge aus. Die äufere Mittelader. iſt Hier allein deutlich Durd 
eine Querader mit der Schulterader verbunden: Der Hinterleib ift oval, Eurz und dic 
+ Ginveingelner, Flügel deffelben Fundortes: erfeint in der Mitte‘ weniger vers 
beeitert und fein Innenrand bildet eine viel ſchwäͤchere Bogenlinies im Geäber 
weicht er nicht ab. 

Pr. Bucklandi. 


Herr, — 1.382. 16. Fi. 2. — Budland, Rinerik 


Die — —— 
inteleib 2, Linien, die guget 3%, Linien. Der Kopf it rundlih 








egmente des — ne er 
folgenden werden allmählig ſchmäler und kürzer. — un 
@tebel, Gauna. Inferten. AUF 
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Pr. Hvida. 
Seer, Inſectenfauna IT. SW. 
Curtis, James. Bdinb. new phil. journ. 1838. VIE. th. 6. fig. 11. 

Curtis bildet diefe faft 4 Linien lange Urt aus dem Blergel don Aix als Eu 
ab, allein Heer reiht fie nach Unterfuhung des Originalexenplares hier ein. Ex 
ift Heligelblich braun, der Kopf Hein, dee Thorax ziemlich groß und Did, ber Hi 
terleib dick, hinten ziemlich ſchmal zugefpigt, aus gleich langen Gliedern beftchenb. 
In den ſchmalen Flügeln läuft die Schulteraber bald hinter der Mitte an den Band 
und fendet vor ber Mitte den fi gabelnden Yft ob, gang wie bsi ben herigem, 
Die äußere Mittelader gibt die Abbildung als einfach und geradlinig en, De 
Beine haben Furze, gleich dicke Schenkel und viel Längere bünng Schienen. 


Rhyphus Latr. 


Die Pfriemenmüde kommt in Europa gegenwärtig nur in ſehr meni- 
gen Arten vor, die einen Fugeligen Kopf, etwas vorfichenden Rüſſel, de 
haarte vierglieberige Tafter, pfriemenförmige, flumpfipigige, fechzchnglicherige 
Bühler, einen eirunden Thorax, walzenförmigen, fiebenglieberigen, fein be 
baarten Dinterleib, länglihe ftumpfe Flügel und fchlante fehr ungleiche 
Beine mit unbewehrten Schienen haben. Die lebenden Arten fchwärmen 
bes Abende im Sommer fcharenweife unter Bäumen, bie foffilen Hlegen 
in tertiären Bildungen. 


Im Bernftein kommen fünf Arten diefer Gattung vor, welde von den eig 
heimifchen Lebenden nicht erheblich abweihen. Löw, Bernſteinfauna 30, 

Auch von der Gattung Electra mit dreizehnglicderigen und von Chryssthemis 
mit dreiundzwanziggliederigen Fühlen beobachtete Löw je eine Yrt, IE. formosa 
und Chr. speciosa, im Bernftein. 

Bh. maculatus. 
Heer, Infertenfauna IL 208. 25.15. Zig. 22.23. — Giebel, Deutfl. Petre 
et. 641. 


fa 

Heer gründet diefe Art auf drei Eremplare von Radoboj und findet fie bem 
lebenden Rh. fenestralis zunächft verwandt. Sie erreicht 3 Linien Länge, bey Sim 
terleib 2 Linien, die Flügel 3 Linien bei 1% Linie Breite. Der Kopf it Bainı 
ber Thorax faft parallelfeitig, vorn und hinten flumpf gerundetz die Weine bins 
und ziemlich lang; die Flügel den Hinterleib Überragend, mit dunkel 
Spitze und zweien ſchwarzen Flecken davor; das Beäder nicht eigenthümlich; ber Hin 
terleib fpindelformig, achtgliederig, dunkel gefärbt, die erften Segmente fehe Fur. 


* 


Bria. 

Dieſe juraſſiſche Gattung hält die Mitte zwiſchen der vorigen und 

Simulia, mit jſener hat fie die fehr dünnen und langen Beine und bie 

Form des Hinterleibes, mit biefer ben runden Thorax und fehr kurzen brei⸗ 

ten Kopf gemein. Die Flügel fcheinen ſchmäler ala hei beiden geweſen 

zu fein, find aber leider nur fehr unvollfländig bekannt. Die einzige Art Mi 
Br. prisca. 


Bhyphus prigcus Brodie, Hist. foss. Inaect. 34. tb. 4. fig. 10. — Maris. 
Catal- "ss. 118. 
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Brodie deutet das ‚einzige Eremplar diefer Wet aus den Purbesffehichten des 
Wardourthales auf Rpyphus. — ——— 
fattet es doch in der Form des Kopfes und Bruſttaſtens dieſe Bereinigung nid. 
Es hat nach der Abbildung etwas Über 4 Linien Länge, der Kopf ift Halbkugelig 
und dem Thorar ganz angedrück, —— nur nad) hinten ſchwach 


I 
sl 
il 
IH 


Beim und dünn, Schenkel, Schienen und Tarfus deutlich vorhanden; de 
— Beſchaffenheit gibt Peine Beſchreibung Auskunft. Die Flügel ſcheinen 

etwas zufammengefaltet zu fein und find daher in der Abbildung auffallend-fhmat. 
Ihr Geäder ift nicht zu erkennen. 


Plecin Hiig. 

Die Bindemfiden geichnen ſich durch vorgeftredte warhenförniige Füh- 
von deren zehn Gliedern das fegte verkfeinert if, durch vo 

n — fünfgtiederige Taſter, durch bie bei den Minden oben ; 






ftehenden Augen unb durch die unbewehrten Beine aus. Die a 
1 wenig zahlreich befonders in Sidamerifa, die fofflen n bei 
Bringen, Nadobej und im Bernftein vor. | Img 


Pı. Iugubris. ——— 
Hit, Snfectenfauna. IT. 209. X. u gun — Giedel, Deutfäl, Yekre 


Pr ie an it 19 un Ort cn Mt nn na Bf 
niſchen Pi. funebris zunächft, gleidht derfelben in der Größe, der kohlenſchwarzen 
Färbung und dem Zahlen Hinterleibe. Sie hat 3%, Linien Länge, der Hinterleib 
27, Linien, die Flügel 37% Linien bei 14 Linie Breite, Ihr Kopf ift fait Frei 

d, die runden Augen ftehen ziemlich weit voneinander ab umd die eylin- 
1 ler haben fehr kurze Glieder. Die Yalpen Übertreffen Die Fühler an 
Länge, ihr drittes Glied ift lang und obkoniſch, das vierte dünner, das ir 
gedrficte Thorat if rundlich und der Mefothorar 


HH 
ie 


— 
& 
— 


girend, dem eine, 
ausläuft. Die Analader ift einfach) und der innern — ſehr genähert, Der 
fe ſchwarzbraun und hat ein kugeliges Kölbchen. Die ſchwarjen Beine 
And lang und dicht mit ſehr feinen Härchen befleidet; die Borberbeine, nicht 
dz die Schienen eylindrifch, das erſte Fußglied lang, am Mittelfuß 
fe die vier folgenden, die an Größe abnehmen bis zum legten zundli 
mit zwei ‚Heinen mei gefrümmten Klauen. Der chlindriſche Hinterleib befteht 
aus acht ſehr deutlich, abgefegten Gliedern ;. jedes, derfelben ift in der Mitte am brei- 
nad) vorn und hinten etwas eingezogen, — at kohlenſchwarz. 
— —WR 


ge Sn a. at 17. Bi "Giebel RE 
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Stößer als vorige Art, heller gefärbt, nach dem einzigen Eremplar von Hnin⸗ 
gen 4%, Linien lang, der Hinterleib 3’, Linien, die Flügel 4 Linien bei 17, Linie 
Breite. Der Kopf ift rundlich, die Fühlerglieder rundlich, die Mittelbeine mit Ian: 
gen cylindrifchen Schienen, das erfte Fußglied doppelt fo lang wie das zweite, die 
ſes länger als das dritte und vierte, das fünfte wieder größer, mit zwei Klauen. 
Am Hinterbein ift das erfte Fußglied kürzer. Die Beine find dicht mit feinen 
Härchen befept; der Bruftlaften rundlich; das Flügelgeäder nicht eigenthümlich, 
der Hinterleib cylindriſch. 

Unbeftimmte Arten. 
Im Bernftein wurden zwei Arten beobachtet. Löw, Bernfteinfauna 39. 


Scatopse Meig. 


Vorgeftredte, walzenformige, elfglieberige Fühler, ein fehr kleiner 
Nüffel, ſcheinbar einglieberige Tafter, ein Heiner kugeliger Kopf mit nieren- 
förmigen Augen, langer flacher, nach Hinten etwas erweiterter Hinterleib, 
große flumpfe glasartige Flügel mit ſchwarzen Randadern und ziemlich 
lange, dünne mwehrlofe Beine characterifiren die wenigen ſetzt in Europa 
bheimifchen Arten diefer Gattung. 


Im Bernftein kommen drei Arten vor, welche im Flügelgeäder mehr miteinan- 
der übereinftimmen al& die lebenden, aber in der Bildung der Kühler und Beine 
binlängliche Differenzen zeigen. Löw, Bernfteinfauna 39. 

Im Mergel von Air wurde eine braune Art beobadhtet. Marcel de Serres, 
Geogn. terr. tert. 231. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 353. 


Dilophus Meig. 


Auch diefe Gattung gehört zu den gegenwärtig artenarmen in Europa 
und verhält fih in ihrem foſſilen Vorkommen wie die vorige. Sie hat ei⸗ 
nen flachkugeligen breitern Kopf, oben zufammenftoßende Augen, fünfgliede 
rige Taſter mit beilfürmigem legten Gliede, elfgliederige Fühler mit läng- 
lichem Knopf, Kammzähne am länglich runden Rückenſchild, einen ſchlanken 
achtgliederigen Hinterleib und dide gefurchte Vorderſchenkel nebft ſtacheligen 
Schienen. Die Arten ſchwirren im Frühlinge und Sommer auf Hecken 
und Wiefen an Blumen. 

Die einzige im Bernftein vorkommende Art, D. priscus, unterfcheidet fi von 
der einheimifchen lebenden durch die Stellung der dien Dornen auf dem Thorar. 
Löw, Bernfteinfauna 38. 

Im Mergel von Air finden fidh zwei Arten, deren eine dem D. marginatus 
nah fteht, die andere durch nicht ſchwarze Klügel davon unterfchieden. Auch bie 
nah —— Penthetria fol daſelbſt vorkommen. Marcel de Serres, Géogn. 
terr. tert. . 


Simulia Meig. 


Artenreicher als vorige Gattungen zeichnet ſich diefe fogleich durch den 
Mangel ber einfachen Augen auf der Stimm, die großen, breiten, rein glas: 
artigen Flügel und bie ſtarken, comprimirten Beine mit unbewehrten Schie 


‚ 
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nen aus. Die vorgeſtreckten walgenförmigen Fühler find « und 


mit verlängertem dünnen Iegten Gliede. Die Arten leben ſcharen · 
weiſe in Wäldern und werden durch ihre Stiche läſtig und empfindfich. 


Im Bernftein unterſcheidet Loͤw ſechs Arten. Bernfteinfauna 38. 


— 
Wer und gabelt ſich hinter der Mitte, Die innere Mittelader ſchließt ſich eben: 
J Im Randfelde liegt ein undeutliches 


S. humidum. * 
_ Simulium humidum Brodie, Hist. foss, Inseet. 33. tb. 3. fig, 8 — 
Morris, Catal. brit. foss. 119. 
Se N re 
des Wardourthales fraglich zu Simuliumz doch weicht es feinem ganzen Bau nach 


find Mein und nad) der Abbildung, die allein ohne detailirte Befchreis 

t, weit voneinander getrennt, Der Ihorar ift fehr groß und oben 

) gewölbt; der Hinterleib ſehr die® und kurz, nach hinten — wie 

es ſcheint nur ſiebengliederig und die Segmente allmaͤhlig verkleinert. Die Beine, 

nur theilweife erhalten, waren viel kürzer und Eräftiger als bei unfern, Simulien, 

die verdidt, die Schienen cylindriſch und wahrſcheinlich mit einem End- 

verfehen. Die Flügel Üüberragen den Hinterleib beträchtlich, find ſeht ſchmal, 

hinten zugerundet, ihr Rand etwas bognig. Nach der Abbildung gabelt die Schul: 

ſchon nah am Grunde und im Randfelde liegt eine ausgebildete Längsader, 

die | Mitteladern laufen dicht nebeneinander, zeigen aber, foweit fie erhaften 
Gabelung. 


find, feine 
Unbeftimmte Arten. 
Bir erwähnen hier eine eigenthümliche Form aus dem Mergel von Air, welche 
et re —— 
gen R 
vorftehenden Kopfe, den merkwürdigen Fühlern, kurz im ganzen Bau. fo erhebliche 
igenthümlichfeiten, daß wir, auf die bloße Abbildung angewiefen, Keine 
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über ihre ſyſtematiſche Stellung gu äußern wagen. Bielleicht gelingt es Heers 
Scharfblick, die Berwandtfchaft fidher zu erfennen. Jamsson, Edinb, philos. jour. 
1829. VIL 296. tb. 6. fig. 10. 


18. Samilie. Fungicolae. 


Die Pilzmücken bilden in dee lebenden Fauna eine an Gattungen und 
Arten reihe Familie, die fich durch fechzehngliederige, faden- ober ſpindel⸗ 
fürmige Fühler mit oft nur undeutlicher Gliederung, durch die runden oder 
länglihen, an ber Stirn getrennten Augen, bie ungleich großen ober felbft 
ganz fehlenden Dcellen, die eingekrümmten vierglieberigen Taſter, bem fieben- 
gliederigen Dinterleib, die langen Hüften und bie mit zwei Endflacheln ober 
Sporen bemehrten Schienen von ihren Verwandten auszeichnen. Die Gat- 
tungen erſcheinen fpärlich ſchon im Suragebirge, viel mannichfaltiger In te 
tiären Bildungen, zumal im Bernftein, wo fie die gemeinften Diptern 
überhaupt find. 


Sciara Meig. 


Die Trauermüden erreichen gewöhnlich nur ein bis zwei Linien Kir 
pergröße und haben malzenförmige feinhaarige Fühler mit verbidten zwei 
erften Gliedern. Ihre Augen find tief ausgerandet und von ben brei diät 
dahinter auf der Stirn flehenden Dcellen bie beiden Hinteren größer al bat 
vordere. Der Kopf ift Fein und kugelig, der Thorar eirund unb gemölkt, 
oben mit brei vertieften Längslinien; ber Hinterleib ſchlank, ſiebengliederig, 
fein behaart, bei den Weibchen zugefpigt, bei den Männden Hinten mit 
einer Zange; die Beine lang, dünn und fein behaart, bie Schienen am 
Ende doppelt gefpornt. In den großen und ftumpfen Slügeln liegt zwi 
fhen der erſten und zweiten Längsader ein Queraſt und bie vierte Längt 
aber iſt bis gegen die Wurzel zweitheilig. Die zahlenreichen Arten find von 
Frühling bis Herbft auf Gefträuchen und Blumen zu finden, bie vorwelt- 
lichen fcheinen zuerſt im Juragebirge aufzutreten, häufiger treten fie in 
tertiären Ablagerungen auf, ja im Bernftein find fie ganz gemeine Bor 
kommniſſe. 


Sc. prisca. 


Germar, Nova acta acad. Leopold. XIX, 211. tb. 23. fig. Il. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 640. 

Der Abdruck aus dem lithographiihen Schiefer, auf welchen B diefe Art 
gründet, geftattet Feine irgend befriedigende Deutung. Im Allgemeinen paßt der 
Umriß des Körpers und der Flügel auf einen Dipteren aus der Gruppe der Zipu- 
larien, aus der VBerwandtfchaft der Trauermüden. Die Flügel find viel länger als 
der Hinterleib, velativ breit, ftumpf zugerundet, am innern Winkel fehr wenig 

ausgefchnitten. Die erfte Längsader gabelt fi an der Wurzel und beide Aft: 
nochmals jemfeitd der Mitte, die zweite Lüngsader fcheint fih in ähnlicher Weife 
% Bon Queräften zeigt fi) Feine Spur, der Hinterleib ift etwas beeiter 
in und hinten ftumpf zugefpist. Die Beine fiheinen lang und dünn 

ein. 
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Se. hirtella. nunin „Wi 
Heer, Infettenfauna IE. 207. 2f. 2. ‚Bi: 2 —— 


ap > 


Die un nm Gran Baal ame a nie ni 
eh mr a zu fein. Sie hat 
ohne Kopf 2), Linien Länge, ber 1 Ten ae 
2 wer 


glädhe der Miligel if mifroftopifch behaart. 


Ihre 

Gen. Die zarte dußere Mittelader fpaltet id) in der Alfigelmitte, die nfo 
zarte Die N 34 
Förmige Hinterleib. beftept aus fieben Segmenten, welche befondets an den Hinter: 


Sc. acuminata, 
— 22 Inſectenfauna I. M. Af. 15. Big. W. — Giebel, Deutfä, | ‚YPetze: 


Fe seht 0 sau nah are YA 
dünnen, hinten mehr zugefpigten Hinterleib und eine düſter ſchwarze Karberan 
Leib und Flügelm Sie mißt ohne Kopf nur 17/4 Linie Länge, die Flügel 2: Linien 
‚bei 7% Linie Breite, der Hinterleib 1 Linie. Die Mitteladern 
febr zart, die Äußere von ihnen gabelig getheilt. Der Hinterleib — 
formig und ſcheim kahl geweſen zu fein. 

Sc. minutula. 
2 Infectenfauna II. 208. Tf. 15. Fig. 21. — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 


Die dritte Art von Radoboj ift zugleich die kleinſte, nur 17/, Linie fang mit 
dem Kopfe, der Hinterleib 1 Linie und cbenfo lang die Flügel. Der Kopf ift Hein, 
„ber Brufkaften ziemlich dit, der Hinterleib lang Fegelförmig, Hinten zugeſpitt. 
Die kurgen Mlügel reihen Faum bis zur Hinterleibsfpige und haben den Aderver ⸗ 
lauf der vorigen Art. Das ganze Thier ift dunkelſchwarz. Unter den lebenden 
sten fpeint Sc, fucata die nächfte verwandte zu fein. in 


qaracterifirt fie durch ihre rauh Dehaarten Fühler. 
Unbeftimmte Arten, 

Außer der eben erwähnten Art unterſcheidet Lö a. a. D. noch U Arten in 
Bernftein, doch find deren Unterfchiede meift fehr geringfügig und ſchwierig feſtzu⸗ 
fellen, einige von den lebenden Arten kaum zu trennen, 

Auc) im Mergel von Air finden ſich mehrere Meine Arten, darunter eine der 
Se. florilega nah vertvandt. Marcel de Serres, Geogn. terr. tert. 231. 


Heterotricha Loew. 
Der Character diefer tertiiren Gattung liegt in bet dopeic Y 


Yale und in dem Mangel eined zum Vorderrande laufenden Queraſtes 
Ihre einzige Art ift 
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H. hirta 
Löw, Bernfteinfaung 34. 
im Bernftein, ausgezeichnet durch unter einander flehenbe längere und kürzere 
Haare auf der Flügelfläde. 


Dianepsia Loew. 

An dem doppelten vierten Längsnerv gleicht biefe ebenfalls nur aus 
dem Bernftein befannte Gattung ber vorigen, unterfcheibet ſich aber durch 
den Befig eine zum Vorderrande gehenden Queraftes. In ihrer übrigen 
Erſcheinung ähneln die Arten gewiffen ber folgenden Gattung. 

Die beiden Arten des Bernfteines bieten nichts Merkwürdiges. Low, Ben: 
fteinfauna 34. 


Leia Meig. 


Diefe Gattung lebt noch gegenwärtig in einigen Arten in (Europa 
und hat bogenförmig gefrümmte comprimirte Fühler, ziemlich lange view 
gliederige Zafter, drei Dcellen, einen fiebengliederigen Dinterleib, ſtarke com 
primirte Schenkel und gefpornte Schienen. Im Üderverlauf der Flügel if 
die vierte Rängsaber blos gegabelt und die Hülfsader läuft zum Border 
rande. Die foflilen Arten find bis fjegt nur aus dem Bernſtein belannt, 
bier aber fehr mannichfaltig. 

Löw erkannte 26 Arten, darunter nur L. frequens häufig, L. platypus mit 


breit gedrũckten Zarfen und L. interrupta mit unterbrochenem Borderaft der zwei. 
ten Längsader. Bernfteinfauna 34. 


Mycetophila Meig. 


Die typiſchen Pilzmücken leben in zahlreichen Arten bei uns und wa 
ren auch in der Tertiärzeit nicht felten. Ihr runder Kopf ift oben flad 
gedrückt und bat eine breite Stirn zwiſchen den länglich runden Augen, 
und nicht immer Dcellen, meift nur zwei fehr eine. Ihre after find 
walzenförmig und vierglieberig; die Fühlerglieder vom britten an gleich 
lang, comprimirt und feinhaarig. Der ſchlanke Hinterleib iſt fiebenglieberig, 
bei den Weibchen ſtark comprimirt und in ber Mitte erweitert. Die Beine 
haben lange Hüften und breit gebrüdte Schenkel und an den Schienen 
zwei Sporen. Der Abderverlauf in den flumpfen Flügeln verhält ſich ähn- 
ih wie bei voriger Art, nur läuft die Hülfsader zur erften Längsader und 
ift bismeilen abgekürzt. Die Larven leben in fehr verfchiedenen Pilzen. 


M. pulchella. 

Heer, Infectenfauna II. 201. If. 15. Zig. 12. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 641. 

Rad den beiden Exemplaren von Radoboj reprüfentirt diefe Art die Lebende 
europäiſche M. analis. Sie mißt 2, Linien Fänge, der Hinterleib 1'Y, Linie, 
die Zlügel 1%, Linie bei %, Linie Breite. Ihr fchiwärzlicher Kopf ift klein und 
rundlich; der Bruftfaften kurz und did, auf dem Rüden ftart gewolbt und dunfel 
gefärbt. Die einfarbigen Flügel haben hinter der Mitte ihre größte Breite. Die 
der fehr genäherte Schulteraver läuft vor der Klügelfpige aus. Die 
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Men Sande auf: Be u u Brehna di gebt mit der 





ziemlich Lang, das zweite 
bis fechöte faſt guadratiſch und — von gleicher ‚Länge, die 
ſchwarz mit breitem hellen Rande, Du Tuer wre pw 


Mk. nana, bl in 
Ba Infectenfauna II. 202. Zi. 15. Eu. 3. — ‚Giebel, Deutſchl. Petre- 


— vorige, „mit didern und kürzerm Thorar und Heller Fa 






"oval und re auf dem Rücken dunkler dm een, 
BR Tang und dünn, fein erftes Gegment fehr Hein ı u dünn, das 
breiter und länger als die folgenden, —— —— 
. Die Flügel reichen nicht bis zur Hinterleibsfpige und am. 
TEE, — bei 


X amoenn. 





"Größer als vorige, mit kürzeren und. breiteren —— dunkler — Wi 
mwarzen Beinen. Das Eremplar von Radoboj ift 24 Linien»lang,"der Hinter- 
ib 1%, Linie, die, Flügel 17, Linie bei % Linie Breite. En 
andlich, der Bruſtkaſten ziemlich kurz und dick, ſchwarz mit hellerer Brufkfeite: 
er Hinterleib braun, am Grunde nicht verſchmaͤlert, oben ſchwarz. Die Flüge 
‚an der Spige ziemlich ftumpf, düfter gefärbt. Die zweite — — 
folgt fehe fepnell der. erften. Die Beine find lang und. dünn, —* 
Mm, antiqua. 6 
[4 ', Infectenfauna IL. 203. If. 1. Fig. 15%. — Giebet, Deut Bee 


Eemplare von Radobej unterſcheiden ſich von der vorigen Met Th dur 
in längeren Rlügel, welche über den Hinterleib hinaustagen. Si 
enden M. lunata und M. fuscicornis fehr nah, haben 2 Linien Länge, 
Yinterleib 1 Linie, die Alügel 2 Linien, Die Bruft if Furz und rundfids die 
zoßen Flügel an der Spige ftumpf zugerundet; die Rand» und, Schulterader: mit 


2a bewimpert, am Rande zwei Kleden. uns 
e, die innere in zwei. Der Hinterleib ift —— 
etivas verdünnt, hell gelblich braun und’ ſchwarz — \ 


: Haben ungeflectte Flügel. RE. m 


- 










Au gr Snemune 
eer, Infectenfauna II. 205. &f. 15. Rig. 16. — Giebel, Deutfäl, Yakre: 
—J die vorigen von Radoboj, der M. lateralis ähnlich), mit ganz ſchwarzem 
dinterfeib, nur 1%, Linie lang, die Fluͤgel 17, Linie; 
iemlich groß; die — bis zur Dinterleibefpige reichend z 
ae Üe gf6lagens die Bikge Her gfüdts Ber Site 
as etwas verdickt und kohlenſchwarz wie Li Bene: oo 
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I Intipennis. 

Heer, Infectenfauna II. 205. Zf. 13. Big. 17. 

Der allein bekannte Flügel diefer Urt von Bababoj, 1%, Linie Jung und y, 
Linie breit, ift vorn fehr ſtumpf zugerundet, am Innentand ſehr Mark gebogm- 
Die Gchulterader liegt der Kandader ſehr nah und läuft bis zur Fiügelfpige. Di 
äußere Mittelader fendet zuerſt einen UM nach außen, der dur ein Kiuenäbergen 
mit der Schulterader verbunden ift, dann teilt fie fi) nochmals in zwei Me 
Rabe bei ihr liegt ein zartes Längsäderchen, das zus Unalader gehört; ein anderer 
Aſt derfelben liegt näher dem Innenrande. 


MM. pumilio. 
Heer, Infectenfauna IL. 206. Zf. 15. Fig. 18. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 641. 
Ein Flügel berfelben Lagerftätte I Linie fang, Y, Linie breit, giashell, mit 
ſtarkem Geäder, der Innenrand wie vorhin flark gebogen, die Spite ſtumpf abge 
rundet; die Schulterader der Randader fehr genähert, die Mittelabern gefpalten. 


M. dubia. ® 

Curtis, James. Ediab. philos. journ. 1829. VIL 296. tb. 6. fig. 9. 

Ein 1%, Linie langes ſchwarzes Eremplar von Aix mit kurz ovalem Ak, 
deutlichen Fühlern, mäßig großem Thorax, am Grunde ganz verdünnten!, Ungi 
elliptiſchem Hinterleibe. Das Flügelgeüder, foweit es die Abbildung erkennen laͤßt, 
ſcheint im Weſentlichen mit dem |der Pilzmüden übereinzufiimmen. Schon Emtis 
bezeichnet die Stellung als zweifelhaft und die Bergleihung der Abbildung befer 
tigt diefe Zweifel nicht. 


M. erassa. *® 


Gnoriste Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. &b. 6 fg.8 

Eurtis ftellt dieſe 3%, Linien lange Art aus dem Mergel von Yir fraglich zur 
Gattung Gnoriste, von der fie jedoch durch den viel gedrungenern Bau, die Bürze 
rm dien Schenkel und das Klügelgeäder abweicht. Hierin ift fie vielmehr ent 
ſchieden eine aͤchte Pilzmüde, von den nähft verwandten lebenden Urten befenders 
durch die fehmäleren Flügel und Lürzeren dideren Schenkel unterfchieden. Unter 
den vorigen Arten nähert fi M. nana am meiften. Das Flügelgeüder verhält fih 
ganz fo wie bei den lebenden M. analis und M. lugens, doch gibt die Zeichnung 
das Queraͤderchen zwiſchen Schulter = und äußerer Mittelader nicht an und laͤßt die 
beiden Afte im Analfelde einander genäbert zum Rande laufen. Des Hinterleib if 
die, der Thorarx groß, die Schenkel kurz und did, die Schienen dünn und ven 
derfelben Länge. 


Unbeftimmte Arten. 

Im Bernftein fommen 23 Arten Mycetophilen vor, darunter M. leptocera 
mit fehr ſchlanken Fühlern, M. macrostyla mit außerft langem Stiele dee vordern 
Adergabel, M. pulvillata mit breit gedrüdtem legten Zußgliede und MM. compressa 
mit comprimirten Zarfen. Löw, Bernfteinfauna 34. 

Des Vorkommens von Mycetophilen im Mergel von Air gedenken no Hope 
und Curtis. Jameson, Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296.3 Transaet. ento- 
mol. soc. 1847. IV. 252. 


Thimna. * 


e juraſſiſche Gattung mit ſehr kleinem Kopfe, runden Augen, gro 
gen Thorar und kurzem walzenformigen Hinterleib. Die Beinr, 


235 
I Aapez Died ana wc u Bl ind 

Hinter, der Mitte gegabelt, bie ‚anderen Adern ————— J— 

* allein ſchon der Mangel aller Queradern unterſcheidet fie von der ⸗ 


m 
Sciophila defossn Brodie, Hist. foss. Insect. 34. tb, 3. fig, 12. — Morris, 
‚Catal, brit. foss. 118. j - 


fine jocie vor Ba Analader, ie [ale Bei dm näher Verwandten nidt vorfommt, 


Thiras. * 


Die ſyſtematiſche Stellung diefer Gattung, die ſich auf einen Flügel 
aus dem Walden gründet, iſt nicht mit Sicherheit zu ermitteln, Sie fcheint 
der lebenden Chenesia nah verwandt zu fein. Der Flügel ift am Grunde 
kurz geftielt, am Innentande fark bognig, an der Spige ſtumpf zugerun- 
det, Die Hülfsader läuft in der Flügelmitte an den Rand, die einfache 
‚gebogene Schulterader etwas ſpäter. Die Äufere Mittelader gabelt fih et 

vor ber Flügelmitte, und bald Hinter diefer Stelle iſt fie durch einen 

iefen Queraſt mit der Schulteraber verbunden. Von dem Queraſie geht 
ein die Schulierzelle theilenber Kängsaft zur Flügelfpige. Un, der Their 
Kungsfielle gibt bie äußere Mittelader einen Queraſt zur innern, und auch 
diefer dient einem Längsaft zum Ausgange. Die innere Mittelader feibft 
iſt gefpalten. " . 
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Sciophila Meig. 

Die Schattenmüden haben einen faft kugeligen Kopf, runde ober läng- 
liche Augen, drei fehr feine Dcellen, etwas comprimirte Fühler, viergliche 
tige Tafter, eirunben Thorax mit fteilem Hinterrücken, fiebenglieberigen {lan 
ten Dinterleib und gefpornte Schienen. Im Aberverlauf der Flügel ift eine 
Meine der Mitte des Vorderrandes genäherte vierediige Mittelzelle, bie beiden 
Dueräfthen zwiſchen Schulter- und äußerer Mittelaber und der zur Schul⸗ 
terader laufende Hülfsafl. Die Arten, nicht fehr zahlreich bei uns, leben 
vorzüglich in Wäldern und find häufig im Bernſtein, fehr felten in anderen 
Zertiärgebilden. 

Sc. vetusta. 


Heer, Infectenfauna II. 206. Zf. 15. Fig. 37. — Giebel, Deutſchl. Yetre 
fact. 641. 

Ein einzelner Flügel von Parfchlug 3Y, Linien lang und nicht ganz 1 Line 
breit, mit dem Abderverlauf der lebenden Arten, befonders der Sc. punctata, Se. 
maculata. Weit Hinter dem Queräderchen fpaltet fich erft die äußere Mittelaber. 
Die Beine faft quadratifche Mittelzelle ift deutlich vorhanden. 

Sc. Loewi. *® 

Ein Bernfteineremplar der Sammlung des Saͤchfiſch⸗thüringiſchen Bereines 
von 2"/, Linien Länge, aber leider mit fo ungünftig gehaltenen Flügeln, daß ih 
die Gattung nach dem von Löw gegebenen Schema nicht mit Sicherheit ermitteln 
kann und die Urt nach ihren fonftigen Gigenthümlichkeiten zu Sciophila fell. 
Der Beine ſchwarze Kopf ift ganz berabgedrüdt, eng an den Thorax anliegend, 
die Augen find groß. Das erfte Fühlerglied ift verkehrt kegelförmig, das zweite 
halb fo lang, aber von derfelben Dice, die folgenden viel Fürzer, dünner, com: 
primirt fchnurförmig, nad) der Spige hin almählig dünner, alle fein und fpärlid 
behaart. NRüffel und Zafter find gar nicht zu erkennen. Der Zhorar ift fo breit 
als Lang, hoch gewölbt, mit dem Vorderrande weit vorftehend, dünn beborftet; auf 
der Mitte des Schildchens ftehen drei lange ftarfe Borften, von welchen die mitt: 
lere die fchwächere if. Der Hinterleib ift am Grunde verdünnt, wird gegen die 
Mitte bin allmählig dider und fpist ſich nach hinten kegelförmig zu, das vorlegte 
Glied ift das Fürzefte, alle ſchwarz. Die Beine haben lange Hüften, etwas län: 
gere verdidte Schenkel, die Schienen haben diefelbe Länge, find verhältnißmaͤßia 
ſtark, die mittleren und hinteren mit fehr fpärlicden, aber langen Dornen befegt, die 
vorderen mit einem rechtwinkelig abftehenden, die mittleren und hinteren mit zwei fpip 
winkelig abftehenden Enddomen, welche beinah halbe Schienenlänge haben. Des 
erfte Tarſenglied bat die Länge der Schiene, die folgenden allmählig kürzer, fo 
jedoch, daß der Fuß noch merklich länger als der Übrige Xheil des Beines iſt. Un 
den Flügeln erkenne ih nur eine ftarke von der Spige in den Rand mündende 
Schulterader und daneben die beiden Afte der äußern Mittelader, undeutlich ein 
Queräderhen von diefer Schulterader. Das Übrige Geäder Tann ich nice Mar 
unter die Loupe bringen. 


Sc. socialis. * 

Gin Bernfteineremplar der Leipziger Sammlung mit Limnobien, Ehironomen, 
Musciden, Küfern, Spinnen beifammen, eine ganze Sammlung in einem 2 Zoll 
—7 Bernſteinſtück, aber leider nicht alle Thierchen Mar und deutlich, theils durch 

‚ Blafen und fremdartige Einfchüffe, theils durch ftellenweife Unklarheit des 
z oder unglüdtiche Lage des Ihierchens der fihern Beſtimmung entzogen. 






ale ti nt hm —X am — 
a 
Schulterader, die viel zartere in der Mitte in drei üſte 
und die ftärkere ſich gabelnde innere Mitteladerz — 
ganz mit der febenden Sc. hirta überein, doch gelingt «6 mir nicht, die Queräber: 
‚hen aufzufinden. Die gelben Halteren find dünn geftielt mit ovalem 
Die Beine find Tang, die Hüften mäßig ftarf, der vordere Schenkel etwas 

als die beiden hinteren, die Schienen diefer ein wenig verlängert, fehr fein 
‚aber mit lang. age 
‚Enddornen, die Zarfen Ian; 2 
‚ bie Beine dunkelbraun. in zweites ER —— 


derfelben Art anzugehören, aber auch an ihm iſt das Flügelgeäber ı 













_ Diefe dritte Bernfteinart von DA ne einge h iſt Eohlenfchwarz, 
n und die Rlügel düfter. Der altnißmaͤßig 
auch die — Fe ich je u 
und Eurz beborftet. Der Pinterleib ift leider, von den Flügeln verdeckt und 
—— ee Fa Die Beine haben Iange Schenkel, 
Schienen, mur die hinteren mit Enddornen. Die Adern der Flügel treten 
—— ſich aber in ihrem Verlauf nicht genau verfolgaa. 
0 Anbeftimmte Arten. i 
Im Bernftein kommen fünfzehn zum Sei “feheubgegigrete rt‘ sr) 2 
Be. Altar wit brain Merbertufn, van Die The Bale.Be taken 
— 
Platyura Meig, de 
— giemtih Häufig Bei und und foft 
im tertiären Bildungen beobadhtet. Die Arten Haben einen zi — 
Tem Kopf mit breiter Stien, drei Meinen Deellen und länglich runden Augen, 
fein behaarte Fühlerglieder, vierglieberige walzenförmige * 


lanten, ſiebengliederigen Hinterleib, ziemlich, ſtatke Bin, won 







am Ende der Schienen und abgeftumpfte 
Mittelader aus der äuferen entfpringt, tele ſeibſt ich aabelt. „ ,, 


Die fehzehn im Bernfein beobachteten: Krten varien mehr als die lebenden. 
Pl. Ehrhardti nur vierzehn Küblerglieder, andere haben mehr bis ſiebz 
find die Schienen mit einem, bei andern mit zwei Sporen am 
SUERR SAN eielenatn. Uber Buena der Sun neh ab 
zum Rande, fondern zur Schulterader. Loͤw, Bernfteinfauna 35. 
‚Anzüge im Mergel von Air erfannte et Hat die Größe der Pl-cingulata, 
Marcel de Serres, Geogn. terr. tert, 231. il en u ln 
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J . »MÜRSPODERE XC Ss a40⏑ 
I, # ung — u Bit, —** 


in ee er Gattung ne ka von allen vorigen... 
Deelien, einen langlichen Thyeras, walzenfärmigen, 

lelb, Sehe Tange dunme Beine und große Flügel. Der 
grüge qhnelt noch fehr dem ber vorigen Gattung. 
2öip ſondert bie ſecht von ihm 























Myeetobia Meig. 
Ä Ein ſehr artenarme Gattung mit runden Kopf, 
gen, fechgehnglieberigen walgenförmigen Fühlern, runblihen hohen 
flebengliederigem, faft walgenförmigen Hinterleib und gefparnten 
ohne Seitenſtacheln. 
Die a im ein den lebenden 

—* —*8 him fie —— bald —— 2 Ma * | 
defoctiva; aud if} der n Borberof der zweiten Längbaber 

Löw, Bernfteinfauna 35. * 


Diadoeidia Rth. a 
Die wenigen hierher gehörigen Arten zeichnen * durch bie eirfee 
zweite Längsaber und ben Mangel der Hülfsaber aus 


Die einzige Art im Bernftein, D. parallela, ſteht * lcheanden IM. flavisums 
fehr nah. Löw, Bernfteinfauna 35. 


Aclada Loew. 


Der Tchlankere Körperbau und die Anweſenheit ber Hülfsaber unter 
ſcheidet diefe in ihrem Vorkommen ganz auf den Bernſtein hefgeänft 
Gattung von der vorigen. 

Löw beobachtete zwei Arten. Bernfteinfaung 35. 


Sama. * 


Diefe juraſſiſche Gattung fließt fi durch Die enorm langen fahen 
förmigen Fühler an bie Macroceren an, unterſcheidet ſich aber von ve 
felben durch ben größern Tugeligen Kopf, den fehr geftredit Begi 
binten ſchlank zugefpigten Hinterleib, bie fehr kurzen und v 
kräftigen Beine und die auffallend ſchmalen kurzen Flügel. Die einige 
Art ift 

8. rustica. ® 

Maorocera rustica Brodie, Hist. fosa. Insect. 24. (D.& Sg. 1A. Ark, 

Catal, brit, foss. 118. 


own Terrieolae 0" 239 
einem Gremplar aus den Purbechſchichten des Wardour- 

et 

* fe unterge wi 


—— als allen bekannten Mitgliedern diefer Bemilie, 





uch al, hinten ſtumpf gerundet und die Hinterleibsſpitze 

icht erreichend. Ihr —— iſt nicht zu erkennen. Der Hinterleib verdünnt 
——— am ſtark und ſpitt ſich ſcharf zu. — 
— Adonia.* 10 


e —** juraſſiſche Gattung, deren elgeäber von allen 
Eine H ab 

ten abweicht, Sie hat nämlich eine der Randader ſeht genäherte 
der Flügelfpige in dieſelbe verlaufende Schulterader. Die Äußere 9 
gibt gleich hintet der Mitte einen Aſt ab, der 19 hinter 
ader in den Rand endet, während ber Hauptaſt kaum gebogen 3 
Mitte des völlig gerundeten Flügelendes verläuft, Von * 
ittelaber iſt nur ein Aſt zu erkennen, fie ſcheint aber ebenfalls geg, 
sefen zu fein. Queräſte fehlen. Der Thorar ift kurz umd kug Ian 
dinterleib fehr di, walgenförmig, etwas kürzer als die et die hai 
dit fehr Fangen Schenken, Schienen und Tarfen Die einzige Art if 
E A. Fittoni. ® 
\  Platyura Fittoni Brodie, Hist, ſoss. Inseet. 33. tb, 3. fig, 9, 
ei einzige Eremplar aus den Purbeckſchichten des Wardourthales 2%, 








Länge, Der Kopf ſcheint fehr klein zu fein, der Ehorar dagegen iſt hoch 
t, wie bei einigen Platyuren. Die Flügel Überragen den dien walgenfürs 
terleib nur wenig, und runden fi hinten völlig zu. Ihr Rand ift ger 
Fi haben dünne lange Hüften und, fehr lauge und nicht verdic 
en Schienen, Von Platyura, zu welcher Brodie dieſe Art fraglich — 
das Flügelgeäder, der Hinterleib und, die Being ſehr lich, ab. 


5 V. Zunft. Zipularia, 


1A 4 
Die ächten Tipularien unterfheiben fih von der vorigen Zunft durch 
en Mangel der Nebenaugen, den Mangel der Schüppchen hinter dem 
ffügeln und durch die fehr langen Fühler und Beine, - Ihre Larven leben 
acweder auf dem Lande und athmen durch zwei große Luftloͤcher am Ende 
, ober Ieben im Waſſer und athmen durch Kiemen. Die zum 

1 fehe umfangereichen Familien waren fämmtlih) in bet Worpelt vertreten, 


19. Familie. Terricolae. 


Die Schnaken bilden die umfangsreichfte —* der FREE in 
gr Gegenmart ſowohl als, in, früheren GSchöpfungsperioden, wo fie feit der 
furaspoche  eriftirten, und zwar in zahlreichen eigenihiintihen Gamma. 
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Sie haben einen mehr wagrechten Kopf mit nad) vorn verlängerter Schnauze, 
furzem dicken Rüffel und langen vierglieberigen gebogenen Taſtern. Die 
fadenförmigen Fühler beftehen aus ſechs bis fiebzehn Gliedern. Die Fis- 
gel find in der Negel nadt, lang und ſchmal, am Grunde geftielt, ik 
Aderverlauf fehr veränberlih. Die Larven leben in ber Erde und freſſen 

Vegetabilien, die volltommenen Inſecten nähren fih von Blumenfäften. 


Tipula L. 

Die fehr zahlreichen Arten biefer Gattung find gegenwärtig über bie 
Alte und Neue Welt verbreitet und ſchwaͤrmen auf Wiefen und Gebüſchen 
beſonders gern an feuchten Stellen ben ganzen Sommer hindurch. Sie 
haben einen faft kugeligen Kopf mit walzenförmiger Schnauze und grünen, 
vorftehenden länglih runden Augen, breizehngliederige Fühler, behaarte 
Taſter mit keulenförmigen brei erften und viertem verlängerten mwalzenförmi 
gen Gliede, auf dem Thorax eine vordere Wulft, eine Quernaht und brei 
Striemen, einen achtgliederigen walzenförmigen Hinterleib und fehr lange 
dünne Beine mit fehr Hein gefpornten Schienen. Die lanzettlicyen Flügel 
haben gegabelte Längsadern. Die foffilen Arten lagern in Tertiärgebilben 
zwar mannidfaltig, doch nicht häufig. 


T. maculipennis. 

Heer, SInfectenfauna II. 191. Zf. 15. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 640. 

Ein Eremplar von Radoboj, der europäifchen T. hortensis zunüchft verwantt, 
mit etwas breiteren Klügeln, 8 Linien lang, der Hinterleib 5), Linien, die Flügel 
7%, Linien bei 2, Linien Breite. Der Thorax ift ziemlich did, graubräunlid, wie 
cd fcheint ohne Striemen. Die Schulterader geht vor der Klügelfpige zur Rand⸗ 
ader und gibt jenfeitd der Mitte einen Aft nad innen ab, der fih abermals gabelt. 
Die beiden Mitteladern find an der Stelle, wo der Klügel ſich verbreitert, durch 
ein Queräderchen mit der Schulterader verbunden. Am ftielartigen Flügelgrunde 
find die Zellen ganz Hein und fchmal, die Zelle am Grunde des äußern Mittel: 
feldes groß, der Spigentheil dieſes Feldes aus ſechs Bellen gebildet, wovon eine 
geſchloſſen und fünfedig if. Das innere Mittelfeld hat cbenfalld cine große lange 
Grundzelle, der eine Peine folgt. Das große Unalfeld theilt eine Gabelader in 
drei lange einfache Zellen. Die Flügel find bräunli mit drei hellen Binden un? 
hellem Srunte. Der Hinterleib ift lang und fpindelförmig, fiebengliederig, tu 
Spige fehlt, mit dunkeler Linie auf dem Rüden. 

T. semula. 

Heer, Snfectenfauna IT. 193. If. 15. Fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 640. 

Zwei Flügel von Radoboj, 8”/, Linien lang, 2%, Linien breit, am Grunde 
dünn ftielförmig, düfter graubraun mit hellem Band vor der Flügelfpige, im Ge 
üder der vorigen Art gleich. 

T. varla. 

Heer, Snfectenfauna II. 193. Tf. 15. ig. 3. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 640. 

Nach den beiten Gremplaren von Radoboj erreicht diefe Art ohne Kopf 7 & 
nien Länge, der Hinterleib 5%, Linien, die Flügel 6°/, Linien bei 2 Linien Breite. 


Aa ac en 


Heinz der Ihorar Kurz, did und gelbbraun, oben Dunkler; der 
mit drei 
— —————— gelbbraun ſcwargen Längslinien. 





—— I um * — 


I } - ’ De 2 
rg Inſectenfauna I. 194. If. 15. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
Das je Eremplar don Maboboj deutet auf eine der T. obsoleta nahſte⸗ 
Art, 10%, Linien lang, der Hinterleib 6%, Linien, die Plügel 87, 
/, Linien Breite. Der Heine ‘Kopf ift rundlich mit Tanger — 
ge, gelbbraun wie der ovale Thorar. Der hellere Hinterleib ift lang, naı 
‚verfehmätert, jederfeits mit einem (hwarzbraumen Längefkreifen verfehen, = 
find groß, hellgraubräunlich, an der Spige Heller gerandet, die Adern braun 
om ide zwei Braune Rledtens die Discotbalgelle fünfecig, die zweite Hinter: 
Ai = 


T. obteeta. x— 
—* Inſectenfauna I. 195, &f. 15. Fig 5. — Giebel, Deutſchl. Petre- 


— rn 
Das kopfloſe Eremplar von Radoboj mift 8), Linien Länge, fein 6% 
en und ebenfo viel die Flügel. Es gleicht ſehr der vorigen Art, hat aber 
Flügel mit einer andern Distoidalgelle. Der Thorar ift oval, der Hinterleib nach 
verfcpmätert, hellgelbbraun mit zwei dunkeln Seitenſtreifen. Die Flügel 
reichen nicht Über die Hinterleibsfpige hinaus, ihre fünfedige Discoidalzelle gleicht 
‚der der T. varia, die Hinterzellen find fhmal, die zweite ziemlich Lang geftielt; die 
aſchgrau, am Auslauf der Schulterzelle mit einem dunkein Fledten und 
=. MT. major. ® u — 
"  Rhipidia major Unger, Nova acta acad. Leopold. XIX. tb. TI. fig. 7 
ji ula Ungeri Heer, Infectenfauna II. 195, If. 15, Big. 6, — Giebel, 
‚Petrefact. 646. 
" _ Unger ftellte diefe in nur einem unvollftändigen Eremplare von Radoboj ber 
Tanne rt zur Gattung Rhipidia, und Heer verfegte fie mit Veränderung des 
Ramens unter Tipula, wo fie der T, pratensis zunaͤchſt verwandt ift. Sie über: 
tra‘ etwas an Größe. Ihr Zhorar ift oval, gelbbraun und undeutlich dunkel 
bie Flügel Heil, einfarbig; ihr Geäder, ſoweit es erkenntlich, * “ N 
Borderſchiene und Schenkel find fang, dünn, am Knie ang 5 
die Beine Helraun. Der Hinterleib ift [mal und fpindelförmig, achtgliederig, 
deutlichen Schwanzborften der Weibchen. Sein Rüden ift fcpwarz mit 
Fleden marmoriet, die Seiten hellgelbbräunlich fcharf gegen den ſchwarzen 
abgegränzt. Die Endborften find hell. 


Undeftimmte Arten. 


‚Buftande ‚vor. Sie find ı von geringer Größe, 
= T oncre m 9 An U, ae ie nd mie, 








geiain 1a. Lonhaup tn Löw fehjehn Arten unterfheiden. Bern 
1. — Burmeifter erkannte eine der T. pratensis änie Urt. Sun. 


d. Entomol. I. 637. 
Biebel, Bauna, Iuferten, W 
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Der Mergel von Wir birgt eine der T. rivosa nah ſtehende Urt. Hope, Trans- 
act. emtomol. soc. 1847. IV. 253. 

WBeftwood bildet einen Sinterleib aus den unteren Purbeckſchichten der Duzd 
leſtone Bai ab, der fehr wohl einer Tipula angehören koͤnnte, jedoch Beine auver 
läffigen generifhen Eharactere bietet. Er ift 4%, Linien lang, Hinter der Mitte 
etwas verbreitert, das erſte Glied kurz, die drei folgenden anfehnticdy länger, das 
fünfte kaum halb fo breit und fdhmäler, das legte ganz verkleinert. 
journ. geol. 1854. X. tb. 15. fig. 1. 

Ebenſo fraglich ift der an derfelben Lagerftätte gefundene und a. a. D. fig. ? 
abgebildete Flügel von 3%, Linien Länge, deflen Aderverlauf von allen aͤchten Si 
pularien abweicht und auf eine eigenthũmliche Gattung deutet, gu deren Begräs 
dung es jedoch nicht volllommen genug erhalten if. Um Grunde entfpringen nim- 
lich neben der Randader drei Längsadern, welche im hintern Drittel des Flügels bar 
Queradern verbunden find und mit neuen Aften fortlaufen. Die innere Mittelader 
fendet an jene Stelle gleichfalls eine Querader. Sm Sinterfelde verläuft eine ge 
nabelte Ader. Weftwood nähert fie der Gattung Corethra als Corethrium pertiner. 


Rhamphidia Loew. 
Diefe Gattung unterſcheidet fih von ber vorigen durch bie einfachen 
Längsadern in den Flügeln und ift in vier Bernfteinarten beobachtet worben. 
Die größere Urt, Rh. pulchra, unterfcheidet fi von der Fleinern, Rh. minuta, 


durch Längern Nüffel und längere Zafter. Die anderen beiden Urten find minder 
ſcharf haracterifirt. Löw, Bernfteinfauna 37. 


Toxorhina Loew. 


Der merkwürdig lange, fadenförmige Rüſſel mit den ſehr kurzen vier 
gliederigen Zaftern an feinem Ende zeichnet biefe Gattung vortrefflid aus 
und nähert fie fehr der auf den Ganarifchen Inſeln und in Weſtindien 
lebenden Aporosa. 

Die drei Bernfteinarten, T. longirostris, T. pulchella und T. brevipalpe. 


laſſen fi Durch Die verſchiedene Länge des Rüſſels unterfcheiten. Löw, Bernfkein: 
fauna 37. 


Macrochile Loew. 


Iſt den lebenden Ptychopteren zunächft verwandt und bat einen feht 
diden Rüſſel mit langen Zaftern und lange Fühler. Auch ihr Flügelbau 
ift eigenthümlich. 

Die einzige und fehr feltene Art im Bernftein ift M. spectrum. Löw, Bem: 
fteinfauna 37. 


Rhipidia Meig. 

Diefe in Europa fehr feltene Gattung hat vorgeſtreckte vierzehngliede⸗ 
tige Fühler mit fugeligen Gliedern, walzenförmige, vier- und faft gleid- 
gliederige Zafter, einen kugeligen Kopf mit kurzer Schnauze, einen adhtglie 
derigen Hinterleib und lange dünne Beine. Foſſil find drei Arten von 
$ befannt. 





Er —— 
Mend Lang, ſehr —* aart, die Schenkel gegen das Knie hin nur ſehr ſchwach 
gleich did. Der Aderverlauf der Flügel ftimmt mit dev Ieben- 
m Art überein. Pr Scyulterader fendet nad innen einen ft ab, der fpäter 
loſt einen Aſt abzweigt. Die äußere Mittelader ift durch eine Querader mit jenem 
‚an feiner u verbunden und von der Querader entfpringt ein Aft. 
ee und der äußern Mittelader llegen drei Bellen: zwei offene Rand- 
dien und —— fchwach fünfetige innere Zelle. gwiſchen beiden Mittel: 
findet ſich kein Queräderchen. - Das Analfeld — ** Der 

ift dünn. und. cylindrife. 

tnlı Eh. picta. 

Be ‚Infectenfauna II. 197.1 2.14. * 18 — Giebel, wen Pens 


Bo von 4 Einien Länge und 1Y, inie Breite, [ehr geftielt, mit dem 
jeäder der vorigen Art, glashell, am Grunde und Innenrande helgelblid und mit 
er faft bandförmigen gelblichen, vom Außenrande ausgehenden Rleden. 

Rh. propingua. 000000. 

b Rise ‚Infectenfauna I, 198. Af. 14, Fig. 19 — Giebel, Deutſchl. Petre: 
= 

Die Rlligel Haben 3% Linien Länge und IY, Linie Breite, die Form der voris 
A, nur etwas breiter, mit demfelben Geäder, glashell mit braun angelaufenen 
dern und am Ende der Schulterader mit cinem vierecigen bellbraunen Flecken. 
feine und Hinterleib find hellbraͤunlich. 


Cylindrotoma Meig, m 

Die hieher gehörigen Arten haben einen. verkürzten. Rüffel, fadenför- 

sige Fühlergriffel mit chlindriſchen Gliedern, eine Discoidalgelle und nicht 
‚genthümliche Bängsaber. 

Bier Arten im Bernftein, C. suceini, C, longieornis, C. longipes und 

* ſind leicht unterſcheidbar, vn ‚andere erſt in ae 


beobachtet, Low, Bernſteinfauna 
Trichocera Meig. -r nn 


er er Marcel de 

terr. tert. 31 Bar > 

—J bensäıcn Kam una Lebenden und unferfehei: 

em fidh voneinander mur durch ehr afligige Differenzen im am Mdereat To 
dernfteinfaung 37. * 
—8 
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Anisomera Hfifg. 


Die ebenfalls fehr feltenen Aniſomeren zeichnen ſich durch ihre bor 
ftenförmigen nur fech6glieberigen Fühler mit fehr langem dritten Gliede, 
die gleichfalls ungemein langen und bünnen Beine unb bie einfachen Mitte: 
adern in den ſchmalen Flügeln aus. 

Foſſil ift nur ein unvoliftändiges Eremplar im Bernftein, A. succini, be» 
bachtet worden. Low, Bernfteinfauna 37. 


Dixa Meig. 


Die Haarhornmücken leben bei uns in fehr wenigen Arten an fumpfi- 
gen bewaldeten &tellen und finb meift erfi Abends munter. Ihre Fühler 
find borftenförmig und fein behaart, die viergliederigen Tafler walzenförnig, 
die Augen rund, der Kopf Hein und flach, der Thorar länglich und ohne 
Duernaht, der fiebengliederige Hinterleib walzenförmig, die Schenkel bünn, 
die Schienen fehr fein gefpornt, die ftumpfen Flügel mit zwei fich gabelnden 
Längsadern. 


Die ſelten vorkommenden Exemplare im Bernſtein deuten auf vier ſchwierig zu 
unterſcheidende Arten. 


Limnobia Meig. 

Die ſehr zahlreichen Arten dieſer Gattung leben In feuchten Gegenden, 
auf Wiefen und Heden in großen Scharen beifammen. Ihr Leine 
Kopf verengt fi) nad) Hinten etwas, der Nüffel ift fehr kurz, die vierglie 
derigen Zafter länger, bie Fühler borftenförmig und meift fechzehnglieberig, 
der eirunde Thorax vorn mit einer Wulſt und mit Quernaht, der fchmäd- 
tige Hinterleib achtglieberig, die Flügel ſchmal, die Beine lang, dünn und 
fein behaart. Die foffilen Arten lagern in tertiären Gebilden, bie des 
Bernfteins find generifch abgetrennt. 


L. formosa. 


Heer, 3 fectenfauna IT. 198. If. 15. fig. 7. — Giebel, Deutfchl. Petre⸗ 
fact. 640. 

Diefe bei Radoboj beobachtete Art unterfcheidet ſich von den naäͤchſt verwandten 
lebenden, der L. quadrinotata und L. annulus, durch den Fürzern breiten Fleck de 
Hinterleibes und durch den größern braunen Doppelfled auf den Flügeln. ie ik 
ohne Kopf 5 Linien lang, der Hinterleib 3% Linien, die Flügel 6%, Linien bei 
1'/, Linie Breite. Der Kopf ift fehr Bleinz der Mittelrücken bel mit dunkeln 
Striemen; der Dinterleib lang, oylindrifh, weißgrau, ;jedes Segment mit einem 
ſchmalen braunen Querband; die Flügel lanzettlih, weißgrau, mit cinigen dunkel⸗ 
braunen Flecken und einigen ſehr blaßgrauen, außerft ſchwachen und verwafchenen 
Querbinden; dad Geäder vollfommen mit den lebenden Arten übereinſtimmend. 


L. cingulata. 
Heer, Infectenfauna II. 199. If. 15. Fig. 8. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 640. 
Diefe zweite Art von Radoboj fleht der europäifhen L. nubeculosa fo nah, 
daß fie Baum fpecififh davon zu unterfcheiden ift. Sie hat ohne Kopf 4°/, Linien 
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Der Thorar iſt graubräͤunlich, auf dem Kücken mit drei dunkeln Striemen, ber faft 
cylindriſche Hinterleib dunkelbraun, der Dinterrand eines jeden Segmentes hell, die 
Schenkel mit zwei dunkeln Bingen, die Flügel buntelbraun mit hellen Flecken. 


L, tenuis. ° 


Heer, Infectenfauna IL 200. Sf. 15. Fig. 9. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 640. 

Die dritte Art von Radoboj ähnelt der europäifchen L. lutea und hat 3 Linien 
Länge, ihr Hinterleib 2%, Linien, die Flügel 3°/, Linien bei 1Y, Linie Breite. 
Der kleine runde Kopf ift ſchwaͤrzlich; der dicke Bruftkaften hellbräunlich, am Rüden 
dunkler, die langen Beine bellgelbli, der Hinterleib oben dunkel. Das Geäder 
ſehr fein, dem der lebenden Urt gleih. Unter den foffilen fcheint L. Curtisi die 
nähfte Berwandtichaft zu haben. 


L. vetusta, 

Heer, Snfectenfauneg II. 200. Sf.15. Fig. 10. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 640. 

Ebenfalls von Radoboj, der L. dumetorum zunähft verwandt, etwa 5 Linien 
lang, die Klügel 4), Linien, der Hinterleib 3%, Linien, die Flügel glashell, ihr 
Aderverlauf nicht eigenthümlich, der Hinterleib dunkelbraunſchwarz, jedes Gegment 
mit beilbräunlichem Rande. 


L. debilis. 


Heer, SInfectenfauna IL 201 Sf. 15. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre 
fact. 640. 

Nah einem Eopflofen Eremplar von Radoboj nähert fi) diefe Art der L. sil- 
vatica, ift 3'/, Linien lang, Thorax und Hinterleib braunſchwarz, die Beine heller, 
die Flügel etwas Über den Hinterleib hinausragend. 


L. Curtisi. ® 


Limnobia Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VII. 296. tb. 6. fig. 7. 

Eurtis bildet das einzige 5 Linien lange weibliche Eremplar aus dem Mergel 
von Wir ab und vergleicht es mit der lebenden L. sexpunctata. Die ühnlichkeit 
beider ift unvertennbar. Die Augen find ziemlich groß, der Prothorar faft Halb: 
kugelig gewölbt, der Hinterleib am Grunde kaum verengt, in der Mitte ſchwach 
verdidt, nad hinten Pegelfürmig zugefpigt, die Beine fehlen. Die ziemlich ſchma⸗ 
Ien Flügel überragen den Hinterleib. Ihre Schultergabel gabelt ſich gleich Hinter 
der Mitte an einem ſchwarzen Mahle; der eine Aſt mündet vor der Spitze in den 
Brand, der andere läuft zur Spite. Wo ber erftere in den Rand mündet liegt ein 
Dahl, und vor demfelben geht gang wie bei der erwähnten lebenden Art und ihren 
nächften Verwandten eine gebrochene Querader durd die äußere Mittelader, von 
weldyer Querader zwei Afte zur Spige laufen und ein dritter von einer den letzten 
Aſt mit dem Längsftamme verbindenden Querader. Schon am Grunde theilt fi 
die äußere Mittelader in die beiden einfachen üſte. Weiter nach innen find noch 
zwei einfache Längsadern deutlich. 

L. furcata., ® 

Rad) dem einzigen Bernfteineremplare ber Leipziger Univerfitätsfammlung ge: 
bört diefe Art binfichtlih ihres Flügelgeäders zur Gruppe der lebenden L. fulve- 
scens, ferruginea, bicolor u.f.w. Sie hat 3, Linien Länge, die Zlügel kaum 
3 Linien; Schenkel, Schienen, Zarfen find je 3 Linien, alfo die Beine 9 Linien lanc. 
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Die Kühler beftehen aus gleich langen cylindriſchen Gliedern, die ſich nach der 
Spitze hin ganz allmählig verdünmen und wit je einem dichten Haarwirbel beſcht 
find, alſo wohl Tanymeren ähnlich. Der ſchwarze Kopf iſt undentlich, doch ſcheinen 
die Augen ſehr groß gu fein und auf der Stirn nah zufammenzurüden Der 
Hinterleib ift fehr lang und dünn, verdidt fi) ſchwach und ganz allmählig nad 
hinten, um am Ende ſich Purz zuzufpigen. Die Flügel find etwas ſchmaäler als bei 
den erwähnten lebenden Arten, und abweichend von biefen tft die Gchulterader nah 
am Grunde und im Hintern Drittel durch je ein Queräderden mit der Rand⸗ 
ader verbunden. Sie gibt ihren Aſt glei Hinter der Mitte ab, diefer gabelt fi 
bald und fein äußerer Zinfen fpaltet fi vor der Spike. An der Babelftelle fendet 
er eine Querader zur äußern Mittelader, weldye einen Längsaft ausfendet, der ſich 
bald gabelt und feinen äußern Zinken vor der Spike nochmals gabelt. Bon der 
erften Sabelftelle geht eine Querader zur äußern Mittelader, welche mit der erften 
von der Schulterader kommenden Querader eine unregelmäßig fechsfeitige Zelle viel 
Länglicher als bei jenen lebenden Arten abfchließt. Bon diefer Zelle geht die Quer: 
ader zur innern Mittelaver. Gin ſich gabelnder Aft durchzieht das Hinterfeld. Die 
enorm langen Beine haben gleichdicke Schenkel, etwas dünnere Schienen und noch 
feinere Tarſen, deren Icgte Glieder ſich ſchnell ſtark verkürzen und, wie es ſcheint, 
außerft fein behaart find. 
L. deleta. * 

Auch diefe Art liegt mir nur in einem Bernfteinerempler der Leipziger Samm: 
lung vor, und mit zerftörten Klügeln, fo daß die nähere Wergleihung mit den 
lebenden Arten nicht möglich ift. Die Fühler haben doppelte Körperlänge und be 
ſtehen aus funfzehn gleichgroßen cylindrifchen wirtelhaarigen Gliedern. Der Thorar 
ift groß und flach, der Hinterleib fehr kurz, cylindrifch; die Halteren mit kugeligen 
Knopfe und faft fo lang als der Hinterleib. Im zerftörten Flügel erkennt man 
nur die ziemlich weit von der Randader entfernte, vor der Mitte durch ein Quer: 
aderhen verbundene Schulterader und die einfache äußere Mittelader. Schenkel, 
Schienen und Zarfen find wie bei voriger Art je von Körperlänge und fein faden- 
formig. 

Unbeftimmte Arten. 
Ein fehr ſchönes Exemplar wurde im Mergel von Air gefunden. IHope, Trans- 
act. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


Erioptera Meig. — Trichoneura Loew. 


Die erſte im Bernftein gar nicht feltene Gattung zeichnet ſich aus 
durch die nicht cylindrifchen Glieder der Fühlergeißel, die allein gegabelte 
zweite Längsader, die mit der Schulterader durch einen Queraſt verbun 


den ift. Diefer Queraft fteht fentrecht, bei der andern Gattung, Tricho- 
ncura, chief. 


Bon Erioptera erkannte Löw acht fiher begründete Arten; von Trichoneura 
mit bebaarten Klügeladern ift Tr. vulgaris gemein, von der ſich drei andere noch 
nicht fiher haben fcheiden laffen. Bernfteinfaung 37. 

Low zählt noch mehrere Gattungen aus dem Bernftein auf, die wir bier er 
wähnen müffen: Calobamon mit faft gleichen Geißelgliedern und nach der Flügel⸗ 
jpige gerichtetem Vorderaft der zweiten Langsader, in einer feltenen Art. — Haplo- 
neura mit nach der Spige hin viel Dünneren Beißelgliedern und cinfahem Flügel 
geäder, in vier Arten. — Critoneura mit gegohelten Mitteladern und ohne Quer: 
ader zwifchen der Schulter und äußerm Mitte elten als Cr. longipes unt 





20. Familie. Gallicolaes men 


Die Gallmücken find eine Meine Tipularienfamilie mit behaarten, oft 
Suppigen Flügeln mit zwei bis drei Längsadern, mit Tangen periſchnu 
Ärmigen wirtelborftigen Fühlern, eingefrümmten Zaftern und mondförmigen 
lugen. Ihre Larven eben in Pflanzengallen. Die wenigen — 
saren früher ſchon vertreten. 


Cecidomyia Meig. * 
Die zahlreichen, ſeht zart gebauten Arten haben einen Heinen Kopf, 
hr lange vielgliederige Fühler mit kugeligen Gliedern, achtglieberigen Hin- 
leib. beiden Weibchen mit Legerohr und ſtumpfe, auf der Fläche bes 
aarte, am Hinterrande lang gefranfte, dreiaderige Flügel und lange dünne 
ehaarte Beine. Foſſile Arten Tommen nur im Bernftein vor. 
Löw erfannte 18 Arten, die fih auf alle von ihm für die lebenden ange 
m Gruppen vertheilen; fo hat Asynapta drei Arten, Epidosis in C. in- 
ta eine durch Verkürzung der zweiten Längsader ausgezeichnete; ©, minu- 
ssima ‚elänet fi) durch große Unvollftändigkeit des Blügelgeäders aus. Bern 
einfauna 32. 
Monodricana Loew. 
Diefe merfwürdige Gattung hat gewimperte, auf der Fläche unbehaarte 
lügel, perlſchnurförmige Fühler mit acht runden und einem ovalen End» 
der Geifel und vierglieberige Taſter. Ihr Habitus im Allgemeinen 
‚ fehe ‚an Heteropaga, doch läßt es Löw zweifelhaft, ob hier die 
chtige Stellung des Thieres iſt. 
. terminalis. WE 
" 2öw, Bernfteinfauna 32. J ind 
© Das Zhier ift nur etwa Ya ee "3 


| ng Campylomyza Wiedm. 
Die fehr wenigen, meift feine ganze Linie langen Arten er vor 
thende fadenförmige vielgliederige Fühler, winkelige Taſter, einen adtglie- 
ee ac mäßige lange Beine und ſtumpfe behaarte dreiaderige 
Die ätteften Arten treten im Juragebirge, andere ap . 


x 
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C. grandaeva. * 

Cecidomium grandaevum Westwood, Quarteriy journ. geol. 1854. X. 34. 
tb. 13. fig. 91. 

Ein Flügel aus den mittleren Purbeckſchichten der Durbleftone Bai, etwa 1% 
Linie lang, in der Korm ganz mit dem lebenden Üübereinftimmend. Die Schulter 
aber läuft dem Bande parallel bis zur Klügelfpige. Die zarte äußere Mittelader 
ſpaltet fi in der Flügelmitte und iſt an dieſer Stelle durch einen Queraſt mit 
der Schulterader verbunden; außerdem find noch zwei üſte theilweiſe vorhanden, 
welche die innere Mittelader bilden, und eine verkümmerte Analader. Dieſes Beide 
ſtimmt vielmehr mit dem der Campylomyzen als mit der vorigen Gattung, wohin 
Weſtwood die Art ftellt. 

Unbeftinmte Arten. 


Im Bernftein beobadptete Löw fünf Arten, unter denen C. monilifera fi 
durch perlſchnurförmige Kühler mit ungewöhnlich langgeftielten Gliedern auszeich⸗ 
net. Bernfteinfauna 32. 


Zygoneura With. 


Eine fehr feltene Gattung, deren britte Längsader von ber Wurzel an 
gelblich ift und deren Schienen kurze Sporen haben. 

Im Bernftein wurde eine einzige Urt, Z. tenella, gefunden. Löw, Bern⸗ 
fteinfauna 32. 

Die noch in die Familie der Gallmücken gehörige Gattung Lasioptera fs} 
Burmeifter im Bernftein. Handb. d. Entomol. I. 637. 


21. Familie. Noctuaeformia. 


Die Eulenmüden find ebenfalls ſpärlich in ber einheimifchen Fauna ver- 
treten, zahlreicher birgt fie der Bernſtein. Ihre perlfchnurförmigen Fühler 
haben Borftenwirtel, die Schienen keine Sporen, die breiten Flügel vice 
Längs⸗, aber feine Queradern und find behaart. 


Psychoda Latr. 

Diefer einzige jegt bei und heimifche Nepräfentant der Familie hat 
den Habitus Heiner Nachtſchmetterlinge. Sein Heiner Kopf verftedt ſich 
faft unter den Haaren des Thorax, die behaarten Fühler haben kugelige 
Slieder, die Taſter vier gleich lange Glieder, der ftartbehaarte Hinterleib 
acht; die Flügel find ſehr breit, dicht behaart, gefranft und haben viele zum 
Theil gegabelte Längsadern. Die Arten Ichen in feuchten und fumpfigen 
Gegenden, an Mauern und Heden und find fehr muntere zarte Thierchen. 

Foffile Arten kommen nur im Bernftein vor, nah Löw ſechs, worunter Pa. 
oxyptera durch fpige Flügel und ‚verkleinerte drei legte Fühlerglieder fi) auszeich⸗ 
net. Bernfteinfuuna 21. 


Phalaenomyia Loew. 
Diefe der Bernfteinfauna eigenthümliche Gattung unterſcheidet ſich 


von voriger durch die flumpferen Flügel mit einer Längsader weniger und 
db ° Se nicht perlichnurförmigen Fühler. 
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ae rum * Eeuenan⸗ A 
kieeleeider und — Bauen 


3. — — * 
Diplo & L — P 77 
Zades Fuͤhlerglicd trägt wei fee, Sförmig gröogene Borfln zum 
| ——— Die Arten ommen nur im Vernflein und 
vor. 
. longieornis und D. brevicornia ind die beiben befannten sten, von. denen 
Pr zugleich im Kopal völlig identif al D. buceras vorkommt, 


Posthon Loew. 


Der ſchlankere Bau aller Körpertheile und die ganz fabenförmigen 
Fühler unterſcheiden diefe dritte eigenthümliche VBernfteingattung von vo- 
Bi , 


"Die einzige Wet ift P. gracilis. '2öw, Bernfteinfauna 31, 


22. Familie. Culiciformia, 


Die Schnadenmüden haben eingefrümmte, fünfgliederige Tafter, die 
hännlicien Fühler lang behaart, feberbufhförmig, die weiblichen kurz 
tehaart, feine Quernaht auf dem Nüdenfhilde, einen achtgliederigen Hin ⸗ 

und einen fürzern Nüffel als die folgende Familie. Mehrere der 

den Gattungen fommen tertiär vor, die äfteften Nepräfentanten im 
| 


Chironomus Meig. 


Der Kopf ift Hein und trägt mondförmige Augen und fabenförmige 
Vreizehngliederige Fühler mit ſehr verlängertem legten Gliede, bei den Weib- 
ben jebocd nur mit fehögliederigen, und einen Furzen Rüſſel. Der eirunde 
Ehorar hat einen gewölbten Rüden mit drei Striemen. Der lange dünne 
— Hinterleib bei den Männchen ſtriemenförmig, zugeſpiht, am 

E mit zwei Häkchen, bei den Weibchen walzenförmig, hinten ſtumpf. 

Beine find fehr lang und dünn, die Flügel Tanzettförmig, am Hinter: 
ande mit feinen Haarfranfen, in der Ruhe parallel dachförmig auf dem 
teibe liegend. Die Zahl der lebenden Arten ift fehr groß, fie ſchwätmen 
iom erften Frühling bis fpät in den Herbft hinein im großen Scharen, 
umal an Heiteren Abenden umher. Im der Tertiärzeit feinen fie ſchon 
benſo häufig gewefen zu fein und kommen zuerft im Juragebirge vor, 
um Ch. extinetus. 
> Brodie, Hist. foss. Insect. 37. tb. 4. fig. 5, — Morris, Catal. brit. foss, 
I den Purbecſchichten des Wardourthales wurde, ein 2 Linien langes rem: 
ar mit 14 Sinie langen Klügeln gefunden. Sein Kopf i rund, der DR 
‚zoß oval, der Hinterleib ſehr geftredt und hinten zugefpist, alle manih, nat 
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der Abbildung neungliederig. Die Flügel find che ſchaal, am Geunde geflict, 
merklich Eürzer als der Hinterleib und zeigen Bein deutliches Beäber. 
Ch. arroganı. ® 

Brodie, Hist. foss. Insect. 34. tb. 3. fig. 14. 

Bon der Lagerftätte der vorigen, iſt diefe Art Pleiner, nurl'% Linie lang und 
die ebenfalls fehr ſchmalen Wlügel ragen weit über den Hinterleib hinaus. De 
Kopf ift kurz und rundlid, die Augen groß und rund, der Ihorar Purg und bi, 
der Hinterleib ſchlank Fegelförmig und fcharf zugefpigt. Die Beine haben verhält 
nißmäßig kurze Schenkel, nur die hinteren auffallend lange, alle ſehr lange Schienen 
und Tarſen. Brodie ließ diefe Art unbeftimmt, und es it möglich, daß fie bei 
erneuerter forgfältiger Unterſuchung generifch eigenthümlich ift. 


Ch. oeningensis. 


Heer, SInfectenfauna II. 189. Xf. 14. Fig. 14. — Giebel, Deutſchl. Pelre 
fact. 640. 

Ein zerdrüdtes Eremplar aus dem Mergel von Dningen, 7Y, Linien lang 
der Hinterleib 5 Linien, in Größe und Habitus dem Ch. grandis unb Ch, pkme- 
sus verwandt. Der Kopf ift Plein und oval, der Zhorar groß mit fehr ſtark ge 
wölbtem Rüden, der Hinterleib lang, ſchmal und cylindrifh, achtgliederig, aſch 
yrau. 


Ch. obsoletus. 


Heer, Infectenfauna II. 190. If. 14. Fig. 15. — Giebel, Deutſchl. Per 
fact. 640. 

Ein der Flügel beraubte® Eremplar von Dningen, 2% Linien lang, mit fü 
kleinem rundlichen braͤunlichen Kopf, dickem kurzen Thorax mit ſtark gewölbtem Stihdien, 
ſehr langen zarten Beinen, nad außen kaum verdickten Schenkeln, ebenſo lange 
äußerft fein behaarten Schienen und Zarfen, faft gleich dickem bräunfidden Hinter 
leib, deſſen erſtes Segment fehr kurz, das zweite doppelt fo lang ift, das dritt: 
etwas kürzer, wie auch die folgenden. 


Ch. sepultus. 


Hcer, Infectenfauna II. 190. If.14. Fig. 16. Af. 11. Fig. 14. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 640. 

Nach dem einzigen Eremplare von Radoboj mißt diefe Art ohne Kopf 1 Link 
ihr Thorax ift kurz, did und rund, die Beine dünn und lang, die Schienen äuferk 
zart, die Schulterader gabelig gefpalten, die äußere Mittelader einfach, der Hinter 
leib nach vorn und hinten allmählig verfchmälert, feine legten beiden Segmente ver 
Fürzt, die vier vorhergehenden untereinander faft gleich lang. 


Ch. Meyeri. 


Heer, Inſectenfauna I. 188. If. 14. Big. 13. — Giebel, Deutſchl. Petr 
fact. 640. 

Diefe im Bernftein vorkommende Art von nur 1 Linie Länge nähert Fb 
am meiften dem Ch. flavipes. Das Männchen hat einen ?leinen hellgelben Kıpi 
mit dunkeln Augen. Die Kühler fehr lang behaart und mit langem Gndgliet, 
die übrigen Glieder fehr Burg, jedes mit einem Daarwirtel. Der Taſter ift faden 
formig und gekrümmt, fein erftes Glied kurz, die drei anderen von faft gleider 
Yänge. Der Mefothorar ift groß, am Rüden ſtark gewölbt, bräunlich gelb; der 

ager hellgelb mit rundlihem Kölbchen; die Beine ebenfals hellgelb, lanı, 
nn, dicht mit Außerft feinen Haaren befegt; dic Schenkel cylindriſch ur 
ang wie Die fadenformigen Schienen: die Füße äußerft zart, mit fehr lan 
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mierocephalus. hu Ba 

_ €in Bernteineremplar m der Begiger Univerſitãts ſamml: ng 63 

Geſchlehts. Der horizontale Kopf ift ſeht kiein, fa oval, | auam 

fehwac; ausgerandet, die Fühler Furz, auf einer Fleinen warzenförmigen 

ftehend, ihre Gtieder oval, faſt Fugelig, allmählig am Größe abnehmend, 

Jat — —— walzenförmig, dünn, die feinen Wirtelhaͤrchen erſt unter fehr 
ü ficptbarz der Rüffel kurz umd breit, die Zafter länger als bie | 

Gtied_fehr Furz, die beiden folgenden je von der Länge, des | das 

gte noch länger und dünner; der Thorar Eurz oval, hoch gewölbt, Er 

aud, 















8 zu ben Kühlen ſich vorſtreckend, hellgelbz der Hinterleib etwa um die, 

ger als der Thorar, faſt cplindrifch, zugefpigt, das legte Glied abgeſett, 

aun. Inden Flügeln ift die fi) gabelnde innere Mittelader ſehr ſtark, 
—— ihr gehen in der Flügelmitte zwei Afte an ander Rand, ein 
kter, viel feinerer mit einem andern in die Spitze, und dieſe beiden. 

ex [ehe zarten dußern Mittelader zu, bilden, deren Stamm ic) nicht deu 
rennen vermag, er wird eng.an der Schulterader anliegen. Die Beine haben 
ic. Lange ‚dünne Schenkel, ebenſo Lange etwas dünne Schienen, die am Ende 
h.ausgerandet find und Feine Dornen haben. Die Zarfen find etwas Länger, 
erftes Glied. von Y, Schienenlänge, das zweite halb fo lang, die beiden lepten 
in am Verhältnif abnehmend. Behaarung ift F nicht zu ee Bon 


de er fiegt ein zweites, Baum 1 Rinie langes Eremplar 
runden Kopfe, viel kürzerm Rüſſel, etwas laͤngeren Fühlen u 
längeren, Beinen. Das legte Zafterglied ift nicht länger ais das v 
nt — mäßig, m ſchwach nad) vorn über: 
ib chlindriſch, ſehr ſchwach naı ten verblinnt, ſtumpf zuge⸗ 
Die Flügel haben faſt die Länge des dinterleibes, ihre ftarke Schulterader 
‚einfach vor der Spihe in den Rand, die äußere Mittelader ift wiederum fehr 
, die innere Mittelader viel ftärker, fon nah am Grunde in zwei 
Gefhalten, von welchen der innere wieder gabelt. Die Beine haben 
‚Hüften, kurze Schenkel, ebenfo lange etwas dünnere Schienen, die vor: 
etwaß. länger, das erſte Fußglied kaum fürzer als die, Schienen, die drei 
an den BVorderfüßen einander fat gleich lang, etwa um ein t 
das erfte. Das Thierchen it gelbbraun, die Beine etwas dunkler, d 
J— u: gms 


 Bernfteinarten 
‚faft Feulenförmigem Endgliede der Fühler, Diem fe König —— 
en. Bernſteinfauna 29. — Burmeifter, Handb. d. Catemel. 1. 6a) 
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Büplern länge. 
Heorbufih, in welchem ih jedod die eimgelnen Glieder nicht unterfeheiden 
Zaftern ER das zweite Glied fehr 
Der Thorar iſt kaum Breiter als der Kopf, weit äiei nach vorm 


Beine find ziemlich gleich lang, nur die vorderen etwas Fürzer, Schenkel und She 
nen ziemlich Eräftig, die hinteren Schienen mit Meinem Enddorn, bie Zarfen um 
wenig länger als die Schienen. 
Unbeftimmte Arten. 

Löw zählte 26 Arten, unter denen Beine eine auffallende Üpmfichleit-mit den 
lebenden zeigt. C. spiniger hat auf der Unterfeite ber verbidten 
Dornen, C. anomalicornis eigenthümliche Kühler und fehr dicke unterwärte baerc 
Hinterfigenkel, C. clunipes gewaltig verdickte und lang und rauh befasste Gier 
ſchenkel, Schienen und Tarſen. Bernfteinfaung 30. 

Im Mergel von Air wurde nur eine Pleine Art beobachtet. Marcel de Sarım, 
Gogn. terr. tert. 331. — Hope, Transact. entomol. soc. 1847. IV. 232. 

Im Bernftein Siciliens erkannte Guerin ein Ceratopogon, welches a ko 
thũmlich ald Dasypogon abbildet. — Revue zool. 1838. fig. 15. 


Macropeza Meig. 


Babenförmige viergehnglieberige Fühler mit verlängerten fünf -Ipim 
Gliedern, fehr Tange Hinterbeine und Ianzettförmige, verlängerte Peügel ut 
gebrochenem Queraft zwiſchen ber Schulter · und äußern Mittelader, von ven 
eine Längsader ausgeht, characteriſiren bie einzige europäifche Art bier 
Gattung, der eine juraffifche fehr nah ſteht. 

M. prisen. 
”, Hist. foss. Insest. 32. tb. 5. fig. 15. — Merris, Ostal. bei 
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— — Platypygus. Von der Baſis der Mittelader 
ein At Gum Snnomanse Cs ift ſehr wahrfcheinlich, daß diefer Flügel 
generiſch von der Iebenden Macropeza verfdiedenen Art herrührt, da 
ſchts weiter von derfelben befannt iſt und der Aderverlauf ſich ziemlich nah 
igen Art anſchließt, fo mag fie hier ihre Stelle einnehmen. 


Tanypus Meig. 


Die Strecfußmücken Haben einen Meinen Kopf, walzenförmige, behaarte, 
ergliederige Zafter, fadenförmige Fühler mit zwölf kugeligen, einem Tang 
;rmigen und letztem kleinen fpigigen Gfiede, einen länglichen, gewölb · 
a Thorarx, einen walzenförmigen achtgliederigen Hinterleib, ſehr verlän- 
zte Beine und ſchmal lanzettförmige behaarte Flügel. Cs leben bei und 
ec 
Die fieben im Bernftein vorfommenden Arten bieten Feine erheblichen Differen- 
‚von dem lebenden. Löw, Bernfteinfauna 29. 


. Asuba. * 


Diefe Gattung ſcheint die vorige während der Juraperiode vertreten 

I haben, fo nah find beide verwandt. Diefe juraffifche unterſcheidet ſich 
der lebenden durch den größern Kopf, den viel kürzern, didern, am 

abe verengten, kurzgliederigen Hinterleib umd auffallend lange und 

ie Flügel, deren Aberverlauf leider nicht bekannt if. Thorax und 

ne flimmen im Weſentlichen mit voriger überein. Die einzige Art iſt 


| ve A. Brodiei. ® 


| Tanypus dubius Brodie, Hist, foss, Insect, 33. tb. 3. fig. 10. — Morris, 
Mal, brit, foss, 119. 

Das einzige Eremplar aus den Purbechſchickten des Wardourthales ift 1%; 

fang. Der quere Kopf trägt ziemlid große Augen und einen fehr Furzen 

Rüffel. Der Thorar ift laͤnglich eiförmig und hoch gewölbt. Der dide, 

wie es fcheint achtgliederige Hintetleib mißt nicht viel über halbe 

und die Flügel find fehr fhmal, die Beine haben auffallend dicke Hüfs 

dr Border und Hinterſchenkel find faſt gleich lang, die mittleren merklich Bürger, 
F Schienen faft etwas länger als die Schenkel und die Tarſen noch Länger, 


| ° 
> Mochlonyx Loew, — Coretlıra Meig: 


Die einzige in Deutſchland heimiſche Art der erften Gattung hat ein 
he vertürgtes erſtes Fußglicb und an der Spige zweifpaltige Rlauen, im 
drigen gleicht fie der befanntern Corethra mit lang behasten Kerr 


33 
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gliederigen Bühlern, ſchlankem, feinhaarigem, achtgliederigem Hinterleibe, ma: 
Fig langen dünnen Beinen und ſchmalen, behaart aberigen Flügeln. 


Im Bernftein fand Löw, Bernfteinfauna 28, einen Mochlonyx, der von tem 
lebenden M. velutinus nur durch die größere Stärke des zweiten Kafterglietes ver 
ſchieden ift, fonft übereinftimmend. 

Bon Corethra beobadytete Hope eine Art im Mergel bei Air. Transac. 
entomol. soc. IV. 252. 


23. Familie. Cnulieina. 


Dara. * 


Die ächten Müden, Culex, find noch nicht foffil beobachtet worben, 
dagegen eine ihnen fehr nah verwandte Gattung, deren einzige Art im eng 
liſchen Wäldergebirge gelagert. Ihr Habitus vermeift fie entfchieben neben 
unfere Müde. 


BD. fosnsilis. * 


Culex fossilis Brodie, Hist. foss. Insect. 37. tb. 3. fig. 15. — Morris, Catıl 
brit. foss. 119. .. 

Das einzige Gremplar aus den Purbeckſchichten des WBardourthales if 1% 
Linie lang, hat einen mäßigen Kopf mit großen ovalen Augen und ganz furza 
dicht federbufchartigen Fühlern. Der Ihorar ift fehr groß, hochgewölbt und ober 
mit drei Längseindrüden; der Hinterleib geftredit, walzenförmig, am Ende tum 
gerundet; die Vorderbeine fehr lang, die hinteren noch länger, die Sinterfchienn 
faft doppelt fo lang wie ihre Schenkel, auch die Zarfen ungemein verlängert. Di 
Flügel find leider nicht bekannt. 


Unbeftimmbare Dipteren. 


Brodie bildet in feiner Hist. foss. Insect. aus den Purbeckſchichten einig 
Dipterenrefte ab, die eine zuverläffige Deutung nicht geftatten. Tb. 4. fig. 1 gi 
eine 4 Linien lange Larve mit zehn ringförmigen Anfchwellungen, deren DOberflät 
mit je einer Punctreihe befegt if. Der legte Ring ift kegelförmig zugefpikt, da 
Kopf Mein. — Tab. 4. fig. 2 ftellt von derfelben Lagerftätte cin zweiflägeliged 
Infect dar, welches im Habitus eher einem Hymenopter als Dipter gleicht; dei 
ift e8 nur 1%, Linie lang und möchte ich es für eine Sciophila halten. Der Kerf 
ift Fein cval mit wohl nur unnatürlich geknicktem Fühler; der Thorar iſt hoch gr 
wölbt, der Flügel mit wenigen Adern, hinten gerundet, kürzer als der SGinterlab, 
diefer am Grunde verengt und nad) hinten kegelförmig zugeſpigt. Die Beine habe 
kurze Schenkel und längere Schienen. — Tb. 7. fig. 173eigt einen 4 Linien lange 
Infectenkörper, der feines Tleinen Kopfes und hochgewölbten Ehorar wegen wohl 
von einem tipulaartigen Geſchöpf herrühren könnte; doch find auch andere Unfichten 
darüber geftattet. — Fig. 1S ift eine Fliege derfelben Lagerftätte, von fehr gebrum 
genem Bau, mit kurzem diden vielgliederigen Hinterleib, längern ſtark geäderten 
Alügeln und kurzem Thorax. 

Auh Weftwood bildet im Quarterly journ. geol. 1854. X. einige undeut: 
bare Dipterenrefte aus den Purbeckſchichten ab. Tb. 15. fig. 6 zeigt ein Klägel 
fragment mit einigen fich gabelnden und durch Queraͤderchen verbundenen Längf: 


adaee 








as kuurich Nam — 
entt 4 Er Wi 
m Gymnognatha. 1 


Die Gymnognathen begreifen ‚alle Inſecten mit unvollkommener Ver⸗ 
andelung und mit mehr zum Beißen als zum Saugen beſtimmten, nicht 
Heinen Schnabel umgewandelten Mimdtheilen. Der Kopf ficht bald fent- 
Ihe bald wagerecht und trägt meift Deellen, bisweilen fogar ohne Neg 
ugen, und fehr vielgliederige, faden- oder borftenförmige Fühler mit gleiche 
eigen" Gliedern, allermeift große Oberkiefer, bisweilen fehlende Kiefertafter. 
Im Thorax fondert fi der Prothorar gewöhnlich ab, die anderen beiden 
Binge bleiben inmiger miteinander verwachfen. Die Flügel ändern in 
orm und Aderverlauf vielfach ab, ja fie fehlen bisweilen völlig. Zu vier 
dehanden, find beide Paare einander gleich oder verfchieden und im biefem 
alle die vorderen ſchmäler und lederartig, die hinteren breiter und fäher- 
hemig gefaltet. Der Aderverlauf ift ſtets deutlich zu erfennen, negförmig, 
je Hauptflämme oder Längsadern alfermeift duch Queradern verbunden. 
die Beine pflegen groß, die hinteren fehr oft groß und ſtark zu fein, feltener 
nd die Vorderfüße in Raubfüße mit ſehr langen Hüften verwandelt. Die 
ahl der Fußglieder variiert von eins bis fünf, ift jedoch innerhalb der Fa-⸗ 
lien conftant. Der Hinterleib beftcht aus neun oder zehn Ningen, von 
elen der legte fehr oft mit befonderen Fortfägen verfehen ift, die theils 

Waffe, theils zum Springen dienen oder gegliederte Borften ohne be 

 Bunetionen bilden. Die Gymnognathen bilden eine ziemlich um- 

— und ſeht polymorphe Gruppe, die ſich als Üibergangeglied kin 

em gibt. Als folche fpielt fie in früheren Schöpfungsperioden eine 

dere Rolle. Wir treffen ihre Mitglieder fehon zahlreich im Stein- 

engebirge am, fie bleiben auch im Lias und dem Höheren Juraſchichten 

f reg und am häufigfien vertretene Infectenordnung, in ter 

i endlich werben fie durch die anderen Gruppen auf dus 
ftniß im der gegenwärtigen Fauna befchräntt. 






1. Zunft. Planipennia. aA 


Be Mitglieder diefer Gruppe dharacterifirt der kleine Kopf mit großen 
ugen, die beifenden Mundtheile und doppelten Kiefertafter, der freie meift 
ht große Prothorar, die gewöhnlich ganz gleichen Flügel mit vielen nege 
emigen Adern und die fünfgliederigen Füße. Die Familien haben gegen- 
ärtig feinen fehr großen Formenreichthum aufzuweiſen und And Kir der 
aseboche fpärlich vepräfentirt. ' 


256 Insecta. Gymnognatha. Planipennia. 
1. $amilie. Myrmecoleontidae. 


Der Kopf ift quer und ziemlich groß, bie vielgfieberigen Fühler an 
der Spige verbidt, die Augen vorfiehend, Feine deutlichen Nebenaugen, bie 
Kiefertafter kürzer als die Kippentafter, der Prothorag fehr Hein, der Hin 
terleib mit zwei Stielen am Ende. Bon den fehr wenigen europäifcen 
Sattungen ift nur eine in tertiären Bildungen beobachtet worben. 


Myrmecoleon L. 


Die Fühler find kürzer als der Leib, comprimirt und an ber Gpige 
verbreitert, die Kiefertafter fadenförmig und zwar die äußeren vier-, bie it 
neren zweigliederig, die Kippentafter dreigliederig, der Körper weich unb ber 
Hinterleib walzenförmig, Die Foffilzefte find noch fehr ungenügend br 
fannt. 

M. reticulatum. 

Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XX. tb. 22. fig. 2. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 640. 

Der allein bekannte Flügel von Radoboj ift mit mehreren ſchwarzen Fladıa 
geziert und ſtimmt in der Form und dem Geäder im Weſentlichen mit der leben 
den Art überein. 

Unbeftimmte Arten. 


Das fragliche Vorkommen im Bernftein nach einer Larve erwähnt Berendt, 
Drgan. Reſte 57. 


2. $amilie. Rhaphididae. 


Diefe kleine Familie zeichnet fi durch den flachen, horizontalen Kopf, 
den fehr langen Prothoray und die gleich großen Flügel aus. Die Ober 
kiefer find frei, die Lippentaſter dreigliederig, die Kiefertafter fünfglieberig, 
die Tarſen fünfgliederig. Die characteriftiihen Flügel find von mäßige 
Größe, ar und durchſichtig, nadt, nur an den Adern borſtig. Den Ber 
derrand bildet die am Flügelmal endende Coſta; dahinter läuft bie gerak 
Subcofta, die in die Cofta einmündet. Die Hauptader entfpringt am Grunk 
und geht voriger parallel; aus ihr entipringt zuerft am Grunde ber Gubitus 
und dann mehrere feine Afte, die zwei Reihen Zellen in der Mitte bei 
Flügeld bilden, und von biefen gehen Gabeläfte zum Rande. Won biefem 
durch drei lebende bei und heimifhe Gattungen repräfentirten Typus weidt 
die einzige foffile Form des Juragebirges ziemlich erheblich ab, fo baf 
man faft eine eigenthümliche Familie darauf begründen konnte, wenn meh 
ald der einzige Flügel bekannt wäre. 


Ela. * 


In der Mitte des langen ſchmalen Flügeld verlaufen zwei Hauptabern. 
die erfie und ftärkere oder der Radius geht fat geradlinig bis zur Flügel⸗ 


das i s 
ſchon in der Mitte feiner Ränge einen Längsaft ausſendet. Als Subcofta 
Täuft eine ſchwaͤchere Ader von der Baſis aus bis ins Enddrittel des Für 
gels, wo fie in den Rand mündet. Die zweite ſchwächere er geht 
im bintern Drittel zur Zellenbildung über. Die ganze innere Hälfte des 
geld mit den Zellen und gegabelten ften ähnelt, foweit es die Abbil- 
dung erkennen läßt, fehr Rhaphidia. Alle Längsadern find durch feine 
Queradern verbunden. So ſcheint der Flügel von einer eigenthümlichen 
Gattung herzurühren, welche die Rhaphididen mit den Breitflüglern oder 
| egalopteren verbindet, für die daher die allgemeine Benennung, welche 
zeſtwood anmandte, nicht beibehalten werben kann. 
E. brephos. ® 

Rhaphidium brephos Westwood, Quarterly journ. ‚geol. 1854. X. 387. 

tb. 17. fig. 16. . 
Der Flügel wurde in den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai entdeckt 
mißt 4 Linien, Hierin wie in der Form fteht er dem der lebenden Rhaphidia 
iopsis unter allen zunaͤchſt. — 


3. Familie. Panorpidae. * 


Die Skorpionfliegen Haben einen Heinen ſenkrechten Kopf, Heine Deel. 
Ten, vielgliederige Fühler an der Stirn, fadenförmige fünfgliederige Kiefer- 
‚tafter und zweigliederige Lippentafter. Der Prothorar ift Hein, der Mefo- 
und Metathorar von ziemlich gleicher Größe. An dem meungliederigen 
ı  wplindeifchen Hinterleibe ift das erfte Glied verfeinert, die fünf folgenden 
leich groß, die drei legten allmählig zugefpigt. Die langen ſchmalen, am 
Ende „abgerundeten Flügel tragen feine, zerſtreute Haare. In ihrem Ger 
seht die Subcofta vom Grunde, des Radius oder der Schulterader 
und fenkt ſich in die Coſta, mit jenem. durch ein Paar Queradern ver- 
en. Der Radius felbft fpaltet fich mehrmals gabelig und nimmt mit 
em Ziveigen den größten Theil des Flügels ein. Die Zweige find durch 
ne alternirende Dueräftchen verbunden. Die Poftcofta beſteht ans drei 
ſchief zum Hinterrande verlaufenden Radien. Die Beine find ge- 
ft und fehlant, die Füße fünfgliederig. Die wenigen und artenarmen 
ıgen verbreiten ſich gegenwärtig über beide Erdhälften, aber nur eine 
ihnen iſt tertiär bekannt. Dagegen kommen im Lind und höhern Jura 
hümliche, befonders durch den Mangel der Queradern auf den Flür 
ausgezeichnete Nepräfentanten diefer Familie vor. 


Bittacus Latr. 
Der ſchlanke Tipula-ähnlihe Habitus zeichnet dieſe Gattung vor ih · 









„zen Verwandten fogleich aus. Sie hat feine kurzt Fühler, lange ſchmale, 
zweizähnige Dberfiefer, ſehr fange dünne Kiefertafter — ve 


Biebel, Bauna. Iuferten. 
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cheren Queräfte und beſonders die dicht gedrängten im” Mabiatfelde wieder 
| entfernen. Ziei Hauptadern Taufen von der Bafıs bes Flügels sen 






verdanken, fie gu den Sialiden, in der Erläuterung der Tafeln 
er fie dagegen tinter der allgemeinen Benennung Panorpiumz' mit 
> feinen fie nach dem Geäber einem eigenthümlichen Gartungetppus angugehären, 


E. tessellata. ® . 
en tessellatum Westeood, Quarterly journ. geol. 1854. X, 394. 
17. 

Diefer aus den mittleren Purbeckſchichten der Durdieftone Bai ftammende Rlü- 
gel feheint faft Bolllänge erreicht zu haben bei noch nicht. 4 Sinien gröfter Breite, 
Radius biegt ſich von der Mitte an ziemlich kart gegen den Nand um ‚im 
 Bordern Drittel des Mandfeldes liegen zwei parallele in den Rand mündende 
‚bern. Dicht gedrängte Queräfte verbinden beide mit dem Rande und hinter 
igung gehen die Queräfte von der Hauptader zum Rande, anfangs gefperrt, 
im dichter gedrängt: Auch die te im innern Felde ftehen hinter der, Mitte 
ter und find ſchwach gebogen. Die Abbildung ftellt den Flügel —* dar. 


E. Beyrichi. ® 
3 yigg tessellatum Westwood, Quarterly journ. geol. 1554. x. 395. 
17. fig. 
—— "bereinigt biefen vollftändiger erhaltenen Flügel derfelben Lagerftätte 
mit vorigem und zwar fraglich als Warietät; doch bietet die Abbildung 
auffallende Differenzen, daß die Abfonderung Peinem Bedenken unterliegt. Die 
befrägt 9 Linien, im vordern Drittel des Randfeldes fehlen die beiden Fänge: 
Äfte, die Queräfte ftehen bis zur Rlügelmitte fehr gefperrt und die ſchiefen Arte im 
innern Felde find vom Eubitus an viel regelmäßiger geordnet als vorhin 
Vieleicht gehört Hierher auch das Fragment eines gefledten Flügels. aus dem 
welches Brodie abbildet Hist. foss. Insect. tb. 8. fig. 11. Pre 
nis 
as Orthophlebia, Westw. 


Eine eigenthümliche Gattung des Juragebirges, die ſich durch dm 
Mangel aller Oneradern im. Flügel fogleich von den vorigen und, allen 
tebenden Gattungen der Panorpidenfamilie unterfcheidet. Im Verlauf der 
ae na an Bittacns an. Die Subeofta läuft 




















von diefer Gattung, wo fie meift früh im den Nand min 
bie Flügelfpige. Der Nabius heilt ſich zwei oder mehrere 
umd die Äfte gaben fi) abermals. Der Cubitus läuft einfach zur Mitte 
des Innenrandes und ihm parallel folgen noch einige kürzere einfache Länge» 
adern. Wir vereinigen bier eine Anzahl juraffifcher Flügel, die in ihrem 
wer apefenttich übereinfimmen, im Cinefnen aber dos) mancherlei Diffe- 
m zeigen, welche fich bei Befferer Kenntniß wahrſcheinlich als 9 
herausfiellen werden; doch bi deren —— 
ſtandigeren Überreften vorbehalten. — 


21» 














ziemlich gleichen 
dere, deren jeder ſich gabelt. Zwiſchen diefe Gabeläfte 
geichnung urfprungslofer Aft ein. Man Fönnte indeß 
diefes Flügels an die Termiten denken, 


©. longissima, ® 
Orthophlebia Brodie, Hist. foss. Insect, tb. 8, 
Diefer im Pins Englands entdedte Flügel erinnert 
fehe geſtreckte Korm an den tertiären Bittacus reti 
der Mangel aller Queräfte unterſcheidet. Er hat 
völlig zugerundeten Spige 4 Linien größte Breite, 


©. communis. ur 

Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 7—9. — Morris, 
foss. 118. 

Diefe Flügel finden ſich häufig im Lias bei Wainlode, Forthampton, Strenb 
ham, Cracombe und Bidford, und auf fie gründete Weſtwood bei Brodie die Gh 
tung. Sie haben 7 Bis 8 Linien Länge und find breiter als alle vorigen, auh 
minder ftumpf zugerundet. Die Subcofta verhält ſich wie bei vorigen Arten. Die 
Hauptader gabelt ſich vor der Mitte und ſchict ihren Hauptaſt einfach zum Rande 
vor der Spige. Der abgehende At gabelt fidh alsbald, fein innerer Ak abermalh, | 
während der äufere noch vier Afte ablöft. Der Cubitus gabelt ſich in 
mitte, und. ein Queraft, von dem zwei bis drei Längsäfte ausgehen, 

Cubitalzele ab. Auf dem innern Felde verlaufen noch einige kurze 
zwiſchen denen bisweilen Queräderchen vorkommen. 


©. parallela. ® 
Chauliodes Brodie, Hist, foss. Insect, tb. 10. fig. 9. 
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Chauliodes Brodie, Hist, foss, Insect. tb. 10. fig. 12. 
Teig erg mar Eee ereg le 
Geäder fehr ähnlich; doch gibt der zweite Hauptaft de6 Radius vier Nebenäfte ab, 
die einfach find. Die übrige Weräftelung ifk nicht eigenthlmlich. 


m. ©. intermedia. ® 
; Chauliodes Brodie, Hist, foss. Inseet. tb. 10. fig. 10. 
34 Aus dem Lias von Strensham, nur 5 Linien lang, in der Form der O. pa- 
rallela ſeht ähnlich, im Aderverlauf dagegen vielmehr mit O. bifurcata überein» 
ſtimmend; doc; gehen vor der Endgabel des Hauptaftes des Radius zwei einfache, 
ſtatt eined Nebenaftes ab und die erfte Gabelung des Radius findet ſchon an der 
Bafıs ftatt, 
©. Iata, ® 
‚Chauliodes Brodie, Hist. foss. Inseet. tb. 10. fig. 11. 
Die Endhälfte eines Heinen, aber breiten Flügels aus dem Lias, durch früßr 
zeitige Endigung der Subcoſta von allen vorigen unterfchieden, im Übrigen Ader 
verlauf der vorigen Art fehr ähnlich. 


©. furcata. ® 

Hemerobius Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 9. fig. 16. 

Diefe und die folgende Art wurden im Liad von Auft entdeckt und deuten auf 
Formen zwifhen den Panorpiden und Megalopteren, Vorläufig mögen fie hier 
Unter Orthophlebia aufgeführt werden, obwohl fie ihre generifhe Differenz ſchon 
befunden. Diefe Art Hat faſt 3 Linien Lange Flügel. Die einfache Schulterader 
Läuft glei hinter der Mitte an den Rand. Die äußere Mittelader gibt nah am 
Grunde einen der Schulterader parallelen Aft ab, gabelt ſich hinter der Mitte und 

Aſt alsbald nochmals. Die innere Mittelader gibt einen fi gabelnden Aft 
zum Innenrande, gabelt fi) dann felbft und jeder Aft wiederum. Die Hinterflügel 
fimmen damit überein. 

©. liasina, ® 

‚Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 9. fig. 17. 

‚Etwas größer als vorige mit, wie es fiheint, fi) gabelnder Schulterader, Der 
‚Kopf ift Hein oval, der Thorar breiter, rundlich, der Hinterleib nach hinten ſchwach 
verdickt, mit Begelförmigem Endſtachel, die Vorderbeine ziemlich lang. 





4. $amilie. Megaloptera. 


Die Breitflügler bilden eine an Gattungen mannichfältigere Familie 
als die vorigen, ausgezeichnet durch dem fehr gewöhnlichen Mangel der 
Deellen, die veränderlichen Fühler, den kurzen und kräftigen Bruſtkaſten, 
ben neunglieberigen, cylindeifchen, kolbigen oder Fegelförmigen Hinterleib 
und die fehr großen Flügel. Im Uberverlauf ift wie bei den Panorpiden 
eine Subcofta vorhanden, welche dem Radius parallel läuft und mit bie- 
fem äufammentrifft oder in der Fluͤgelſpihe endet. Das dadurd) gebildete 
ſchmale Radialfeld hat Feine Queradern, während in den anderen Feldern 
ſich häufig Reihen gefchloffener Zellen bilden. Die Beine find Hein und 
ſchwach, Schenkel und Schienen drehrund, legtere mit ui Sparen er 


hmrue mr AT 


|, die andere viel artenreichere bi 


d ——— Bee 
0 — Berende eine ſoſfle Art im 


aeg Bligc aus dom i 
—— ———— 
—— gibt einfache und 9 








5. Familie. Sialidae. 


Die Sialiden oder Wafferflorfliegen befigen einen großen, ſchief nad) 
vorn geneigten Kopf, halbkugelige Augen, nur bisweilen Nebenaugen, viel- 
Fühler, ſehr kräftige Oberkicfer. Der Prothorar ift cylindrifch, 
beiden folgenden Brufttinge gleid) groß, der Hinterleib ebenfalls cylin- 
[ und ohne befondere Fortfäge. Die Hinterflügel zeichnen fi durch 
großes Hinterfeld aus. Der Radius bildet den Hauptſtamm des Ge 
übers; vor ihm und parallel verläuft die feinere Subcofta, durch zahlreiche 
Dueradern mit der Coſta verbunden, aber nit mit dem Radius. Aus 
diefem entfpringen gewöhnlich drei Sectoren, die ſich wiederholt gaben und 
durch Queräfte verbunden, find. Der Eubitus fendet einzelne Nebenäfte 
ans. Don den lebenden Gattungen ſcheint nur eine foſſil und zwar tertiär 
vorzufommen, eine eigenthümliche ging ihr im Juragebirge voraus, 


Chauliodes Latr. 


Diefe mit zwei Arten in Nordamerika vorkommende Gattung zeichnet 
ſich durch gefägte Fühler, zarte Taſter, Heine Dberkiefer und einen nad) 
‚Hinten verengten Kopf aus. 

Berendt erwähnt das Vorkommen einer Art im Bernftein. Drgan. Refte 57. 

Hier mag nod der Semblis Erwähnung gefchehen, welche Burmeifker im 
Bernftein fah und der S. marginata ähnlich fand. Hands. d. Entemol, 1. 637. 

Srodie bildet einen fragmentären Flügel aus dem Lias von Hasfield ab und 
verweiſt denfelben zu diefer Gattung. Aber ſchon der Mangel aller —— 
ſcheidet ihn aus, noch mehr der Verlauf der Laͤngsadern, der die naͤchſte 
‚teit mit Orthophlebia parallela zeigt, aber bei feiner Unvollftändigkeit Beine = 
"feiedigenbe Deutung geftattet. Hist. foss, Inaeet- tb. 10. fig. 6. ' 


— Abia.* 

Eine eigenthümliche Gattung des Juragebirges, welche in dem Aber 
verlauf von allen lebenden Sialiden erheblich abweicht, doch aber mit anderen 
Famifien noch weniger übereinftimmt. Die Subcoſta läuft dem Radius 
parallel, biegt ſich vor der Flügelfpige mit diefem um und verbindet ſich 
dann unter fpigem Winkel mit ihm. Feine fehr wenige Queräfte verbinden 
fie mit ber Cofla. Der Radius ſendet von der Mitte an mehrere 9 
gene Nebenäfte gegen den Innenrand, die fih an ihren Spigen gabeln 
Der Cubitus verläuft ohne Gabelung zum Innenrande. Die Hofkcofla 
füllt das Hinterfeld mit zahlreichen, an der Spige ſich gabelnden Neben- 
äften aus. Die einzige Art ift 
00 Mr Sipylus. 9 

> Sialium Sipylus Westwood, Quarterly journ, geol. 1854. X-3W. BR 


Nadiatäften, die einfach find. 


binden, aber feine Subcofta 

hälfte des Flügels fehlt, um 

Der andere ebenfalls nur, in 

Flügel Hat Seine nähere Ähnlichkeit 

zeigt das Ende der Subcofta, die duch Queradern mit v 
und zwei Hauptäfte des Radius, deren erfter Nebenäfte 

zweite ſolche Gabeläfte an den Innenrand fendet, Zwiſchen diefen Fehlt 





Queräften. 
A. duplicata, ® 


der 
. Außer der 
ſcheidet er ſich nämlich) nur dadurd, daß der Radius in zwei 
einander liegende Längsäfte zerfpalten if, und vom intern Aſte geben 
Nebenäfte ab wie bei voriger Art dom einzigen Stamme, lan Gong ra he 
Abbildung identiſch an. 4 
Hagla. * — * 
Auch dieſe Gattung gründet ſich auf juraſſiſche Flügel, 
Aderverlauf nach zunähft mit den Sialiden übereinftimmen, 
einer lebenden Gattung derfelben untergeordnet werden Fönnten. 
ſchmale geftredte, am Grunde ſchwach verfhmälerte, an der Spige 
abgerumdete Flügel. Ihre erfte Längsader läuft einfach und faſt ge 
vom Grunde bis zur Spige und fendet ähnlich wie bei Co 
reiche regelmäßige Nebenäfte durch das breite Nandfeld zum Rande, 
Dueräderchen verbinden diefe Üfte untereinander. Der zweite Läng 
läuft dem erften parallel, fpaltet fi aber vom Grunde an w 
abweichend von Corydalis; auch die dritte Bängsader theilt ſich en 
wiederholt. Das female Hinterfeld durchziehen wenige einfache Li 
Alle diefe Adern und ihre Äſte find durch feine Queräderchen 
die zwiſchen je zwei Äſien eine Sellenreihe bilden. Auch, im Radial 
teitt eine ſolche Zellenreihe auf. Die bis jegt bekannten Arten 
ausfchließlich dem Lias und Waldengebirge Englands an. 3 
MH. gracilis. + I 
Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. ld. — Morris, Catal, 
bit. foss. 117, - 
Ein fat 14 Linien langer und etma 5-Linien breiter Flügel aus dem Bias. 
von Hasfield. Die Hauptlängsader ohl als Eubitus oder äußere Mit ⸗ 
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gegen die @pige Fin gaßelt. Die innere Mittelader gabelt ih einmal, Im Hin- 
terfelde gibt die Abbildung vier Längsadern an, 


HM. similis. ® 
‚Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 6. Dr} 
„u E mesühiniger ig deffelben Lias gleicht in Größe und Habitus dem 
aber die äußere Mittelader gabelt ſich von der Flügelmitte an, fo daß der 
At einfach zur Spige läuft, der. innere ſich wieder gabelt und deffen innerer 
nochmals, Bor der erften Gabelung fendet die Ader einen Aft zur Flügel: 
, von weldiem im Hintern Klügeldrittel fünf einfade Nebenäfte zum Innen» 
rande laufen. Die innere Mittelader gibt fhon nah am Grunde einen einfachen 
At ab und gabelt fih fpäter nochmals. Die Poftcofta fendet zwei uͤſte durchs 
Hinterfeld. 
M. deleta.® 
Chauliodes Brodie, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 3, 

+ Ein unbedeutendes Flügelftück derfelben Lagerftätte, das mit H. gracilis ver 
einigt werden Bönnte, wenn der exrfte, Aſt der Poftcofta micht einfach, wie Abbil 
dung angibt, fondern doppelt wie bei jener wäre. Auch find die Gabeläfte der 
innern Mittelader jener ſowohl als untereinander mehr genähert. 


HM. ignota. ® 

Termitidium ignotum Westwood, Quarterly journ, geol. 1854. X, 394. 
tb. 15. fig. 16, 

Beftwood deutet diefen ſchmalen, über 15 Linien langen Flügel aus den mitt- 
Ieren Vurbeckſchichten der Durdleſtone Bai in feinem Texte auf Corydalis und in 
der Erläuterung zu den Tafeln auf Termiten. Am erftern Orte verbindet er ihn 
mif feinem Panorpidium, das wir als Elcana tesselata aufgeführt haben. Es 
genügt ein Blick auf die Abbildungen, um ſich von der auffallenden Differenz Bei- 
der foffilen Flügel und von der Übereinftimmung diefer ignota mit den Brodie ſchen 
Liasflügeln zu Überzeugen, und wie tönnen ebenfo wenig die ſchwankende Anſicht 
des fonft genau beobachtenden Entomologen begreifen, ald annehmen, daß er uns 
eine ganz verfehlte Abbildung geliefert hat. Was diefe Art von den Liafinifhen 
unterſcheidet, ift der Mangel aller Queräderchen und alfo der Zellenreihen zwiſchen 
den Längsadern. Bu einer generifhen Trennung genügt diefe Differenz nicht, da 

- Bei lebenden Arten nebeneinander, 5. ®. bei den Zermiten, vorfommt und hier 

dieſer Gattung noch durch die jüngere geologifche Epoche unterftügt wird. Außer 
dem Fommen in dem fehr ſchmalen Radialfelde die Meinen Queraͤſtchen wie bei 
vorigen Arten vor. Die Nebenäfte im Randfelde ſtehen getrennter, ſpaͤrlicher. Die 
äußere Mittelader gibt in der Nähe des Grundes einen einfachen Längsaft ab, in 

-Flügelmitte theilt fie fih in drei Üfte, der äußere fpaltet ſich nochmals, der 

läuft einfach zur Spige, der innere ‚gibt fünf ziemlich parallele einfache Ne— 
benäfte an den Innenrand ab. Die innere Mittelader theilt fid) gleich am Grunde 
in zwei einfache Üfte. Das Analfeld iſt zerftört, Die Abbildung ftelt den Flügel 
gefledt bar. 
Unbeftimmte Arten. 

Brodie bildet in feiner Hist. foss, Insect. tb. 10. fig. 5 noch das mittlere 
Stüd eines alle Übrigen an Größe anfehnlich übertreffenden Flügels aus dem Lias 
ab, der ohne Zweifel in diefe Gattung gehört, aber zur Ipectiihen Bekimmung 
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nit genügt. Die Rebenäfte im Manbfelde, bie beiden Längsftämme, zwei go 
gabelte Afte innerhalb des zweiten, drei Adern im Unalfelde und bie feinen Dur 
äfte find fehr deutlich dargeftellt. " 


Zalmona, * 


Unter bdiefer Benennung führe ich die juraffifhen Corydalis auf, von 
denen uns Brodie einen Flügel kennen lehrt. Derfelbe ift ſchmal und ziem- 
lich fpig augerundet, in feinem Hauptgeäder den lebenden Corydalis ſeht 
ähnlich. Die erſte Längsaber neben der Randaber, mit dieſer durch ſchieft 
Queradern verbunden, läuft vor der Zlügelfpige abweichend von Corydalis 
in ben Rand. Die zweite Hauptader gabelt fi vor der Mitte, ihr äufe- 
ver Aſt zertheilt fi am Ende in drei, der innere fendet wie bei den Dr- 
thopblebien in der Hintern Flügelbälfte fünf einfade Afte in gleichen 3mi- 
ſchenräumen an ben Innenrand. Kurze Längsäfte fchieben fich randlich 
zwiſchen dieſelben. Zwei einfache Aſte, wahrſcheinlich den dritten Ränge 
ſtamm bildend, laufen einfach zum Innenrande. Dann folgt eine ſich 
gabelnde Ader mit abermals gegabelten Aſten ganz abweichend von Cory- 
dalis, im Analfclde endlich eine einfache, gegen welche ſich eine zweite ein 
biegt. Nur tie Hauptadern find durch Queräderchen verbunden. Die in 
ige Art if 

2. Breodiei. ® 

Condalis Brodir. Hist. foss. Insect. 33. tb. 5. fig. 13. — Goldenberg, 
Fallsziserardies IV. Ir. & ei. 4. . 

Dr käss menem den Furbedihichten des Wardourthales entdedt un. 
ide. wenn zn die Abende Bafis ergänzt, 14 Linien Länge bei 4, Linim 
groker Bora sad zu baben. Das Geaͤder gibt die Abbildung als fehr ausge: 
präst oz, as m Durmäterden im Analfelde. Goldenberg's Copie ift ungenau 
mt ar. 

Dietyoneura Gldb. 


Dr Keceden Sialiden, welche während der Steinkohlenepoche epifticten, 

den id sen sen felgenden fogleih durch das feine Zelfenneg in 
sim Men Aus iltem. Die Subcoſta fheint einfach hinter der Mitte 
a Tu Xandader 3% münden, die Schulterader oder der Radius gabelt ſich 
und Na eꝛnex Rewe vierſcitiger Zellen mit der Subcoſta verbunden, 
NER? "3 n\\ gadeit fi niber am Grunde, ihr folgen noch zwei 
ned du and die Inrerrande verlaufende Längsadern. Diefe Adem 
gi dx AN NN aw Grunde zwei Zeilen pentagonaler Zellen zwiſchen 
TX& x⸗ Naneon feines Netz polygonaler Zellen auflöfen. 
Bund Nr Ni werden Diele Flügel fo erheblid von den heutigen 

ed NEN gesstindigerer Kenntnig der Thiere wahrſcheinlich 
= —XXX omterenterus darſtellen werden. Goldenberg unter: 


N A u. 


» EXCX N. 323. Ar. 3. ſig. 5. 
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in die Rand» x Schulterader. Diefe gabelt ſich 

ihr äußerer Aſt laͤuft einfach zur Spitze, der innere gibt vier Üfte Hinter der Mitte 

an den Innenrand ab, vom welchen der erfte in drei ſich heilt, die folgenden ein: 

Bleiben. Die dußere Mittelader teilt ſich näher am Grunde, ihr Auferer At 

einfach zum Innenrande, der innere gabelt fid) alsbald und jeder Imeig noch⸗ 

. Die innere Mittelader ift einfach. Die Poftcofta bildet einen vun — 
ft, Hinter welchen noch zwei einfadhe, folgen. Das Bellenneg zwiſchen den Wi 
beſteht aus unregelmäßig vielfeitigen feinen Zellen. Leider paßt Goldenberg's 

ſchreibung nicht genau auf die beigegebenen Abbildungen, auch weichen bie 

weifungen im Tert von den Zeichen in letzterer ab. 


D. anthracophila. 
Goldenberg, Paliontographica IV. 35. 2f: 6. Fig. 6 @ 

Der 14 Linien lange und 6 Linien breite Flügel aus dem Kohlenſchiefer der 
ae Grube unterf&eidet fi) von vorigem außer durch die viel g. 

öße moch durch die ftärfere Abrundung der Spige. Die Subcofta Käßt 
nahe an die Spige verfolgen. Die Schulterader fpaltet fi am Grunde in m 
Üfte, vom denen jeder gabelt, wenn nicht, wie e8 mir natürlicher ſcheint, der 
zweite an ber Flügelwurzel deutlich von der Schulterader getrennte Aft die äußere 
Mittelader iſt. Dann ift wiederum die ihm folgende einfache Längsader bie innere 
Mittelader. Im Analfelde verlaufen zwei, einfache Bogenadern. Das, Zellenneg 
befteht aus feinen Eleinen Zellen, 


BD. Humboldtana, 

SGoldenberg, Valdontographica IV. 35. If. 6. Fig. 5. 

Dieſer Flügel ftammt aus dem Thoneifenftein bei Sutzbach, ift 1Y Boll ang, 
6 Linien breit, wie der erſte zugefpigt, doch von mehr gleichmäßiger Breite wie. der 
gweite, Die Subcofta Läuft zur Flügelſpize. Die Schulterader fpaltet fi erſt 
nahe der Spige, die äußere Mittelader wieder näher dem Grunde und zwar ſendet 
ihr innerer Aft drei Nebenäfte zum Innenrande. Die innere Mittelader bleibt ein» 

und läuft in der Mitte des Innenrandes aus. Das zarte Bellenneg befteht 
Rand» und Nadialfelde aus vierfeitigen, in den Übrigen Feldern aus fünf» und 
fechefeitigen Bellen. Die Farbe des Flügels ift dunkelbraun, das Geäder heller. 
Es ift nicht unwahrſcheinlich, daf diefe und die vorige Art von der erften generiſch 
gaırant erden wird, wenn andere Theile der Thiere befannt werden. 


IL Zunft... Zröchoptera. - 
Ym 6. Familie. Phryganeidae. 


Die Trichopteren umfaffen nur die einzige und ſehr umfangreiche 
Bamilie der Frühlingsfliegen oder Maofferfalter. Sie haben einen Heinen 
bis mäßig großen Kopf, drei deutliche Nebenaugen, borftenförmige, fehr 
vielglieberige Fühler, dreis bis fünfgliederige Taſter. Der Prothoraz zeich- 
met fich ſtets durch ſehr geringe Größe aus, der Mefotherar Dagegen 
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9 nicht geben. — Magaz. d. Entomol. 1813. I. 18. 
Bernfteineremplare in der Halliihen und Leipziger Univerfitätsfammlung 

augenſcheinlich zweien eigenthümlichen Arten anz aber leider ift der Bern- 

en fehr unzein, daß andere fehr — ur fo daß id von 

— nicht mit genügender Sicherheit ermitteln Tann und deshalb 
Beſchreibung davon mittheile. 
Im Mergel von Air beobachtete Hope ſowohl ausgebildete Phrygancen als 
deren Larben. Transact, entomol. soc. 1847. IV. 252: * 

Larvenhülſen aus tertiaͤren Gebilden ſah auch Beck, Geol. proceed. 1835.11.219. 

In der Auvergne kommt ein tertiärer Suͤßwaſſerkalk vor, der ſchichtweiſe ganz 
aus Hllfen von Phrpganeenlarven gebildet ift. Diefelben beſtehen aus einem bräun« 
lichen Kalkftein, in welhen Sandförnden und Muſcheltrümmer eingefnetet find. 
Sie find ohme Ordnung durcheinander aufgehäuft, haben 2 Linien und mehr Länge 
und bis 6 Linien Dice, wobei die Wände oft 2 Linien die find. Bosc hat diefe 
Rohren zuerft befehrieben und von Phrygancenlarven hergeleitet. Die Thiere ſelbſt 
find noch nicht bekannt und follen Indusia tubulata heißen, und danach wird das 
ganze Kalkgebilde Induſienkalk genannt. Mantel fand ähnliche aus Muſcheltrüm · 
mern gebildete Hülfen Häufig im blauen Alluvialthon bei Lewes in Suffer. Bosc, 
Journ, d. mines. XVII. 397. — Defranee, Diet. se. nat. XKIM. 411. — Mantell, 
Geol. Transact. 2 ser. Im. 201. — Bronn, Leth. geogn. 1161. 

Berendt hat 70 Bernfteinftücke mit Phryganeen, weldhe nach Pictet 21 Arten 
angehören und aufer Phryganea fid) auf die Gattungen Limnophilus, Mormonia; 
Rhyacophila, Polycentropus, Hydropsyche, Aphilochira, Psychomyia und Am- 
phientomum verfheilen, wovon fegtere Gattung allein dem Bernftein eigenthüm: 
lich ift. Organ. Refte 57. 


—7— 


Chimarrha Leach. 


Eine Heine Gattung mit großem Fugeligen Kopf, langen borftenför 
migen Fühlen, ſehr langem beborfteten zweiten Zaftergliede und behaarten 
Blügeln. Die wenigen Arten kommen gegenwärtig in Europa und Amerika 
dor. Der gemeinen europäifchen feheint eine juraffifche zu entſprechen. 


Ch. Pytho. ® 

Phryganidium Pytho Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 396. 
%b. 18. fig. 31. 

‚Im den unteren Purbeckſchichten der Durdieftone Bai wurde ein undolftändiger 
Flügel entdeckt, deffen Aderverlauf, fo weit er erhalten ift, mit dem der Ch, mar- 
ginata die größte Agnlichkeit zeigt. Freilich fehlt der bafale Theil ganz, der allein 
dieſe Deutung außer Zweifel fegen Fönnte. Bei der Iebenden Art liegen drei Ga- 
beläfte im Endörittel nebeneinander, wovon der untere am weiteften zurüdfteht; 
der vierte Löft fih in der Flügelmitte ab. Bei dem foffilen liegt die dritte Gaber 
fung im Niveau der zweiten, die vierte ebenfalls nach vorn, aber ihr oberer Aſt 
gabelt 5 

‚Ein ähnliches, aber, wie es ſcheint, generiſch verſchiedenes Flügelfeagment der: 
felben Lagerfkätte bildet Weftwood a. a. D. Fig. 28. ab. 





, bifiweilen Halsactig verengt, Mefo- und Metathorag 
— verbunden. An dem zehnglied 

wiferorbentlich langen Hinterleibe find die ſechs m 

Ring Tun mit Anhängen. Die zarten 28 
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Die Libellen ober Wafferjungfern bilden eine in ber Vorwelt und ge 
genwärtigen Fauna höchft ausgezeichnete Familie. Sie haben einen kurzen 
und, fehr.breiten. Kopf mit ganz ſchmaler Stirn, über welcher drei, Neben- 
augen und ‚feitlich die Halbkugeligen Negaugen fichen. Letztere ſtoßen bis- 
wellen oben zufammen. - Über dem Stirnrande figen. die Fühler mit zwei 
größeren Grundgliedern und mehreren ſchlanken cylindriſchen Gliedern. Die 
hornigen Dberkiefer find kräftig gesähnt. Der Prothorar erſcheint ringe 
ober güctelförmig. An den beiden anderen Bruftringen zieht ſich das Ster- 
num mit den Hüften nach vorn, das Notum mit den Flügeln nach hinten, 
Der Hinterleib it lang oder fehr lang, fein lettes Glied trägt zwei kurze 
ungeglieberte Raife. Die Flügel haben gleiche EN je und werden vom fünf 
Adern gefpannt, von denen die zweite und vierte Afte der dritten find, die 
enfte und fünfte die Randadern bilden. Die vordere Nandader oder Cofta 
hat keine Afte und geht am Rande faft in die Hintere Randader über, 
Aus der zweiten Stammader oder dem Radius entfpringen am Grunde 
mei fe, ‚von denen ber vordere als Subcoſta einfach verläuft, in eine 
Duerader endend; der hintere geht als Cubitus unverzweigt meben dem 
Hauptſtamm fort, bis er auf eine Hauptquerader ftößt, aus welcher. zwei 
neue Längsadern hervorgehen, die Sectoren. Der vordere dieſer gabelt ſich 
mehrere Male, aber der Nadius bleibt neben ihm allermeift einfach und 
nimmt an der Bildung des Nandmahles Theil. Beide verbindet ein Queraſt. 
Der zweite Sector gabelt ſich bald, fein vorderer Aſt geht ohne Haupt 
zweige fort und mündet in den hintern Sector; der Hintere wendet ſich 
am den vordern Zweig der hintern Nandader, wo ein Queraft fchief zum 
Cubitus Täuft und ein für. die Characteriftit der Arten wichtiges Dreieck 
mit den belden Gubitaläften bildet. Die Hintere Randader fpaltet ſich bald 
fe. Die Queradern find mit feinen Stacheln befegt. Die Beine 
find einfach gebitdet, Hüfte und Schenkelhals Klein, Schenkel und Schienen 
prismatiſch, legtere ohne Sporen, die Füße dreigliederig mit ver- 
dritten Gliede. Die Larve verläßt zur legten Häutung das Waffer 
und verläßt die Haut als volltommenes Inſect. Die Gattungen verbreiten 
ſich gegenwärtig dutch alle Zonen und waren ihren wichtigſten Typen * 
{om An der Juraperiode vertreten. 

zZ - Agrion Fabr. 

Dieſe Gattung befigt vier in Größe und Bildung gleiche, lange —* 
am Grunde fliefartig verengte Flügel. Aus ber Hauptquerader, bis zu 
———— des. Flügels ſich fortfegt, entſpringt anfangs nur 
ein „der ſich bald in drei vabiale fpaltet. Der vordere, fehr kurze 
Aſt des Eubitus endet an jener Querader, und an biefer Stelle entfpringt 
der zweite ſich ebenfalls gabelnde Längsaſt. Das Heine Khnwwtaier 
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fallend breit in Folge gewaltfamen Druckes, 
anfehnlicher Länge. Die Spuren der Füße 


A. Aglaope. 
‚Heer, Infectenfauna I. 59. If. 4. Big. 4. — 
III. 286, tb. 34. — Giebel, Deutfchl, 
In zwei Eremplaren von Dringen befannt, 14 
Blügeln, Der Kopf ift faſt Halbkreisförmig, die Augen 1er 
als bei den nächft verwandten lebenden Arten, daher der 
und hier mit einer, weißen Duerlinie, a 
Zupfen die Deellen. Die Oberlippe ift Fur 
Prothorar erſcheint als ein Meines dunkles ‚an den 
Hinterrande ſchwach ausgefchweift. Der Mefothorar ift gre 
jauptquerader oder Stufe etwas vor der Mitte. Das Ra 
ion der Stufe bis zum Mandmahle ſcheinen 13 Zellen 
und an Länge abnehmen. Das Eleine 
und rautenförmig, hinter demfelben folgen noch kleine en 
gt im dordern Drittel des Radius, iſt an ber Stufe durch das ı 
Queräderdjen mit dem Radius verbunden; noch vor diefem und 
zwei Längsäfte, welche einfach zum Innenrande verlaufen; 
fi) noch ein dritter und ein vierter At ab, zwiſchen 
der vierte begrenzt gegen den Radius eine Reihe von 
Grunde des Radius liegt eine langgeſtreckte per 
Eden drei Längsadern ausgehen, zwijchen denen die 
undeutlidh find. Die Beine find dünn und zart. gebaut, 
etwas Kürzer als die Schenkel, die Zarfen fehr zart. 
t die Flügel betraͤchtlich, ift dlinn und zart, fei 
Segmente etwas dider als die mittleren, die 
jen, das fünfte und ſechste in der Mitte mit ein 
aller dunkelbraunſchwarz. Im Größe, Habitus un 
aud) in der Färbung ftimmt die foffile Art zunächft * n 
überein, deſſen Prothorar aber hinten dreilappig its 1. 0. 


KR: 


töft 
‚Bellen und 
Am 


BR 
Ei 


amt Uibellallmasını mul 273 


m (Auäglnophemie.s 1-3 mim! Al mp me Ian nah 
* Inſectenfauna IT. 62. Tf. 4. Fig. 5 — Giebel, ame 





Hagen, Entomol, Zeitg. 1848. IX. T. .- 
Dieſe Bernfteinart bildet nach Hagen wahrſcheinlich den ——— Fe 
wiſchen Lestes und Platycnemis. &ie ift eine Platycnemis 22 
men. Ihre Afteranhänge find etwas zangenförmig. * 
Hagen befigt noch eine unvollſtaͤndige kleine Larve im Bernſtein mit ſehr 
langen Vorderbeinen, allein die ungenügende Erhaltung geftattet feine mäßere' Be: 
fimmung. Mem. soc. Liege 1850. X VI. 35T. bag 
b. Lestes. Die Flügel find ziemlich, —— in der Ruhe 
horizontal, die Afteranhaͤnge find klein und ſpit. num rs 
A. coloratum. 1 ia! ’ 
Heer, Infectenfauna IT. 55. Tr RN 
Calopteryx Charpentier, Neues Jahrb. f. Mineral, 1er 2332. SET. 
Lestes coloratus Hagen, Entomol. Zeitg. 1848, IX. 7. — ‚Sieber, Deutfeh, 
Vetrefact. 638. 
Bwei beifammenkiegende Flügel von Nadoboj, 17% Linien lang, lang geftielt, 


A. Leucosia. I 
Heer, Infectenfauna II. 56. Tf. 4. Fig: 1. 
" Lestes Leucosia Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 357. — . Giebel, 
Deu. Vetrefact. 638. 
Das einzige Gremplar aus dem Öninger Mergel ift fehr Kir rnit, die 
Flügel etwa 18 Linien lang und faſt 4 Linien breit: Die Bruſtpiatten find läng⸗ 
lidh, hinten a geftugt, gelbbraun und fein dageiniet. Die Flügel —* und 


Hin 


—* 
Stufe in ſtarker Bogenlinie, dann bis zum Mahle ſchwachbognig, 
Flügel ſich ſehr Rumpf zuzurumben faheint. gwiſchen Radius 
liegen vierfeitige vegelmäßige Bellen. Der vordere Sector Täuft von 
— gekrümmten Bogenlinie gegen das 
Dann folgen zwei parallele Längsadern, deren Urſprung verwiſcht i 
jel erkennt man zwei Reihen pentagonaler Bellen im Analfelde, 
hbognige Längsader mit einer Reihe vierfeitiger Bellen, 
turze Zellenreihen anfchlichen. Der Hinterleib ift —— 
erſtes Segment ſehr kurz, das zweite mäßig lang, —— 
I, Bauna, Inferten. 3 W 
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lich länger und von gleicher Dicke. Unter den lebenden Arten ſcheinen A. colora- 
tum und A. longioaudum die nächften Verwandten zu fein. 


A. Ligen. 

Heer, SInfectenfauna II. 57. If. 4. Fig. 2. 

Lestes Ligea Hag-n, Mém. soc. Liege 1850. XVI. 3571. — Giebel, Deutiäl. 
Petrefact. 638. 

Das ebenfalls bei Dningen entdedte Exemplar ift bedeutend Pleiner als vorige 
Urt, die Klügel nur 14, Linien lang, viel ftumpfer zugerundet. Diefe find ſchmal 
geftielt, verbreitern fi allmählig bis zur Mitte und runden fi am Ende ſeht 
ftumpf zu. Die Subcofta ift durch zwei Queradern mit der Coſta verbunden, von 
der Stufe bis zum Flügelmahle zählt man etwa 20 faft quadratifche Zellen. De 
vordere Sector fendet ungefähr in der Flügelmitte einen ſtarken Längsaft zum In: 
nenrande. Hinter feinem Urfprunge finden fi) noch zwei Längsadern, nädft der 
innern derfelben abermals zwei. Die Bellen find größtentheild verwifcht, die zweite 
Reihe vom Außenrande her hat vieredige. Die Beine find lang und dünn, die 
Schenkel länger als die fadenfürmigen Schienen, das Hinterbein länger als dab 
mittlere und dieſes länyer ald das vordere. Der Hinterleib ift fehr dünn, fein 
erfter Ring dicker als die folgenden und ziemlid lang, das zweite Länger und 
colindrifch, das dritte von derfelben Länge. 


A. Peisinoe. 

Beer, Snfectenfauna II. 59. If. 4. Fig. 3. 

Lestes Peisinoe Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 357. — Giebel, 
Deutfchl. Petrefact. 638. 

Ebenfalls von Öningen und der vorigen Urt fehr nah verwandt, im allen 
Theilen etwas Kleiner, der vordere Sector von der Stufe an ftärker nad innen 
nebonen, die Flügel fchmal geftielt, fehr ftumpf, mit langem fchmalen Randmahle, 
die Jellen verwifcht, der Radius mit feinem Hauptfector deutlich. Alles Übrige 
nur undeutlich erhalten und nicht characteriftiich. 

c. Sterope. Die Flügel lanzettlih, an der Spige mit vier Reihen vierſeiti⸗ 
ger Bellen, im Analfelde drei Zellenreiben. 

A. Parthenope. 

Heer, Infectenfauna II. 45. If. 3. Fig. 11. — Giebel, Deutfchl. Petre 
fact. 638. 

Sterope Parthenope Ilagen, Mém. soc. Liege 1850. XVI. 358. 

Das fehöne Eremplar aus dem Äninger Mergel ift 22%, Linien lang mit 
10%/, Linien langen und 3%, Linien breiten Flügeln. Der Kopf ift zerdrüdt. Ur 
dem dünnen, langen, cplindrifchen Hinterleibe fehlen Afterfortfäge, fein letztes Glied 
iſt ſehr kurz und gerade abgeftugt, das vorlegte doppelt fo lang, doch noch viel 
breiter als lang, das drittlegte ebenfo breit und nur wenig länger, das vierte bay 
pelt fo lang, das fünfte etwas länger als das vierte, die drei vorhergehenden von 
der Laͤnge des fünften, die vorderen undeutlich. Die Flügel find lanzettlich, am 
Grunde ftielartig verfhmälert. Die Randader läuft vom Grunde biß zur Stufe 
ſchwachbonnig, dann bis zum Randmahle faft gerate und biegt fidh Hinter diefem 
nad der &pige zu. Die Subcoſta ift größtentheils verwiſcht. Der Radius bildet 
mit der Coſta ein am Grunde und der Stufe verengtes Feld, welches durch zwei 
Queräderden in drei Zellen gnetbeilt wird. on der Stufe an läuft der Radius 
mit der Randader parallel, nur beim Klügelmahle biegt fie fih, um dieſes zu ver 
Ineltern, dahinter nähert fie fi dem Rande, um an der Spitze mit ihm zuſam⸗ 

fen. 1A purallelogrammatifche Zellen erfüllen das Feld von der Stufe bis 
) binter diefem folgen nach 12 Eurze fchiefe Bellen. Bor der Stufe biegt 
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Unbeftimmte Arten. 
— von Air beobachtete Hope ein Agrion. Transdct. entomol. soc, 
“ . 4 





Diastatomma Charp. 
Die Augen bleiben auf dem Scheitel getrerint und die Stirn 
Die haben ein fehr dices Grundglied; ein ziweites län und 
alle en bilden eine ſcheinbar ungegliederte Borfte. Die große Dber- 
Kippe iſt in der Mitte auögerandet. Die Kiefer find kräftiger ald bei Agrion: 
Am verdickten zweiten Gliede des Hinterleibes liegen zwei warzenartige Vor 
und das ledte zehnte Gficd hat in beiden Befehl 
[ Haben gleichen Bau, aber verfehtebene Größe, die 
als ‚Die, hinteren, deren Grund, befonders breit iſt. 
‚bildet nur. einen ſchmalen Saum hinter. dem aͤußern 
F Von der Stufe gehen zwei Sectoren aus, von denen der vordere 
drei Gabeläfte, der hintere Beine bildet. Mit dem dritten Gabelaft des vor- 
derm Sectors ficht die Subeofta und Coſta durch einen über | it 
n Dueraft in Verbindung. Der Cubitus De b 
"eine Se vordere Zinfe in den, weiten Sector, die hint 
vordern Aſt der Poſtcoſta ſich einſenkt. Das Flügeldreieck if 
beiden Flügeln auf dieſelbe Weiſe gebildet, meiſt au al ah 
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hen Inhalte. Die Larven Gaben einen kurzen flachen Hinterleib. Die 
Arten verbreiten ſich nicht fehr zahlreich über alle Welttheile, bie wenigen 
foffilen gehören dem Juragebirge und bebürfen noch der weitern Unterfuchung- 


B. Münsteri. 


Aeschna Mänsteri und Agrion Latreillei Germar, Nova acta acad. Leopold. 
XIxX®. 215. tb. 23. fig. 12; 218. tb. 23. fig. 16. 

Cordudegaster Münsteri Hagen, Entomol. Zeitg. 1848. IX. 8. 

Diefe im lithographifhen Schiefer bei Solenhofen beobachtete Art bat ziemüd 
die Dimenfionsverhältnifie der lebenden Aeschna grandis, allein der nach der Mitte 
ſtark eingezogene Hinterrand ber Dinterflügel fpricht gegen die Battung Acschas, 
ebenfo der gegen das Ende hin dider werdende Hinterleib. Rach beiden Ehararte 
ren gehört die Art zu den Diaftomaten, unterfcheidet fi aber von den lebenden 
Arten durch die längeren Afterfortfüge. Das Eremplar ift Übrigens nur im Ab⸗ 
druck vorhanden, die Glieder des Körpers höchſt unvollfommen angedeutet, das 
Flügelgeäder gar nicht erhalten. Die Körperlänge beträgt etwa 3 Zoll, die Länge 
des Verderflügeld 2 Bol. An dem querovalen Kopfe zeigt ſich rechterfeits ein 
kurzer Fortſatz, der von dem Kübler herrühren könnte. Auf dem ſchlanken Hinter: 
leibe läuft eine mittlere Längsfurche entlang. Um Hinterleibsende treten zwei 
ziemlich lange Fortſaͤtze hervor. 

Gin zweites von Germar auf Agrion gedeutetes Eremplar hält Hagen für da} 
Weibchen. Diefem fehlt der Kopf, der Ihorar ijt deutlicher vom Abdomen abge 
fent, die Vorderbeine fmd ziemlich ftark, der Hinterleib von faft gleicher Dice fer 
ner ganzen Länge nach. Die Flügel find etwas ſchmäler als vorhin. Das in der 
Abbildung angegebene Geäder fcheint mehr künſtlich als natürlih zu fein. Eher 
pentier betrachtete diefed Eremplar als zu Calopteryx gehörig. 


Acschna liasina S/rickland, Magaz. nat. hist. IV. 3ll. — Brodie, His. 
foan. Innect. tb. 10. fig. 4. — Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Libellula Hopei Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 10. fig. 3. 

Petalura liasina Magen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 359. 

Heterophlebie Setua Longchamps, Me&m. soc. Liege 1850. XVI. 359, 


Ein fhöner Flügel aus dem Lias von Cheltenham, nach der Abbildung über 
y, Kol lang und von 81, Linien größter Breite. Die Subcofta läuft eng an 
bem Madius bin und trifft bald Hinter der Mitte mit dem Rande zufammen. Das 
ziemlich breite NRandfeld ift mit einer Reihe ungleicher vierfeitiger Zellen erfüllt. 
Der RMadius läuft hinter der Alügelmittie dem Rande parallel und endet in der 
@pige. Awiſchen ihm und dem Rande liegt ebenfalls eine Reihe vierfeitiger Zellen, 
welche hinter dem langen Mahle ganz ſchief find. Die von der Querader abgehente 
raͤnasader gibt drei bopnig zum Innenrande laufende Hauptäfte ab. Diefelben 
find unfanna durch einfache Reihen vierfeitiger Bellen getrennt, bald aber löſt fi 
jede Meibe in mebrere und nach dem Innenrande in viele Zeilen vier:, fünffeitiger 
und unrenelmäfiger Jellen auf. Der einfache Eubitus läuft bognig zum Innen 
vand, und durch wenige Jellenreihen von ihm getrennt verläuft die legte Längsader. 
ODas Analfeld bilder ein dichtes Reg verſchiedenartiger Zellen. 

Die Libellula Hopei berubt auf einem Binterleibe, den Hagen mit dem Fü: 

vereinigt, während WSelna vongchamps gegen die Vereinigung iſt. Leßterer er: 
wre much den Miünel für generiſch eigenthümlich, leider aber ift die ganze Zellen 

ar nicht naturnetreu gezeichnet. 





2. Polydore. ne 0 eye u 1 he a 
Deer, Infectenfauna II. 63. Tf. 4. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petre ⸗ 
füct: 639. Suter —— 


"Ein unvolftändiges: Eremplar-aus. denn Mergel von Öningen, ‚mit 18: Linien 
Border: und 177 Linien langem Nintrflüge.  Exferer it der fhmäle, 


reihen find von berfelben Größe und Form; eine andere 
Mm den beiden Sectoren, nod) andere weiter nad) innen, 
= und auch vielfeitige Bellen. Der Hinterflügel ift bedeutend breiter 
vordere, mit denfelben —— Kyle ‚Bellen A IC 
verhalten. Unter den lebenden Arten ſichtlich Geãders 
—* n mächften verwandt zu fein, vom der ſih die Öminger Durch 
licpere Größe und geringfügige Differenzen im efcheidet, 
46. Tyche. rg nd tan 
Beer, Infectenfauna I. 67. If. 4. Big. 7. — Giebel, Deutfpl. Petrer 










0 Ae. Metin. 

Heer, Infetenfauna II. 6%: 2. 5. Big. 1. ty 

Anax Metis Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 361. — Giebel, Deutſchl. 

Ve in Besiet peidtiget Sinterfüge von’ Babe, cina 2 Ba ung md, vr 
breiter. iger von 2 

8 Linien größter Breite, an Am mi dm de cin And Ge, 

einftimmend. Auch die Hauptadern verlaufen wie bei dieſet. Un ver Karten 








ih ihm 
Flügelfelder find von zierlichen Zellen 
Subeofta liegt eine Reihe von 16 vierfeitigen 
Radius 15, an diefem hinter der Stufe Bis zum 
Radius ebenfalls eine Reihe vierfeitiger Zellen. 
‚den Seetoren löfen fich gegen den 












639. 

Ging Larve aus dem Öninger Mergel, uy ine tn one 
dende generifche Charactere. Ihr Ginterleib iſt länglic oval, in 
Breitsfken, feine Segmente alle von faR gleiher Ränge; die Botderbeine 
Weblntwbeintsperlängerti den ‚Hinterleib Üüberragend. —ñ— 


Charpentieri. Im a Zu 

, Entomof, Beitg. 1848, IX. 1 ine Et 

ib. gr —— Bu, 639, . 
* F Er (in bloßem Abbrud im Solenhofer Kaas 


 Ae. Schmideli. w 
—— Ban es ige 1780. 36. & I fg. 
dem raphifchen Schiefer von Solenhoſen, rip 

aa Fr der Abbildung etwa 3 Zol lang, die Bo k 

ien größter Breite, die Dinterflügel 22 Linien lang bei 

ii Innenzand der Hinterflügel iſt hinter der 
Das Geäder ift nur theilweife erhalten, man erfennt Die, 
— einige Stucke von den Sectoren. Die Zellen und feinen üſte am 
rande in der Abbildung feheinen unnatürlih. Kopf und Zhorar find 
drückt, die Vorderbeine mit ihren langen dünnen Schienen ealen Se One 
ift lang, bünn und cylindriſch. | 
Schmidel citirt bei diefer Gelegenheit das N an welchen 
auf Safı 1BM eine ähnliche ibele von Wal —— — 
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A, antiqun.. — — 2* 
van der Linden, — — — Hay, Nm oc 
Liöge 1850. XVI. 302. u 


— karten: — At. — 

* der Ae. Das 

ſich nicht deutlich erkennen. 
Ae. Parkinsoni. 

'Selys Longehamps, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 362. — fen Org 
ven. I. 205. tb. 17..fe. 2. 

Parkinfon bildet a. a. O. drei Larven aus dem aophiſchen Sihiefer von 
Vappenheim ab, von denen fid) nicht nadhiveifen läßt, ob fie zu einer der vorigen 
— gehören, daher fie von Selys Longchanws vorläufig als ſelbſtändig aufge: 

werden. 
Ae. longialata. 

Germar, Münfter's Beitr. 3. Petrefact. V. 79. Tf. 9. Fig. 1. 13, 
‚Charpentier, Libell, Europ. I ” BR a 0 

Anax longialata Hagen, Entomol, Zeitg. 1848. IX, 1; Mem. soc, Lidge 
1850. XVI. 361. — Gicbel, Deutſchl. Petrefact. 639. y 

Diefe Art gehört zu den beft erhaltenen. des Tithographif—hen 
Solenhofen und wird von Hagen fraglich zur Gattung Anax * 
beiden europaͤiſchen Arten Ae. formosa und Ae. Parthenope umfaßt. Hagen 
muthet aus dem Rehlen der Stufe und des Randmahles, daß die — * 
verläffig fei auch Hinfichtfich des Aderverlaufs, der, fo wie er gi 
thümliche Gattung andeuten fol, aber nur ein Subgenus. Hagen fd 
ſchreibung Germar's in Münſter's Beiträgen nicht zu kennen, wo ausdrüdlich ſtatt 
der gewohnlichen fünf Zellen im Flügeldteiect ſieben angegeben werden, « 
drei an der Bafis in erfter Meihe, zwei in zweiter Reihe und dann noch, zwei hin: 
tereinander. In den Hinterflügeln enthält ‘das Dreieck: mur. fünf" Bellen. "Vom 
Flugelmahl fagt die Befcpreibung, daß es wie gewoͤhnlich vorhanden, vom Beich- 
ner aber überfehen worben fei. Die characteriſtiſche QAuerader zur Begränzung 
der Subcofta fehlt allerdings in der Beichnung und auch die Befchreibung 





Ei 


Ei 


davon. Die Subrofta geht von der Bafis des Radius aus und Läuft diefem ıne- 
nähert bis in das Hintere Flügeldrittel, wo fie wieder in den Radius mündet. Da 
in ber Abbildung das Flügeldreieck verfehlt ift, fo verdient allerdings die: Ausfüh- 
zung des übrigen prächtig erhaltenen Geäders Fein Vertrauen, und ed wäre eine 
abermalige genaue Unterfuhung des Driginaleremplares nöthig, um zu erfahren, 
wie fi) der weitere Aderverlauf zu dem en des Dreiecks 
verhält und in wie weit Hagens Vermuthung * Germar fügt noch 
binzu, daß das Gremplar ein männliches iſt, größer als Kr ‚größte lebende Ae. 
— nach der Abbildung faſt 3%, Zoll lang, die eh 2 Bol 4 8i- 

bei 6% Linien größter Breite, die Hinterflügel 2 Bou 3 Linien —5* und 


8 Linien breit. Am Kopf treten die gefperrten Oberkiefer hervor 
förmiger Fühler, Thorar und Hinterleib find nicht in 
jedoch die beiden Furzen Afteranhänge Eenntlich. 


Ae. gigantea. 1 
Germar, Nova acta acad. Leopold, XIXP. 216. tb. 23. fig. 13, | 
Anax giganteus Hagen, Entomol. Beitg. 1848. IX. 105 Mem. soc. Tale: 
1850. XVI. 361. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 639. 
‚Ebenfals aus dem lithographiſchen Schiefer von Solenhofen, Über 3%, Zou 
fang, ebenfo fang die Vorderflügel bei faft 10 Linien größter Breite, die gie 


Er 


— ——— ‚Germar, Nov. act, acad. 
—— Hagen, — 1848, ” 





" verfcmälernden Hinterleibes vier deutliche Kortfäge von je 3 

a an ee 
ige v 

10 Linien Länge und 9 Linien Breite. Bon dem Geäder find nur die Ha 


46. bavarica. ® 

‚Libellula longialata Germar, Nov. act. acad, Leopold. XIX®, 16. tb. 

Gynacantha longialata Hagen, Entomol. Zeitg, 1849. IX, 95. 

Liege 1850. XVI. 361. — Giebel, Deutſchl. Petrefact, 039, j 
Sermar vereinigte. diefe im lithographifgen Schiefer von Solen 

tete Art mit der Ae. longialata, und Hagen verfegte fie unter 

Artnamens unter die Gattung Gynacantha. Wenn au das Cremplar 

vollfommener erhalten ift als das obige der Langflügeligen Wet, ſo ſpricht doch 

der ſchlankere und zierlichere Bau und befonders der fhmälere Flügel Fl 

efifche Differenz. Die Körperlänge beträgt ‚mad der Abbildung — 

die Länge der —— Bol 5 Linien beirä Linien Breite, die 


viel mehr der der Acı —— der langflügeligen Art. Vom Geaͤder find nur 


LE 






Unbejtimmte n ä 
wood bildet einen night eben deutlichen Abdruc Deler läge ab Bew 
er Schiefer ab, auf welchen nur die „Hauptftämme des Geäders zum 
‚werden kann. 









"Die üien gibeen Haben ſehr an 
Augen, eine Heine Stien, Fühfer mit zwei dien Grund 


b am Grunde viel breiter und Haben ein anders gebilbetes Dreieck 
Veorderflügeln iſt nämlich die nach vorn gewendete Seite 

die fürzefte, die nad) innen gerichtete viel länger, das Dr 

liges, das der Hinterflügel ein ſtumpf - oder fpigmwinkeliges. 

t das Geäder der Hinterflügel mehr dem — 
conſtante Unterſchiede. Die fünfte vom jeunde ente 

Rängsaber, welche den Hauptfiamm der. — die in- 

jaber bildet, zerfpaltet fih an ‚der hintern Ede des in 

Der erfie derfelben geht als hintere Seite des zum 

‚ober der äußern Mittelader, der zweite läuft bognig zum innern 








ſtamme ablöfenden Nebenafte verbindet. Noch weiter m 
erſter Nebenaft vom Hauptſtamme ab, der fih be 

an die randliche Verbindungeſtelle der vorigen. 
—— nach innen an den Rand ſendet. Bei 








Bier Snfestenfauna II. 79. Sf: 6. Fig. A — Biene, 
fact. 

Knorr, Gamml. Merkmücdgt, I. If. 33. Rig. 3. 4. 
Schon Knorr. bildet diefe im Mergel von Öningen nicht 


"Baete iR oft 
ex. bie 
j Me ang Ko Banker der Vorderrüchen oval, * an 
der Hinterfeib verhältnigmäßig lang, am Grunde fo breit wie 1 

fi verſchmaͤlert 


Die Segmente find mit Ausnahme des erſten und letzten verkürzten 
um die drei Schwanzkiappen ebenfalls faft gleich lang und. 
Mittelbeine von faſt gleicher 


— —* 11. 80. 8. 5. Big.d. at 6, — 
ſe Art Farben aus dem Mergel von Air und iſt der vorigen 
vieleicht nur früher Zuftand derſelben doch mit längeren Hinterbeinen 
parallelen Hinterleibsfeiten, 8 Linien lang, der Hinterleib 4Y, Linien. 
Andlnen, ne Socbenann ik Sopiagrben Kine, Di Bang. 
der. mit von jendem ie 
‚Kopf breit und Burg, an den Seien gerundet; der Worderrlicen. 
— Hinterfeib längticp obat, in der Mitte wenig erweitert, 
; die Schrwanzklappen verwiſcht, die Beine dünn und york, 
Bit gleid) tang, Di Hintere die Wdeminafpite Üerragen, 
RR 


In 86 


een 2.5. Big.d. 2 6 Big le 
u Scheuchser, Pise. querel. tb. A'Physien ondra tb. 


k 









u Sinn m. 88. 2%. 6. Big. 5. 2. 5. Big. a 


— 
*2* Mn. * 
more, Gamml, Merkwürbgt. 1. 3f. 33. Fig. 2. r 
Sehr gemein bei Öningen, bis 9), Linien lang, durd den ſchmälern 

n und die längeren Beine von Doris und Thetis verſchieden. 

‚einen großen Kinndeckel, der ſich nad) vorn allmählig erweitert und Biteiinader 


L. Melobasis. . r 
er, Sufetafuna I. 86: Si. Eur er ET 
Vetrefact. 639. BEZ Er zu } 
einzige, ſchön erhaltene Eremplar von Öningen ifb eine, Puppe von) 15%, 
e. Die Bange hat einen 'geftugten Worderrand und. fait 
md.) Der vorfpringende Winkel: ber Kinndecte if Klein und 
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L. Calypse. 

Heer, SInfectenfauna II. 87. Af. 5. Pig. 0. Af. 6. Fig. 7. — Giebel, 
Deutſchl. Petrefact. 630. 

Ebenfalls nur in einem fchonen Eremplare von Dringen befannt, 14 Linien 
lang, der vorigen nah verwandt. Der Kopf ift kurz und breit, an den Seiten ſtark 
gerundet, die Maske nicht zu erfennenz der Vorderrücken kurz und breit, am Srunde 
faft gerade, an den Seiten gerundet; die Klügelfcheiden fehr zart, bis zum fünften 
Segment reihend, am Grunde breit, fpig auslaufend, mit gerader Rücken⸗ und 
ſtark bogniger Rahtlinie; der Hinterleib länglih oval, das fünfte und ſechste Geg- 
ment am breiteften, das letzte fehr kurz; die drei Schwanzklappen gleich lang, ſtark 
zugefpigt, die zweite Raife fehr kurz, die Beine nicht kenntlich erhalten. 


L. resinatus. *® 

Gomphus resinatus Hagen, Entomol. Zeitg. 1848. IX. 8; Mem. zoc. Liege 
1350. XVI. 358. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 639. 

Eine garvenpülle im Bernftein begründet die Eriftenz diefer noch nicht beſchrie 
benen Art. 

L. petrificatus. ® ' 

Lindenia Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 3. fig. 8. 

Gomphus petrificatus Jlagen, Mém. soc. Liege 1850. XVI. 359. 

Die Bafalhälfte eines Flügels von 4%, Linien Breite aus den Purbeckſchichten 
des Wardourthales trägt im Aderverlauf die entfchiedenen Eharactere der Libelen 
Die Subcofta laͤuft nach der Abbildung in der Mitte des Randfeldes entlang, zwei 
Reihen vierfeitiger Bellen voneinander trennend. Der Radius gibt Hinter dem 
Dreied einen Längsaft ab; der Eubitus bleibt, fo weit er fichtbar ift, einfach. Dei 
Dreiedt ift rechtwinkelig, leer und von feiner Hypothenuſe gehen zwei Reiben vier 
feitiger Zellen aus, wie bei den Braftlianifhen L. tessellata, L. pleuroflicta u.a. 
Die beiden von der hintern Ede des Dreiecks zum Innenrande verlaufenden Länge: 
äfte find einander fehr genähert und der innere gibt viele Rebenäftchen zum Innen: 
rande ab. Der Klügel ift gleih am Grunde fehr breit. 


L. jurassica. * 

Lindenia Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 9. — Morris, Catal. brit. 
foss. 117. 

Gomphus petrificatus Hagen, Mém. noc. Liege 1850. XVI. 359. 

Ebenfalls nur eine Flügelgrundhälfte von der Lagerftätte des vorigen, von 
Hagen mit voriger vereinigt, obwohl die Differenzen größer find, als daß man fie 
allein auf Flüchtigfeit der Zeichnung deuten Pönnte. Die Breite beträgt 5 Linien, 
das Flügeldreieck ift merklich Bleiner, Die von deſſen Hinteredle ausgehenden Längi: 
äfte find relativ Fürzer, ftärker gebogen und divergiren etwas, daher auch das hin: 
tere Grundfeld viel breiter. Im Übrigen ſcheint der Klügel dem vorigen gleich ge 
weien zu fein. 

L. Koehleri. *® 

Libellulit. Köhler, Zeitfchr. f. Mineral. 1826. II. 231. If. 7. Fig. 3. 

Gomphus Koebleri Charpentier, Libell. Europ. 172. — Hagen, &ntemol 
Beitg. 1848. IX. S; Mem. soc. Liege 1850. XVI. 360. — Giebel, Deutfcl. 
Detrefact. 639. 

Das einzige Eremplar aus dem lithographifchen Schiefer von Solenhofen if 
bis auf das fehlende Klügelgeäder nut erhalten. Die Körperlänge beträgt 214 300, 
die Länge des VBorderflügels 20 Linien bei 4%, Linien Breite, dic der Hinterflägel 
19 Einien bei 5 Linien Breite. Der Kopf ift faft kugelig und die großen Yugen 






wit. foss. 117. alt 
‚Gomphus Brodiei Hagen, Mem. soc. Liöge 1850. XVI. 
Dieſe Art gründet ſich auf einen prächtig erhaltenen Hinterflügel aus dem 
in Lias von Dumbleton. Nach der Abbildung hat derfelbe 20 Länge 
d 7%, größte Breite. —— 
vor der Flügelmitte und trennt die beiden Reihen dierfeitiger Bellen in 


igen nad) der Abbildung vier Bellenreihen, die ſich 


hen ſich; vom zweiten gehen Nebenäfte an den Hinterrand, die durch 
‚mehr Bellenreihen voneinander gefchieden find. 










RICH.) 


t. 33. tb. 5. fig. 10. — Hagen, Men. noc. 










gen dem Radius, feinem Hautne —* 
Das Dreied it mit —— ine und | 
9 zahlreiche feine Zellenreiben, Die mei einfachen Re im 


haben au nur je eine Belemeihe zuifgen fi. | | * 
‚ Mem. soc. Liege 1850. XV. ac. u 
Brodie, Hist. foss. Insect. tb. fi. 0 





—XX — alaen! 


laufen einfady 

— 
on "Saale Dr Geha, 7 De: — 
im Dinterfede Hegen fehe feine zeuenmete Die 

E. Bubas, ® —— 

r um Bubas Westwood, Quarterly journ. ls 1BBhe xX. 30. 

fig. 5. 2) 
gi a 
deckt und. hat faſt 8 Linien Breite, während feine Länge kaum bis 20- Linien ber 
tragen haben wird, Er weicht in dem Geäder zu auffallend von allen lebenden 
Gattungen ab und kann daher Feiner derfelben untergeordnet werden. 7 
— 


— Heterophlebia Westw. " er 


Auch diefe Gattung gehört ausſchließlich dem Juragebirge an und 
mähert ſich zumeift der Abrheilung Gomphus unter den ächten Ribellen. 
Kopf ift groß und hat mäßige gewölbte Augen, der Thorar ift ftark, 
" Hinterleib breit und am Grunde verdickt. Die Klügel find faſt glei 
je die hinteren etwas breiter, vom Grunde aus allmählig ſich erw 
ie Subcofta mündet an der Stufe in die Nandader und iſt durch eine 
che Zeile vierfeitiger Zellen vom Nadius geſchieden. Diefer Täuft ein- 
zur Flügelfpige, und jene Zellenreihe, durch das Mahl unterbrochen, 
t ihn. Der dem Radius parallel Laufende, ebenfalls durch nur eine 
ie, dierfeitiger Zellen getrennte Hauptnebenaft ‚geht zur Spihe und. ferne 
det. vor der Stufe einen gabelig entfpringenden und hinter derfelben einen 
einfachen Nebenaft zum Innenrande. Von der Hypothenuſe des Dreiecks 
‚geht ein einfacher ftarker Längsftamm, der Eubitus, ihm parallel ein feine 
ner Stamm einfach zum Innenrande, noch ein dritter und vierter von der 
Ede des Dreiecks als Zweige der Subcofta. Alle diefe Längsadern 
find am ihrem Grunde durch einfache, fpäter in mehrere ſich auflöfende 
Zellenreihen geſchieden. Vor dem Dreieck liegen zwei fchmale langgefiredte 
leere Zellen, von denen die innere eine deitte fehr geſtreckte an der innern 
Kathete fortfegt. Bis zu dieſer ift das Hinterfeld mit zwei Neihen größer 
rer pentagonaler Zellen erfüllt, dann folgen fchiefe Reihen ſehr Kleiner’ vier« 
feitiger Zellen. Der Hinterflügel unterfcheidet fih von dem vordern "das 
durch daß das Dreied durch einen Furzen Aft vom Cubitus abgetrennt 
und: der diefem folgende Längsaft nicht von der Hypothenufe, fonbern erſt 
von der dritten Zelle hinter derfelben ausgeht. Am Grunde: des Hinter« 
feldes treten drei Bellenreihen auf. Die: bis jegt bekannten Arten dieſer 
Gattung find folgende: au 
H. dislocata. 
 Westwood, Quarterly journ. geol. 1849. V. 35. tb. — Muri, Catal. 
brit. foss. 118. — Hagen, M&m. soc. Liöge 1850. XVI. 358. 
WE REaFiBIee in einem fhnen: @rempfate ans. dein sbern-Lak,von. petunhom 
bekannte Art gründet ſich die Gattung. Die Borderflügel Haben 14 &inin Unar 
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bei 3%, Linien Breite, die Hinterflügel 7 Linien Breite. Der Hinterleib ik un⸗ 

vollftändig, aber die eingezogenen Vorderbeine und das Grundglied eines Kühler 

erhalten. Bon der fehr nah verwandten Libellula Brodiei unterfcheidet ſich die Art 

fehr leicht durch das viel fchmälere Hinterfeld, das ganz abweichende Dreied mit 

den von ihm ausgehenden Längsadern und die in den Rand mündende Subtoſta 
M. Buckmanni, *® 

Agrion Buckmanni Brodir, Hist. foss. Insect. 102. tb. 8. fig. 2. — Morris, 
Catal. brit. fosa. 117. 

Heterophlebia dislocata Hagen, Me&m. soc. Liege 1850. XVI. 358. 

Kur ein Flügel aus dem obern Lias von Dumbleton, nad der Wbhildung 
14Y, Linien lang und 3%, Linien breit. Brodie ſchrieb denfelben einem Agriea 
zu, während ihn Sagen zur vorigen Urt verweift; die Abbildung gibt jedoch ein 
mal die entfchiebenen Charactere von Heterophlebia an, andererfeits aber au 
Differenzen von voriger Art, die nicht auf Rechnung des Zeichner gebracht wer 
den können. Es ift ein Vorderflügel mit prächtig erhaltenem Geäder. Die beiden 
vom Hauptnebenftamm des Radius ausgehenden Zweige gabeln ſich gleich nad 
ihrem Urfprunge. Der Längsaft Hinter dem Eubitus entfpringt erft etwas an ber 
achten Zelle und nicht an der Hypothenuſe des Dreiecks, und diefes ift in ein fchme- 
les gebogened Biere verzerrt, die Zelle hinter ihm nicht von der Grundzelle duch 
ein Queraͤderchen abgefchieden. 

M. Westwoodi. 

Hagen, Mem. soc. Liege 1850. XVI. 359. 

Libellula Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 10. tig. 8. 

Diefe dritte Art aus dem Lias von Cheltenham ift die größte und wird, wenn 
vollftändiger bekannt, fich wahrfcheinlich als generifch verſchiedener Typus ergeben 
Es ift nämlich nur das Grundftüd des Klügeld vorhanden. Das Dreieck ift ven 
der vor ihm liegenden erften Grundzelle nicht gefchieden und fehr ſchmal, die daran 
ftoßende geftredite Zelle ift deutlich durd, einen Queraft von ihrer Grundzelle ge: 
trennt. Auch gibt die Zeichnung Peine Subcofta an. 


Cordulia Leach. 


Bon den ächten Kibellen unterfcheiden fi die Cordulien durch einen 
Heinen Fortfag, den jedes Auge von feinem Hinterrande in die Wange ab- 
gibt. Am zweiten Hinterleiböringe befigen fie jeberfeitd die Warzen der 
Afchnen, der Grund bes Hinterleibes ſtark gewölbt und der Dinterleib ſelbſt 
faft drehrund. Die Flügel find fhmal, an der Spige gerundet, bie hir 
teren gleih am Grunde am ftärkften erweitert. Drei Längsäfte gehen bib 
zur Stufe vom Nebenftamm des Radius ab und laufen einfad zum In- 
nenrande. Cubitus und Subcofta entfpringen am Zlügelgrunde und neh 
men das Dreied zwiſchen fi, hinter demfelben beginnen zwei ober drei 
Zellenreihen. Die lebenden Arten find über alle Welteheile verbreitet, bie 
Zahl der foflilen beſchränkt fi) auf eine einzige tertiäre. 


C. platyptera. 


Heer, Infectenfauna 1. 74. Tf. 5. ig. 3. — Giebel, Deutfchl. Petre: 
fact. 639. 

Libellula platyptera Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XX. 408. tb.22. 
fig. d. — Hagen, Entomol. Zeitg. 148°” 


he Epheimenidae) N 289 
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Re: ierfeitiger Bellen, daran ſtoßen anfangs zwei as fünffeitige 
j A fh bald die Reihe heragonaler —— —— 






welches eine Heine Querader enthält, folgen qwei Bellenreihen, —* 
„drei und mehr auflöfen. Bon der innern Ede des Dreiecks gehen zwei 
‚ durch eine einfache Reihe vierfeitiger Zellen getrennte Äfte aus und das 


| 9. Familie. Em 1 


Die Eintagefliegen ſind im Allgemeinen kleinere ‚und ieh gasteeige 
—* Neuropteren als die Libellulinen. Ihre großen Augen treten auf 
dem Kopfe ebenfalls zuſammen oder bleiben durch eine Lücke getrennt, ſind 
halbkugelig und mehr weniger dicht aufliegend. Nebenaugen find vorhan— 
den und die auf der Stirn eingelenkten Fühler tragen auf zwei Grund- 
‚gliedern eine nur ſcheinbar ungeglieberte Borſte. Die, Kiefer find klein, nicht 
hervorragend, ohne after. Der Prothorar ift ziemlich groß, der, Meſothe - 
war ſehr groß. Blügel und Beine find fehr zart. Die lebteren haben kurze 
Schenkel, meift längere und zartere Schienen und vier» oder fünfgliederige 

m, bie Vorderfüße der Männchen fehr lang. An dem zehngliederigen 

iſt der erfte Ning fehr Hein, ihm folgen ſechs größere und. die 

Testen find veränderlih. Die Männchen Haben am vorlegten Bauchſegmente 
ein Paar dreiglieberige Zortfäge. Die Hinterflügel, vertumumern — 

b die Längsadern find am Grunde ber vorderen fo fehr zufe 

, als entfprängen alle aus einem Hauptflamme. Die . 
7 von dem vollfommenen Infecten auffallend nur durch se 
der Kemen, Sie haben einen großen Kopf, hornige Dberkiefer, ein 
derige Tarſen und drei gegliederte Fäden am Hinterleibsende. Die 
follen drei Jahre leben. Sie kriechen ans den ins Waſſer gelegten * 
alsbald aus und wühlen ſich in den Schlamm, nach der erſten Häutung 
zeigen ſich die Flügel als kleine Lappen. Nach der legten Häutung flattern 


fie ganz kurze Zeit am Ufer umher, begatten fi und vum todt nieder. 
Gtebet, Fauna, Inſecten. 
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Die ganze Familie fondert fid gegenwärtig in fieben Gattungen, von benen 
feine einzige fehr artenreih ifl. Einige von ihnen wurben im Bernſten 
umd im tertiären Mergel beobachtet, ber ältefte Repräfentant im Lias. 


Rapha. * 

Der ältefte Repräfentant der Ephemeriden ift nur in einem Wlägd 
befannt, der von allen lebenden Battungen erheblid genug abweicht und 
diefe Familie mit den folgenden enger verbindet. Er ift fchmal und ge 
ftredt, am Grunde breit, am Ende zugefpist. or ber mittiern Haupt 
aber laufen zwei kurze vom Grunde an den Rand im vordern Dritcheil 
ber Flügellänge. Hier fpaltet fi auch die Dauptaber in zwei paralice 
zur Spige verlaufende Aſte, der äußere derſelben fendet fchiefe Olneradem 
an den Rand, und ebenfo der innere längere Paralleläfte an ben Inne 
rand. Diefe find durch einzelne Dueräfte verbunden. Vom Grunbe ui 
laufen im Hinterfelde vier Längsäfte an den Innenrand, bie durch fein 
Duerabern verbunden find. Nur ber erfte fendet einen ſtarken iueraf 
zum mittlern Hauptſtamme. | 

Rh. llasina. * 

Ephemera Brodie, Hist. foss. insect. 102. tb. 10. fig. 14. — Morris, Cats). 
brit. foss. 117. 

Der einzige Flügel aus dem Lias von Strensham ift 6%, Linien lang wa 
dunfelfledig. Ein freilich nur armähernd ähnlicher Aderverlauf kommt bei einigen 
Baetis und Potamanthus vor, doch ift bei diefen das SHinterfeld ftets größer ww 
die Nebenaͤſte löfen ſich mehr ſtrahlen⸗ ober büfdelartig vom SHauptftamme ab. 


Ephemera L, 


Die typifhen Ephemeren haben durch einen breiten Scheitel getrennte 
Augen und zwei ziemlich große Nebenaugen, einen ſchlanken cylindrifcen 
Hinterleib und zahlreiche Dueradern in den Flügeln. Ihr foffiles Bor 
fommen ift nicht zuverläfftg befannt. 


Ältere Schriftfteller wie Sendel erwähnen Ephemeren im Bernftein, Pictet fand 
fie in der reichhaltigen Berendt'ſchen Sammlung nicht. 


Palingenia Burm. — Baetis Leach. — Potamanthus Pict. 


Dur drei gleiche Dcellen von ber vorigen Gattung unterfchieben, 
differiren biefe drei in ber Annäherung der Augen auf dem Scheitel und 
deren Theilung, in ber Verkümmerung der mittleren Schwanzborften und 
anderen Eigenthümlichkeiten. 


Bon jeder diefer Gattungen beobachtete Pictet eine Art im Bernflein. Be: 
rendt, Organ. Refte 57. 
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Die vier Familien diefer Zunft nartiren ziemlich auffallend, doc, Haben 
einen großen Kopf mit aufgetriebenen Baden und zwei 
ne tt ehe ne die von ſehr ver- 
Änge aus zahlreichen cplindeifchen oder fugeligen Gliedern befichen. 
Die Mundtheile find kräftig entwickelt, die großen Dbertiefer gezähnt, die Taſtet 

Der Prothorar ift bisweilen groß, auch der Metathorar grof, wenn die 
den vorderen gleich find, denn nicht immer find beide Flügele 
groß. Ein vorderen Aſt der einzigen Radialader Läuft: unge: 
ein hinterer veräftelt durch den ganzen Flügel. Einzelne Queradern 
vor oder es fehlen biefelben ganz. Der meift: eiförmige Hinterleib 

aus fieben bis zehn Gliedern ohne befondere Fortfäge, Die Beine 
lic), die, Schenkel bisweilen. verdiett, die Fühler ade Meta 
Die Mitglieder zernagen vegetabilifche und animaliſche Subftangen 
verbreiten. fich durch alle Zonen. Außer der fehr Heinen Familie der 
giden waren alle in der Vorwelt vertreten. Ir) 
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Die Embiden Haben einen wagtechten längüichen Kopf, Heine, nieren- 
‚en, ‚Feine Dcellen, ſchnurförmige, elf» bis dreißiggliederige Fühler, 
Kiefer · und breiglieberige Lippentafter, gleich große und 


Flügel und fange farte Beine ——— 
te Gegenden ber Tropen. 4 
Gattung Kmbia, deren einzige lebende Art äghpten bewohnt, 
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ſtarken Zähnen, die Kiefertafter fünf-, bie Lippentaſter dreiglieberig, ber 
Prothorax groß mit erweitertem Seitenrande, Befo- und Metathorar em 
ander fehr glei, auch die Flügel ganz gleich, fehr dünn und zart, in ber 
Nuhe parallel auf dem Leibe liegend, jeder am Borberrande mit einigen 
einfachen, in der Fläche mit mehreren gabeligen Adern, die Beine fm 
und zierlich, bie Füße vierglieberig, ber länglihe Hinterleib neunglieberig 
ohne Fortfäge. In früheren Schöpfungsperioden traten neben ber heutigen 
Battung noch andere Typen auf. 


Termes L. 


Die zarten Flügel befigen gewöhnlich zwei ſtarke, hornige Ranbaben, 
die als Rand⸗ und Schulterader zur Flügelfpige laufen. Zwiſchen beiben 
findet fi) eine kurze Mediaftina oder Subcofta, die in den Rand mimbet 
und bei den fofftfen meift nicht zu erkennen iſt. Die dritte Längsabder, as 
äußere Mittelaber, veräftelt fih in der Fläche des Flügels; ihr genähen 
und eine Strecke parallel Täuft die innere Mittelaber, welche zahlreiche AR 
ohne Queradern zum Innenrande endet. Dieſe lepteren ändern in ihrem 
Verlauf oft individuell ab, während bie Hauptflämme conftante Characken 
bieten. 

Die zahlreichen Arten verbreiten ſich gegenwärtig über bie tropiſchen 
Länder beider Erbhälften und nur wenige find in das füblihe Europa über 
geführt. Sie leben in großen Gefellfchaften nach Art der Ameifen beifam- 
men. Sm jeder Gefellfhaft finden fich geflügelte Männchen, größere unge 
flügelte Weibchen, gefchlechtstofe ungeflügelte Soldaten und andere larven⸗ 
ähnliche, Xarven und Puppen. Die foffilen Arten, allermeift tertiär, ent- 
Iprechen den Acht tropifchen Formen. 


1. Termopsis. Die Schulterader ift veräftelt und die Flügelfelder find 
mit einem äußerſt zarten Negwerk erfüllt. 


T. procerus. 


Heer, SInfectenfauna. U. 23. If. 2, Fig. 5. — Giebel, Deutfchl. Pete 
fact. 638. 

Termes pristinus Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XX. tb. 23. fig.t. 

Nah zwei Eremplaren von Radoboj erreicht diefe Art 18”, Linien Länge und het 
16?/, Linien lange Klügel, gehört alfo zu den größten befannten Arten, unter benen ft 
fih durch die ftarke Veräftelung der Adern, zumal der Schulteradern auszeichnet. Der 
Kopfift oval, mit ftarken gerundeten Seiten und Längseindrud in der Mitte. Der Pre 
thorar ift ſehr kurz und breit, vorn ſtark erweitert und den Kopfgrund umfchließent, 
die Vorderedien ſtark herabgebogen, die Seiten ſtark gerundet, nach hinten fehr ver 
Ihmälert, oben mit zwei bogenförmigen Querlinien und mittlerm Längseindrud. 
In den fehr langen Flügeln ift die Randader ſchwach, die Schulterader veräftelt 
fich fehr bald. Der erfte Aft derfelben verläuft in den Rant, der zweite geht eine 
Strede dem Rande parallel und trifft dann an den folgenden Aft der mit drei 
anderen zur Spitze läuft. Sehr zarte Queradern verbinden diefe Afte miteinander: 
Die äußere Mittelaber läuft in beiden Flügeln verfchieden. Sie fendet alsbald einen 
einfachen Aft zum Innenrande, dann einen aweiten ebenfalls einfachen, weiter fpaltet 
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here nal der dritte ſich gabelt. Bar ie den 

umicht ganz deutlich erhalten. Am Flugelorunde zeigen ſich die horn 
Der Hinterleib ift Hein, oval, hinten fumpf zugerundet. Kopf 

Hinterteib find dunkel draunſchwarz / Worberrliten und Klügel Heil — 

— T. Haidingeri. 

Heer, Infectenfauna II. 26. — Giebel, Deutſchl. Peine Gol⸗ 

Bet Paldontographica IV. Af. 5. Fig. 1. 

Das Eremplar von Radoboj mißt 17; Linien Länge, wovon 14), Linien auf 





—* ſich vor der Flüge, nad) innen geht vorn ein ftarker 
zur Rlügelfpige, dann folgen etwa drei Meine kurze, darauf wieder: 
noch drei andere. Von der innern Mittelader laufen drei einfache 
aus, der erfte innere theilt fic in drei Bweige, jeder wieder in zwei. Am 
Borderflügel find am Grunde noch zwei einfache Adern, dann zwei Gabeln. Das 
ernige Schulterſtück it erhalten, 
m spectabilis. — 
Seer Snfectenfauna IT. 28. If. 2. Fig. 6. — Giebel, Deutſchl. Petres 
— Art gründet ſich auf ein Eremplar aus dem Mergel von Öningen und 
E18 Linien Länge, wovon 14%, Linien auf die Flügel kommen. Der ftark zer- 
te „Kopf ift am Grunde breit, an den @eiten gerundet; der Prothorar bedeus 
breiter als Lang, faft vieredig, an den Seiten ſchwach gerundet, mit ſtunpfen 
den. Am BVorderflügel zerfpaltet fi) die zarte äußere Mittelader vorn in 
abeläfte. Die ihr folgende Ader theilt ſich zunächft ebenfalls in. zwei Afte, 
te berfelben bleibt einfach, der äußere gabelt ſich noch zweimal. Räher der 
tritt noch eine einfache Ader auf. An den Hinterflügeln ift die Randader 
be folgen einige zarte Linien, die von der Schulterader ausgehen werden. 
die äußere Mittelader fpaltet ſich in zwei Gabeläfte, die zur Spige laufen. Die 
ı Mittelader gabelt fih zweimal und nad dem Innenrande bin folgen dann 
jei Gabeln. Die feinen Queräderhen find nur in undeutlichen Spuren er: 








T. insignis. 
+ Imfectenfauna IT. 29. If. 3. Big. 1. — Giebel, Deutfäl. —— 


— * Art erreicht nur 15%, Linien Länge und unterſcheidet ſich von 
der vorigen durch den nach hinten mehr verſchmälerten Thorar, den dien größern 
E die Flrzeren Rlügel. Der ziemlich, breite Ihorar hat eine ae herz 
Baia mit etwas vorgezogenen ſtumpflichen Vorderecken und ſchwacher 

Ausbuchtung. Die Mittel: und Hinterbeine Haben kurt, Tel Titr 
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Schenkel und kurze cylindriſche Schienen. Das Ylügelgeäber ik ſehr zart. Ben 
der Schulterader ift ein äußerer, dreimal fi) gabeinder Uf zu erfennen Bi 
äußere Mittelader theilt fich in zwei üſte, die zur Wlgelfpige laufen. Die innm 
Mittelader gibt erſt einen einfachen UR ab und gabelt fi dann, ihr folgen ned 
zwei fich gabelnde Adern. Der Hinterleib ift oval und ziemlich dick, neumgliederig, 
das erfie Segment fehr kurz, die folgenden einander gleich lang, das fünfte am 
Vreiteſten, das letzte undeutlich. 

T. Bremii. 


Heer, Inſectenfauna II. 31. Af. 3. Fig. 2. — Giebel, Deutſchl. Peur 
fact. 638. 

Diefe Bernfteinart ift oben hellbräunlich gelb, unten ſchmutzig weiß, Da 
eiförmige Kopf ift zwifchen den kleinen Mugen am breiteften, nad vorn etıwad ver 
ſchmaͤlert, der Kiefertafter fadenformig mit ovalem Endgliedez die Kühler braun, ix 
erfted Glied das größte, das zweite rundlich und klein, die drei folgenden noch Firm, 
das ſechſte größer und rund wie die folgenden; in Allem find 22 lieder vorhaw 
den, vom fechöten an dicht behaart. Der Zhorar bat gerundete Seiten und ww 
fhmälert fi nad hinten. Die Beine find kurz, die Schienen behaart, ebenfe de 
Zarfen, deren drei erfte Glieder fehr klein und rundlich, das vierte lang, weit gm 
Klauen verſehen if. Die länglihen Flaägel find vorn gerundet, die Gchwiterais 
ſtark veräftelt, ein vorderer Aft mündet vor der Flũgelmitte i in den Rand, ihm felgen 
noch drei Afte, die ebenfalls zur Randader gehen, dann ein ſtarker Aſt nad imam 
wiederum zwei gegen den Rand, endlich die Endgabel. Die äußere Mittelader beit 
außen eine Gabel, die innere zertheilt ſich wieder ftark, außen bildet fie zuerſt wie 
der eine Gabel, die durch eine Querader mit der äußern Mittelader verbunden üh 
ige folgen acht einfache Afte, dic zum Innenrande laufen und in ihren Bun 
räumen feine Bellen haben. Der Hinterleib ift länglih oval, unten weiß, ehe 
dunkel. Die ganze Länge des Thieres beträgt etwa 5, Linien, die der Flägel 
7 Linien. Unter den lebenden ſcheint T. ochraceus aus Agypten am nächſten ver 
wandt zu fein. 


T. Girardi. * 


Ebenfalls eine Art des Bernfteins, nach dem einzigen Gremplar in der Hall; 
{hen Sammlung, 2 Linien lang, die Flügel 2%, Linien. Der Kopf ift Gelibrem, 
die Kühler noch einmal fo lang, aus kurzen kugeligen Gliedern beftehend, der 
terleib dunkelbraun cylindriſch. Die Schulterader zerfälägt fi in mehrere 
die auf den Ran) laufen, die äußere Mittelader ift ſchwach, unregelmäßig veräftek, 
die innere Mittelader tritt deutlicher hervor und veräftelt fich vielfach. Die Bein 
find nicht deutlich zu erkennen, doc fieht man, daß die Schienen nicht Länger alt 
die Schenkel find, die Zarfen fehr kurz. 


2. Eutermes. Die Schulteraber ift einfach, die Flügelfelder find ohm 
Zellenneg. 


T. pristinus. 


Uharpentier, Nova acta acad. Leopold. XX. 40B. tb.23. fig. 2.3. — Heer, 
Infectenfauna IL 32. If. 3. Fig. 3. — Giebel, Deutfchl. Petrefact. 638. 
Die Gremplare kommen bei Radoboj nicht felten vor und meſſen &Y, Einien 
Körperlänge, ihre Flügel 10%, Linien. Der Kopf ift zerörüdt, der Prothorar au 
3 gerundet, binten verengt. In den großen und langen fElügeln tveten 
Schulterader ftark hervor, ohne eine Spur von DVeräftelung gu 
Adern äußerſt zart; von der innern Mittelader geben fehr ine 
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Daß einige Ereinpfar im Bernſtein Hat etwa 2 Einien Körperlänge und 
"Linien "Flügellänge,"ift oben dunkel braungelb, unten und an den Beinen 
“an ven Flügeln rauchgrau. Der Kopf ift kurz oval, mit Fadenförmigen 
vVolpen und ziemlich ftarken Obertiefern und kurzen aus kleinen Fugeligen 
Niedern beftehenden Fühlen. "Die Deine fan — 





er umd heun üſte an’ der inmern Mittelader, Die fechs erſten Bauchfeg: 
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‚Ebenfalls eine Bernfteinatt von 17, Linie Körperlänge und 2, Linien Klü- 
ellänge, braun, der Kopf am Grunde Dunkel, der-Icpte, Hinterleibsring fchtwarz, 
Rund, rn und Beine blaßgeld. Der Kopf ift Furz oval mit kleinen Augen, 
om iplern nur mehrere runde Glieder deutlich, die Beine mit —— 





Stiel, ihre Äußere Mittelader iſt undeutlich, von en 
Seitenäfte in den Innenrand. — vinterlat if an, 
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Gin nur 1Y, Linie langes Exemplar aus ben Purbedifihichten des Bardour⸗ 
thales, leider ohne Flügel, fo daß die ſyſtematiſche Stellung zweifelhaft bleibt. De 
Kopf ift nach der Abbildung länglich oval, die Augen Hein und ber Protheers 
groß, vorn tief gebuchtet, an den Seiten und hinten gerundet; ber Ginterleib fur 
und dick, hinten ftumpf gerundet, die Beine mit in der Bitte verdickten GSchenfes 
und etwas längeren cylindrifchen Schienen. 


.T. punetatus. ° 


Diefe Art ift nach dem einzigen Bernfteineremplar in der Leipziger Univerfitäts 
janımlung der vorigen fehr ähnlich, doch etwas Bleiner, durch kürzern Kopf, (mb 
lere geſtrecktere Flügel, dickere Schenkel ſchon gut zu unterfheiden. Sie hat 1% 
Linie Länge und 2 Linien lange Flügel, der Kopf ift kurz oval, ziemlich did, die 
Augen Elein und kugelrund; die Fühler Länger als der Kopf, ihre neun Glieder 
Fugelig, doch viel deutlicher getrennt als Heer’s Abbildung für vorige Urt angibt. 
Zofter und Kiefer kann ich nicht deutlich erfennen, da ich das Xhier nur von der 
rechten Seite Bar habe. Der Hinterleib ift cylindrifch, am Ende flumpf, nicht ze 
gefpist. Die Flügel find dünn geftielt und verfchmälern fi im bintern Drittel 
ſchwach und gleihmäßig. Rand» und Schulterader find deutlih und ſtark, letzter 
reicht nicht in die äußerfte Spige. Die äußere Mittelader fehlt, das Feld zwiſchen 
der Schulter: und innern Mittelader ift fein punctirt, die Puncte unregelmäfiz 
geordnet und nicht in Längsreihen wie bei der vorigen Art nah Heer's Figur. Die 
innere Mittelader ift fehr fein, aber deutlich, ihre NRebenäfte theils Linienfüruig, 
theil8 punctirt. Die Beine haben fehr ftarke kurze Schenkel und etwas Längen 
fadenförmige Schienen, beide find hellbraun, der ganze Körper dunkelbraun. 


T. diaphanus. *® 


Auch von diefer Art fteht mir nur ein Eremplar in hellem Bernftein aus ber Leip 
jiger Univerfitätsfammlung zu Gebote. &ie unterfcheidet fi) von vorigen beiden fe 
gleich durch die Anweſenheit der äußern Mittelader, welche der Schulterader fehe 
genähert und parallel läuft. Sie bat nicht ganz 2 Linien Länge, die Flügel etwas 
über 2 Linien. Der Kopf ift vollig oval, dunkelbraun durchſcheinend, die Augen 
Mein und oval; Lie Kühlerglieder hellgelb, anfangs Eugelig, die vier legten mehr 
oval. Der Prothorar verfchmälert ſich ziemlich ſtark nach vorn, ift oben etwas heller 
braun als der Kopf, unten gelb; der Hinterleib dunkelbraun, cylindrifch, die drei 
legten Ringe wie bei T. pusillus verkleinert. In den langen fhmalen Klügds 
verlaufen dicht neben der Randader deutlich zwei parallele ftarfe Adern bis zur 
Spige, welche nur als Schulter: und äußere Mittelaber fi) deuten laſſen; das übrige 
(Seäder ift äußerft fein, nur unter fehr ftarfer Loupe fieht man die theils Tinienfor: 
migen, theils punctirten Seitenäfte der innern Mittelader, deren Stamm nirgends 
markirter bervortritt. Die Beine find etwas kürzer ald bei voriger Art, die diden 
Schenkel hellbraun, die nur ſehr wenig längeren Schienen und Zarfen gelb. 


T. antiquus. ® 


Hemerobites antiquus Bermar, Magazin d. Entomol. 1813. I. 16, 

Srößer als die vorigen Bernfteinarten, 2°/, Linien lang, die Flügel 4 Linien. 
Der niedergebogene ovale Kopf ift fhwärzlich braun, die Beinen Augen Ereisnunt, 
die langen Kühler Haben anfangs Eugelige, dann Eurz Begelförmige Glieder und fint 
nelb. Das Halsſchild ift gewolbt und größer als bei vorigen Arten, der Hinterleib 
ſchwach deprimirt cylindrifh und hellbraun. Die ſtarke Schulterader Läuft der Rant: 
ader parallel, äußere und innere Mittelader find fein und zertheilen fich in üſte, 
zwifcher be feine unregelmäßige Zellen liegen. Die Beine find kürzer als 
wi! Arten, die Schenkel dünner und gelb. 
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In demfelben Bernfteinftüd liegt ein ſehr großköpfiger Soldat von 1’/, Linie 
Länge. Der ſchmale lange Thorar verdünnt fich nad hinten und der kurze clip: 
tifche Hinterleib fcheint nur aus vier Ringen zu beftehen. Die kurzen Beine haben 
etwas verdickte Schenkel, fehr ſchwach ſich erweiternde Schienen und lange dünne 
Zarfenz die langen Fühler boben kugelige Glieder. 


Dieſe in einem Gremplare der Halliſchen Univerſitätsſammlung eannke Art 
unterſcheidet fi von der vorigen ſogleich durch die ſchwarze Farbe. Cie ift 3Y, 
Einien lang, die Flügel 4 Linien. Der ſchwarze Kopf verfchmälert fih etwas nad 
vorn, die Augen find Bugelig, die Kühler von halber Körperlänge, hellgelb, ihre 
Glieder Pugelig. Der bräunlich ſchwarze Prothorar verſchmaͤlert ſich nach hinten, 
it vom fehr feiht ausgerandet, an den Seiten faft geradlinig, alle Ecken abge: 
rundet. Der kurze Hinterleib ift cylindrifch, feine Ringe ſchwarz, die legten ver 
Heinert. In den Flügeln find Rand» und Schulterader ftark, die beiden Mittel: 
adern viel ſchwaͤcher, die Felder zwifchen den Aften mit einem feinen unregelmäßis 
gen Zellennetz erfüllt. Die gelben Beine find fehr kurz, die Schenkel ſchwach ver 
dickt, die Schienen nicht verlängert, die Tarſen fehr Purzgliederig. 


3. Eutermopsis. Die Schulterader ift einfach und die Flügelfelder find 


zart genegt. 
T. Hoerl. 


Boldenberg, Paläontographica IV. 29. If. 4. Fig 5. 

Der Körper diefer in der Steintohlengrube Altenwald im Saarbrüdfchen ge: 
fundenen Art ift leider zerdrüdt, nur Theile der Beine und Mittelbruft find davon 
zu erfermen. Die Flügel find länglich lanzettförmig und fcheinen doppelte Leibes: 
länge gehabt zu haben. Die vorderen find ſchmaͤler als die hinteren. Un den vor 
deren tritt die Schulterader ſtark hervor und ift einfach, dem Rande genaͤhert und 
parallel. Die äußere Mittelader ſpaltet fi in zwei Hauptaͤſte, der äußere derſelben 
bleibt einfach, aber gabelt fi auf dem Hinterflügel, der andere Aft fendet auf 
beiden Plügeln einfache Alte zum Inmenrande. Die innere Mittelader theilt fi 
in wicehrere üſte, von denen die aͤußeren ſich weiter gabeln. Alle Adern find durch 
Dueräderchen verbunden und bilden meiſt fünfſeitige Zellen. Die Farbe der Flügel 
iR dunkelbraun. Als nähften Verwandten diefer Art bezeichnet Goldenberg T. Hai- 
dingeri. Die Zlügel haben 23 Linien Länge bei 6 bis 7 Linien Breite. 


T. formosus. 


GBoldenberg, Paläontographica IV. 30. If. 5. Fig. 2. 

Der Flügel aus dem Steinkohlengebirge bei Gersweiler fcheint bei 10 Linien 
Breite Über 3 Linien Länge gehabt zu haben. Die Randader tritt ſtark hervor, 
die Gchulterader weniger und mündet vor der Alügelipige in jene. Die äußere 
Mittelader theilt ſich gleih am Grunde in zwei Hauptäfte, von denen der äußere 
äinfach bleibt und der Schulterader parallel Läuft, der innere aber vier Rebenäfte, 
wovon ber zweite gegabelt, in ziemlich gleichen Abftänden zum Innenrande fendet. 
Die innere Mittelader ſchickt zwei gegabelte Afte zum Innenrande. Die Quer: 
üderchen find fehr deutlih. Bei dem Flügel liegt ein Hinterleib: und ein anderes 
Flügelfragment, die aber beide Peinen Aufſchluß geben. 

T. Decheni. 


Goldenberg, Paldontographica IV. 31. If. 5. Fig. 3. 

Rlügelfragmente aus dem Ihoneifenftein der Saarbrüder Steinkohle begrün: 
den die Eriſtenz diefer Art. Rand: und Gchulterader laufen parallel, treten aber 
ſchwach hervor. Die äußere Mittelader fpaltet fig wie vorhin glei am Gicuak- 


298 Inseeia. Gymnognaiha. Dermatoptera. 


in zwei Sauptäfte: der äußere läuft einfach zur Eipige, ber andere endet ver 
der Klügelmitte einen einfachen Aſt zum Innenrande und weiter einen zweite 
gegabelten. Die innere Mittelader theilt fi am Grunde, ihr äußerer UR 
einfach fort, der zweite gabelt fi, die Übrigen bleiben einfach. Die Bellen 
ſchen den u find größer als bei vorigen Arten. 

- affinis. 

Beidendern, Paläontographica IV. 31. Af. 6. Fig. 1. 

Die Flügel diefer Art kommen im Ihonelfenftein bei Priedrichsthal vor. Rand⸗ 
und Schulterader treten deutlich hervor. Die äußere Mittelaber [paltet fidh wein 
vom Blügelgrunde als bei vorigen Arten, aber der vordere Aſt bleibt wieder ein 
fach, der innere fpaltet fi und ein Aft deffelben nochmals. Der Hauptaf de 
innern Mittelader verhält fich ähnlich, feine Afte find einfach und gegabelt. Die 
Bellennege find fein. 

Soldenberg befigt noch mehrere Zermitenfragmente des Gteintohlengebirgel, 
die eine genauere foftematifche Beftimmung nicht geftatten. Ebenfo wenig if de 
auf Tf. 6, Fig. 8 abgebildete Furggliederige Hinterleib mit Spuren von Thorax, Kopf 
und Beinen einem der erwähnten Flügel mit nur einiger &icherheit zuzufchreibe. 

Unbeftimmte Arten. 

Pictet unterfuchte 31 Zermiten im Bernftein, die ſich auf fünf Arten vertheilen 
Berendt, Organ. Refte 57. — Auch Burmeifter ſah verfgiedene Termiten in 
Bernftein. Handb. d. Entomol. I. 637. 


Maresa. * 

Eine der Bernfteinfauna ausſchließlich angehörige Termitengattung, 
welche in einzelnen Eharacteren erheblich von ben lebenden Termiten abweicht, 
feider aber nur in einem ungeflügelten Exemplar bekannt iſt. Der fehr 
große runde Kopf verfchmaälert fi ſchwach nad vorn und hat ziemlich 
lange, ſchnurförmige, nad) der Spige bin verdidte Fühler, von deren 15 
Bliedern das erfte dad längfte und cylindrifch, das letzte oval if. Di 
Lippentafter find viergliederig, die beiden erften Glieder fehr Elein, das beitt: 
beifformig, das legte verlängert kegelförmig, die Kiefertafter fünfgliederig 
Der Prothorar ift auffallend Mein, Mefo- und Metathorar größer, ziemädh 
gleich, der Hinterleib breiter, geſtreckt Fegelformig. Die ziemlich robufen 
Beine haben in der Mitte verdidte Schenkel, ſchwach erweiterte Hinter 
ſchienen, vier⸗ oder fünfgliederige Tarfen, deren letztes Glied fehr verlänget 
ift und zwei Klauen bat. Die einzige Art ift. 

M. plebeja. * 
Termes fossile Ouchakoff, Ann. sc. nat. 1840. XIUI. 219. tb. 1b. 


Das Eremplar ift faft 3 Linien lang und vortreffli erhalten. Es iſt ein 
großer Bugeliger Soldat ohne Augen. 


VI. Zunft. Dermatoptera. | 
13. Yamilie. KForficulidae. 


Ohrwürmer haben einen herzförmigen, ziemlich geneigten Kopf, wu | 
den Kiefern, fünfglieberigen SKiefertaftern und bdreiglieberigen 
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Lippentaftern. Die ziemlich langen, fabenförmigen Fühler beftchen aus 
42 bis AO GBliedern. Die Augen find faft kreisrund, aber Nebenaugen 
fehlen. Der Prothorar ift groß und vieredig, Mefo- und Metathorar 
gleichen einander fehr. Die Vorderflügel bilden ein Paar kurze vierfeitige 
pergamentartige Deden, bie Binterflügel beftehen aus einer fehr dünnen 
Haut mit breitem ypergamentartigen Rande, der am erften Drittel feiner 
Länge ein Gelenk befigt, von welchem eine veränderliche Anzahl Rabial- 
abern ausgeht. Die Beine find ſchwach gebaut, obwohl die Thiere fehr 
ſchnell damit laufen können. Die Füße find breigliederig und das erfte 
Slied lang und drehrund. Der ſehr langgeſtreckte parallelfeitige Hinter⸗ 
leib iſt flach und neungliederig und endet mit einer Zange. Die zahlrei⸗ 
hen und fehr weit verbreiteten Arten der einzigen Battung nähren fi von 
vegetabilifhen Stoffen und Halten ſich meift am Tage verſteckt. 

@ine der Forficula parallela und F. auricularia fehr ähnliche Art beobachtete 
Marcel de Serres im Mergel von Air. Geogn. terr. tert. 225. — Hope, 
Transact. entomol. soc. 1847. IV. 251. Gravenhorft und Burmeifter ge 
benfen des Borkommens im Bernſtein. Schleſ. Verhandl. 1834. 935 Handb. d. 
Entomel. I. 637. 


VOL Zunft. Orthoptera. 


Die Gradflügler bilden eine fehr umfangsreiche und ſcharf characteri- 
firte Gruppe ber Negflügler oder Gymnognathen. Ihr großer allermeift 
fentrechter Kopf mit breiter Stirn und hoben Baden trägt die Fühler vorn 
wilden den großen Augen, über welchen häufig zwei bis drei Nebenaugen 
vorkommen. Die Mundtheile find kräftiger entwidelt als bei allen vorigen 
Zünften. Die flarten hornigen Oberkiefer find am Innenrande ungleich 
gezähnt, die Kiefertafter fünfglieberig. Der Prothorar ift ſtets für fich 
beweglich, aber veränberlich in Größe und Form. Die Vorberflügel beftehen 
aus einer derbern lederartigen Haut, die hinteren find weich und zarthäutig. 
Die erfteren bilden nur ein Hauptfeld, welches von einem Hauptflamm mit 
feinen Üſten durchzogen wird. Auch die Hinterflügel haben eine Hauptaber, 
welche ſich Tpaltet und von ihren beiden Aften nach beiden Seiten Strahlen 
außfendee im Vorderfelde, im Hinterfelde bagegen verbreiten fi) radiale vom 
Grunde ausgehende Afte. Kleine Queradern verbinden die Afte. In ber 
Nuhe bededen die Flügel dachartig ben Leib. Die Beine ändern mehrfach 
ab. Der große Hinterleib beftcht aus fieben bis neun Gliedern, ändert in 
feiner Form aber verfchiedentlich ab. Die Orthopteren nähren fich faft fümmt- 
lich von frifchen Pflanzenfloffen, find fehr gefräßig, meift große Infecten, 
uber alle Zonen verbreitet. Sie fondern ſich in Läufer und Springer mit 
je drei Familien, von welchen nur die laufenden Phasmodeen noch nicht 
aus früheren Scöpfungsperioden bekannt find. Die Orthopteren gehören 
zu den ältefien Infecten auf der Erdoberfläche, denn fie erfcheinen ſchon im 
Steinkohlengebirge, treten mannichfaltiger im AJuragebirge Auf wie wer 
wieder im tertiären Bildungen. 
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14. Familie. Gryllodea. 


Die Gryllen oder Srabheufchreden haben ungleiche Beine, von denen 
die vorderen zum Graben dienen. Alle Hüften find ſtark, die Schenkel 
fräftig, an. den Hinterbeinen verdidt, die Worberbeine ganz eigenthümlich 
geftaltet oder ben mittleren gleih und dann bie binteren verlängert md 
verdit. Der Kopf ift fehr groß und did und trägt lange, borften- oder 
fadenförmige Fühler und zwei bi6 brei Nebenaugen. Die Oberlippe iſt 
freisrund ohne Ausfchnitt, die Oberkiefer fehr ſtark mit einigen kurzen Zäb- 
nen und hakiger Spige, der Unterkiefer ſchwächer, die Unterlippe vierlappig, 
bie zwei erſten lieder der Kiefertafter fehr kurz und cylindriſch, bie anderen 
Blieder länger, das legte gewöhnlich kolbig. Der Prothorar ift groß e- 
formig oder kurz cylindrifh. Die Hinterflügel übertreffen die vorberen ſtett 
an Größe. An legteren ift nur das vordere Hauptfeld entwidelt, an 
erfteren das Hintere und das vorbere auf einen ſchmalen Saum rebucht 
Der eiförmige kurze Hinterleib befteht aus acht Bauch⸗ und neun Rude- 
fegmenten, das legte Segment trägt zwei Raife und bei den Weibchen die 
Legſcheide. Die Gryllen graben Gänge in die Erde theild als bloße Zu 
fluchtöorte, theils als Wohnorte und nad) Pflanzenwurzeln. Ihre Gat- 
tungen find gegenwärtig nicht zahlreih und nur einige berfelben wurden 
foffit beobachtet. 


Gryllius L. 


Diefe artenreichfte Gattung ber ganzen Familie hat einen ziemlich 
plumpen, ftellenmweis behaarten Leib, große Augen und unbeutlihe Ocellen, 
fehr Tange vielglicderige Fühler, einen cylindrifchen Prothorar und fehr um 
gleihe Flügel. Die Vorberflügel verbreiten ſich gewöhnlich nach Hinten 
und reihen bis ans Ende des Hinterleibes. Die Hinterflügel fehlen bi 
weilen ganz, meift aber find fie vorhanden und länger als Die vorberm. 
Die Vorderbeine find bald Fräftig, bald zierlich, jedoch die Schienen ſtachel⸗ 
(06, die Hinterbeine verlängert, mit comprimirtem verdidten Schenkel, ge 
raden Schienen mit boppelter Stachelreihe und vier großen beweglichen 
Endfporen, fehr großem erften Tarfusgliede und zwei gleichen am Grund 
gezähnten Krallen. Die zahlreihen Arten verbreiten fih über alle Zonen, 
die fofitlen beginnen im obern AJuragebirge und find in tertiären (Gebilden 
häufiger, jedoch noch fehr ungenügend befannt. 


Gr. Sedgwickli. *® 


Acheta Sedgwicki Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 2. fig. 4. — Morris, 
Catal. brit. foss. 118, 

Das einzige Exemplar von etwa 5 Linien Länge wurde in den Purbedifchichten 
ded Wardourthales gefunden. Brodie bildet e8 ab mit fehr großem Kopfe, vier 
feitigem, an den Geiten ſchwach gerundetem Prothorar und mit verlängerten 
Dinterflügeln. Der Hinterleib fehlt, doch möchte ex ungefähr die Länge der Border 
flügel gehabt Yaben, und diefe feinen iv "itte tes Außencanhes ſchwach ein: 
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iegogen, Hinten ſtumpflich zugefpigt zu fein. Die ——— 
um ein Drittheil länger J ü 


als die 


rer Ed — 
* F — — — 
in der 








beſitt. Der 
und feine eg — gemeinſchaftlich von der Baſis. Die 
jader geht weit Hinter der Mitte in den Rand, die zweite gabelt 

‚Mitte, die dritte noch früher, ihr innerer Aſt gabelt wieder, die vierte 

— (hen. Blägsinitr Hi un Som Apke WERIDE MaBe 

Bar parallele-Üfte ab. Die Üfte liegen ſo eng aneinander, daß mur eine Reihe 

Kefliger delen dazwifchen ift. Am Grunde tritt jedod ein feineres Sellenneg auf. 
Unbeftimmte Arten. 

Mergel von Air beobachtete Marcel de Serres einige hierher gehörige 
— Eine derfelben foll dem lebenden Gr. campestris vollfommen identifd, fen 
"andere ähnelt Gr. italieus, ebenfo eine dritte fehr eine, eine vierte dem 

Yivestris. Marcel de Serres, Geogn. ter. tert. 226. 
‚Hope erwähnt von berfelben ‚Lagerftätte das wahrfeeinfe Worfinmen einiger 
Inten, Transact, entomol, soc. 1847. IV. 251. 
— Einige kleinere nicht vollfommen entwidelte Cremplare ſah Burmeifter im 
Bernftein. Handb, d. Entomol, I. 637. — Gravengosft nöd, vi Bernften: 
kemplare. Schlef. Verhandl. 1834. 03. 


Gryllotalpa Latr. 

Bei den Maulmurfsgeglien überragt der erweiterte —*— des 
Ptothotar den Kopf, die dorſtenförmigen Fühler find Fürzer als der Leib, 
b nicht ſehr ſtark, bie Flügel ungleich und die Borderbeine 
en Die Vorderflügel find läͤnglich eiförmig, viel ‚kürzer ‚ale 

itelgellen, & 







, beim Männgen mit unzegelmäfigen größeren M 
Weibisen tegelmäßig gegittert, die Hinterflügel ſtets länger, 
Negabern und zahlreichen Falten. Die Vorderbeine find kurz, com⸗ 

1 ihre Schienen am Worderrande ſtark gezähnt, die Füße — * 
‚verbreiten ſich gegenwärtig über die ganze Erde. 

Mergel von Air wurde eine der Gr. vulgaris bis auf geringere Größe 
Art und eine zweite ſeht kleine Art beobachtet. Marcel de Serres, Geogn. 
er. tert. 225. 

‚Eben derfelbe erwähnt von berfelben Lagerftätte eine Art der fehr nah ver- 
vandten Gattung Xya, der füdeuropäifchen X. variegata zunaͤchſt ftehend, 





er 15. Familie. Locustidae. 32* 


Bei den Laubheuſchrecken ficht der Kopf ſenkrecht und der Gipfel fe 
elben zwiſchen den Fuͤhlern ift von ſeht veränderlicher Geſtalt. Neben 
wgen fehlen fehe oft ganz. Die Augen find, groß, eliptifch oder 4 
ugelig. Die Fühler Haben über Körperlänge, find. faden- ober Kakene 
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förmig, ihr erſtes Glied groß und bie, das zweite viel Meiner, napfförmig 
die übrigen cylindrifh. Neben der großen, völlig kreisrunden Dberlippe 
figen die flarfen hornigen gezähnten Oberklefer. Die zierlichen ſchlanken 
Unterfiefer find am Kauftüd mit brei ſchwarzen hakigen Zähnen bemaff: 
net und ihre Zafter fehr lang. Der Borderrüden pflegt fattelformig 
geftaltet zu fein mit ermeitertem Hinterrande, das Profteenum fchmal, RMeſo⸗ 
und Metathorar find innig verwachſen und relativ Bein. Der Hinterleib 
erſcheint am Grunde ſtark verengt, in ber Mitte erweitert, nach hinter 
plöglich zugerundet, hat fchmale, faft quadratiſche Bauchfegmente, an Zahl 
nach den Gefchlechtern verfhieden, am legten Rüdenfegment mit bafenfer 
migen Reifen. Die Flügel liegen der Länge nach neben dem Leibe, di 
hinteren gefaltet, die vorderen mit dem fehr Beinen breiedigen horizontale 
Hinterfelde übereinander greifend. Die Hinterflügel haben dieſelbe ode 
größere Länge als bie vorberen, bisweilen aber fehlen bie Flügel überhaupt 
Die Binterbeine find verlängerte Springbeine, die Füße ſtark, Träftig, vie 
gliederig, ihr erfted Glied etwas länger als das zweite, bas britte fehr Dre, 
berzförmig, das vierte ſchlank mit zwei großen Krallen. Die Schienben 
ändern ab, doch find bie vier vorderen gewöhnlich mit zwei Stachelreihes 
bewaffnet, die hinteren ſtets länger, vierfantig, oft vorn und hinten ſtachellz 
bie verdidten Schenkel meift gerundet. Die Laubheuſchrecken leben im Ge 
büſch und Wald, auf Wiefen und Heiden. Gie bilden fehr zahlreiche 
doch meift nicht artenreiche Gattungen, von denen nur fehr wenige au 
früheren Schöpfungsperioden befannt find. 


Phaneroptera Latr. 


Schlanke Heufchreden, mit fhmalem, tiefgefurchtem Kopfgipfel, Langen, 
feinen Fühlern und fattelförmig vertieftem Vorderrücken. Die ſchmalen 
parallelfeitigen Flügeldecken find am Ende fchief abgeftugt, bisweilen anf 
gebuchtet, die Hinterflügel länger und mit fehr ſchmalem zugefpigten Vorder 
felde; die Schienen vierfantig, bisweilen mit fehr großen Stacheln, die 
Hinterfchenkel mäßig verbidt, unterhalb mit zwei Reihen Stacheln. Bir 
Arten bewohnen gegenwärtig die wärmeren gemäßigten und tropifchen Länder; 
bie foſſilen find fehr felten, doch ſchon aus juraffifchen und tertiären Schich 
ten befannt. 


Rh. vetusta. 


Heer, Infectenfauna I. 3. If. 1. fig. 2. — Giebel, Deutfchl. Yetre: 
fact. 637. 

Nach drei Eremplaren aus dem tertiären Mergel von Öningen erreicht dieſe 
Art 14%, Linien Zotallänge, wovon 12, Linien auf die Flügel fommen, die Hinter: 
ſchenkel find 10 Linien lang. Der Kopf eriheint ald eine ovale gelblicye Platte: 
die Fühler find lang und borftenförmig, mit verdicktem Grundgliedve. Die langen 
Oberflügel find hinten abgerundet, ihr Geäder nicht eigenthümlich; die Vorderbeine 
kurr. die hinteren fehr lang und dünn, die Schenkel am Grunde verbidt, von der 

dünn und cplindrifchs die Schienen dünn, lang, gerade, dicht mit kurzen 
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Dornen bewaffnets die zwei erſten Zarfusglieder ſchwach Legelförmig, das dritte 
serkehrt berzfürmig. 


Ph. Germari. 


Germar, Münfter’s Beitr. z. Petrefkd. V. 81. If. 9 Fig. 2. If. 13. Fig. 7. 
— Giebel, Deutſchl. Petrefact. 637. 

Ein unvollftändiges Exemplar aus dem lithographifchen Schiefer von Solen- 
hofen, etwa 16 Linien lang, die Vorderflügel den Hinterleib etwas überragend, bie 
Hinterflügel noch etwas länger, die Vorderbeine fehr kurz, ber geftredte, allmählig 
ſich verdünnende Hinterſchenkel etwas länger als der Hinterleib, diefer nach Hinten 
ſhwach verdünnt. 


Locusta Fabr. 


Die ähten Kocuften haben zwei lange Stacheln am Vorder⸗ und 
Nittelbruftbein, eine einfache Stachelreihe am Vorder», eine doppelte am 
dinterfchentel, drei Reihen langer Stachein an den DVorberfchienen, lange 
Ufterraife und Häutige großmafchige Flügeldeden, deren Mafchen mit vielen 
feinen nepförmigen Adern erfüllt find. Unfer gemeine grüne Grashüpfer 
M der typiſche Nepräfentant dieſer Gattung, deren foffiles "Vorkommen 
noch nicht außer Zweifel gefege ift. 


Leocustites maculatus. 
Heer, Snfecenfauna II. 5. Tf. 1. Fig. 3. — Giebel, Deutſchl. Petre: 
637 


Ein fragmentärer Flügel von Parfchlug fcheint nad dem Aderverlauf von 
äiner Locusta herzurühren. Der obere Rand ift etwas verwifcht. Die erfte deutliche 
Wer gilt als äußere Mittelader, biegt fi anfangs nah außen, dann ftark nad 
innen und wieder nach außen. Die ihr folgende Längsader fcheint ein Aſt von 
ijr zu fein, läuft ihr größtentheild parallel und gabelt ſichz auch der dritte Stamm 
bildet, jedoch etwas fpäter, eine Gabel; ber vierte divergirt etwas und ift einfach. 
Deutliche Queraͤderchen theilen bie Kelder in vierfeitige Zellen von verfchiedener 
Gröfe. Einzelne Stellen find dunkel braunſchwarz. 


L. prisen. 


Germar, Nova acta acad. Leopold. XIX. 200, tb. 21. fig. 3. 

Deeticus priscus Bronn, Enumerator 609. 

Germar vergleicht das einzige Eremplar von Solenhofen mit unferer gemeinen 
L. viridissima, und doch find die Differenzen nad der Abbildung fo groß, daB ih 
a der generifhen Werfchiedenheit nicht zweifle. Der Abdrud zeigt ein ſchmales, 
ſche geſtrecktes, Hinten allmählig zugefpistes Thier. Die hanrfeinen Kühler find 
linger als der Körper. Die beiden vorderen Beine find ebenfalls viel länger als 
bei unferen 2ocuften, ihre Schenkel verbidt, die Schienen Fürzer, die Hinterbeine 
&aacım lang, ihre Schenkel an der Wurzel verdidt, dann dünn und ſchlank, die 
&hienen lang und dünn, ohne Dornen, die Zarfen fehr kurz. 


Unbeflimmte Arten. 


Im Mergel von Aix follen Zocuften vorfommen nad) Hope. Transact. entomol. 
oe, 1847. IV. 351. 
Eine kleine Bernftein-Locusia ſah Burmeifter, Hantb. d. Entomal. I. SWS. 
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Decticus Serv. 


Die zahlreichen, in Europa heimifchen Arten diefer Gattung haben einer 
großen Kopf mit kurzem breiten Kopfgipfel, einen nach vorn verfchmälerten 
gefanteten Prothorar, ein tief zweilappiges Mefo- und Metafternum, dre 
Stachelreihen an den Vorderſchienen, zwei freie Haftlappen am Grunde bei 
erften hintern Zarfusgliedes und am Zibialende ſtark verdickte Hinterfchenkel 
Die Vorderflügel find weich, großmafchig , ſchmal, hinten abgerundet, bi 
Hinterflügel etwas kürzer, der Hinterleib kurz und did. Die foſſilen Wr 
ten zeigen die generifchen Charactere nicht entſchieden und bedürfen nod 
der weiten Unterfuchung. 


D.t speciosus. 


(Locusta) Germar, Nova acta acad. Leopold, XIX. 198. tb. 2. fig. 1.2. — 
Giebel, Deutſchl. Petrefact. 637. 

Diefe Art ift in drei Eremplaren aus dem lithographiſchen Schiefer von Solen 
hofen bekannt und wird zweifelSohne einer eigenthümlihen Gattung angehören, 
deren Charactere ſich jedocy bei der ungenügenden Erhaltung der Eremplare nit 
pofitiv feftftellen laſſen. Zu Decticus gehört die Art gewiß nicht, denn es fehl 
der Stachelbeſatz der Schienen und die Hinterleibsfchenkel verdiden fi am Schienen 
gelen? gar nicht, find im Gegentheil bier ganz verdünnt, auch das Flügelgeäte 
weicht erheblich ab. Die Kühler haben die normale Länge, die runden Yugen fiat 
„groß, die Vorderſchienen lang, die Mittelfchenkel und ihre Schienen ftark, die Hinter 
Ichenkel fehr kurz und did, ihre Schienen lang und ſtark, auch die Zarfen lang, 
der Hinterleib kurz, mit fehr langer weiblicher Legröhre. Die Hinterflügel fint 
viel länger, größer, und breiter als die vorderen, und haben mehrere ſtarke Laͤngs 
adern, die fi) mehrmals gabeln. Queradern find nicht fihtbar. Ein zweites viel 
Pleineres Exemplar mit viel plumperen SHinterfchenfeln und ohne Legröhre beuteı 
Germar als männliches; das dritte ebenfalls männliche fol vollftändiger fein. 


D. exstinctus. * 


Locusta exstincta Germar, Insect. protog. spec. tb. 16. — Giebel, Deuiſchl 
Petrefact. 697. 

Im Habitus gleicht Das einzige Eremplar diefer Art aus der Braunkohle kei 
Bonn unferm D. griseus, den Germar als nächſten Verwandten bezeichnet. Dit 
Fühler find ziemlih did, die Vorderflügel länger al der Körper, hinten flumpi, 
die Hinterflügel nicht ſichtbar, der Hinterleib ziemlich did! mit fehr langer weiblicher 
Legröhre, die Vorderſchenkel cylindrifch, die hinteren viel länger verdickt und all. 
mäblig dünner werdend, doch könnte das Ende fehlen. Die Länge des hier 
beträgt 1/, Pinie. 

Auch im Mergel von Air fol eine dem D. griseus ähnliche Art vorkommen. 
Marcel de Serres, Ge&ogn. terr. tert. 226. 


Gryllacris Serv. 


Der fenkrechte ſtarke Kopf ift oben gemolbt, die Fühler ziemlich die 
und lang, wie der ganze Leib fein behaart, die Augen längfich und nur 
wenig bervortretend, die Oberkiefer ſehr groß, zugefpigt; der Vorderrücen 
furz, hinten gerade abgeftugt, die Flügelbaſis nicht bededend, die Sterns 
ſchmal und flach, ohne Stacheln und ohne YAusrandung, der Hinterleib 
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tig, die vorberem 15 die Bene“ nd 
— Me — 
je he. lanam. Elan, ——— 
ie Schienen. mit ———— nad) außen· haben ein 
iemlich großes Randfeld, in welchem‘ die zarte Subcoſta nach aufen ſich 
', aber fchon im vordern Drittel der Plügellänge in den Rand 
t. Die ſtatke Schulterader fpaltet ſich ſchon am Grunde, ihr 
fendet einige Nebenäftchen an den Nand und mündet felbft 
der Mitte in diefen; der Hauptftamm, durch ſchiefe Queradern mit 
mem Aft verbunden, läuft einfach 'gegen die Flügelſpize. Ihm parallel 
genaͤhert lãuft die, äußere Mittelader vor der Spige in den Rand; fie 
dor. der Mitte einen innern einfachen Aft zut Spitze, hinter der 
fe ‚einen zweiten einfachen, und gleich darauf einen „der 
näfte nach aufen hat, welche hinter dem Hauptftamm „an die Spige 
5. alle Afte find durch wenige Dueradern verbunden, Die, En 
ftaı 


















* gabelt ſich unmittelbar vor der Flügelmitte, t einen 

ft zur äußern Mittel» und zur Analader; ihre Afte gehen ein 
Querader zum Innenrand, Das female La Hinterfeld wird ” 
‚einfachen Längsabern durchzogen, die in der vordern Hälfte durch 

r verbunden find, Die lebenden Arten verbreiten KB Me 
beibe Erbhälften; foffil find nur aivei tertiäre, im Gral 
haracteriftifch abweichende Arten bekannt, 


0 hr. Ungeri. 

Deer, Infertenfauna Il. S. Af. 1. Fig: 4. — Giebel, Deutſchl. Petrefach; 
87. Unger, Chloris protog. Tf. 15. Big. 2. 9 
Das eingige Eremplar von Radoboi hat 25 Linien Zotaflänge, die Flügels 

inien Länge bei 7 Linien Breite, die Hinterflügel 20), Linien. SE 

7 hr eingefenkt, ſenkrecht, die Kühler dünn; der Thorar Furz; bie 
ine frz mit dien Schenkeln und Schienen, die Mittelbeine mit Furzen c im 
Schenkeln, die Hinterbeine ſehr ſtark und diet, "relativ Furz mit Feufenför- 
ein und dlmnen colindrifchen Schienen. Die Flügeldecken find breit, 
‚parallelen, Adern durchzogen, kürzer als die Flügel, vorn ziemlich ftumpf, ihre 
» und äußere Mittelader abweichend von den lebenden durch, chen 
erbundenz erftere fendet einige Nebenäfte an den Rand und vor ihr entfpringen 

im Grunde felbft einige Furze Längsäfte; die äußere Mittelader hat vier fich ga- 
elndeı Nebenäfte, hinter ihr folgen noch mehrere parallele, Längsäfte, alle durch 
Aueradern verbunden. Das ganze Thier ift braun gefärbt, die Flügel mit eins 
einen braunen Fleden. Die lebenden Arten find ſaͤmmtlich Meiner. 


0... @r. Charpentieri, 
m Heer, ‚Infectenfauna II. 12. Af. I. Fig m Giebel, Deutſchl. veirt⸗ 


brevipenne Charpentier, Nov. act. acad. Leopold. XX. th. Big. 
‚einzelner lanzettlicher Vorderflügel von Radoboj, 20% Linien lang und 

Breit, hell graubraun mit einzelnen Dunkeln Flecken. ‘Die äußere Randlinie 
jeigt am der Schulter in ſtarkem Bogen an, läuft dann bis N die Sir iin 


Giebel, daung. Iufesten, 


306 Inseeta. Gymmognatha. Orthoptera. 


gerade und biegt ſich hier um; der Raßtrand bildet eine ſtärkere Bogenlinie. Im 
Rantfelde zeigt ſich zuerſt eine zarte fchiefe Uder, dann eine zweite fläzfere, bie ia 
der Alügelmitte in den Rant mündet. Der äußere Uf der Schulterader geht vom 
wlügelgrunte bis zur Eyige und fendet ſchiefe Queradern gegen den Band. Ber 
innere Haurtſtamm der Schulterader läuft jenem äußern Uft ſehr genähert wd 
parıflel, und gabelt ſich am Hintern Drittheil feiner Länge. Queradern gegen den 
äußern UR fehlen. Die äußere Mittelader ik anfangs ber Schulterader fehr ge 
nähert, trenat ñch Tann und fpaltet fi) in zwei lange Aſte. Die innere Mittd- 


ader schrie früber, ihr äußerer Aſt gabelt wiederum. Ihr folgen noch fünf einfage | 


Adere. Ne suralle sum Innenrande eilen. Barte Queräderchen find Hier und da 
SBSIRTETZ. 


Prototettix. * 


De Zueber Seatbeuſchrecken, die ber Steinkohlenepoche angehören, 
sBixfee TA Tem mepiichen Gryllacriden an, weichen aber im Überverlarf 
Kor Fapr % echedtich von diefen und allen verwandten lebenden Gattıs- 
zur 2? NE ie al generiſch eigenthümlid, betrachtet werben müffen, eb 
meh x Buyer Körperbau nod nicht befannt ff. Die Subcoſta tk 
Xagt æ der EQulterader fo fehr genähert, daß fie als Aſt derſelben a 
u re ſpaltet fi in drei Zweige und iſt nicht länger als bei Gr 
en Dir Eculterader ift ein einfacher ſtarker Längsſtamm, der fi im 
Zureeın Mügeldeittel Dem Rande nähert und biefem parallel zur Spitze läuft 
Ir gie ven dem Ende der Eubcofla bis gegen das Hintere Drittel etw 
wu Medenaͤſte an den Rand ab, dann verbindet er ſich mit Ddiefem ve 
Sand tüure Queradern, welche auch jene Afte untereinander verbinden. Die 
urn Mutelader läuft der Schulterader parallel und ſteht durch einzeln 
Kr qhieſe Queradern mit derfelben in Verbindung. Gie ſendet Hinter de 
Mugeiuitte einen innern Aſt ab, der fi bald in drei zerfchläge, monen 
d andere dognig zum Hauptſtamm geht, der mitte fich fpäter gabelt 
und der innere einfach zur Spige läuft. Die innere Mittelader Läuft der 
andern yensbert und parallel zur Spige. Gie fendet vor und bis hinte 
de Atuipelmitte fünf Aſte ab, wovon der erfle innerfle fi bald gabelt und 
men kurzen Queraſt zum zweiten gibt, bie übrigen fcheinen einfach ben 
Warırand au erreichen. Das fchmale lange Hinterfeld durchziehen vier ein 
ht Vngéadern. Alle Afte find dur Queräderhen verbunden. 


Pr. lithanthraca. * 
anyllanıis lithanthraca Boldenberg, Paläontographica IV. U. ZE 4. 
19 

Pey liugel wurde im Kohlenſchiefer bei der Rußhütte an der Fiſchbach car 
dem un ſideint 3 Noll Yange bei 11 Linien größter Breite gehabt zu haben. 
gr Anand laͤuft bis sur Mitte gerade und biegt fih dann in langem Bogen 
an Me Einige, der Rabtrand ſcheint in fehr fanfter Bogenlinie gu verlaufen um 
p dir Mitte Den Klünel& etwa doppelt fo breit wie der Grund gewefen fein. 

wrernertunf If im Gattungecharacter angegeben. 
Vaidenderg niht zwei Abbildungen dieſes Flügels, die aber doch im Aderver 
en find, daß fie zweien Arten angehören können. Die Beſchreibung 


b mem Münelı auch in der erften Rotiz in ben Berichten ber Bir 


U — aaa — — — 





N fie P 5 7 
Aaei. Gremplarenirtich vorhanden, gar deine  usfanft:) F8 wird) nur die Wer: 
Be ‚Gryllacris. hervorgehoben. 


.atnMonalam .Q 


— —— 
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a bt, 0 L 
d Beide Flügel haben meift 
| "aber verfchiedene Breite, die vorderen verſchmalert, in ‚der 
neben als auf dem Reibe liegend, die vorderen mit ihren $ 
übereinander greifenb, diefe find auch die fefteren, faft ledera 
en Maſchen. Bisweilen verfümmmern "die" Hinterflüigel,‘” Die vier 
ſind zierlicher und zarter als die hinteren; fie haben ein- 
die, drehrunde oder Fantige Schenkel, bünne kurze Schienen 
Tarfen. Die fehr verlängerten Hinterbeine haben am 
pl Schenkel, die gekantet und quer geſiteift find, 
(fen zweifantig, am ‚erweiterten Ende mit zwei flar- 
BE, ee erfcheinen- ſchon im Frühjahr, die voll. 
fonmenen Infecten im Sommer, Ihre Lebensiweife ift bekannt. Won den 
m Gattungen kommen nur-fehe wenige und · zwar Die gemein · 
‘ gen, doc) auch mir fpärlich dor. Aber auf, dieſe 
eliche Epiftenz ‚nicht, befchräntt, dieſeide ir viel· 

zuruͤck big in das — 


Gecpoaa Latr,.. un won m nn 

gemeinften, über bi Ede 
a en name 
Obertiefern, ohne Höder —— 


J 
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297) Linien 
Ban at geflectte, von ** 
—— — durchzogene Flügel: es übrige Munde. * 

Oedipoda Bucklandi. * 
Scyllo⸗ Bucklandi Brodie, Hist. foss. Insect. 101. tb, 7. fig. 16. — 
Catal. brit. foss. 118. 

Fe kin unolfiändiges. Gremplar aus.dem Sias ven. Geaften in. Banidfhie, 
ſeht bedenklich ift. Es hat 9 Linien Länge, einen mäfig großen 

Prothorar und fehr lange, nach hinten erweiterte Word 
oh hen vier erften Abdominalfegmente deuten auf einen kurzen und 
dicken Hinterleib. Die dicken Hinterfhenfel verbünnen ſich gegen die Schiene 
im fehr ſtark; diefe ift dünn und etwas Fürzer, ohne alle Stacheln, das erſte Fuß- 
don mäßiger Länge. Leider liegt das Gremplar fo unglüdlid, daß das Ge: 
der Flügel ſich nit erkennen läßt. Ale beige 6AEREN RI BER Ha 
nicht zu. den aͤchten Heufchredten. 
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3 von derfelßen- Lagenftätte, —— —— 
b md fehr fraglicher Natur. 

m Mergel von Air follen mehrere Arten vom Habitus der Oe. —— 

vertemmen. Marcel de Serres, Géogn. terr. tert. 226. 


* Gomphocerus Thb. 


a 7 
De ‚geftredtere ſchlanke Bau unterſcheidet Diefe Gattung. fogleich von 
le, noch mehr eine Heine längliche tiefe Grube vor jedem Auge 
am dem ſtaͤrker vorragenden Vorderkopfe. Die Baden find ſtark aufge- 
trieben, die Mundtheile ſehr kräftig, die dicken Oberkiefer zahnlos, die Eu 

22 Gliedern beftehend, der kurze Vorberrüden mit, deutlicher Mite 
Ah abgefegten, nach innen, gebogenen Seitenkanten, geradem 
und gebogenem Hinterrande. Die Flügel ändern nach den Arten 
Iebenden Arten bewohnen mehr die falte als gemäßigte Bone, 
nur eine tertiäre. 


4. femoralis. 
— u. 20. IL Big. 7. — Giebel, Deutfät: Yelre, 


Eremplar aus dem Öninger, Mergel at 7, Linien Länge und 5% 

e. Es erinnert an den gemeinen G. biguttatus, der.aber längere und 

te Der Kopf ift zerdrüdt. Dom Thorar ift Die, vierfeitige 

deutlich, gegen den Bauch hin verfehmälert, am Innenrand gerundet, am 

a Vorderbeine find Mein, kurz und dlinn, die Dinterbeine fehr 
dien Schenken und fehr dünnen Schienen. Die Vorderflüget 
Tanzettlich und von dicht gedrängten, veräftelten gingetn Vorten 

Beau mit deutlich verfolgt werden’ kann. u | 
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Akicera Serv. 

Die Urten dieſer Gutrumy baben einen robuften Körperbau, 
dliederige peiämariihe. im Gruben eingelenfte Füpler, ſtarken Kopf, grofen 
\&mad smrrsrtzräter Proberas mit Rudenfiel, bien, oben ſtark gefiel 
ır Sei zur Te sertidre Hiniecheine wit ſtark gegähnten Schienen 
DT. Seider Tr il Tigdled oder haben nur ganz rudimentaͤre mit 
enger Sanpharerr Seile weit dieſer Gattung zwei am Gap lebende 
Umr m mr Daer Seen zwei ligſiniſche Nefte die größte Ahnlich 
xt 22 ner weiche Dertıe gleichzeitig auf Gchaben und Homopteren 


9 
* 
* 
* 


Mlägel iR am ber Beſis ſtark verſchmalert, wird dom 
Jury Pemeteram; Yes Nrmerzıntes 2Tmählig breiter und rundet ſich an ber Epipe 
ih, m. Zee teure dangducerz Lrsfen dem Yußen » und zwei dem Innenrasdr 
Et. 

>» Krenenßriäl. ® 

tammmprereus Zruuie. Hort. fees. Insect. tb. 8. fig. 18. 

Sms Nımer 6 Sorhzee, Uußen- und Innenzand erweitern ben Flͤgel glei 
il, rtlerme auien Yun Yimzörtern paralel, lepterm eine feine, d dem Bande fer 
anchderte ml me Sisen utfernte Verfürzte. 


17. samilie. Mantodea. 


nn une im gentbümlide äußere Erſcheinung ihrer Mitglieder 
ir enemernär ader Febr außgeaeichnete Familie. Ihre Wlügel find von 
ungetriiee Weis amd meiſt auch verſchiedener Befchaffenheit: die vorberm 
uger ind niice, mit einer ftarten Hauptader. Die Vorderbeine bilben 
Nautrüe wur ur langen Hüften, ſtark comprimirten, in der Mitte vor 
ten Scaentein dreeikantigen ſtacheligen Schienen und feinen fünfgliebe 
un Zusen. Die anderen Beine find ſchlank und zierlich. Der Pro 
ws met ausallend ab, Doch find nur folhe Gattungen aus früher 
Aprprunganendin bekannt, bei denen er geſtreckt cylindriſch ift. Auch der 
Need .t anglich colindriſch. Der Kopf zeichnet ſich befonders durch 
Ne Wagen zus und trägt beriten » oder perlfhnurförmige Fühler. Die 
Fargrurginden eben wirmere Klimate und vertheilen fi) gegenwärtig 
up whtret Gottungen. In früheren Schöpfungsperioden ſcheinen fie 
ca Din geweien au fein, denn man fennt erſt zwei ſehr unbentlice 
Mumpiaıe Me an eine Icdende und eine untergegangene Gattung ver 
mt dee dd odne gemügende Sicherheit. 


Mantis L. 


R werdeitiune, in zadlreichen Arten gegenwärtig über beibe Erd⸗ 
atete Gattung deſidt einen breifäitigen Kopf mit ſtark hervor⸗ 
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Augen un em a — 5——— 
Pre — 
— * en e tettläre, et — en un au 


RE —— 21. Af. I. * 8 — ‚Sebi Deutsi Petre- 
uæelt 

En Exemplar bat 0 Einien Länge. Der Kopf iegt etwas geneigt. Der 

iſt lang, und ſchmal, die vordere Schiene in der Mitte. verbreitert und 
die mittleren nach Hinten gerückt, Die hinteren Schenkel colin 
der M. religiosa, Hinterleib und Rligel find ich. Es bedarf 

F Gremplate, um die Art mit Den (chenden zu Vergleichen. °| *88 

" A DD LEE 


1) Chresmoda: Germ. A} re en Kar 


° Diefe dem Juragebirge eigenehümtiche Gattung gleicht einer ſchlanken 
utis mit enorm verlängerten hinteren Sprungbeinen. Sie wird, nach 
xſuchung vollſtändiger und beffer erhaftener Erempfäre, als das "einzige 
fegt Befanhte ſich wahrfheintic ale Typus einer eigenthümlichen Far 
ie ergeben. "Der erhaltene Bruftiheit ift ſchmal und faft fo lang mie 
Dintetfeib. Datan liegt * a —— Der a ai ft 
tifch und glatt, mit zivet Afterrat verfehen. Die 
} Ai Hinterfeib eivas, find fhmal umd Hinten —— aber 
Fein Geäder. Die Hinterbeine ſcheinen die doppelte Ränge des ganzen 
Körpers zu haben. Ihre Sthenkel verſchmaͤlern fich ganz attmähiig von ber 
Bafıs an und bie fadenförmigen Schienen find noch Yänger. o 
















5 ‚Chr. obseura, 
. Germar, Nova acta acad. Leopold. KXIXP, 201. tb, 22. fg. * Sleren 
Petrefact. 637. 
Dis Cremplar wurde im lithogtephiſchen Schiefer von Solenhofen entdedt. 


Flügel Haben nach der Abbildung 1), Bo Länge, der Hinterleib 7 Linien, 
bie Naifen 1Y, Einie, der Hinterfepenfel 15 Einien. Kopf, Protporar und Border: 
‚fehlen. a Er —— 
* 
uUnbeſtimmbare Mantodeen. 

BWeftwood bildet aus den unteren Purbeckſchichten der a I 
ab, defien Imfectennatur, fraglich ift- Er acigt.in der Mitte zwei, Rarke 
derade, durch, Queräderchen verbundene Lüngsadern, deren iebe , unter 

Winkel gerade parallele Strahlen abfendet, die eine jedoch Dichter gedrängt 

v andere. Diefer Aſymmetrie wegen iſt die Deutung auf pflanzlichen Ur- 

“ ee inden. Sollte es nicht ein Flügelteſt einer eigenthlm- 

aus der Verwandtſchaft Ka gr 

—— dadurch, daß der Hauptſtamm in ein Paar paralleler Stämme 
Pr — ‚Quarterly, journ. geol. 1854. X. tb. 17. fig. 7. 4 

era als voriger ac der von Brodie aus den 
— — bei 


vergrößert; bei den Männchen finden ſich 
verkleinert, das legte dreiedige ſederſeits mit 
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das Vorberfeld ‚meift mehr lederartig zu fein und wird don zwei parallelen 
Hauptadern durchzogen, die ſich nach vorn. und, hinten ſtrahlig deräfteln. 
Im. Hinterfelde verlaufen zahlreiche Nadialadern, die durch. feine Quer- 
ãſichen verbunden ſind. Leider iſt es nicht möglich, die einzelnen foſſilen Vor⸗ 
der» und Hinterfluͤgel derſelben Art mit Sicherheit zuſammen zu bringen, zu · 
mal da aud) die Größe, feinen Anhalt gewährt. Die Beine find überein» 
ſtimmend gebildet, die Schenkel comprimirt, die Schienen mehr. vierfantig, 
die Füße fünfgliederig. Die Schenkel haben Stacheln oder nicht, bie 
Schienen flets vier Reihen von Spitzen oder Stacheln. 

Bon den fehr zahlreichen Gattungen der gegenwãrti Fauna laſſen 
fi) nur wenige unter den vorweltlichen wieder erkennen, J meiſten dieſer 
gehören eigenthümlichen Typen an. 


Heterogamia Burm. 


or Männden und Weibchen diefer Gattung weichen erheblich voneinan- 
der ab. Erſtere haben einen quer elliptiſchen Vorderrücken mit ſtark ger 
|  Mimpertem Rande, kurze Fühler, zwei Nebenaugen und ſehr ſtark entwickeite 
gel mit ftarfrippigen Rängsadern und feinen Queradern. Das ſeht 

fine Hinterfeld der Hinterflügel wird von gabeligen Adern durchzogen. 

den Weibchen fehlen die Flügel ganz ober fie find kurz, die vorderen 

ſtzig behaart und länger ald die hinteren. ‚Die Arten leben nicht zahlreich 


in beiden Erdhälften, foffil ift nur eine tertiäre befannt. 

or ‚ HM. antiqua. 

on Deer, Infectenfauna I. 1. Tf. 1. Fig. 1. — Giebel, Deutſchl. Petre 
637. 


- Mine Flügeldecke von Parfehlug, 6Y, Linien fang, 27/ Linien breit, hellbraun 
mit dunklem Grundfle, oval, ganz ftumpf zugerundet. Das Vorderfeid ift zieme 
lich breit Der Hauptftamm gabelt ſich fehr bald, fein innerer Aſt Läuft einfach 
zut Spige; der Äußere fendet bis zur Rlügelmitte einfache Nebenaͤſte an den Rand, 
Hinter der Mitte zwei fi gabelnde Afte, deren vorderer Zinken fi dreigabelig 
theilt. Dicht am Grunde des Hauptftammes entfpringt,,ein zweiter Längsaft, der 
fi vor der Mitte in drei Zweige theilt, dann folgen drei einfache Längsäfte, der 
vierte fpaltet ſich gleich am Grunde in vier Afte, der fünfte feinere: fendet Neben« 
adern zum Rande, alle diefe Taufen parallel und find durch Queraͤderchen verbun- 
den. inter den lebenden Arten nähert fi am meiften die ägyptifhe H. ursina. 

—— 

nt Blattina 'Germ. 


J Im Steintohlen- und Juragebirge kommen überreſte, meiſt Flügel 
vor, welche im Allgemeinen den Schabentypus verrathen, in ihrem Geäder 
ſo weit von allen lebenden Formen ſich entfernen, daß ſie einen ei⸗ 
enthümtichen Gattungstypus characteriſiren. Die Flügel haben eine mehr 
tiger geſtrecktt ovale oder elliptifche Geftalt. Die Hauptadern entfpringen 
gemeinfchaftlic am Flügelgrunde und veräfteln ſich vielfah. Sie laſſen ſich 
als Subcofia, die ihre Nebenäfte zum Außenrande fhidt, ald Schulterader, 
die ihre gabeligen Afte hinter jener bis zur Spige ausbreitet, ald Auge 
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Mittelader mit mehrfacher Sabelung, als innere Bittelaber, welche meif 
nur Nebenäfte an den Innenrand fendet ‚oder zugleich fig gabelt, unter 
fheiden. Das Unalfeld wird von bogenförmigen, einfachen und gegabeiten 
Adern durchzogen. Ein fehr zartes Zellenneg tft nicht felten zwiſchen bes 
Aften erhalten. Andere Körpertheile find äußerft felten und gewähren we 
nig Aufſchluß. Die Steinktohlenarten gehören Deutfchland, die juraffiicen 
England an. 


a) Steintoblenarten. 


B1. didyma. 


Germar, Münfter's Beitr. z. Petrefkd. V. 92. Af. 13. Fig. 1; Verſteiner 
Wettin. 83. If. 31. Fig. 2. 3. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 637. 

Dictyopteris didyma Ross, Dissert. flor. Wettin. 21. 

Der einzige Flügel von Wettin hat 18 Linien Länge und 6 Linien Breite unt 
ift an der Spitze Preisbognig gerundet, am Grunde nur wenig verengt. Die Eub: 
cofta läuft dem Rande parallel und biegt ſich hinter der Mitte ſtark gegen benfel: 
ben, um in ihn zu münden. Sie fendet etwa 12 bis 14 parallele, theils einfache, 
theils gegabelte Nebenaͤſte an den Rand. Die Schulterader ſcheint ſchon nahe am 
Grunde einen einfachen aͤußern Aſt abzugeben, der nur zum Theil erhalten iſt 
Deutlich gabelt fie ſich kurz vor der Mitte, jeder Aſt gabelt gleichzeitig nochmall 
und von dieſen der innerſte zum dritten Male, ſo daß fünf üſte an den Rand 
laufen. Die dußere Mittelader gabelt zum erſten Male neben der Babel da 
Schulterader, der äußere Aft wiederum neben deren zweiter Gabel und diefe Zweige 
gabeln abwechfelnd, der Äußere und innere noch viermal; der innere Aſt gabe 
früher, davon Läuft der äußere Zweig einfach fort, der innere gibt zwei einfache 
Afte ab und gabelt an der Spige nochmals. Die innere Mittelader fendet neun 
Afte an den Innenrand, nur der erfte Derfelben theilt ſich fofort in zwei und von 
diefen der erfte abermals in zwei Afte. Das Analfeld wird von etwa acht Bogen: 
adern durchzogen, von denen die drei erften in verfchiedenem Niveau ſich gaben. 
Alle Hauptftimme entipringen gemeinfhaftlih am Grunde, die Afte laufen parael 
und haben fehr feine Queraͤderchen zwifchen fidh. 


Bl. anaglyptica. 


Germar, Münſter's Beitr. z. Petreftd. V. 92. Af. 13. Fig. 25 Verſteiner. 
Wettin 84. If. 31. Fig. 4. — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 637. 

Ebenfalls nur ein Zoll langer und 4 Linien breiter Flügel von Wettin. Di 
Subecofta verhält fi) ganz wie bei voriger Art, nur fendet fie vielleicht einige 
Nebenäfte weniger an den Rand, doch ift der Klügelgrund zerftört, fo daß darüber 
Beine Sicherheit zu erlangen ift. Die Schulterader theilt fih, wie vorhin, fen 
vor der Mitte; auch der äufiere Aſt gleicht voriger Art, aber beide Gabeläfte dei 
innern Aftes löfen fidy gleichmäßig in je drei Afte auf. Die Äußere Mittelader 
verläuft nach ihrer erften Gabelung ebenfalls abweichend von voriger Urt. IH 
äußerer Aſt gabelt fi nämlich erft nah vor dem Ende und dann jeder Babe: 
zinfen nochmals, der innere Aſt fpaltet ſich in zwei, Davon gabelt fich der erfte Aſt 
fpät und deffen innerer Zinken nochmals, der zweite gabelt ſich früher cbenfals 
und von deſſen Zweigen der äußere nochmals. Die innere Mittelader ſchickt nur 
vier Nebenaͤſte an den Innenrand, zerfchlägt fich felbft aber Durch zweifache Babe 
lung gegen das Ende hin in vier Aſte. Bon ihren NRebenäften gabelt der erft 
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ind der vierte Löft ſich in vier Üfte auf. Das Anatfeld durchzihen acht Bogen- 
dern, deren. Urſptung micht zu erkennen Äft. 4 N nn nn 
OB abet li u Sn rein 





2 fl ——— 

SGermar, Münſter's Beite. 3. Petteffd. V. 93. Tf. 13. Kig. 45 Berfteiner. 

Bettin 84. 2f. 5 — Giebel, Deutſchl. Petrefact. 1987 
"Dieer Dite Wettinee Bügel bat mar 9 Unlen Lnge un) 3 Einien Bee 





unterfcheibet fich ſogleich durch das breitert Mandfeld von vi 
———— und ſendet etwa gi an den 
Rand, von deren drei gabeln. Die Schulterader ſpaltet ſich vor der Mitte ind 


: ’ 
ng in vier #Heift, und darauf theilt fie ſich ſelbſt in noch vier oder wehr gweige. 
Die innere Mittefader würde ganz fehlen, wenn man nicht die erſte einfache B 
am Analfelde, der noch ähnliche folgen, dafür nehmen will. Bei’ der 
N immung des Geäders feheint es zu gewagt, auf bie völlige Ber- 
ung oder Verkümmerung der innern Mittelader eine eigenthümliche 















Germar, Verfteiner. Wettin 85. If. 31. Fig. 6. n 
Diefe in dem Wettiner Steinkohlenfehiefer Häufige, Axt, ik, ihrem 
errücken bekannt. Derjelbe ift 4 Linien lang und am e ſo breit, 

iiſch, mit ſart bognigem Dintetrande Die beiden anfigenden We 
N ig. Ihr Geäder verhält ſich dem’ der BI. didyma ähnlich. Die 
fendet ettwa zwölf Nebenäfte an den Rand, die fich faft fäntmtlich gabefn. 
(der gibt, fo weit fie erhalten, fedhe äfte an den Rand; die fich mit 
u * dritten a a Mittelader —— > BI. didyma, 
— je Die eiſte Gabel weiter mad) hinten und beide Üfte teilen ſich in gleichem 
Rident. Die innere Mittelader gleicht mehr der der Bl.’anaglyptica, hat aber 
e ‚mittlere Nebenäfte ftaft zwei. "Das Analfeld durchziehen etwa neun 
* von denen nur die erfte gabelt. = ” . 


Mi — Bl. eugiyptica. 2 
In Germar, Berfteiner. Wettin 86. Xf. 31. Fig. J. — 
Tach den beiden Erempiaren von Wettin find-die,Flügel 13 Linien lang 

en breit. Ihr ſchmales Randfeld wird nur von einfachen und 

‚Rebenäften, der Subcofta durchzogen. Die Schulterader fendet von der 
an drei Afte zum Außenrande, von denen jeder. fih gabelt, wie auch 
kr Stamm an der Spige; die äußere Mittelader gibt zwei Afte nach aufer 
de innere Mittelader mehrere einfache zum Innenrande, Im. Hinterfeld liegen 
teun einfache Bogenadern, von welchen die viertlegte ſich gabelt. lermar's Abbil⸗ 


iſt im Geäder ungenau ®). + \ 
| rechnet beide Eremplare zu ein und derſelben · Art, doch zeigen ſich 
Rlügein‘ erat 
> j 6 oma Bm en] 
ne forgfältige Revifion aller — RN 
H' n —— ih * Ban 3 


Vereins für Sachſen und Thüringen dot, wo td die Arten 
ee a * 
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wi Zuraffifhe Arten. "Twin Im 
u AN ana wart zul ee 


Eh — 


Breite, rundet ſich am der Spige ftarf zu. Die Subcoſta 
"Bl. primaeva, {ft 


der 

fen. Ihre Nebenäfte find undeutlic. Die Schulterader fendet nad) der 

ka drei fi) gabelnde Afte zum Außenrande, teilt u 

ieren jeder vor der Spige gabelt und einen ifolieten Aſt einſchlieht. Die ‚äußere 
gabelt fih in der Mitte, ihr Äußerer Aft vor der Spitze, der innere 

und fpäter nochmals. Die innere Mittelader fpaltet fi am Grunde: in zwei 
der eine in drei Bweige ſich auf der innere fofort gabelt und, beide 

fpäter wieder gabeln. Zwiſchen allen — Ka Be ah 


19 nicht an. Te Te 


2. incompleta. ® 

Brodie, Hist. foss. Insect, tb. 8. fig. 13. 

Der ſehr fragmentäre Liasflügel, ziemlich von ber Größe des vorigen, zeigt 
fo feiner Unvollftändigkeit Eigenthümlicteiten im Aderverlauf, die zu einer fpecifir 

Trennung führen. Die Schulterader fendet drei Afte zum Außenrande. Die 
Äußere Mittelader gabelt in der Mitte, ihr Auferer WR Läuft einfach zur 
der innere hat drei Nebenäfte, Die innere Mittelader —— 
an den Innenrand, Ale haben am Rande wieder eine a zwiſchen 
Das fehlende Analfeld war ſchmaͤler und laͤnger als bei allen vorigen Arten. 
'Bl. Stricklandi. 2 wor ü 
Blatta Stricklandi .Brodie, Hist. foss. Insect. 32. tb. 4. fig. 11. — Morris, 
jatal. brit. foss. 118. 

Das, Eremplar aus den Purbeckſchichten des Wardourthales zeigt den Thorar 
md Beide Flügel in natürlicher Lage. Legtere find 13 Zoll fang, und ‚fo weit die 
eichnung erkennen Täßt, ähnelt das Geäder und die Blügelform —* nie 

Beſchreibung 





\ruriftudndl 






des —— ab, Er ift nach der Zeichnung breit. 
aus fieben fait gleich langen Segmenten gebildet und trägt | —* Fr 
. Mit den Flügeln Läßt er fich der fehr geringen Größe wegen ni 


* 
Bus L um ae ee 
2.00. Bl. anceps. ® Er) 
Neuropterum Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. x.382, 1b.15. — 
Diefer nur etwas über 3 Linien lange Flügel aus — 

Daleſtone Bai zeigt dieſelbe Anomalie wie BI. Häßellata. Een: 

Abek weit Hinter der Mitte mit drei Aften. —— 
Beumde, ihr äußerer Aſt wieder in der Flügelmitte und deſſen innerer Zweig Bet 
une a re Die äußere Mittelader 

tele Üfte an den Innenvand und Täuft mit zwei 

BR ea. Eine innere Mitlader 1 wie Beiden ermäfnten 
. Über das Analfeld gibt die Abbildung Feine Wetinkt. 


Pre Zu re 0) 

2. Westwoodi, 4 

a — 
* 
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— Anzahl der 






nabelt, Nach innen geht ſchon am Grunde: ein in einge ab, der drei einfache 
mige Nebenäfte, abgibt und fich dann * DR — Aſt gabelt ſich und 





ud auch fein innerer aſh. hihi — —— — — 
R. Morrisi. ® 
| Westwood, Quurterly joum. geol. 1854. X, ib. 18. he. Ma. 
Der 5%, Linien lange Flügel ser ds, föen vom Grunde an ganz 
Seine jehr — ie 












iger Längsaft nach innen ab, nod) ni er am 





> einfady, bie folgenden AR & % ‚nah am — Ye 
Neberh ; 1.) Er 


® ‚roman 8 


R. antiqua, ® 
'estwood, Quarterly jours. geol. 1854. X. ib. 17. fig. 10. 
u inien fange Klügel ſtammt aus den unteren Pürbe 

— IN Ei — —— den Bol von 

en fopifch: men. mm ze 
2 drei Mabien. Der eifte d —— ee Au ng 
an den Außenrand und bildet — in der Mitte eine Ei 

theilt ſich am Grunde in drei, vi der mittlere ſich fpäter zweimat 
bie anderen aber einfach Bleiben. —— fendet etwa neun uͤſte an den 
I) don denen einige ſich gabeln, wie er»felbft an! der Spige: Der Klügel 
fepe beit, ſein Vorderrand — ‚die 
e ftumpf zugerundet. ' BE ind Aue a 
ve. Ws ramificeat.® ·· v u id A 
eg sur ran Di N sera 
w Grundhälfte des von ien Länge, dor und weicht 
—— — Geäder fo le ‚don —— = 










ng unter Rithm, tabern gehen vom 

wie es ſcheint, zwei RR Thea er 

Aſt gabelt —— a 
durdädern, ich wabrſcheintich noch mehrfach. 

Be San 09 lhnnen —— 
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N. Molossus. ® * un A 
Blattidium Molossus —— — — * 1856 Ba zus: 
—— rn: 
Da 3 fange Flüg⸗ a BO la 
ten der Durdle PÄRERT E 
der Mitte find die Kite bes erften Hauptftammes durch Duerädercpen verbunden. 


Blatta L. 


Die topifchen Schaben haben einen allermeift oben ganz. laden Leib, 
‚einen unter dem Pronotum verſteckten Kopf. mit ſehr langen borftenförmi- 
 Fühlern, einen fehr breiten Vorderrücken mit erweiterten Seiten · und 
Seen ober fehr fanft bognigem Hinterrande. " Die Vorberflügel find leder · 
mit deutlihem Geäder von faft federfahnen-ähnfichem Anfehen. Die 
in fügel haben die Länge der vorderen und find gefaltet. Die fehlan- 
zierlichen Beine haben comprimirte, Tangftachelige Schenkel, ‚eben ſolche 
Tange Schienen und fürgere feine Füße, Die fehr zahlreichen lebenden Ar- 
ten verbreiten ſich durch alle Zonen. Bon den fofftlen find nur Flügel 
Fannt, von denen fid) nicht mit Beftimmtheit angeben läßt, ob fie wife 
von der Gattung Blatta ober von beren nächften Verwandten ar 
zen oder gar vielleicht noch eigenthümlichen Typen angehören. Wir la 
fie wegen der großen Übereinftimmung im Flügelgeäder rw um fo 
mehr, da und das ausreichende Material heutiger Formen zu einer details 
Vergleichung fehlt und ohne ſolches die ſcheinbar geringfügigen Diffe- 
zengen, ‚die. wir noch dazu. nicht an. den Driginaleremplaren prütfen können, 
im foftematifcher Hinficht nicht befriedigend zu würdigen ſind. Die Flügel 
gehören dem Steinfohlen · und Juragebirge an, über die rd 
niffe fehlen erfchöpfende Angaben. 
1. Germari. ® 
" Biattina Germar, Berfteiner. Wettin 97... 31. Big. 9. 

5 Linien langer und.2 Linien. breiter Vorderflügel aus dem Kohlengebirge 
von ettin mit geradem Innen» und ſtark bognigem Außenrande, rundlid zuge: 
frißt. Beine Nebenäfte laufen durch das Vorderfeid, ebenfo feine ſich zertheilende 
erfüllen das Mittelfeld bis zur Spitze, das Hinterfeld iſt durch eine markirte Bor 
genlinie begränzt. 

1 Bl. graeilis. ® 
Blattina gracilis Goldenberg, Paläontographica IV. 23. If. 3. Big. 3. © 
Der einzige Flügel diefer Art ftammt aus den Thoneifenfteingeoden des Keh⸗ 
Tengebirges von Lebach bei Saarbrücen. Er hat 9 Linien Laͤnge und 3%, Linien 
‚größte Breite, Das fhmale geſtreckte Vorderfeld durchziehen acht bis neun, ſchon 
‚am Grunde ſich gabelnde Nebenaͤſte. Das Mittelfeld nimmt wie vorhin die hintere 
ein und wird: vom gabeligen Laͤngsaͤſten durchzogen, deren man. ringt 
um bie völlig gerundete Spige 28 zählt. Eine ftarke Bogenader- fondert-das- Feld 
‚vom Hinterfelde, welches einfache parallele Bogenadern durchziehen. Goldenberg 
vergleicht dieſe Art mit der Wettiner Blnttina anaglyptica , 'aber- die Differenzen 
find- doch jehr weſentlich verſchieden und die generiſche Trennung a um 
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mi. elongata. * 


Bei hat fa parallele Ränder und eine völlig abgerundete Spite. Berder⸗ ma 
Hinterfeld haben gleiche Breite. Im Borderfelde laufen einige dem Bande paral 
lele Längsadern und Längsäfte des mittlern Hauptſtammes, der fi völlig auflök 

und feine Afte an der breiten Epige vertheilt; in das Hinterfeld fentet er einfae | 
zahlreiche NRebenäfte. 


BEI. pinna. °® 

Blattidae Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 9. 

Gin fehr fragmentärer Flügel aus ten Purbeckſchichten des Wardeurthalet, 
deſſen Adern fi im feymälern Border : und breitern Hinterfelde wie die Etrahler 
einer Federfahne verbreiten. Regelmäßige Flecke bedecken die ganze Mitte der Ri: 
gellänge. Der mittiere Hauptſtamm ſcheint aus mehreren Langsäften zu befkchen. 


BL Koellari. ® 

Corvdalis Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 5. fig. 14. 

Ein vollſtäͤndiger Flügel von 8 Linien Länge und 3 Linien Breite aus da 
Purbeckſchichten tes Wardourthales, kurz geflielt, mit ſchwach bognigem Hufen 
und in flarfem Bogen erweitertem Innenrande, fiumpfli zugelpigt. Das Border 
feld ift nur wenig ſchmäler als das Hinterfel® und wird von einigen fidh gabelnden 
Lingsäften durchzogen. In das Hinterfeld fendet ein gerader ftarker Lüngälteem 
einfache ſchwach gebogene Rebenäfte. 

Bl Ungeri. ° 

Blattidae Ii’estwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 17. fig. 13, 

Diefer 27, Linien lange Flügel ftammt aus den unteren Purbeckſchichten de 
Durdleſtone Bai, hat ſchwach gebogene Ränder und rundet fih an der Spige gan 
ſtumpf au. Das Borderfeld ift etwas fehmäler als das hintere. In beiden Kelten 
verbült ſich das Geaͤder ganz wie der Kederfchaft mit feinen Strahlen. 


Rlattidae Westirood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 15. fig. 14. 

Ein fraumentaͤrer Rlügel aus den unteren Purbeckſchichten, der ſich von dem 
vorinen durch Das relativ breitere Hinterfeld und die viel gedrängteren feinen 
Strabieniderchen in beiten Keltern unterfheidet. Spitze, Bafis und beide Kaͤnder 
find zerſtoͤrt. 


Bi. Berendti. * 


Gin Gremplar von 4 Linien Yange im Bernftein, das id) der Sammlung N 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen einverleibte, gehört ei: 
ner Aut aus der Gruppe der Bl. germanica und ift diefer felbft fehr nah verwantt. 
Der quere Kopf ift von oben nicht fihtbar. Die großen Retzaugen find halbkuge 
Un gewölbt, in ihrem Ausſchnitt find die Kühler eingelenkt. Das erfte Glied ker 
felben iſt kurz und verdickt, das zweite länger, das dritte etwas kürzer und diimme, 
die folnenden bis zur Mitte kurz oval, einander glei), die Übrigen etwas länge, 
edenfulls einander aleich, ale mit feinen kurzen Borften. Die Kübler felb vor 
Koörperlänne. Das Halsſchild erweitert fi) nach Hinten, bat völlig abgerunbek 
Orc, bognig erweiterte durchſcheinende GSeitenränder und einen fehr ſchwach axf 
nemorfenen, am Schildchen etwas hervortretenden Hinterrand. Das Pleime Schild⸗ 

Ueichſchenkelia dreifeitig. Die Klügeldedien haben einen deutlich abgefegfen 
‚ der ſich in ſchwachem Bogen bis zur Mitte erweitert, dann fehneller 













hinteren bemerke ich einzelne Dornen, 
—— alle —— zwei Reihen. Das erſte Tarſusglied 
ed mehr als halbe Schienenlänge, das, zweite iſt etwa halb ſo 
und vierte abnehmend noch —5 Der Hinterleib iſt Pegelföi 
—* fürzer als die — die Bauchſegmente ſind von oleiher — 
t ebr markirten hellen Rändern. 
Em — suceinen. ® 
ö suceinea Germar, Magaz. d. Entomol. 1813. 1. 
im Bernftein, aber leider gewaltfam zerftört, ausge rn 
Flügeldede und die drei Beine erhalten find. Co befehrich «8. 
die Länge zu hoch an, fie beträgt nur 4 Linien, nicht 5 Linien. Ich glaubte 
mas, die Art ftimme mit voriger überein, allein die forgfältige Bergleichung 
Gremplare führt auf fpecififche Differenzen, Die —— 
verfcmäfeend zu, ihr aderlofes vorderes Randfeld kr] 
Tegt irrthlimlich die größte Breite hinter —X Mitte, 9 en 
Art in der Mitte. Die Schenkel haben zwei Reihen dicht ſtehender Dornen, 
der einen Reihe durchweg kürzer, die Schienen tragen vier Dornenzeihen. —— 
fern Beine hat das erſte Fußglied halbe Schienenlänge, das ‚weite 
je halb fo lang, das dritte etwas kürzer. Das Ichte —— 
alſo weiblich, daneben liegt der zweigliederige Raif. Beide find Ne Eigen, 
gene Germar den Hinterleib auslaufen läßt, wobei er alfo überfehen, daß der 
Raif weggebroden. Bei voriger Art iſt der Griffel ſehr kurz, auch die. Raife 
ur. 4a 
Unbeftimmte Arten. end 
1 age vom Typus unferer Bl. germanica ſowohl * 
lt liche wurden im Bernftein beobachtet. Burmeifter, indb, 
— Gravenhorft, Schlef. Verhandl. 1834. 93, m 
® "Beftwood bildet noch ein Rlügelfragment aus den mittleren 2 
das gleichfalls einer Schabengattung angehört, aber wegen zu gtofet Undolt 
jeder nähern Beftimmung Trot bietet, Quarterly journ.;geol, 1854. 
15. fig. 19. ) vogarinl 
Giner üöten Blatta füeint auch ein Blügel aus der Braunfople von Born: 
‚bei Eisleben anzugehören, der im Halliſchen Mufeum liegt. x 


un 


= uw ar 


VIII. Zunft. Thysanura. 


Die Bunft der Rappenfcwänze begreift ungeflügelte Infesten ı nit ſehr 
von glänzenden Schuppen oder ſchon gefärbten Haaren belleideten 
der am Ende des Hinterleibes verſchieden geftaltete, hervottagende 
En verfteckte Fortfäge trägt., Die Augen fehlen bisweilen völlig, gewöhn- 
aber beftchen fie aus Gruppen einfacher Augen, feltener find deutliche 
vorhanden. Die Füße find zmeiglieberig. Im übrigen Bau 
bie beiden hierher gehörigen Bamilien mannichfach ab. Won Beil 
ö ee jedoch, nur ale Bernfeineinfslif, 
. m. 
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als die äußere, die Bauchborften Burg, mit gerader mäßig langer Borfte au ke 
Spige. Un der Hußenfeite der Schenkel befindet ſich der bewegliche, Tpinbelfüzmige 
Anhang. Die von Koch auf dem Rücken des Thieres beobachteten Laͤngskiele fu 
nach enge nur flache Luftblaſen. 

M. angueus., ° 

Petrobius angueus Koch u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 114. ZU. U 
fig. 120. 

Rur ein Eremplar von kaum 3 Linien Länge, ſchmal, der Länge nad nicht 
gewölbt, der Halsring hinten geradlinig, vorn fpigedig, der Prothorar nicht dep 
pelt fo lang, der folgende Ring Pürzer, die Übrigen von ziemlich gleicher Länge 
Die dünnen Fühler follen kürzer als der Körper fein, doch könnten fie au ver | 
ſtümmelt fein. Auch die mittlere Schwanzborfte erreicht die Körperlänge wit 
Die dünnen Beine find nicht eigentbümlidh, die Springborften ungemein fein um 
Hein, auch die zwei hinteren fein, aber merklich Länger. 


ML. salienzs. * 

Petrobius Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 115. 

Diefe Art wird haracterifirt durch zweiglieberige, knieförmig gebogene, lang 
Springfäden, vorfpringende Seitenecken des Halsfchildes, und weißgraue Färkumy 
mit drei braunen Längsftreifen. 

M. albomaeulatus. ° 

Petrobius albomaculatus Koh u. Menge, Organ. Befte im Bernft. 115. 

Menge bezeichnet diefe Art als dunkelſchwarzbraun mit einem größern und 
einem kleinern ſchrägen weißen Längsftreifen an der Bruft und einigen vieredigen 
weißen Querfleden auf dem Rüden des Leibes. 


M. macrura. * 
Petrobius macrura Koh u. Menge, Organ. Reſte im Bernft. 115. 
Die Fühler find zweimal, der mittlere Schwanzfaden zwei und ein halbmal 
fo lang wie der Leib; vor den vier langen Springfäden zwei zweigliederige Fort: 
füge mit ziemlich langen Borften an der Spike. 


2. Forbicina. Die Fühler kürzer als ber Leib. 


M. acuminatus. ® 
Forbicina acuminata Koch u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 115. If. 14 


fig. 121. 

Diefe Art hat nur 1%, Linie Länge und ift fpindelföürmig. Die großen Yugen 
find ziemlich rund, die Taſter fehr dünn, fadenförmig, etwa von ein Drittel Küß 
lerlänge, die Kühler viel kürzer, als Koch's Abbildung fie darftellt, dünn, borften 
formig; der Leib Über die Bruftringe erweitert und der Länge nach gewölbt; bie 
mittlere Schwanzborfte fehr lang, dünn, borftenförmig, von anderthalb Körper 
länge, die äußeren Schwanzborſten fehr kurz. 


Lepisma L. 


Die Lepismen haben einen flachen, vorm breiten und abgerunbeten 
Leib, einen in den Prothorar zurüdgezogenen Kopf, auseinander gerüdte, 
an den äußerfien Seiten bed Kopfes ftehende Augen, vor denen die Füh—⸗ 
(er mit vergrößerten erſten Gliedern eingelentt find. Die ſtark hornigen 
gegen das Ende verbidkten Oberkiefer find vierzähnig, die Kiefertafter nur 


der erfte Hinterleibsring Heiner alß bie folgenden, von denen nur die 
ten beiden mit Anhängen. Die Arten Ieben gegenwärtig in wärmeren 
| — ee are re 
“ L. dubia. ® 
Koch u. Menge, Drgan. Refte im Bernft. 116. If. 14. Fig. 1 
Keoch Hält diefes 3), Linien lange Thierchen für identiſch mit der bei und ein» 
deimiſchen L. saccharina, von der irrthümlich behauptet wird, fie fei aus 
\ Bei ung eingeführt. Menge dagegen findet nur eine allgemeine Üpnlichkeit, im 
Einzelnen überal Differenzen. Der Körper ift länglich, an Rüden » und Baude 
feite flach gewölbt, faft überall gleich breit, hinter der Bruft etwas ſchmäler, auch 
mad) dem Schwanze Hin etwas verengt. Mon der lebenden Urt unterfcpeidet Menge 
die foffile dadurch, daß ihre Scheitelplatte ſchmäler, die Augen von oben kaum zu 
ſehen find, zwiſchen Augen und Fühlern nur Beine Härchen ftatt der langen chlin ⸗ 
en Boriten. —— find die beiden letten Glieder laͤnglich eis 
daß legte etwas dicker als das vorlente und fpig zulaufend. Die Küße find 
und dünner, ſchwaͤcher behaart, am Ende des Schenfels. fehlen die ſtatken 
m Borften. Die Rinne für die —— fehlt ebenfalls, Der Afterdeckel 
der mittlern Schwanzborfte ift dreieckig mit abgerundeter Spitze, auch die 
Schwanzborften eigenthümlich beborftet. 
= L. argentata. 
Koch u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 117. If. 14. Fig. 123. 
Das 2 Linien lange Eremplar ift ebenfalls dem lebenden Zuckergaſt fehr 
lid, füberglängend, ziemlich gleich breit, mit Tangen dünnen Fühlern, nur 
vordere Bruftring relativ länger und die vorderen Ringe am Hinterrande —* 
und ſeht fharfwinkelig. 
L. Mengei. * 
'Lompropholis argentata Koch u. Menge, Drgan. Refte im Bernſt. 117. 


die angegebenen Differenzen zur Begründung ber neuen Gattung nicht hin. Die 
Fühlerglieder find mit Ausnahme der erſten beiden breiter als lang, das lette 
Glied der Pippentafter eiförmig. Die beiden Schnelborften kommen aus einer 
Rinne unter der Mitte des vorlegten Ninges hervorz die drei Schwanzborſten find 
Bürger als der Leib, kurz behaart, mit abftehenden Borſten. Das Thierchen iſt 
und unten mit filberweißen, permutterglängenden Schuppen bedeckt, auf-der 
„an den Wangen und an der Seite der Bruftringe mit cylindriſchen roſt. 
Borften und mit Borſtenbüſcheln an den Seiten der — E⸗ 
4 Linien Länge. ar 
L. pisciculus. ® or 
piscieulus Koh u. Menge, Drgan. Reſte im Bernft. 117. 

Das 2 Linien lange Thierchen zeichnet fi) durd den fpindelförmigen Leib und 
daß Breite dieredige Endglied der — * Es iſt mit kleinen, faft kreis · 
runden, braͤunlichen, glängenden Schuppen bed 4 
. pilifera. ® = 
F Lepidotrix piliferum Koch u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 117. 
Die Rüdtenfeite des Thieres ift mit kurzen Haaren dicht befegt, hellbraun, die 
Bauchfeite mit großen zackig gereiheten Schuppen, die Zarfen fünfgliedecig, Wie 
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Augen ziemlich groß, die Fühler lang und ſtark, die Gpringfäben enden in zwei 
lanzettfürmige Blaͤttchen. 


Glessaria Koch. 


Diefe merkwürdige, ber Bernfteinfauna angehörige Gattung hat eina 
freien, flach gewölbten Kopf, nabelfürmige fünfgliederige Kühler mit kurzen 
erften Gliede und zugefpigtem Endgliede und eine lange rüffelformige Ober 
lippe, ſehr lange Oberkiefer mit hakiger und gegabelter Spige, viergliehe 
tige Kiefertafter, dreiglieberige Xafter, einen kegelfürmigen adchtglieberigen 
Hinterleib und Schwanzborften von Körperlänge. Die einzige Urt iſt 


GL rostrate. 

Koh u. Menge, Drgan. Reſte im Bernft. 117. If. 17. Fig. 154. 

Der Kopf ift von oben betrachtet ziemlich gerundet, kürzer als der etwas ab: 
waͤrts gebogene, unten mit einigen Eleinen Zähnchen verfehene Rüffel. Die Kühler 
find fehr dünn, jeder Thoraxring für fi wulftig gerundet. Der Hinterleib biegt 
fi$ hinten fanft aufwärts und beftcht aus faft gleich langen Ringen. Die mittlar 
Schwanzborfte ift etwa halb fo lany wie bie äußere, dider und faft mwalgenformig: 
die äußeren find fehr dünn und laufen in eine feine Spige aus. Die Beine fiat 
dünn und ziemlih lang. Das blaßgelbe Shierchen hat nur 11, Linie Länge. 

Die Deutung diefes Thieres ift ſchwierig und noch Feinesweges hinlaͤnglich er⸗ 
kannt. Menge und Zaddach hielten es abweichend von Koch, Berendt und ander 
Entomologen anfangs für eine Reuropterenlarve, fpäter für die Larve eines Dytis 
ciden oder Laufkaͤfers. Die Bildung der Mundtheile findet jedoch in diefer Un 
nahme Leine befriedigende Aufklärung. 


20. Familie. Poduridae. 


Die Springſchwänze unterfcheiden ſich von ben Lepismatiden ſoögleich 
durch bie verſteckten Kauwerkzeuge, denn an dem nad) unten gewendeten 
Munde iſt nur die große dreiſeitige Oberlippe und die in der Mitte ge 
fpaltene Unterlippe frei fihtbar. An legterer tritt jeberfeitd ein kurzer, ger 
zähnter, mit Borften befegter Rappen als Xippentafter hervor. Beide Kir 
ferpaare find fehr Hein. Die Fühler figen am äußerften Vorderrande des 
Kopfes und beftehen aus vier bis ſechs Gliedern, von welchen das legte 
gewöhnlich Länger ift. Die fehr Meinen Ocellen find jederfeitd auf einen 
Zle& zufammengedrängt. Der Prothorar iſt ganz abweichend von voriger 
Zamilie fehe Hein, Mefo- und Metathorar größer und einander gleich 
Der ſechs⸗ bis ficbengliederige Hinterleib hat an der Bauchplatte des vier 
ten oder fünften Ringes einen gabelförmigen Anhang aus zwei Gliedern, 
der zum Kortfchnellen dient, und ferner am erfien Ringe einen kurzen 
Eylinder von noch unbekannter Bedeutung. Die Beine haben große fpin- 
belförmige Schenkel, kürzere cylindrifche Schienen und fehr kurze Füße. 
Der Leib ift meift mit abftehenden Haaren bekleidet. Bon den leben 

Gattungen find einige nebft eigenthümlichen im Bernſtein beobachtet 

en, 
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der groß und ungleid) find, ſehr Hein und. zahlreich, die — 

dudend Der Heine Prothorar ift deutlich abgefegt, alle folgenden Ringe 

—— hoch gewoͤlbten halbkugeligen Leib verwachſen, woran mad) Em 
Aurze ſtarke Springgabel befindlich iſt. Die Arten halten fih am 

in feuchten Gebüfchen auf; ihnen entſprechen drei im Beufli _ = 


Sm. longicornis. 

Koch u, Menge, Organ. Reſte im Bernft. 121. Tf. 15. Fig. 130. 

Das einzige Exemplar ift , Linie fang und hat einen breiten, dicken, ziente 
lich Herzfürmigen Kopf mit abwärts gedrüdter Schnauze, hinten ziemlich gerade 

andet, an den Seiten mit Härchen befest. Die Kühler haben Körperlänge, find 

und fadenförmig, das erfte Glied kurz, die beiden folgenden viel länger, die 
iederige Geifel fo Lang wie der Stiel. Pro» und Mefothorar find derftedkt, 
er Metathorar groß, gewölbt, hinten etwas verengt, fein behaart, die Hinter 
ge verwachfen. Die die kegelförmige Springgabelweicht weit über die 
je des Hinterleibes hinaus. Die Beine find ziemlich lang, dünn und * bes 
irt. Die Färbung ift meffinggelb, nur. der Kopf kupferroth. 
> Sm. brevicornis. 

Rod u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 121. Tf. 15. Fig. 131. 
 Diefe Linie lange Art unterſcheidet ſich vom Bee durch den kleinern und 
Kingern Kopf, die viel kürzeren Fühler, den mehr gewölbten Körper und die die 
Längere Springgabet. ei 
Sm. ovatulus. 

Koh u. Menge, Organ. Refte im Bernft. 121. Tf. 15. Fig. 132. 

Der Kopf ift verhältnißmäßig Heiner als bei vorigen Arten,“ die drei erſten 
Fühler allmaͤhlig verlängert, die etwas längere Geißel keulenförmig verdickt, der 
Mefothorar fehr groß, gemölßt, eiförmig, hinten abgeftugt, der Hinterleiß fehr kurz, 

gelig, die Springgabel fehr kurz, nur mit ihren feinen Spigen den Hinter: 

"überragend. Das Thierchen ift Y, Linie lang, meffinggelb mit zwei ſchwaͤrx 
lichen zlecen auf dem Rüden. 

2 








Podura L. 


ns Voduren. find von geftredtem Bau mit eiwas geneigtem Kopfe, 
‚ nicht gefnidten Fühlern und langer dreigliederiger. Spring« 
" Der Leib iſt meift bunt gefärbt, fchillernd, mit ziemlich) langen 
‚zerftreut bedeckt. Die Arten, deren mehrere bei und gemein find, 
fh unter Blättern und Baumeinden auf. Im Bernftein erkannte 
vier Arten. 
* P. taeniata. 
och u. Menge, Dogan, Refte im Beni, 119, &f. 15. Fig. 126. % 


Bräunlich gelb von nur 1%, Linie feinen 
ae Gina auf ken Did Der Kt DW br Ama 


en pe ſauze ziemlich fang 
ann find kaum bemerkbar und die fadenförmigen, nad der Spike War wer: 
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. erassicorne. 

u. Menge, Organ. 122. 17. Big. 155. 

nur %, Eine abi 

die Fühler fo lang wie der Thorar breit, ihre beiden erften Glieder et · 

, daß dritte dünner, das legte verlängert, fehr di, eiförmig. Der 
einen ſchlanken, undeutlich gegliederten Kegel und ift mit kurzen 

rt. Die Springgabel hat zwei Drittel der Körperlänge und die Beine 


Br ——— io 
1 u. Menge, Drgan. Nefte im Bernft, 122. 31. 17. Big. 156, 

18 Heiner als vorige Art, geſtreckt bienförmig, mit viel dünnerm und 
jem Iegten Fühlergliede, kürzerer Springgabel und fehr didem Kopfe. 
find dünn und ziemlich lang. 











dr 
Acreagris Koch. 
fe in nur einer Art der Bernſteinfauna eigenthümliche Sm 
kurzen ſtumpfen Kopf, achtgliederige kurze Fühler, einen deutlich 
bexten Thorar und mit Ausnahme des erften verwachfene Hinterleibs- 
und bünne kurze Beine. Die Springgabel fehlt und darin ähnelt 
hattung ber febenden Lipura. 


A. erenata. N 
tod u. Menge, Drgan. Reſte im Bernſt. 193. Tf. 17. Fig. 157. 
Thierchen ift H Linie lang, fein Kopf breit und vorn tumpf, bie Fühler 
eifammenftehend, ihre erften beiden Glieder verdict, die folgenden Heiner 
ügelig, das legte länglich eiförmig. Die kurzen Zhorarringe find deutlich 
auch der ähnlich geftaltete erfte Hinterleibsring, wogegen die Übrigen 
ige zu einem Halboval verwachfen find. Die Beine find kurz und 
ähnlich. Das Thierchen ift dunkel röthlichraun. 
enge befigt in feiner Sammlung zehn Eremplare von Acreagris, die er 
beſchreibt. Er Hält dieſe Gattung für Weibchen von Monophlebus. 
‚80 in feinem Befig befindliche Podurinen gibt er uns Feine — 


unbeſtimmbare Gymnognathenreſte. 
heodie bildet ein Flügelftagment aus dem Lias in feiner Hist. foss. Insect, 
fig. 4 ab, das von einem Heuſchrecken ähnlichen Thier herrühren könnte 
durch große Regelmäfigkeit feiner vierfeitigen Been auszeichnet: Doc, 
Hauptadern, daher die Deutung auch nicht annähernd möglich. fig. 10 
jen gefleckte Flügelfragmente von Neuropteren, fehr unvollftändig. Fig 16 
eines Neuropterenflügels, ber fich durch bie eigenthümliche Korm 
feines Dreiecks auszeichnet und dadurch eine jedenfalls eigenthümtiche 


— lebenden Orthopteren merkwürdig abweichenden / räthfelhaften 
berrathen die geſtrect zungenförmig geſtalteten Flügel aus den unteren 
Bihichten der Durdleſtone Bai, welche Weftwood abbildet. Sie werben 
bis zehn parallelen Längsadern durchzogen, deren jede einzelne kurze 
und dadurch gefiedert wird. _ Die Länge. der, Flügel 
wirkliche Infectenflügel, fo fann man fie nur als 
‚ Drthopteren und vielleicht noch der Rhyndoi 
jetungen bleiben fie Mäthfel. Quarterly journ. gel. 
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Die Schnabelkerfe ober Hemipteren haben ihren Character in ben in 
einen Schnabel verwandelten, aus Dber« und Unterlippe und tier fein 
Borſten beſtehenden Srefwerkzeugen. Die allermeifl Heine Dberlippe bildet 
ein gleichſchenkeliges Dreie® und iſt bünnhäutig, ‚zart. Die umter ihr lie 
geben vier feinen Borſten find ſcheinbar gu einer vereinigt. Die Eheibe 
des Schnabels beſteht aus einer tief ausgehößlten geglieberten Halbröhre, 
Die Fühler ändern in Größe, Geſtalt und Glieberzahl vielfach ab, Die | 
—F find einfach, ober Gruppen einfacher oder wirklich zufansmengefepter. 

Die Bruftringe find wulfförmig und meiſt undeutlicd; getrennt, der mitt 
Were oft vergrößert. Die Slügel fehlen bisweilen ganz, bei anderen mir 
den Weibchen, bei noch anderen kommen fie beiden Geſchlechtern au, find 
meift bloß häutig, doch zuweilen bie vorderen mehr Icberartig, ja zur Dälfie 
auch hornig, länger als bie breiteren hinteren. Ihr Geäber ift verdfit 
ober negförmig. Die Beine dienen zum Gehen ober Schwimmen, bie 
Hinteren auch zum Springen, bie vorbereh zum Geeifen. Cie Haben meift 
Bugelige Hüften, lange bis fehr lange, bünme ober verbidte, biömeilen ı 
Dornen bewaffnete Schenkel, dünne, gerade feine Schienen umb ein- 
dreigliederige Füße. Der Hinterleib befteht aus ſeche bis meum Mingen 
und bietet feine allgemeinen Eigenthümlichkeiten. Die Larven ähneln ben 
vollkommenen Infecten und Häuten ſich gewöhnlich dreimal. Die meiften 
Mitglieder nähren fi von Säften und zwar vegetabilifchen, einige vom anı- 
malifhen. Sie fondern ſich in ber gegenwärtigen Fauna in ſecht Bünfe, 
von denen nur bie der Läufe als ächter Paraſiten aus früheren Schöpfuuige 
perioden nicht bekannt iſt. Die älteften Repraͤſentanten erfcheinen im Jar 
gebirge, die zahlreichſten und mannichfaltigſten in tertiären Büdungen. 


1. Zunft. @eocores. 


Die Landwanzen bilden die umfangsreichſte Gruppe ber Bipyudene, 
zugleich aber auch die mannichfaltigfte. Sie haben frei hervortretende wie 
bis achtgliederige Fühler von halber ober ganzer Körperlänge, beren if 
eglindrifche Glieder deutlich abgefegt find. Sie find vor ben Augen dage 
lenkt. Rebenaugen fehlen nur bisweilen, gewöhnlich find beren zuweisen 
handen. Der Schnabel ift meift fehr lang, am Vorderrand bes 
entfpringend, frei abſtehend oder in einer Binne unter ber Bruſt Yin ge 
firedt. Der Prothorar iſt ſtets ſehr groß umd frei beweglich mb Dad 

t groß bis enorm groß. Die Oberflügel pflegen zur Hälfte. Gar 
n oder aud nur am MWorberrande, wenn dab Gepiäädgen fehr 


Hl 


or. Mnn 


groß ift. In feltenen Fällen fehlen beide Flügel. Das Geäder ift auch 
Hier wieder zur Vergleichung lebender und vorweltlicher Formen von gro» 
Fer Wichtigkeit. Auf den Hornigen Theile der Oberflügel tritt es 
immer deutlich hervor. "Das Naht = oder Analfeld pflegt ſcharf abgegrängt 
zu fein und mit dem hornigen Theile zu enden. Zwei ſtarke vom Grunde 
ausgehende Adern umranden es. Der Flügelgrund enthält in einem Aus- 
ſchnitte ein Feilförmiges Hornſtück (Achfenftü), am welchen eine innere 
Rängsader, bie innere Mittelader, entfpringt, die in den hintern häufigen 
Theil fortfegt. Eine feine Längsader läuft als Aft derfelben Hart an dem 
Rande des Nahtfeldes entlang. Die äufere Mittelader geht gleichfalls vom 
ſtück aus, fpaltet fid vorn, verbindet ſich fpäter durch einen Queraſi 

der innern Mittelader und veräftelt ſich endlich im häutigen Theil. 

Neben ihr verläuft noch die Schulter - und die Nandader. Won der Hin 
term Ede des Nahtfeldes läuft gewöhnlich eine ſchiefe Querader über den 

el Hinweg zur Mündungsftelle der Schulterader in die Nandader und 
gleichfam den Binnenrand der Halbdecke ober die Binnenader, Cie 

zt nach vorn bie Bedkenbinnenaderzellen, nach Hinten die Hautbinnen. 
derzellen, deren Form, Größe und Zahl wichtig ift. Am Unterflügel find 
md- und Schulterader auf eine Strede verbunden ober einander ſehr 
jähert, die äußere Mittelader biegt oder knickt ſich hinter der Mitte und 
Atet ſich viel fpäter als die innere Mittelader, zwiſchen beide ſchiebt ſich 
mich eine feinere Gabefader ein, ganz nad) innen verläuft die Et 12 
t. Im Allgemeinen zeigt der. Aderverlauf der Oberflügel größere Man. 
nichfaltigkeit als der der Unterflügel, und befonders. im ‚hintern- häutigen 
Theil. Auch die Beine ändern je nach der Lebensweife mehr oder weni⸗ 
‚ger ab. Die Füße find meift drei=, bisweilen zweigliederig. Das legte 
eibögkied zeigt gewöhnlich gefchlechtliche Differenzen. Bon den acht 
Familien waren Nepräfentanten in früheren Schöpfungsperioden 


& 







den. 


1. Familie. Seutati. 


Die Schildwanzen zeichnen fih aus durch drei- bis fünfgliederige 
Fühler, eine viergliederige Schnabelfchneide, ein fehr großes, über die Hälfte 
€8 Hinterfeibes bedeckendes Schildchen umd durch zmwei- bis dreigliederige 
„mit. Haftlappen. Der Körper ift flach oder gemwölbt, mehr oder we— 
. miger selliptifch; der Kopf dreifeitig, auf, der flachen Dberfeite mit zwei Fur 
hen: verfehen, die bisweilen ſich vereinigen, am Rande mit den. Heinen 
halbkugeligen Negaugen, vor welchen die Fühler eingelenkt find. Das 
Weite Gfied der Schnabelſcheide it das Tängfie, ‘von den ee 
bie ungeraden fehr Hein, derfümmiert, fo daß oft nur vier vorhanden zu 
fein feinen. Der Vorderrüden hat. die Geftalt eines uncegeli 
Sechseckes, verdekt den Mittelrüden, von welchem nur das grofie gleich- 
ſchenkelig dreifeitige, den Hinterrüden und auch dem Hinterleib mehr sin 
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weniger bedeckende Schildchen frei iſt. Die längeren Vorberflũgel pflegen 
zur Hälfte oder nur am ande hornig zu fein, bie kürzeren und breiteren 
Hinterflügel find ganz häufig, in der Ruhe am Innenvande einmal gefalter. 
Der Hinterleib beftcht aus fieben Ringen und ift an ber Bauchfeite gekielt 
bisweilen auch mit einer Längsrinne verfehen. Die Familie umfaßt gegen 
wärtig fehr zahlreiche Gattungen, von denen nur fehr wenige aus früheren 
Schöpfungsperioden, der juraffiihen und tertiären bekannt find. 


Pachycoris Burm. 


Diefe Gattung entfaltet gegenwärtig ihren größten Artenreichthum in 
Amerika und ift nur fehr fpärlih in Europa und der Alten Welt über 
baupt vertreten, bier zugleich auch in brei tertiären Arten befannt. Sie 
bat einen eiförmigen, oben ſtark gewölbten, unten flachen Leib, einen Länge 
lich dreifeitigen Kopf mit breiter Stirnſchwiele, ziemlich feine fünfglieberige 
Fühler von etwa halber Körperlänge, deutliche Nebenaugen und einen lam 
gen Schnabel. Die Seiteneden des hochgewölbten Vorderrückens fpringen 
ſtark winkelig vor und das Schildchen bedeckt Flügel und Hinterleib völlig. 
Die Schenkel und Schienen find an ber Innenfeite und auch die Sohlen 
behaart. Die Oberfläche der Thiere ift glatt oder fein punctirt. 

P. Germari. 

Heer, Infectenfauna III. 9. If. 1. Fig. 1. Sf. 6. fig. 1. 

Diefe Art ift in zwei Eremplaren aus dem tertiaͤren Mergel von Öningen 
bekannt, 4%, Linien lang, ihr Vorderrüden 1%, Linie lang und 3Y, Linien breit. 
Der Kopf verſchmaͤlert ſich ſtark nach vern und ift ziemlid fo lang wie Breit. Der 
Rorderrüden ift vorn leicht ausgerandet, nad) hinten ſtark erweitert, mit hervor 
ftebenden ſtumpflichen Seiteneden un? hinter dieſen ſtark verengt, oben fein punctiri 
umd mit renelmäßigen runden hellen Flecken. Das dicht punctirte Schildchen if 
breiter als lang, un der Spige fehr flumpf zugerundet, mit flumpfen Vorderecken, 
Über der Mitte mit vier großen bellen aleden. Unter den lebenden Arten zeigt fi 
P. guttula auf Zt. Deminge ale am naͤchſten verwandt in Form und Zeichnung. 


P. Kncheri. 

Peer, Infectenfauna III. 10. 2. 1. Fig. 2. Af. 6. Fig. 2. 

Dieſe ebenfal& nur ven ningen befannte Urt ſteht der vorigen ſehr nah, 
unterfcheider ſich aber fchen durch die längere und fchmälere Geftalt. Sie hat ohne 
Kopf 4, Linien Yünge, der Vorderrücken ;1’,, Linie bei 2%, Linien Breite Die 
Umrandung des legten iſt undeutlich, die Dberſeite fein und dicht punctirt, ebenis 
das Echüdchen, welches etwas linger als breit, mit ftumpfen Borderedien und bin: 
ten Rumpf zugerundet if. In der Mitte ftchen vier greße Flecken, vor der Spitzt 
drei. Die glüneldede reicht bis sur Zeige det Schildchens und gleicht der von 
P. guteula in der germ. if am Grunde ſchmal, bis zur Mitte allmaͤhlig breiter. 
Das Randfeid iſt dicht punctirt. der daͤutige Ibeil ven zahlreichen Adern durd: 
denen. zwiſchen denen feine Vunctraben ſteden. Dom Innenrande ber treten zuerſt 
wer donenfermige Adern auf, dann felgen vier porallele, zur Flügelſpitze laufende 
ae der äußern Mirsiiader: zweiſches dieſen und den erfteren ift am Grunde 

8 Reldiden mit zwei karzen Kdern von denen nur eine bei der erwähnten 
e vordanden it. Darauf felgen ved ficken parallele Adern, bie fi 
der mittiern oben ın MNitraen Winkeln verbinden. Die lebende Urt 

ame vier ſeme Adern. 
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"Die Beine Haben siemfich farte Gchentel und dünne Schienen. BUEIT. 


Tetyra Fabr. 


Die Arten, mehr ald die vorige Gattung in Guropa heimiſch, find 
fehe breit, aber ziemlich, flach mit erweitertem feharfen Rande, 
breifeitiger flacher Kopf ift etwas geneigt, mit ſchmaler Stirnſchwiele 
Tharfem Seitentande. Die Fühler haben kaum halbe Körperlänge 
ihr lebtes Glied ift verlängert ſpindelförmig. Die Nebenaugen 
lich, der angedrüdte Schnabel reicht bis zum Hinterleibe und. 
AAbte Vorderrüden hat eine hintere Querfurche. Das De 
läßt ein Dreie® am Grunde der Oberflügel unbedeckt und diefe die 
Seiten bes Hinterleibes frei. Der Häutige Theil der Dberflügel wird von 


wurde im tertiären Mergel von Oningen beobachtet. 


T. Hassei. 


Seer, Jnſectenfauna IT. 11. If. 1. Fig. 4. I. 6. ig. 3. 
"Die At hat 4%, Linien Länge und gleicht im Habitus ſehr dem Pachycoris 


| 5 und Hat eine fehr ſhneie Stirnleifte. Yn den Furzen at if 
das erfte Glied cylindrifd, das zweite etwas Länger, das dritte fehr kurz, die bei 
den folgenden undeutlich. Der Vorderrüicken ſchließt ſich eng an den Kopf an und 
Hat fpisige Bordereden, erweitert fi dann fehr fehnell und erreicht hinter der 
Mitte feine größte Breite; die Geiteneden find ganz ſtumpf abgerundet, der Hin: 
aus geſchweift, der Rüden gewölbt: Das große breite Schildchen ift am 

etwas verſchmaͤlert, feine Seitenränder verwifcht, die vorftehenden ‚Hinter 

ftwarz, der Rüden gelbbraun mit einigen dunkleren Flegen 


un ' 

= " Cydnus Fabr. ans 
Die fehr zahlreichen Arten dieſet Gattung zeichnen ih durch den 
Kopf aus, deffen Stirnfurchen den oft —— 
em. Un den dicken fünfgliederigen Fühlern find die drei lehten Gfie- 
aart und alle von ziemlich gleicher Länge. Der w SER, it 


Aufnahme des Kopfes ausgerandet, nach den Rändern we 
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fallend und mit einem Quereindrud verfehben. Bas Schildchen ift groß 
und breiedig. Die Flügeldecken haben Punctflreifn neben ben Rändern 
und ihre Mare Haut nur ſchwache verwifchte Adern. Die kräftigen Bein 
zeichnen fi durch ihre bogenförmigen Schienen mit mehreren Stachelreihen 
und die Heinen feinen Füße mit Haftlappen aus. Die Arten verbreiten 
fi) gegenwärtig über alle Welttheile, am zablreichfien in Amerika, häufig 
auch in Europa. Sie leben unter Steinen und Zaub in Gebüſchen unt 
Wäldern, zumal auf fandigem Boden. Foſſile find aus tertiären Bilbım- 
gen befannt. 


€. oeningensis. 

Heer,-Infectenfauna III. 22. Tf. 1. Fig. 9. If. 6. Fig. 4. 

Das Männdyen diefer Oninger Art bat 23%, Linien, das Weibchen 5 Finien 
Länge, beide find im Begattungsact überrafcht, den fie ganz in derfelben Stellunz 
vollzogen wie ihre heutigen Nachkommen. Leider find fie fo fehr zerftört, daß ein 
detaillirte Vergleihung nicht möglich; doch ift die Ahnlichkeit mit dem mittelmeeri: 
fhen C. tristis noch zu erfennen. Der Kopf ift rundlich, der Borderrüden vier: 
eig mit wenig gerundeten Geiten, nad vorn etwas verfchmälert, an den Hinter 
ecken faft rechtwinkelig; das Schildchen groß, länger als breit; die Flügeldecer 
und Klügel yanz verwifcht. 

Unbeftimmte Arten. 


Rach Curtis birgt der Mergel von Ar eine Art von der Größe des Cydass 
albomarginatus. — Jameson, Kdinb. philos. journ. 1829. VII. 296. 


Cydnopsis H. 


Diefe gemeine tertiäre Gattung fchließt fich der vorigen ziemlich ena 
an, bat diefelbe Kopfbildung, denfelben breiten, vorn gerundeten, meift käfer⸗ 
artigen Kopfſchild, dieſelbe Form des Vorderrückens und der Flügeldeden, 
aber ihre Beine find durchaus ftachellos, ganz glatt. Auch das Flügel 
geäder fimmt bis auf eine marlirte Eigenthümlichkeit überein, die äußere 
Mittelzelle ift nämlich durch eine Querader in zwei Zellen getheil. Der 
Hinterleib ift di und auf der Bauchfeite ſtark gewölbt. Die Arten find 
reih an Eremplaren. 


C. Haidingeri. 

Heer, Infectenfauna III. 15. If. 1. Fig. 6. Tf. 6. Fig. 5. 

Die Eremplare fommen bei Oningen und Radoboj vor und erreichen 3, bie 
4°/, Linien Länge. Der Kopf ift bis an die Augen in die Ausrandung der Brufl 
eingefenkt und füllt deren ganze Breite aus. Die Partie vor den Augen ift zuge 
rundet; der VBorderrüden am Grunde am breiteften und verfchmälert ſich nad vern 
in ftarfer Bogenlinie. Die Vorder: und Hintereden find ziemlich ſcharf, die Ober 
feite dicht mit feinen Puncten beſetzt. Die Beine haben dünne unbewaffnete Scie- 
nen. Die Klügeldeden reichen etwas Über dic Hinterleibsfpige hinaus, ihr horn: 
artiger Theil nimmt etwa zwei Drittheile der ganzen Länge ein. Die bervorftehent: 
äußere Mittelader ift jederfeitö mit einer Reihe von Puncten eingefußt, eine ander 
Punctreihe Läuft längs des Innenrandes. Der Hinterleib ift ungemein dicht un! 

inctirt, hat am Grunde die Breite des PVorderrüdens und ift nad hinter 
ugerundet; ſechs Segmente treten hervor und werden nach binten kürzer. 





Die Männchen find kleiner als die Weibchen. Der Rüſſel war nach Exemplaren 
von Radobei nur wenig länger ais der Borderrliten, das Schudchen breietig und 
bis zum: mittelften Hinterleiböfegment reichend. ind 
©. eoleopteroides. 

‚Heer, Inſectenfauna II. 16. &f. 1. Big. 7. I. 6. dig c 
der 


Das einzige Eremplar von Radoboj hat die Größe vorigen ‚Urt, aber 
‚einen breiten Kopf und feihter ausgerandeten, ri vieredigen Vorderrücken. Die 
Augen ſcheinen ziemlich geoß geivefen zu fein, ber Kopftheil vor ihnen 2 groß 
und vorn fehr ftumpf zugerundet, an der Spige leicht ausgerandet, auch der Bor« 
derrlicten vorn nur leicht ausgerandet, vorn nur wenig verfchmälert, die Vorderecken 
ziemlich ſcharf vorftehend, die Seiten ſchwach gerundet, Über der Mitte eine Quer- 
Hinie. Das dreiedige Schildchen reicht bis zum viertlegten Hinterleibsfegmente, der 
‚bornige Theil der Flügeldecen bis zum drittlegten. Der Hinterleib ift kurz und 
ſtumpf zugerundet, feine ſechs erkennbaren Segmente von gleicher Länge, das legte 
mit mittler Längsfurde, alle dicht und fehr fein punctirt. 


€. deleta. 


Beer, Infectenfauna II. 17. Af. 1. Fig. 8. Af. 6. Fig. 7, 
Die Oninger Eremplare erreichen Über 4 Linien Laͤnge und laſſen fih wegen 
wollſtaͤndiger Erhaltung nicht ſicher generifch beftimmen, Der Kopf ift Mi 
verſchmaͤlert und abgerundet, der Vorderrücken vorn breit und tief außgerandet, 
die Hinteredden ganz gerundet, das Schildehen dreiedig, fo lang al8 Breit, 
Hinterleib oval, die Ränder der Flügeldecken in Bogenlinie zur Spige Taufend. 


€. attavina. 


Heer, Infectenfauna IM. 18. &f. 1. ig. 9. „ 
Das einzige Eremplar von Öningen hat ziemlich Meine Augen, der Vorder⸗ 
rücken ift nur leicht ausgerandet, mehr als doppelt fo breit wie lang, nad) born 
ziemlich verfchmälert, die Ecken ziemlich ftumpf, die Oberfeite fein und punt · 
Hirt; die Flügeldecken von einigen Punctreihen durchzogen, das Schildchen dreiecig, 
‚groß und ganz dicht punctirt; die Beine ganz kahl und glatt; die Hinter: 
Teibsfegmente nad} hinten an Länge abnehmend. 


. ©. tertiaria. 


—58 Inſettenfauna IIT.. 18. Tf. 1. Fig. 10. Tf. 6. dig. d. 

Sehr häufig bei Radeboj und Dningen, 9%, Linien bis 3Y, Linien lang, 
kohlenſchwarz mit braunen Flügeldedten und blaß gerandetem Hinterleib, Der Kopf 
iſt vorn ftumpf zugerundet; die beiden Kurden vereinigen fi) vor der ‚Kopfipike; 
der Schnabel am Grunde ziemlich die; die Seiten dicht punctirt; die Fühler ziem⸗ 
lich kurz und fünfgliederig, das legte Glied dünner und länger als die vorher- 
gehenden; der Vorderrücken bildet mit dem Kopf einen Halbfreis und. ift dicht und fein 
punctirt. Die Flügeldecken find auswärts ziemlich ſtark verbreitert. Ein doppelter 
Streif läuft von der Schulter zum Nahtrand und erreicht denfelben da, wo die 
Hormdede an den Haupttheil des Flügels gränztz eine andere doppelte Punctreihe 
faßt die äußere Mittelader ein, eine dritte die Schulterader, die. Felder dazwiſchen 
find ſehr fein und dicht punctirt. Die Hinterflügel find am Grunde fehr.breit 
und haben ein —— Geäder. Die Beine haben dünne und kahle, unbewaffnete 
Schienen. Das Schildchen ift dreiedig, etwas länger als breit und reicht über 
daß dritte Segment hinaus; e8 ift dicht und fein punctirt. Das zweite Hinterleibs · 
fegment ift etwas kürzer als die folgenden, die untereinander von faft gleicher Länge 
find. 8 em Männchen iſt in der Ausrandung des ſechsten ig RR Vn 


ma. Iufecten. 


Bi 


= 
2538 
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abgeſtutztes ungetheiltes Plaͤttchen, welches dem Penis angehört, beim Weibchen 
dagegen if dieſes Plättchen in zwei Klappen getheilt. Won C. Haidingeri nt 
ſcheidet fih die Urt durch ſtets geringere Größe und fihmälered und längeres 
Schildchen. 

C. scutellaris. 


Heer, Infectenfauna IH. 21. Tf. 1. Fig. 13. Af. 6. Fig. 10. 

Das Gremplar von Radoboj, 23%, Linien lang, unterfcheidet ſich von voriger 
Urt durch das viel längere Schildchen. Der Borderrüden ift vorn tief ausgerandet, 
an den Geiten gerundet, die Vorderecken fcharf bervortretend, die Hinterecken ziem 
lich vechtwinkelig ; die Oberfeite ift Dicht und fein punctirt. Das Schildchen zeichnet 
ſich durch beträchtliche Länge aus, denn es reicht bis zum legten Hinterleibsringe, 
und verſchmaͤlert fich ftarf gegen das Ende. Die Beine haben mäßig ſtarke Schenkel 
und dünne ftachellofe Schienen. Der Hinterleib ift ganz flumpf zugeruntet, ſtark 
gewoͤlbt, fein und dicht punctirt, in der Mitte mit einer faft bis zur Spige reichen: 
den Püngsfurde. 


©. brevicollis, 


Heer, Infectenfauna III. 21. Zaf. 2. Fig.1. Af. 6. Fig. 11. 

Auqh diefe Art fheint nur bei Radoboj vorzukommen, ift 2%, Linien lang, 
ſchwarz, Durch den viel Fürzern Vorderrüden von C. tertiaria unterſchieden. Der 
Kopf it kurz und vorn flumpf zugerundet, der Vorderrüden ziemlich ſtark aus 
gerandet, am Grunde fünfmal breiter als lang, nach vorn ſtark in Bogenlinie ver 
fSmdlert, mit dem Kopf Beinen Halbkreis bildend, fontern nur ein Kreisfegment; 
die Morder: und Hinteredien ziemlich ſcharf, die Oberfläche fehr fein punctirt, mit 
einem dem Hinterrande parallelen Quereindrude verfehen. Das Schilöchen ift drei: 
ein und reicht bis zu Anfang des dritten Hinterleibsfegmentes. Die Flügeldecken 
reichen über den Hinterleib hinaus und find wie bei C. tertiaria punctirt. Der 
Pinterleib ift kurz und did, am Ende fehr ftumpf zugerundet, die Segmente von 
fat nleicher Länge, Das dritte das breitefte, bedeutend breiter al& ter Grund bet 
Wurderrüdens. 


C. exilir. 

Peer, Anfectenfauna IM. 127. If. 15. fig. 7. 

Sin Eremplar von Uiningen, der vorigen Art fehr nah verwandt, 2%, Linien 
lung, Kopf und Vorderrücken nicht eigenthümlich, legterer vom ziemlich ſtark aus: 
nerandet und mit ſcharf veritebenten Eden, die Flügeldeden mit fehr ſtark gebogenem 
Aufenrande und binten flumpf sugerundet, im harten Theil deutlich punctirt, der 
Hinterleib in der Mitte am dickſten: die Färbung braungelb. 


C. pygmaea. 

Beer, Anfectenfaung 1. 2. If. 2. Fig. 2. 2. 6. Fig. 12. 

VRon Oningen, fait ? Yirien lanı: der Kerf ift kurz und vorn flumpf u: 
werunder: zwei Linien dezeichnen Die dis zur rise reichende Mittelleifte. Die 
Auen treten Deutlich derver. Der Verderrücken ift vorn ziemlich tief ausgerandet, 
Me Eeiten nur ſchwach besnin. Das Schildchen iſt ſcharf dreiedig, am Grunde 
ine dreier alk lana:; der Hinterleib Sen Ver Breite des Vorderrüdens, gerundet, 
ana ziemlich leid langen Segmenten beſtebend. Dos ganze Thierchen ift braun: 
wewusg. der Hinterleiderand bel. 


T. nagittilera. 


Anfertenfauna WEIS Je. Fi 3 2.6 Fig. 13. 
danerſtAtte und Der Größe der verigen Urt, aber fchmäler und mit 
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kürzerm Borderrüden, der fih nad vorn verſchmalert. Das Schildchen ift kurz 





“ Neuröceris H. * * a 
\ Diefe henfals ausſchlehlich der Micen geune angehörige Gattung, 
Hat „den Habitus., der, vorigen, ‚aber. yichner. ſih Durd) ‚das. Geäber, ihrer, 
ſeht characteriſtiſch aus. Es bildet dieſes Geäder nämlich, 
Bellenneg. Der Kopf iſt halbfreisförmig, mit. breitem Mittellappen. 
—— fünfglieberig, ihr drittes Glied kegelförmig, das lette ver- 
"Der große) Vorderrücten iſt vorn tief ausgerandet; die Beine nadt« 
Unter ben lebenden Gattungen fcheinen die tropiſchen Amaurus und As-, 
pongopus am nächften verwandt zu fein, beide aber weichen ſchon durch 
die Form des Vorderrückens ab. Heer beſchreibt wel J in Ra— 
=. rotundatus. 
‚Heer, Infectenfauna II. 24. 2. 2. Big. 4. If. 6. 
Der Kopf iſt bie an die Augen in die Ausrandung 


ind piemlich Kurz, das erſte Glied das kürzefte, das wer etwas länger und ce 
lindrifch, das, dritte wiederum länger-und ziemlich ſtart ſich erweitern / da6-vierte, 
‚dbermals länger und cylindriſch, das fünfte das längfte fpindelförmig und ſehr fein 
Bepaart. Der Vorderrücen ift nad) vorn nicht ſehr verichmäfert, die Geitenränder 
‚ die Vorderecken ſtark vorftehend, ſtumpflich, die Oberflähe ziemlich 
kit punctirt und mit einem Quereindruck. Das Schildchen ift dreiedig und groß. 
‚Blügeldedien erreichen Faum die Hinterleibsfpige. Ihr hornartigek Theil 
— dicht. und grob. punctirt, nur längs dem Nahtrande mit ‚einer, Punctreihe, 
dagegen Läuft Über die Mitte ein ſehr feiner Längsftreifen. Der. Häus 
ft ganz fumpf zugerundet und hat ſchwarze ſtark hervortretende 2 Sn, 
ie bilden, Zunächft dem Dedenrand fteht eine Zeile Langer Bellen, 
felgen Mleinere fejefeitige, noch Kleiner find Die Randgellen. Be 
Hemlich lange ſtachelloſe Schienen. Der Hinterleib iſt dick, auf der Bauchſeite ſtark 
"und grob punctirt, hinten ftumpf zugerundet, Das legte Segment ift im 
re alfo weiblich. Die Karbe des Thieres ift —— 
n. gelbbraun. 


Im N. ‚elongatus. 
Heer; Imfertenfaung II. 25. Af. 2. Fig · 5. 6 Fir iuic 
‚&remplar ift 47, ‚Linien lang, f&lanker-als vorige Art, Der Kopf ft 
ee der Vorderrücen faſt vieredig, feine, Ränder nur ſchwach gebogen, 
die Worberedten ſtart vorftehend, ziemlich fpigig, die Oberfläche grob Und“ dicht 
punekiet. Die Flugeldecken ſchmaͤler als bei voriger Art, die, — ihrem haͤu⸗ 
— wie dort, aber viel zarter; der ‚Hinterleib länger, £ 


unbeſtimmte Arten. 
ood bildet ein unbedeutendes Flügelfragment aus den. rn Purbeck⸗ 
fbidhten ber Durdleftone Bai ab, deſſen unregelmaͤßiges Zellenneth auf eine ganz 
Neurocoris noch am wahrſcheinlichſten zunaͤchſt verwandte Gattung 
deutet, Zur nähern Beftimmung genügt, es jedoch nicht. — Auarteriy \ourms 
geoh 1854 Kb. 17. fe, 1. * u 
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nte verfehen, dagegen die Seitenlappen tief punctitt. An den fadenförmigen 

ift das erſte Glied fehr Furz, das zweite beträchtlich länger, aber kürzer 
das dritte, diefes wieder Bürger als das vierte und fünfte, welches die längften 
3 alle haben gleiche Die. Der Vorderrücken ift vorn fehr leicht ausgerandet, 
der Mitte fehr ſtark erweitert, die Eden ſtehen ftark hervor, der Grund ziemlich 
al, die Hinterecken faft rechtwinkelig. Die Beine haben mäßig ſtarke Schenkel 
‚siemlich dünne unbewaftnete Schienen. Das Schüdchen ſcheint bis zum dritt: 
ı Abdominalfegment gereicht zu haben. Der Hinterleib ift oval, am Grunde 
ümälert, in der Mitte am, breiteften und nad) hinten zugerundet. Seine DOber- 
ift Braun und Auferft fein und dicht punckirt, der breite Seitenrand Helfarbig 
ſchwarz gefledt. Das legte Meine braune Segment hat in der Mitte einen 
igen und zu jeber Seite einen kleinen runden Flecken. 


P. vetustum. 


Heer, Infectenfauna. III. 27. Zf. 2. Fig. 8. Af. 7. Fig. 2. 
Auch diefe Art gehört dem Öninger Mergel, it 5%, Linien lang und 3 
breit, der vorigen ähnlich, doch ſchmaͤler, mit viel kürzerm Vorderrücken. 
jerftörten Kopfe find nur die Eleinen Augen Eenntlih. An den dünnen faden- 
igen Fühlern ift das erfte Glied Hein, das zweite und dritte faſt von gleicher 
age, das vierte beträchtlich länger, das fünfte undeutlich. Der Vorderrücken ift 
kurz und breit, vorn ſehr ſchwach ausgerandet, die Eden ftehen weit und ſcharf 
x; die Oberfeite ift dicht und deutlich punctirt; das Schildchen dreiedig und 
punctirt. Die Beine haben mäßig ftarfe Schenkel und ſchlanke unbewaffnete 
hienen. Die undeutlich erhaltenen Flügeldecken feinen fein punctirt gewefen zu 
n, haben aber deutlich ausgeprägte Schulterrippen. Der Hinterleib ift laͤnalich 

al, blaß gefärbt mit fhwarzen Fleden. 


P. Morloti. 


Heer, Infectenfauna III. 28. f. 2. Big. 10. Tf. 7. Fig. 3. 

Das Eremplar von Rabobej, 5Y, Linien lang, und 27, Linien breit, gleicht 
fallend dem gemeinen europäifchen P. baccarum. Der Kopf hat einen ſchmalen 
ittellappen, der bis zur Vorderſpitze reicht, die Seitenlappen find breiter, unge 
indert, deutlich und dicht punckirt; die runden Augen Hein. Der Vorderrücken ift 
em nur leicht ausgerandet, die Ecken hinter der Mitte ftehen ziemlich vor, der 
interrand ift faft gerade, die Dberfeite wie der Kopf punctirt. Das dreieckige 
hilbchen reicht Bis zum vierten Hinterleibsringe, Der Hinterleib ift Außerft zart 
imetirt, kohlenſchwarz mit hellem Rande, an den Seiten gröber punctirt. Die 
lügeldecten zerftört. 

P. appendiculatum. 


Heer, Infertenfaung IL 29. &f. 2. Fig. U. Af. 7. Big. 4. 

Das fehr fragmentäre Eremplar aus dem Oninger Mergel von fat 7 Linien 
Änge gehört zu den Arten mit gerundeten Ecken des Vorderrückens. Der Kopf 
t am Grunde bei den mäßig großen Augen etwas verbreitert, die Seitenränder 
ad) vorn wenig verſchmaͤlertz der Vorderrücen vorn ſehr ſchwach ausperandet, 
ine hinter der Mitte liegenden Eden ganz abgerundet, der Grund ftark zuſammen ⸗ 
ogen, die Oberfläche ziemlich dit und tief punetiet. Das Schildchen hat am 
kunde die Breite des Vorderrückens, verfchmälert fi) aber bald und zieht ſich in 
he lange Spige aus. Der ovale Hinterleib ift oben äuferft fein und dicht punctirt, 
ied) einen Querſtrich ausgezeichnet, helbraum, jedes Segment mit einem feitlichen 
Men Fleck; der Seitenrand ziemlich breit. 
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Aelia Br. vr 


Die Ülien variiren befonders in der Form des Kopffcildes em Bor- 
üdens. Der vordere fharfe Rand des Kopfes beſchreibt entweder einen 
Bin oder. bildet ein Dreieck, das durch eine. Längsfurche geteilt ‚oder 
durch einen Einfchnitt gefpalten ift. Die feinen Fühler find fünfgliederig, 
ihr erſtes Glied Hein und verbiet, die beiden folgenden ziemlich gleich lang, 
das vierte länger und das fünfte moch Tänger, augefpigt. Der Schnabel 
reicht kaum bis and Ende des Vorderbruſibeins. Der Vorderrücken ift 
ziemlich merfbar gewölbt, an den Schulterecken abgerundet ober in eine 
nach vorn gerichtete Spige ausgezogen. Das Schildchen ift groß, die Flügel- 
I ſehr undeutlich geädert, die Beine ziemlich ftark, die Schienen deeifeitig. 
je zahlreichen Arten bewohnen die Alte Melt und die einzige —J 
Mi abyſſiniſchen zu entfprechen. 
Ae. obsoleta. 
BB Infertenfauna IH. 32. Af. 2. Fig. 9. 
Das Eremplar ftammt aus dem Mergel von, re 
ige bei 2 Linien Breite. Der Kopf ift viel Länger ald breit, nad). vorn | 
lich verfchmälert, der Vorderrüden born ſchwach ausgebuchtet, in der 
fat erieitert, mit ſcharf vorftehenden Ecen, fein und dicht puncirf. Das 
Schildchen ift kurz dreiedig und ebenfalls punctiet, der Hinterleibsrand Nanatı 
geflect. 





— — 





Halys Fabr. 


Die überall verbreiteten Arten haben feine fadenförmige Fühler von 
Körperlänge, deren erftes Glied das kleinſte, das vierte das laͤngſie ift. 
Der Bauch hat eine ſchwache Längsrinne für, die Schnabelfpige... Der 
Kopf ift ziemlich groß, geſtreckt, die Augen ſtark vortetend, die Flügelhaut 
‚mit parallelen, zum Theil gegabelten Adern. Die einzige foffile Art äpnett 
mehr den lebenden amerikanifchen als europäifchen. 


=. Bruckmanni. 

‚Heer, Infectenfauna II. 32. 2f. 3. Big. 2. Af. 5. Big. 7. 2* 

Die Eremplare aus dem Öninger Mergel meſſen 6%, Linien Länge bei‘d Linien 
Breite, Der Kopf ift vor den Mugen ziemlich ftark verſchmaͤlert und verlängert, 
feine Seitenränder nach vorn zu etwas genähert, der Mittellappen jebr ſchmat umd 
mad) vorn zugefpigtz die Dberfeite des Kopfes ziemlich dicht punckirt. Die rund» 
lichen Augen find von mittler Größe. Die Kühlerglieder find mit” ußnapme des 
erſten chlindriſch und faft von gleicher Länge. Der Vorderrücen hat einen aus- 
geſchweiften Vorderrand, erweitert ſich nach Hinten ftark, doch find die Eden ziemlich 
Be zugerundet, die Dberfeite dicht und fein punctirt, wahrſcheinlich auch gekörnt. 

Das Schildchen ift undeutlich. Der Hinterleib if kurz und breit und hinten Rumpf 
zugerundet, der fehr deutlich abgefegte Rand ziemlich breit; auf der Bauchſeite eine 
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Begmente eine halbmondförmige braune Zeichnung auf weißem Grunde, der Übrige 
eib ift braun. 
Eu. brevicollis. 

Heer, Infectenfauna IM. 36. If. 2. Fig. 17. If. 7. Fig. 10. 

Nur M Linien lang und 2 Linien breit, ſtark zerdrückt, der Vorderrücken 
‘hr kurz, breit, fein und dicht punctirt, der Hinterleib mit deutlich abgefegten 
Ringen und zierlich gefärbtem Rand, jedes Segment am Rande mit einem halb- 
tonbförmigen ſchwarzen Rieden, der einen weißen einfaßt. 

Eu. effossa. . 

Heer, Infetenfauna IM, 37. %f. 2. Fig. 16. &f. 7. Fig. 11. 

‚Erreicht 3Y, Linien Länge und 2 Linien Breite. Das erfte Fühlerglied ift fehr 
hg, das dritte fcheint länger ald das zweite zu fein. Der Vorderrücken ift vorm 
!HE leicht ausgebuchtet, in der Mitte ſtark erweitert, die Eden ganz fumpf zuge: 
undet, die Dberfeite fein punctirt mit deutlicher Randlinie. Das Schildchen ift 
iemlich lang und in eine ftumpfe Spige ausgezogen. Der Hinterleib iſt oval mit 
erhältnigmäßig breitem Rande, der blaß gefärbt ift mit ſchmalem ſchwarzen Streis 
im, dicht und fein punctirt. 


Eusarcoris Halm. 


Die fünfgliederigen Fühler haben Halbe Körperlänge; ihr erftes Glied 
E dider und faum fo lang. als das britte, das zweite etwas länger ale 
as vierte, das vierte cylindriſch, verdiett und verlängert. Der mittlere 
Ropflappen läuft vorn frei aus und die hier nicht zufammengehenben 
Beitenlappen find ungerandet. Die Flügeldeeden haben außerdem zwei in» 
tere Randadern, nur eine etwas geſchwungene Mittelader, welche den Unter» 
amd nicht erreicht; im häutigen Theil verlaufen fünf bis ſechs Adern, die 
mittlere gegabelt, die Füße find ſtark und nicht lang. - Im Habitus im 
Mllgemeinen gleichen die Arten denen der vorigen Gattung. Sie leben 
uf niederen Gefträuchen und aud im Sande unter beufelben. Heer weiſt 
hnen zwei terfiäre Arten aus dem Mergel von Oningen zu. 
Eu. prodromus. 

Heer, Infectenfauna II. 37. If. 3. Big. 3. Tf. 8. Fig. 1. 

Erreicht 3%, Linien Länge und 2°, Linien Breite, in Größe und Habitus 
jafz dem gemeinen europäifcen Eu. punctatus entfprechend, felbft in der Färbung. 
es Hinterleibsrandes, nur in der Geftalt etwas breiter, gedrungener. Kopf, Vorder⸗ 
ücken und Hinterfeibsfegmente find dicht und fehr fein punctirtz der Kopf ziemlich 
roß, der Mittellappen ſchmal, fi zufpigend, die Seitenlappen breiter, vorm ger 
undet und nicht zufammengehend, ungerandetz der Vorderrücken vom ausgebuchtet 
md mit fcharfen Vordereden, hinter der Mitte am breiteften, die Eden ftumpflichz 
"a8 Schilden groß, bis zum zweitlegten Abdominalfegment reichend, ganz ftumpf 
Mmdend; der Rand des Hinterleibes helfarbig, auf jedem Segment mit einem halb» 
hondförmigen ſchwarzen Flecken. 

Eu. pinguis. 

Heer, Infectenfauna II. 38. If. 3. Big. 4. If. 8. Pig. 2, 

Wird 4Y, Linien lang und 3 Linien breit, durch das fehr breite und kurze 
Schitdchen, fowie die ehr ſtumpf zugerundeten Ecken des Vorderrückens ausgezeich -⸗ 
vet. Der Kopf iſt groß, mit ſchmalem Mittellappen, breiten, Lit yunicen, 


A. livida. 


„Heer, Infertenfauna I. AL. f.8. Fig. 6. 
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Weicht von den vorigen Arten durch den viel breitern und breiter gerandeten Hinter: 
eib ab. Der Kopf ift ziemlich Mein, die Nugen wenig vorftehend, der Mittellappen vorn 
kumpflich, das legte Fühlerglied dünn und länger als das erfte. Der Vorderrücken 
ſt vorn ſtark verfchmälert, an den ziemlich ſtark hervorftchenden Hinterecken faſt 
weimal fo breit wie vorn; laͤngs des Hinterrandes mit einer Querlinie, am Bor: 
jerrand mit einem Quereindrud, am Seitenrande mit einer Punctreihe, Das Schild- 
ben ſcheint dreiedig umd ziemlich groß gewefen zu fein, ift deutlich punctirt. Die 
Flügeldedden haben einen Tangen hornigen Zheil, der vorn fehr verfchmätert iſt, 
hinten ſchief abgeſchnitten, deutlich ſchwarz punctirt. Am Grunde des Häutigen 
Theiles liegen zwei Bellen, von denen die Adern auslaufen; der Hinterleib ift oval, 
n der Mitte am breiteften und dunkel braunſchwarz mit Biel, om 
heiten Rande hellfarbig mit ſchwarzen vieredigen Fleden. 


2. Familie. Coreodes. 


Eine fehr polymorphe Familie, deren Mitglieder theils einen geſtreckten, 
heils gedrungenen Bau, fehr veränderliche Größe der Fühlerglieder, ver- 
inderliche Schnabellänge Haben. Doch befigen alle nur viergliederige Kühler, 
fer zrvei Nebenaugen, eine vierglieberige Schnabelfcheide, vieladerige Flügel- 
been mit Queradern, einen oben meift flachen, unten gekielten Binter- 
eib oft mit Seitenlappen, häufig die, ſtachelige Schenkel, auch wohl er- 
veiterte Schienen und dreigliederige Füße mit breiten häutigen Haftlappen. 
Die Männden haben einen verbieten legten Bauchring, der — — 
Beibchen geſpalten iſt. 

Die Randwanzen (eben "auf Feldern, in Gebuͤſchen, im 3 

Baumſtãmmen, fliegen zum ‚Theil ſehr geſchidt und jagen. nad). anderen 
Inſecten. Von ihren ſehr zahlreichen, überall verbreiteten Gattungen kom ⸗ 
men nur einige nebſt eigenthümlichen Formen foſſil und zwar im ntertiären 
Bildungen vor. PR 


Spartocerus Burm, 


Eine Randivanze mit gerade ausgeſtrecktem kurzen und dicken Schnabel, 
ber bis auf die Mitte der Bruſt reicht, mit hochgewölbten Vorderrücken, 
ber vorn einen Quereindruck hat und über den Schultereden etwas erweitert 
ſt. Die Flügeldeden Haben fehr undeutliche Adern, ihr Häutiger Theil 
biele negförmige Mafchen. Der elliptifhe Hinterleib iſt ſtets breiter als 
bie Flügeldeden; die Beine kurz und zart gebaut, bie Dinterfchenkek nicht 
oerdickt, die Schienen gerade, die Füße ziemlich groß mit bürftenförmiger 
Sohle. Die Oberfeite ober dem ganzen Körper bekleidet ein dicker Filz. 
Die Arten find zahlreich und beſonders in Südamerika heimifch, Foffite 
befchreibt Heer zwei aus den Tertiärihichten von Nadoboj. 


Sp. insignis. 


Heer, Infectenfauna IM. 43. If. 3. Rig. 9. Zf. 8. Fig. 10, 
Erreicht 8 Linien Länge und 4%, Linien Breite und nähert ſich zumeiſt dem 
brafilianifchen Sp: Iunatus, Der Kopf ift oval und vor den Heinen Las wur 
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1 Sinterfihentein und der gefre£te fümale Lit. In früherer Reit 
bie Arten fehr felten, nur zwei tertiäre find befannt geworden. 


A. pulchellus. 
Heer, Infetenfauna II, 47. 128. If. 7. Big.2. 2. 8. Fig. 2.15. 
19. 


Ein Öninger Gremplar von 5%, Linien Länge und 1, Linie Breite ohne 
eib und Hinterflügel, dem ſüdeuropaͤiſchen A, lateralis nah verwandt, in der 

des Vorderrückens dem brafilianiſchen A. recurvus —— Der Kopf ift 
be Breiter ald der anftoßende Rand des Vorderrlicend; 


‚weit hervor. Die Augen find groß und rund, die — dicht 
13 bie Fühler lang und dünn, ihr erſtes Glied etwas länger als das 
dieſes und das dritte gleich lang, das vierte etwa 12mal fo lang als das 
und von berfelben Dide, die erften drei in der vordern Hälfte ſchwarz, am 
de hellfarbig, das legte nur hell. Der Vorderrücken ift vom ziemlich gerade 
,die Seiten nach hinten ſtark erweitert, die Hinterecken ziemlich weit und 
vorſtehend, der Hinterrand ſchwach gebogen, vor ihm eine Querlinie, die 
ziemlich dicht und fein punctirt. Das Schildchen ift Elein, dreiedig, 
‚Die Hinterbeine find fehr groß und haben außen fehr ſtark gl 
ſcharf gezähnte Schenkel, deren Zähne verſchieden an 
während die Schenkel braun fehen. Die Schienen find 
mt, am Grunde und der Spige ſchwarz, in ber Mitte 


"Breite und verfhmälern ſich am Grunde ftark, der pergamentartige 

ft fein und dicht punctirt, die Schulterader von einer Punckreihe eingefaßt, 

die äußere Mitttelader am Grunde mit derfelben verbunden, ebenfalls mit einer 

- Punctreihe, das Analfeld Elein, aber deutlich abgegränzt, der häutige „Blügeitgeit 
‚groß, fehr zart geädert. 


A. pristinus. 





_ Germar, Kauna Insect. protog. spec. tb. 18. 
‚Eremplar ftammt aus der rheinifhen Braunkohle und hat * Linien 
Germar vergleicht es mit unſerm einheimiſchen A. calcaratus, aber leider 
ſich aus der Abbildung die näheren Berwandtfcaftsverhättniffe nicht ermitteln, 
dazu die Füße und Beine. Der Kopf ift fehr breit, kurz dreiedig, vorn " 
mt, die — ſtehen ſehr ſtatk hervor, der Thorar ift etwas chmäler 


Harmostites Heer. 
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0, oblongus. | u un jr mt u 
dm Inſectenfauna TIL. 57. If. 4. Big. Al. 
dem Zertirmergel von Mabebej, 3Y, Linien fang, .AY, Linie 

f ziemlich groß, die Augen vorftehend, der. die ſeitlichen 
Fat diefe die Fühler tragend, daß erfte Fühlerglied — den Kopf 
it Überragend und beträchtlich dicker als das zweite längere; bie Borberbruft nach 
Inten wenig erweitert, ohne vorftehende Schultereden, punctietz der Hinterfeib 
inglich ‚oval, mit ziemiich parallelen Seiten; die Hinterfehenkel ziemlich groß, wie 
ſcheint nicht verdidt, 

€. redemtus. 

Heer, Infectenfouna IM. 57. Af. 4. Fig. 12. 

An dem einzigen Eremplar von Öningen fehlen Kopf, Vorderrücken, Flügel 
ad Beine. Das Schildchen ift Hein, dreiedig ; der Rüden des Hinterleibes ift am 
ſrunde und an den Seiten braun, in der Mitte hellfarbig, fein Rand breit und 
eu, mit Beinen undeutlichen dunkleren Flecken. 


| Unbejtimmte Arten. 

I Im Mergel von Air beobachtete Curtis eine Art von der halben Größe des 
forizus hyoscyami. — Jameson, Edinb, phil. journ. 1929. VIT. 206. 

© Hope vermuthet das Vorkommen dreier Arten von Coreus im Mergel * 
— Transaet. entomol. soc. 1847. IV. 252. 


| _ 
} 3. Familie. Lygaeodes. 








Die Langwanzen haben gleichfalls viergliederige fabenförmige, an den 
Bangen eingelenkte Fühler mit gewöhnlich fpindelförmig verbieten vierten ° 
Bfiede. Der Kopf ſieht wagrecht, ift dreiedig und ragt mit feiner vordern 
Bpige zwiſchen den Fühlen hervor, welche dicht vor den Augen etwas nad) 
ten ftehen. Das zweite Fühlerglied ſcheint immer Tänger ju fein als das 
ritte. Zwei weit getrennte Nebenaugen find gewöhnlich vorhanden. Die 
Dlieder der Schnabelfcheide nehmen vom Grunde bis zur Spige an Größe 
b. Die Slügeldeden ſchwanken, am Grund gewöhnlich hornig, mit ſchief 
bgeſchnittenem Hinterrande und deutlichem Nagel. Im ihrem‘ Häutigen 
Eheile verlaufen viele fich gabelnde Adern, die am Grunde ein ober zwei 
toße Zellen, am ganzen Umfange viele Heine Zellen bilden, bei anderen 
Ind nur fünf divergirende Adern vorhanden. Die Beine haben bisweilen 
erdickte und ftachelige Schenkel; an den dreigliederigen Füßen ift das erfie 
Blied das größte, das zweite das kleinſte. Die Mitglieder, bei Weitem 
ücht fo zahlreich und mannichfaltig als bie Randwanzen, leben an ber 
am Grunde der Baumftämme, unter Moos und zwifchen Steinen 
fangen theils Pflanzenfäfte, theils todte Infecten. Einige von Bern 
ommen in tertiären Bildungen vor. 


„ Lygaeus Fabr. 
Die typiſche Gattung der Familie: iſt gegenwärtig in zahfreichen Arten 
iber alle Welttheile verbreitet und find diefelben ſchon * ihre roche 


Biesel, Bauna, Infecten. 


an Inseeta, Rhynehota. Geocores. 


Rarde mit ſchwarzen Flecken, in Amerika ſchwarz mit oramgegelben Fleden 
autgereichnet. Ihr Leib iſt langgeſtreckt, ſchmal, oben ganz flach, überl 
mit Meinen angetrüdıen Härden bekleidet. Der trapesifche VBorberüde 
dat acfchmeifte Seitenränder und auf ber Fläche ein Paar feichte Gindrüde 
die Nuüuaedecen einem deutlichen Nagel, aber keinen Anhang, ihr haͤutige 
Tr in mar, mi fürt Bängdabern, deren innerſte beide durch eine Dam 
ader verbandee Te, Bir äußere bieweilen fehle. Auch während der Se: 
nirıeit ware du Urn deineswegs felten, nur ift ihre Unterſuchung noch 
rıdı Dosnert seraricricten. 


L. tinetus. 

s:z Xrieæeriauna HI. 55 2. 4. Fig. 12. 2.9, Fig. 4 

‚ei; 5 Ener ange und 1’, Linie breite Art aus dem Eninger Maze 
Femme ır Grohe unt Habitus ganz mit dem gemeinen L. equestris überein, ia 
>= Fichum; mer bem L. venustus ähnlih. Die Augen find Mein und rm, 
nehr stem. ern ieb: Pleineh Rebenauge. Der vom zerflörte Kopf it ſchwarz; da 
E: decura vort ganı ſeicht außgehuchtet, von der Breite des Kopfes, nad hinten 
mes Dir Hmtereden ganz flumpf, die Dberfeite am Borderrande ſchwarz, da 
bmzz zwer aroße ſchwarze Flecen. Das Rahtfeld iſt ziemlich breit und ſchatf ch: 
asisg: am Grunde hellfarbig, ven der Mitte abwaͤrts dunkelbraun, der übrige Ipei 
nen Kiuaeldedten bellfarbig, an der Schulter ein Peiner dunkler Fled, in der Ritt 
er ziemuch großer, rundlicher; Die Dedenpaut braunfhwarz;, am Grunde dunkler 
mi: emem ?leinen weißen Kleden. Das Geäder ift nicht gu erkennen. 


L. Deucalienis. 


—W 


Hrrmögiir MINE Sr Reeister deutlich hervor, ihr ſehr genaͤhert die Echn 
pe nen — Ierande läuft; auf dieſe Mittelader folgen ;mn 
man Ser een Dir Sinterläib iſt in der Mitte erweitert ımı fr 


» dasypas. 
N. Semi: Ul. IX ID. Ay. 8. 
we Dar Men von 1!, VYinien Länge und 1%, Linie Breite, im de 
vun Ne reranmts posts tehr übnäh. Der Kopf ift ziemlich groß, fer 
went N ı zertchen> mir bellem Fed auf braungelbem rem, 
æ der Bre:te des Kopfgrundes, nad hinten ſtark erwei: 
ws firma Nauen Ainterecken, oben dicht und deutlich punctirt, mit 
a Smeiad ne Nr Mit Dos Schildchen ift Mein und punctir. 
Re Jar ame uiid dicht Functirten hornigen und großen häuti 
u ur Bern. Ui Scunkel Mut ziemlich ſtark und fchwarz, bie ver 


1 u 


 Lygaeodes' 355 


deren nicht verdickt, die Schienen eplindeifch, dünn und dit mit Haaren, befegt, 


| das erfte Fußglied lang, das zweite dritte 
| a 8 KIT 


gefärbt als der Übrige Körper. . na 
+ L. ventralis, - e hm 
Han, Infectenfaung IL, 129. 2. 15. Fig. 9. __ 


Bon Radebej, 3 Linien fang, ohne Kopf. Der —8 it Pe 
mit ganz abgerundeten Eden; das Schidchen länger als breit, ſcharf drei⸗ 

| 5 bie Klügeldeden lang und ziemlich fchmal, ihr häutiger Theil deutlich geädert, 
dumfelfarbig; die Beine find ſchwarz, ſchlank, mit ziemlich, langen Schienen, der 
Dinterleib laͤnglich oval, hellfarbig, nur das legte Segment ſchwarz. ie 
’ L. attavinus, ’ A 

Heer, Infectenfauna TIL 60. If. 4. Fig. 14. If. 9. Big. 6. 
An dem unvollftändigen Eremplare von Radoboj ift der Hinterrand des Wor- 
— gerade abgeſchnitten, die Oberſeite punctirtz das Schildchen ſehr klein, 
die Flügeldecke fein und deutlich punctirt; die Beine ziemlich lang, Schen- 
= und Schienenfpige der mittleren ſchwarz; der Hinterleib lang und ſchmal, ‚ohne 

id) abgefegten Rand. 
Unbeftimmte Arten. N 
3m Mergel von Air find Lygaͤen nicht felten. Curtis erwähnt eine zo J 
L abietis ähnliche Art, Hope das Vorkommen einiger Arten und Marcel de 
Serres fogar 12 bis 15 Arten, darunter eine der L. melanocephalus, eine zweite 
dem L. punctum, andere dem L. compressicornis, L. errans u. a. ähnlid. — 
Jameson, Edinb. philos. journ. 1829. VIT. 296; Transact. entomol. soe. 1847. 
Y. 252; Geogn. terr. tert. 227. 

Vorkommen von Pygäen im Bernftein ermähnt Schilling nad zwei 
re Sremplaren. — Verhandl. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 93. + 


Cephalocoris Heer. 


E in nur einer Art aus dem Öninger, Tertiärmergel bekannte 
ii unterſcheidet ſich von voriger durch den großen verdickten, vorn 
Kopf und durch das eigenthümliche Geäder — en 


— 0. pilosus. Im 
Heer, Infectenfauna IM. 61. Sf. 4. Fig. 16. 2. 9 Fig. 7. " 

Das Exemplar hat 4 Linien Länge. Bon ben Fühlern ift nur das — 
diee und behaarte erſte Glied erhalten. Der Kopf ift zerdrüct. Die Beine haben 
ftarfe Schenkel, dünne lange Schienen und breigliederige Füße, deren erftes Glied 
fo lang ift wie die beiden folgenden, das zweite hergförmig, das dritte oval mit 
= Die Schienen find — nur am Ende mit 2. braunen 






Puntt ein Haar. Dec homis aheh.hır Bilpannten A jentig ee 
et abgeſchnitten, dicht und deutlich punctirt, jeder Punct mit einem 
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Pachymerus Fg. 


Die Pachymeren haben einen harten, hornigen, oben meiſt flachen, 
unten gewölbten, theils behaarten, theils nadten, matten ober ſchwach gläw 
senden Leib. Im häutigen Theil der Flügeldecken verlaufen fünf Laͤngt⸗ 
adern ohne Dueradern. Die Beine haben verbidte, bisweilen beborat 
Vorberfchentel und leicht gebogene Vorderfchienen. An ben Fühlern iſt ba} 
vierte Glied nicht dicker, aber länger als die früheren, das zweite länge 
als das dritte, das erfte kurz und did. Die Arten find ſehr zahlreich umd 
weit verbreitet, auch bei uns häufig, und Ieben ımter Baumrinden uud 
Steinen, zumal an dürren fonnigen Abhängen. Auch in ber tertiären Zeit 
Ichten fie bereits zahlreich, im Juragebirge find ihre Spuren noch fragkc. 


P. Zucholdi. * 


Cimidiceous Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 7. fig. 22. 

Dis Eremplar aus dem Liad von Strensham ift 3%, Linien lang, ber Kopf 
ſchmal, geftzedt, die runden Augen fehr groß, der Vorderrũcken trapezförmig, an 
ihn legt ſich ein quer vierfeitiges Stüd ohne Xheilung und ohne Schildchen, dann 
der kurze breite gerundete Sinterleib mit ſechs Segmenten, von denen dab erſte 
dat laͤngſte if. 


P. Murchisoni. 


Heer, Inſectenfauna II. 62. If. 4. Fig. 17. Tf. 9. Fig. 8. 

Die Eremplare finden fi) im Mergel von Air, find braunſchwarz, 4Y, Linien 
lang und 1Y, Linie breit, vom Typus des P. pini. Der Kopf ift mäßig greß— 
nad vern verfchmälert, Die Augen ziemlich ſtark hervorſtehend. An ten kohle 
ſchwarzen Rüblern ift das erfte Glied cylindriſch und ziemlich Lidl, etwas über den 
Kopf binausreichend, Das zweite dünner und länger, das dritte und vierte fafl von 
wleiher Yünge. Der Vorderrüden ift vom etwas verfchmälert und ſchwach ausge 
duchtet, der PDinterrand ziemlich gerade abgefchnitten, die Eeitenlinien nur werniz 
gebogen, lüngs dee Verderrandes ein Begenförmiger Eindruck, hinten einige Rum 
gein, font glatt. Die Vorderſchenkel find fehr ſtark verdidt, die Echienen dünn 
und ſchlank, die Mittel: und Hinterfchenkel ven mäßiger Dicke, mit ſchlanken ge 
raden Schienen: das erfte Fußglied lang, die beiden andern kurz. Die Flügelbeder 
veiden bie aur Sinterleibepige, ibr borniger Theil ift fchief abgefchnitten, die Mit: 
teladern fein und deutlich, einfach; im braunſchwarzen bäutigen heile find mia 
einfache Adern deutlich. Der Dinterleib bat hinter der Mitte feine größte Pick. 
it fein gerandet, Das legte Segment ziemlich tief ausgerandet, die Oberſeite glatt. 


P. bisignatus. 

Peer, Inſectenfaung III. 8. If. 5. Ai. 2. Af. 9. fig. 9. 

Dieſe bei Radeboj deebachtete Art bat 4 Linien Linge und 2%, Linien Breit 
und nebort zum Kvpus der vorigen. Der Kopf iſt ziemlich groß und verlänget 
Ad vor den Augen febr. Der Vorderrücken iſt vom etwas ſchmäler als hinten 
ſaſt viereckia. dinten gerade, oben fan dunctirt. Das Schildchen ift klein und dee: 
fin die Alüneldecken enwas linzer Si6 der Hinterleib, ihr Horntheil ſehr deutlich 
Bunte mer Puncheiden umfaflen Cie &chulterader, zwei andere die äußeren 

der ınnem Mittelader. deren Feider fen und unregelmäßig punctirt find. 
Na af hinalıd om, die erſten Seamente von ziemlich gleicher Länge, 
Malte. 


P. Heeri. ® —— —— 

Ein Eremplar aus dem Mergel von Air in der Halliſchen Sammlung, 3), 
Änien Tang, 17; Linie breit, von dem gedtungenen Bau der vorigen, aber durch 
ie enorm bieten Vorderſchenkel von diefer und allen übrigen Arten ſogleich zu uns 
fefcheiden. Die Kühler haben ein kurzes, ſehr dies Grundglied, das zweite Glied 
E etwas länger als das dritte, daß vierte dem zweiten gleich. ———— 
Feten ſtark hervor; der Kopf iſt geſtreckt, vor den Augen ſtark verſchmälert; der 
herderrũcken Hat faſt parallele Seiten und abgerundete Vorderecken und einen fehr 
hwach gebuchteten Vorderrand. Das Schildchen ſcheint gleichfeitig dreifeitig zu 
fin. Der Hinterleib ift paralletfeitig, hinten ganz ftumpf zugerundet. Die Vor 
erfehenket find fehr dit, elliptifch, die ſchwach gefrümmten Schienen nur ein Vier⸗ 
beit fo breit, die mittleren und hinteren Schenkel anſehnlich dünner. Das Erem: 
lar liegt auf der Bauchſeite und ift nur im Abdrud erhalten; don den Flügeln 
R michts zu fehen. 


P. Bojeri. 

Heer, Inſectenfauna IM. 64. Af. 5. Big. 1. Af. 9. Fig. 10, 

\__ Corizus Bojeri Hope, 'Transact. entomol. soc. 1847. IV. 250. tb. 19. fig. 3. 

Rach drei Eremplaren von Air erreicht diefe Art 3% Linien Länge und 1.2inie 

und ſchließt fich gleichfalls der Gruppe des P. pini an. Der Kopf ift ziem 
qh groß und vor den Augen etwas verlängert; die Kühler von halber Leibeslän; 

as erſte Glied kurz, das zweite und dritte faſt gleich lang, das vierte etwas 
er, aber dünn. Der Rüffel reicht bis zum Ende der Vorderbruft und hat a 
iEes erftes Glied. Der Vorderrlicken ift groß, faft vieredig, vorn wenig —5— 
geradſeitigz das Schildchen dreieckig und ziemlich groß; die Vorderſchenkel ver- 
die Schienen etwas gekrümmt; Mittel: und Hinterſchenkel dünner, die Schie ⸗ 
em gerade und dünn; alle Schenkel kohlenſchwarz, die Schienen hellfarbig, am 
je mit einem braunſchwarzen Flecken. Der Hinterleib ift oval und befteht aus 

gleichen Ringen. 

Ein Eremplar von Air im Halliſchen Mufeum ſcheint diefer oder einer fehr nah 
erwandten Art anzugehören. Das erfte Kühlerglied ift etwas länger als Heer’s 
figuren angeben, der Vorderrücken zur Aufnahme des Kopfes mehr ausgerandet 
md feine Vorderecken minder ſcharf, das Schildchen merklich breiter, das ganze 
hier nur 3 Linien lang; Beine, Klügel, Hinterleib und Kopf laſſen Feine beach ⸗ 
möwerthen Differenzen erkennen, 


1’ 
Wer P. Dryadum. 
Heer, Infectenfauna III. 65. If. 5. Fig. 4. 

Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Air hat nur 2% Linien Länge 
md iſt Hellfarbig. Das erfte Fühlerglied ift kurz und die, das zweite das Tängfte, 
a6 dritte etwas kürzer als das vierte, welches in der Mitte ſich etwas erweitert. 
—— iſt viereckig, nad) vorn kaum verſchmaͤlert, mit mittler Laͤngslinie 

das Schildchen iſt klein und dreieckig. Die Beine haben ziemlich ftarke Schenkel, 
blanke Schienen und dreigliederige Fühe, das erfte Glied das längfte, bie Wotber- 
Henkel verdidt. 

\.®. obsoletus. 

© Deer,, Injectenfauna IIT. 66. If. 5. Fig. 5. 

© ‚Eine Öninger Art von 2, Linien Länge, der vorigen ſeht nah) verwandt, 
ieleicht identiſch, wenigftens bieten die erhaltenen Theile des. auf der Seite. ger 
‚genen Eremplares keine beachtenswerthen Differenzen. 
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P. pulchellus. 

Heer, Safertenfauna IIL 66. 38. 5. #3. 6. Z.9 Fi. 11. 

Piufiz im Mergel von Er, 1/, Eimie lang, 1 Linie breit, und dem P. pictes 
abulid. Der Kerf if drei var forz, mit ſtatt vorſtehenden Augen, die Fühle 
yamı fdmurz, ibr erſtes Gued Ge zz, das zweite das längfle, chlindriſch, dei 
dritte diei Pürzen, 124 ur nss Önger al das dritte und in der Mitte verdich 
Der Werderröüfee MR Porz eis, serm fehe wenig verfchmälert; das Schildche 
zu send Pa Kürcteier haben Labeblänge, ihr horniger heil dunkd 
m: zei meiez Eis. zur meiden der äußere ſich gabelt, ter haͤutige Thel 
Seifztn;. m: zur eriaßer mer tem. Die Beine haben ſchwarze Schenkel 
zu Tele Exner ent Bude: Becderſchenkel find verdickt, die Schienen zart, 
de Pükr T t eal, hinten flumpf zugeruntet, braungel. 

P. merte. 

2::: zum IL V. if I fig. 16. 

Dr Damae %r xr L. Yinie Länge und ik ſchwarz. Der Heim 
S# nemar ig se Im Bayın in eine kurze Spige und daneben flchen die 
ie zur Sur, en zii Glied kurz, das zweite das laͤngſte, die beiten 
DET mer zung m md, Der Vorderrüden ift vom ſehr verfchmälet, 
user, = en Ben tur gerundet, am Sinterrande wieder eingezogen. 
E> Buster T Ian FXieckin, die Beine mäßig lang, der Hinterleib fiumpi 

| a 00 

Hrı, Irtentauna IO. 63. Af. 5. Big. 7. If. 9. Fig. 12. 

Muri un Som Mergel ven Wir und von berfelben Größe wie vorige. 
2 re Kal t das ingfle, Das ziveite und vierte einander gleich lang, das 
EZ u > erte derlãangert fpindelförmig, ſchwarz, in der Mitte mit wei: 
vn un, Si ungen Glieder ganz ſchwarz. Das Schildchen wie gewöhnäß; 
N Nu gu Ne ver: zer Art Der bernige Theil der Rlügeldeden mit zwei 
auun ı nsttgsen drzunen Singöftreifen und einem kleinen gabelförmigen Zleden 
a Sseneund der büunige Iheil Braun, mit vier weißen Lüngsftreifen. Da 
Send ne, end jeans] zugerundet. 

r. oblonzus. 

Air Fuæſæegnfæauna III. 067. If. 5. Fig. 3. Sf 9. Fig. 18. 

rn Dunxet Erempiar ven 3%, Linien Länge und 1?/, Linie Breite, den 
gr nad enwende Der Kopf ift Bein, die Stim über die Fühlerein 
ten, Aitaus Nrbingert: die Fũhler fadenformig, kürzer ald der Leib, das erfe 
Ant Aug und ganz ſchwarz, das zweite das längfte, hellfarbig und mit einem 
year Zu das dritte cumas fürzer und glei) gefärbt, das vierte von der 
Sign Ne Narr, edne ẽleck. Der Vorderrüden ift groß und vorn etwas ve: 
DIR end Fun. die Mistelbeine mit mäßig didem Schenkel und ſchlanke 
PER Bir Senterlend iſt edal, ſeine erſten Ringe von faſt gleicher Laͤnge 
dire “dig iſt undeuilih. 

Undetimmte Arten. 

Ya toden Muſcam liegt nech ein Gremplar aus dem Mergel von ir, 
. Nor Wartung angedoͤrt, das ſich aber nicht ganz ſicher beſtimmen Läft. 
Yu, Ana lang. dat erſte ühlerglied ziemlich lang und verdickt, das ziveit: 
HN Augen ur, der Berberruden ſcharfeckig, der Hinterleib oval, die 
rennen Schr verdickt in der Mitte, bie mittlere Schiene gerade. Das 

iR Nantiltraun. 
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Heterogaster Schill. 


Das legte Fühlerglied Hat die Länge des dritten, ift aber merklich 
ieer, fpindelförmig, das zweite und deitte find einander gleich lang. Der 
teib üft breit und flach gedrüdt, glänzend und fein behaart; der Vorder» 
üden mit deutlichem Duereindrud. In dem häutigen Theile ber Flügel» 
eden verlaufen vier Hare Adern, die am Grunde drei große edige Zellen 
Üben. Die vier legten Bauchfegmente find mehr oder weniger tief ausge 
mitten, das legte deutlich gefpalten. Den wenigen jegt in Europa hei- 
Mfchen Arten entfprechen einige foffile ans tertiären Bildungen. | 


MH. antiquus. 


Seer, Infectenfaung II. 68. &f. 5. Fig. 1. Af. 14. Fig. 14. 
Diefe im Mergel von Air vorfommende Art, 3Y, Linien lang und 1Y, Linie 


t, ähnelt unferm H. urticae. Der Kopf ift vor den Augen kurz, das erfte 
23 das kürzeſte, das zweite das Längfte, das dritte viel Fürzer. Der Bor 


den ift etwas breiter als lang, geradfeitig, vorn ſchmaͤler als hinten, mit 

ſcharfen Een. Die Hinterbeine find mäßig lang und haben ſchwach ver- 

Eie Schenkel. Der Hinterleib ift oval und Hinten ftumpf zugerundet, das legte 
Begment fehr klein und gefpalten, das vorlegte groß mit’einem mitten Zipfel, 


\ 3. pumilio, e 

‚Heer, Infectenfauna II, 69. &f. 5. Big. 12. If. 9 Fig. 15. 

Ebenfalls von Air, 27 Linien lang, %, Linie breit, ‚dem H. it 
eriwandt, Der Kopf trägt ſehr große weit vorſtehende Augen. Die Fühler haben 
kwa Halbe Körperlänge, das erfte Glied iſt Eurz, aber ziemlich dick, das zweite 
&8 längfte, das vierte fpindelförmig. Der Vorderrücken iſt trapezförmig, vorm 
mäler, mit geraden Seiten, oben punctirt. Die Hintetbeine find ziemlich lang, 
it mäßig dien Schenken und ſchlanken Schienen. Der Hinterleib länglid, 
Benalgeranbet. 

"70 MM. radobojanus. 


Seer, Infertenfauna II. 69. If. 5. Fig. 13. Tf. 9. fig. 16. 
Diefe bei Radoboj vorkommende Art übertrifft die vorige etwas an Größe 


Quereindrud, Die Borderbeine haben ſtark verdidte Schenkel und ſchlanke 

, beide ſchwarz. Auf dem hornigen heil der Flügeldecken verbindet ein 
dueraft die Schulterader und die äußere Mittelader und gibt eine jehr Furze Ader 
m den Binnenrand. Der ovale Hinterleib ift braunſchwarz mit weigen Kden. 
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I redivives. 
Beer, JIeleuzef:zz: IL ;L 131 3. 5. Fig. 15. 
igen Urt 


Lygaeites Heer. 

Der sereimigt umter biefer Benennung einige tertiäre Arten, berm 
peneräche Exrelung er nit zu ermitteln vermochte. Wir fügen noch zwei 
juzzteige Arten hinzu. 

I. Ballasii. * 
Cescdıum Dallasii Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 39. 


tm So. ne Emigm parallelen, aber nicht vollftändig erhaltenen Längsatern 
Sumtunser zeit, mot fie beſenders auszeichnet, mit zwei Pleinen Zellen an ta 
&rnenet des buuzizen Theiles. 


L farcates. *® 

Tresnng. Qoarteriv journ. geol 1854. X. 395. tb. 17. fig. 14. 

&r Meorti;i ne derielben Lagerftätte, 11, Linie lang, mit drei Zellen in 
3m Piferhif: we? zweien fi gabelnden Adern in der innen, die Äſte ſtart 
NEUTIETR. 

Sur ne Britz a. ı D. Fig. 8 und 18 abgebildeten Hemipteren⸗Abde 
man: era; ad wingemts fer unterzubringen. 


L. peiscus. ® 

Wrearwvd. Quartertv jour. geol. 1551. X. tb. 18. fig. 11. 

Gr 3 Kamm irged Gremplar chne Borderbruft und Kopf aus den unteren 
Zuge mt zumlch srehen dreifeitigen Schildchen und ziemlich breiten, 
anne andy zuzirumieten, den Dinterleib etwas überragenden Glügeldeden. Ge: 
Der Ru 58 rum 

ı evalie. 

Dir. Ares m 71. Sf. 14. Fig. 11. 

Dos tgye Giemmisc zus dem Mergel von Oningen bat 274 Linien Länge 
ML Se Wenze. R wubehheinlid eine Larve, blaßbräunli gefärbt. Der 

Nae aunen zeodenr. Asmıpf zugerundeten Schild. Die ſchwarzen ziemlich Bei: 

un Rem am dinsenonte Der Borderrüden ift fehr Eurz, vierfeitig, 
Dyunad auäzetuitet, binten gerade abgefihnitten, an den Seiten gerade, 
una zerfämiert: Tat Säihäien Elein; der Hinterleib in der Mitt: 
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ſehr ſtark erweitert, der Rüden dunfelfarbig, der breite Rand hell und braun 
eingefaßt, ‚ 

En L. obsoletus. 

Seer, Jnſectenfauna III. 72. Tf. 14. Fig. 12 

Das Gremplar von Öningen mißt 57, Linien Länge und 3 Linien Breite und 
voriger Art. Der Kopf trägt runde Augen und verſchmaͤlert ſich nach vorn, 
io er gerade abgeſchnitten ift. Das erfte Fühlerglied ift lang, cylindriſch, hell: 

9, außen fewarz, das zweite ebenfals chlindrifch. Der dierfeitige Border: 
rücten buchtet fich vorn ſchwach und ift fcharfedig. Die Hinterbeine haben mäßig 
farfe Schenkel, Der Hinterleib ift ſehr breit, nad) hinten ſtark verfcmälert und 
augerundet, der Rand der Segmente dicht punctirt. 

L. pusillus. 

Heer, Infectenfauna IT. 72. Tf. 14. Fig. 13. 

Ein fehr kleines Gremplar von Radoboj, vielleiht zu Anthocoris gehörig, 
dumkelfarbig, der Vorderrücken nad) vorn verfchmälert, mit ziemlich ſcharfen Vorder 
een, das Schudchen Elein, die Flügeldeden länglid oval, der Hinterleib oval, 
hinten ſehr ftumpf zugerundet. 

L. lividus. 

Heer, Infectenfauna IT. 131. Af. 14. Fig. 14. 

Ein ebenfalls nur 1°/, Linie langes Eremplar von Radoboj, blaßgelblich, der 
Kopf rundlih, zwiſchen den Augen ziemlich ſchmal, der Vorderrüden ſehr kurz, 
nad) vorn verfhmälert, das Schildchen Elein, die Flügeldecken laͤnglich oval, der 
Sinterleib kurz oval, ziemlich ftumpf zugerundet. 

L. acutus. 

Heer, Infectenfauna II. 131. If. 14. Fig. 15. 

Das ninger Exemplar hat 2%, Linien Länge und weift zunaͤchſt auf Pachy- 
merus, —* iſt das erſte Fühlerglied ebenſo lang wie das dritte. Der Kopf ift 
am Grunde ziemlich ftarf erweitert, vor den runden Augen in eine Spige ausge: 
zogen, neben welcher die Kühler eingelenkt find, deren erftes Glied di? und ziem- 
Hd lang, das zweite das längfte, das dritte und vierte von der Länge de# erften, 
bie beiden erften ſchwarz, die beiden legten weiß. Der Vorderrücken iſt fait pa 
zallel vierfeitig.. Die Vorderbeine haben verdickte Schenkel. Der Hinterleib ift 
oval, ftumpf zugerundet. 


Ei 


4. Familie. Capsini. 


Die Mitglieder diefer Familie beſihen fehr lange borftenförmige Füh- 
lee mit verlängertem und. oft verdidtem zweiten Gliede. Die Nebenaugen 
fehlen. Der Kopf ift dreifeitig, der Schnabel angedrüdt und mit gleich. 
gliederiger Scheide. Der meift gewölbte Vorderrücken iſt trapeziſch, das 
dreifeitige Schildchen ſtets fichtbar. An den lederartigen Fühlerdecken ift 
der ſogenannte Nagel ſcharf abgefegt und in dem hautigen Theile bildet 
eine bogenförmige Ader mit kleinem Afte zwei ungleiche Zellen. Der ganze 
feib ift weich) und häutig, die Beine zart gebaut, die Füße undentlich drei 

und mit ſehr Heinen Haftlappen. Die wenigen, aber fehr arten- 
zeichen Mitglieder leben auf Wiefen, in Feldern und. Gebüfchen und. jagen 
meift auf Infecten, find mehr Bewohner der gemäßigten 6 Ver yühen 
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Zone, aber wegen ihres zarten, den äußeren Ginfläffen leicht unterliogenben 
Körperbaued wenig zur Petrification geeignet, ihre Überrefte aus früheren 
Epochen daher auch felten, faft nur im Bernflein erhalten und Hier neh 
nicht ter eingehenden Unterfuhung unterzogen. 

Capsus Fabr., weit verbreitet, mit kurzen Kühlern, einem Kopfe, ellipti 
ſchem Kiez, fehr großem Peulenförmigen zweiten Kühlergliede, tief punctirt, wurde 
sen Schilling in einer tem C. spissicornis ähnlihen Art und in einer auf C. tri- 
guttatus deutenden Larve im Bernflein entbedt, wo aud Germar das Vorkonmen 
beebachtete. — Berhandl. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 935 Berendt, Organ. Reſte 5. 

Miris Fabr.. in ebenfo umfangsreiher Verbreitung, mit nach vorm verlän: 
gertem Ke=re, ſehr langen berftenformigen Kühlern, verdidtem erften und laängſten 
zweiten müblersliede, geſtrecktem und fein behaartem Leibe, zweien Bellen in ber 
ẽltũgeldeckenhaut un? verlingerten Beinen, wird foffil von Wir und im Bernfkein 
erwähnte In legterm beebachtete Schilling Arten aus der Berwandtichaft des M. 
tamaceti, M. rufipemnis, M. populi, M. campestris und eine zweifelhafte, Gurtis 
im Mergel sen Wir cine Pleine Art. — Verhandl. ſchleſ. Geſellſch. 1834. 93; 
Jumzson, Edinb. phil. journ. 1829. VII. 206. 

Phxtocoris Fall. mit faft ſenkrechtem Kopfe, nadten Fühlern, hochgewẽlb 
tem Leide, in ungeheuerer Artenmannichfaltigkeit über alle Welttheile verbreite, 
femme nad Germar im Bernftein vor. — Berendt, Organ. Refte 55. 


5. Samilie. Membranacei. 


Die Hauwanzen variiren in ihrer äußern Erſcheinung mehr als bie 
vorige Familie. Im Allgemeinen haben fie einen wagrechten Kopf, an 
welchem die Kübler vor den mäßig großen Augen in einem Ausſchnitte 
eingelenft find. Diefe felbft find viergliederig, nopf- oder keulenförmig; 
der ESaanadel febr kurz und in einer tiefen Kehlrinne verftedt. Vorder⸗ 
rũcken. Aügcldeden und Hinterleib tragen oft lappige oder blaſige Kortfüge 
und Auéiwudſe: die Beine find zart und fein, die Füße, wie es ſcheint, 
nur aecraicderig. Die Mitglieder leben gewöhnlich im Grafe und Ge 
Barden, auch unter Baumrinden, einige von ihnen kommen tertiär vor. 


Aradus Fbr. 


Die meift in Europa und Nordamerika lebenden Arten characterifirt 
das ſedr Meine erfte und längſte zweite Fühlerglied. Der Schnabel ift lin- 
aer ale Der Kopf, der Vorderrüden nad außen erweitert, abgerundet, bie 
Weine ſchlank und dünn, der häutige Blügeltheil Heiner als ber hornige. 


Hierder 
a. antediluvianus. 

Heer, Anfertenfauna ID. 73. If. 5. Fig. 16, 

Oaa einzige Gremplar von Radoboj hat 37/, Linien Lange und 1Y, Linie Breite 
und adnelt zundchſt unferm A. corticalis. Der ziemlich große Kopf ſpaltet ſich 
non Diet alıpfel Die Kübler find kurz und ziemlich did, ihr erſtes Glied kurz 
ma wenig vorſtebend, das zweite das längfte und cylindriſch, das vierte etwas 

dad dritte und oval. Der Vorderrüden ift an den Geiten gerundet, 
we erweitert. Die Beine haben mäßig große Schenkel; der Hinterleib 
HL, feine beiten legten Segmente (ind kurz und das legte außgeranket. 
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0 Mnbeftimmte Arten. ' u a eu 
SGermoar beobachtete zwei Arten jim VBernftein und: Marcel de Serres eine 
tib, ſeht verlängertem; zweiten Fühlergliede im Mergel von Air. — Berendt, 
Irgan. Reſte 555 Geogn. ter. tert. 227. = 


1% X Tingis Fbr. 

Die zahlteichen weit: verbreiteten Arten Haben feine Lolbenförmige Fühe 
xx, berem erſtes Glied cylindrifch und länger als das zweite ift, dieſes ſehr 
fein, das dritte fehr lang, dünn, am Ende verbiet, das vierte kugelig, 
icker, fehr Elein. Der Schnabel reicht bis ans Ende der Bruft. Der 
Rand des Vorderrüdens und ber Flügeldecken erweitert fich blattartig. Die 
äutigen Flügel haben ein dichtes feines Aderneg. Die Beine find kurz 
mb fein. 

. obseura. 

Se er, Infectenfaung IIL 74. Tf. 13. Fig. 15. 

Das einzige Eremplar von Radobej mißt 4Y, Linien Länge und übertrifft 
arin alle lebenden Europäer. Der Kopf ift klein, die Augen rundlich, zwiſchen 
enfelben ein Fegelförmiger Kortfag, der Kopf unterhalb der Augen blafig aufge: 
kieben, am Halfe fehr ſtark eingeſchnürt; die Kühler ganz dünn und Fahl, ihr 

Glied kurz, laͤnglich oval, ſchwarz, die Übrigen braungelb, Der Border 

ift platt, ziemlich geradfeitig, nach vorn etwas verengt, die Vorderecken 

18, hinten in einen fangen fehmalen, dreiedigen Kortfag ausgezogen, jeder 

eine Lngslinie und der breite Rand in Zellen abgetheilt. Die Beine find 

alich fang und haben dünne walzenförmige Schienen. Die Vorderflügel find 

M ber @chulter breiter als der Vorderrlicten. Der Hinterleib ift viel kürzer als 

ie Btüget und oval, ‚ 
Unbeftimmte Arten. 

Das Vorkommen im Bernftein erkannte Germar in zwei Arten. — Berendt, 

Irgan. Refte 55. 

Eine der T. cardui verwandte Art beobachtete Hope im Mergel von Air. — 
Pransact. entomol. soc. 1847. IV. 252; Serres, Geogn. ter. tert. 227. 

Bon der merfwürdigen Gattung Syrtis Fabr, erwähnt Marcel de Serres 
ine Beine Art mit eigenthümlichen Vorderbeinen. — Geogn. terr. tert. 226, — 
"ransact. entomol, soc. 1847. IV. 252. 


| 


R 6. Familie. Beduvini. 


‚Die Schreitwanzen bilden eine in ber gegenwärtigen Schöpfung fehr 
mfangreiche und polymorphe Familie, haracterifirt durch den hinter dem 
Augen halsförmig verengten Kopf, dem freien, meift abftehenden Schnabel 
Mb die kurzen, dreigliederigen Füße ohne Haftlappen. Der Kopf ift ge- 
döhnlich viel länger als breit, zwiſchen dem Eugeligen Augen am didften, 
abinter plöglic verengt, vorn abgeftumpft. Die Fühler haben zwiſchen 
juen, vier. Gliedern noch Meine kugelige Gelenkglieder, bei anderen find fie 
he vielgliederig, indem die urfprünglichen in zahlreiche Heine ſich auflöfen, 
Der pfriemenförmige Schnabel reicht meift nur bis zur Barden. Dar 
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Prothoraxʒ iſt fehr deutlich quer eingefchnürt. Das Schilbchen trägt Stada 
und Graben Die Flügelbeden find am Grunde hornig oder ganz hin 
tig, wit Drei ſtacheſigen Längbabern, bie in ber Mitte ber Dede eine ſeche 
feitige Zelle Filden, ven welcher wieberum drei zellenbildende Adern an 
geben. Dir Beine find lang, zumal die hinteren; bie vorberen haben mei 
verdidte, geaährte oder gebornte Schenkel und nehmen das Schienbein auf. 
Die Wiüzheter näbren fih nur von animalifchen Stoffen und nehmen nad 
ten Ireren bin ın Zabl und Mamnifaltigkeit zu. Sie erſchienen zuerfl 
in ter Iurazenadhe, mannichfaltiger dann in der tertiären Zeit. 


Pygolampis Germ. 

Die Fühler find hinter dem verdidten erſten Bliebe gebrochen, dei 
er Gier ter Schnabelſcheide aweimal fo lang wie das zweite, ber Bauch 
Aach. Der Körper iñn fehr ſchmal und geftredit, die Beine lang und düm. 
Rz 27 dirien Habitus im Ullgemeinen beflimmte Germar bie einzige jw 
taaſtiche Urr. 

P. giganten. 

Cermar. Nova acta acad. Leopold. XIX*. 207. tb. 22. fig. 8 — Gichel, 
Deus. Terra. Si. 

Dis Gremriız ſtanmt aus dem lithographiſchen Schiefer von Solenhofen um 
Reit ann era 3 Zell langen, ganz ſchmalen Körper mit viel längeren und bi 
weren Beinen dur. Der als Kühler gedeutete Fortſatz if an der Wurzel verdickt, 
zogen Ne Zeige din dünner, Die baarfeinen Glieder ſcheinen gegen den deutlich 
ãcdaten Int zurüdgeihlagen. Der Kopf ift nicht zu ertennen, war aber nit 
Sgaseg 8 dir Iderar. Die einzelnen Körperabfchnitte find nicht angedeutet, nur 
anc idicie Yılnzslinne koͤnnte als Naht der Dberflügel betrachtet werden. Die 
Rune art ungemen lang und dünn, die vorderen kaum kürzer als die anderen, 
se Soenker umidlig verdünnt, die Schienen etwas länger. Die ſyſtematiſche 
Zrdurg des Idieres bleibe bei fo ungenügender Erhaltung völlig zweifelhaft. 


Nabıs Latr. 

Die beritenformigen Fühler haben Körperlänge, ihr erſtes und viertes 
Guied gleich lang, kuͤrzer als das zweite und dritte ebenfalls gleich Tange. 
Dir Meine Kopf träge vorfichende Augen. Der Bruſtkaſten iſt verengt 
und feine Querfurche dem Hinterrande genähert; die Beine ſchlank, di 
Wordeiſchenkel verdidt, die Schienen am Innenrande fein gezähnt, bie 
ESodle Acın und rumd, die Flügel bisweilen abgeftugt, ihr häutiger Theil 
wie dri langen Zellen, von welchen ringsum ftachelige Adern zum Rande 
verlaufen. Die Ichenden Arten verbreiten ſich über beide Erdhälften, bie 
fetten gedoren der Tertiärzeit an. 


N. vagabunda. 
Sir Inſetenſaunag TIL 5. 2. 5. Fig. 1. zf. 10. gig. 2 
Das singute Eremplar von Radoboj, 3%, Linien lang, /, Linie breit, ähnelt 
ein Geduͤſchen und Gras gemeinen N. vagans, felbft in der ärbung- 
Nun iR um Grunde eingeſchnürt, bat vorftehende Augen und einen 
Rn Banane ven der Tange des Worderrüdtens. Diefer ift vorm ven 
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der, Breite des Kopfes, nach hinten aber ſtark erweitert und hiermit tiefer 
furche und mit mittler Längsfante. Das Schildchen ift ſcharf dreiedig und punctirt. 
2 find. lang und ſchlank, die hinteren betraͤchtlich verlängert, die vorderen, 
‚ mit nicht verdickten Schenfeln. Die Flügeldecken haben hinter der 
ihre größte Breite, der hornige Zpeil ift ſehr ſchief abgefchnitten, das Geäder 

t zu erkennen. Der lange ſchmale Hinterleib hat parallele Seiten, einen ſchma⸗ 
len blaffen Rand, der in der Mitte eines jeden der ſechs Segmente eingebogen iſt; 
auf. dem Rüden it er koblenfehwarz und ſehr fein punctict, auf der Mitte des 

bis vierten Segmentes liegt ein heller unregelmäßiger Fleck. Kopf, Beine 

Vorderrücen find He gefächt. 

N. livida. 

"Heer, Infectenfauna II. 76. &f. 5. Fig. 18. 

Die Eremplare kommen gleichfalls von Raboboj, find 31% Linien Tang, %, Linie 
breit, dem vorigen in Größe und Formverhäftniß ſehr ähnlich, aber der Hinterleib 
ungefledt, die Beine länger und die Vorderſchenkel verdickt. An dem’ zerftörten 
‚Kopfe tritt der gekrümmte Schnabel hervor, dem Vorderrücken fehlt die Laͤngekante; 
die Beine find fehr lang, die Vorderſchenkel anſehnlich verdickt, der Hinterleib we- 
Niger parallelfeitig, früher nach hinten zugerundet als vorhin, heil braungelb. 

N. maculata, 

Heer, Infectenfauna III. 76. 2f. 5. Big. 19. Af. 10. Fig. 1. 

ud) diefe Art finder ſich bei Radoboj, hat etwas über 4 Linien Länge und 
Über 1 Linie Breite, von voriger befonders unterſchieden durch den relativ kürzern 
Borderrücken und einen groͤßern, an der Seite gezackten weißen Flecken auf dem 
Hinterleibe. Der Kopf ift am Grunde verengt und. hat vorftehende Augen, zwi ⸗ 
fen denfelben zwei Feine Nebenaugen. Der kurze Vorderrücen ift vorn bei Weir 

nicht fo ſtark verfchmälert als bei den vorigen, die vordere Partie kürzer als 

ie Hintere und durch eine tiefe Furche begrängt, die hintere mit einer Längsfantes 

Eden ftumpf zugerundet; das Schildhen groß und ſcharf dreiedig, in der 

mit einer Längsfurdhe, grob gekörnt. Um das Schildchen Läuft in halbmond⸗ 
en Bogen eine geferbte Kante bis zu ben Eden. Hinter dem Schidchen 
zeigt ſich noch ein Furzes, ganz geförntes Plättchen. Die Vorderſchenkel find ftark, 
bie langen Hinterbeine haben mäßig verdickte Schenkel und lange Schienen. Die 
Flügeldeden erweitern ſich auswärts ſtark, der hornige Theil ift ſchief abgeſchnitten, 
die Schulterader dem Rande genähert, die zwei Üfte der Aufern Mittelader durd) 
‚einen Queraft verbunden. Der Hinterleib ift parallelfeitig und hinten ftumpf zu 
‚gerundet, fein erſtes Segment das längfte und kohlenſchwarz, das zweite bis vierte 
einander gleich lang, jedes durch eine Querlinie getheilt, das fünfte viel Bürzer, 
das legte ſehr Elein, legte beide wie der Rand des. ganzen Hinterleibes hellfarbig, 
ebenfo ein großer, feitlich gezackter Flecken vom zweiten bi fünften Segment, das 
Übrige kohlenſchwarz, Kopf, Beine, Flügeldecken heüfarbig. 
Unbeftimmte Arten. 
Im Bernftein erfannte Germar eine Art, zugleich; mit den Gattungen Redu- 
wius und Platymeris. — Berendt, Drgan. Refte 55. r 

‚Hier mag noch des Vorkommens von Rebuvien im Mergel von Air gedacht 

fein, welche Hope ſah. — Transact. entomol, soc. 1847. XV. 252. 


J Harpactor Lap. 
Der lang geſtreckte Kopf behält hinter den Augen feine ganze Breite, 
mwölbt ſich ſogar mehr und zieht erſt dicht vor dem Prothorar im einen 








. Die Beine find fang, zumal die hinteren; die vorberen Hak 
verbidte, gejähnte ober gebornte Ghenfel und nejmen ba & 


— Pygolampis Germ. me | 
' Die Fühler find hinter dem verbidten erſten Gliede 
erſte Glied der Schnabelfcheide zweimal fo lang wie das zweite, 
Mad. Der Körper ift fehr ſchmal und geftredt, die Beine Tang. 
Nur auf diefen Habitus im Algemeinen beftimmte Germar die 

raſſiſche Art. 




















P. giganten. 
Germar, Nova acta acad. Leopold, XIX*. 207. tb. 22. fig. 8. 
Deutſchl. Petrefakt. 637. 

Das Eremplar ftammt aus dem lithographi 
ftellt einen etwa 2 Bol langen, ganz ſchmalen 
neren Beinen dar. Der als Kühler gedeutete Kortfag a 
‚gegen die Spige hin (dünner, die haarfeinen Glieder ſcheinen gegen 
fiptbaren Theil zurückgeſchlagen. Der Kopf ift nicht zu erfennen, 
breiter als der Thorar. Die einzelnen Körperabfcnitte find nicht 
eine ſchiefe Längslinie koͤnnte als Naht der Dberflügel betrachtet m \ 
Beine find ungemein fang und dünn, die vorderen kaum kürzer a6 die. 
die Schenkel allmählig verdünnt, die ‚Schienen etwas Länger. Die 
Stellung des Thieres bleibt bei fo ungenügender Erhaltung völlig, 


Nabis Latr. 

Die borftenförmigen Fühler haben Körperlänge, ir 
Glied gleich lang, kürzer als das zweite und dritte 
Der Meine Kopf trägt vorfichende Augen. Der 
und feine Querfurche dem Hinterrande — 
Vorderſchenkel verdickt, die Schienen am In 
Sohle klein und rund, die Flügel bisweilen h 
mit drei langen Zellen, von welchen ringsum fit 
verlaufen. Die lebenden Arten verbreiten 
foſſilen gehören der Tertiärzeit an. 

N. vagabunda. 

Heer, Imfectenfauna III. 75. 2.5. 

Das einzige Exemplar von Radoboj 
dem bei uns in Gebüfchen und Gras 
Der Heine Kopf ift am Grunde eing 
ziemlich ſtarken Schnabel von ver Tr 
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‚Breite des ‚Kopfes, nach hinten aber ſtark erweitert und hier mit tiefer Quer · 

und mit mittler Längsfante. Das Schildchen ift ſcharf dreiedig und punctirt, 
Beine find. lang und ſchlank, die hinteren betraͤchtlich verlängert, die vorderen, 
wie es ſcheint, mit nicht verdicten Schenkeln. Die Flügeldeden haben hinter der 
Mitte ihre größte Breite, der hornige Theil ift ſehr ſchief abgefehnitten, das Geäder 
t zu erkennen. Der lange ſchmale Hinterleib hat parallele Seiten, einen ſchma-⸗ 
fen blaffen Rand, der in der Mitte eines jeden der ſechs Segmente eingebogen iftz 
auf dem Rüden ift er kohlenſchwarz und fehr fein punctirt, auf der Mitte des 
aweiten bis vierten Segmented liegt ein heller unregelmäßiger led. Kopf, Beine 
umd Borderrüden find hell gefärbt. 

N. livida. 

Heer, Imfectenfauna II. 76. &f. 5. Fig. 18. 

Die Exemplare kommen gleichfalls von Radoboj, find 3%, Linien lang, Y, Linie 
breit, dem vorigen in Größe und Kormverhältniß fehr ähnlich, aber der Hinterleib 
ungefledt, die Beine länger und die, Vorderſchenkel verdidt. An dem zerftörten 
Kopfe tritt der gefrümmte Schnabel hervor, dem Vorderrücken fehlt die Längskante; 
die Beine find fehr lang, die Vorderſchenkel anſchnlich verdidt, der Hinterleib wer 
Niger parallelfeitig, früher nach hinten zugerundet als vorhin, hell braungelb. 

N. maculata. 

Heer, Infectenfauna III. 76. If. 5. Fig. 19. Af. 10. Fig. 1. 

Auch diefe Art findet ſich bei Radoboj, hat etwas Über 4 Linien Länge und 
Über 1 Linie Breite, von voriger befonders unterfdieden durch den relativ kürzern 
Borderrliden und einen größern, an der Seite gezadten weißen Flecken auf dem 
Sinterleibe. Der Kopf ift am Grunde verengt und hat vorftehende Augen, zwi ⸗ 
ſchen denfelben zwei Eleine Nebenaugen, Der kurze Vorderrücken iſt vorn bei Weir 
tem nicht fo ſtark verfchmälert als bei den vorigen, die vordere Partie kürzer als 
die Hintere und durch eine tiefe Rurdhe begränzt, die hintere mit einer Längskantez 
die Eden ftumpf zugerundetz das Schildchen groß und ſcharf dreiedig, in der 
Mitte mit einer Längsfurdhe, grob gekörnt. Um das Schilöchen läuft in halbmond · 
förmigen Bogen eine gekerbte Kante bi zu den Ecken. Hinter dem © 
zeigt ſich noch ein Furzes, ganz geförntes Plättchen. Die Vorderſchenkel find ftark, 
die langen Hinterbeine haben mäßig verdidte Schenkel und lange Schienen, Die 
Flügeldeden erweitern fid) auswärts ſtark, der hornige Theil ift ſchief Abgefchnitten, 
Die Schulterader dem Rande genähert, die zwei Afte der äußern Mittelader u 
Dueraft verbunden. Der Hinterleib ift parallelfeitig und hinten ey 
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des Waffers laufend, haben die Mitglieder cin feines, 
anliegendes, Haarkleid. Zwiſchen den vier Hauptgliedern ihrer Fühler 
kommen Eleine Gelenkglieder vor. Nebenaugen find. faſt allgemein, vorhan- 
den. Der Vorberbruftfaften ift überwiegend groß. Flügel und Flügeldecken 
fehlen bisweilen oder find — derfünmmert. Die Beine ändern ab, Alle 
Mitglieder nähren fid von Infeten, die fie geſchickt zu fangen wiffen. 
ortommen in jurafifchen und. tertiären Bildungen bedarf ws 2 
weitern digteienene: 5 
wu - Velia Latr. un 
in 1 Rn 
> Der Heine drefeitige Kopf ſteckt bis an. die, Augen im Brufifafienz 
fehlen; das erſte Fühlerglied iſt das längfte, die folgenden gleich 
5 der Vorderrücken fehr groß; Flügel. vorhanden, die Beine faſt gleich 
lang, die Hinterfchenkel verdiet mit. zwei ſtarken Dornen- und Zähnen, die 
Schienen bewimpert, die Füße dreigliederig. Die lebenden Arten haben eine 
ſehr weite, Verbreitung. i 


—— erwähnt, das Vorkommen von Flügelteſten in den, —— 
— Hist. foss. insect..33. , J 
, Marcel de Serres kommt eine der V. eurrens ähnliche und eine ; je veite 


in Mergel von Air vor. — Geogn. terr. tert. 28. r 
nnd 


Hydrometra Fbr. DE 2 


Der lange Hinterleib, die Langen Fühler mit verlängertem erften Gtiede, 
ungeheuer große Vorderrücken, die ganz Iederartigen Oberflürgel mit ſich 
Nippen, die häutigen Hinterflügel mit vier Längsadern und die 
verlängerten Mittelbeine zeichnen diefe Gattung von ihren Verwandten 
Zhre Arten laufen auf ſüßen Gewäffern in allen BWelttheifen. 2 
‚gebenet- des, Vorkommens von Rlügeln in. den — 
6. — Hist. ſoss. Inseet. 33. 


0 Germar. erfannte eine Art im Bernftein zugleich mit einer der man * 
| wandten Gattung Halobates Eschr. — Berendt, Organ. Refte 55. 













II. Zunft, Hydrocores. 
EL ——— * 


Die Waſſerwanzen find eine minder umfangsreiche Gruppe ats die 
‘ hjen und haben meiſt einen ſeht ‚großen Kopf mit fehr großen, fi 
sen Augen. Der Schnabel reiht kaum DIE Auf die Mitte 
ruft, meiſt er fehr Kurz, feine Scheide. ſehr dit und — 
Fühler, in einer Vertiefung hinter den Augen eingelenft,-haben drei 
‚ober vier kurze und meift dide Glieder, oft mit Haaren und Fortfägen. 
Der Prothorar ift fehr groß der Leib flach oder Hergförmig, bie Hinter- 
Hax und hell ;mit ‚wenigen Längsadern, die Beine gewöhnlich Naub- 
ark verdidten Schenleln, die, Füße ein- bis dreiglieberig, mit | 
ober ‚ohne, Kralle. Alle Waſſerwanzen teen in sühen en IS 


WBiebel, Bamma. Iufeeten. 
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Länge und 1% 
eine Art der hierher 


— Berendt, Drgan. Reſte 55. 
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Bernfein. - 
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Erreicht 5%, 
Die Wafferläufer bilden eine 


viftifche Familie, weiche die 





‚m W im ein. zugleich mit 
ttung Halobates Kschr. — Berendt, Organ. Nefte di. 00. 


bentim .® 


oe en 
Um) mE 


‚er {ehr San, feine Scheibe 

fer, in einer Vertiefung Hinter den Augen eingelenft, «haben drei 
tze und meift dicke ein be —— und ha 
tag iſt ſehr groß,” ober Herzförmig, bie Hinter. 
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Ag. wu vi ak 


Die Arten find bei uns nicht felten, . wu 
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Ib Europa, befonders in 
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Z.. Alb 


TE oa vora Ar 

Linien lange Flügeldete aus dem englifchen Lind, 

mittleren dunkeln — — regen Bin 
ern. —* 





rule 





; gegrphen Eee 
Bäng Fern Roi Tangen Flügen. Der Kupf 
vorn ſeicht ausgefchnitten, wenn er nicht als zu 
ar meint; der nächftfolgende Düing if ewa6 fmdter, Der ek mi 
länger und breiter. Der langgeſtreckte Hinterleib befteht aus vier längeren 
Segmenten, das legte Hein und dreifeitig, mit zwei ftarfen 
ei — 


ern 


', Insect. protog. spec. tb. 17. — Giebel, Deutſchl. Petrefart. 636, 

Gremplar aus der rheiniſchen Braunkohle bei Bonn deutet 

‚auf ein Belostomum, dem füdamerifanifchen B. grande ähnlich. Es ift 

breit und war weit über 2 Zoll lang. Der in der Zeichnung mit dem 

te Vorderrücken bildet ein gleichfeitiges Dreieck mit etwas gebogenen 

faft geradem Hinterrande. Das Schildchen ift halb fo groß und En 
2 —— der. — ——— 





lebenden Art treten in den —— Seiten 
farfen Vorderſchentein und der Berandung —— 


Diplonychus Lap. 
ebenfalls außereuropäiſche, aber altweltliche Gattung vo von 

\ em Bau als vorige, breit, faft Areisrumd und fehr flach, 

J und mit am Grunde freiem Schnabel, Heer erfannte 

£ im feriäten Mergel von Bringen. — 













* Zange mist biefe Art, 73, Linien in, der Breite und 
-D. annulatus zunäcft verwandt zu fein. Der 
— 5— 





die\,Hintetfejienen und Füße breit: gedrückt, ftark 
— at, a 


ſchlanken Schenkeln, der Fuß eingliederig und drehrund. Die 2 
in ftehenden und fliefenden Gerväffern der Alten Welt. Heer 
fofite ‚im — ‚Mergel von Oningen. 
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Unbeftimmte Arten. 


Ba 





In. Zunft. Cicading. 


Der Character der irpen liegt in den kurzen, borftenähnfichen, drei» 
bis fechögliederigen Fühlern, in. ber häufigen Anweſenheit der Nebenaugen 
und in⸗ den gleichen oder ungleichen Flügeln. Der Kopf pflegt groß zu 
1, auch die Halbkugeligen Augen find groß, vor ihnen die Fühler, Der 
iſt ziemlich dick, mit dreigliederiger Scheide. Der fehr veränberliche 
errũcken iſt bald nur ein ſchmaler Ring, bald erweitert ex ſich auf 
und bedeckt wohl gar den ganzen Keib. Beide Flügelpaare find 
‚bei einigen glashell, bei anderen unducchfichtig, bunt, die vorderen auch 
wohl lederartig oder honig. Die Schienbeine find gewöhnlich dreifantig 
und mit Stacheln befegt oder flach; die Füße Klein, dreigliederig, die Hinter- 
beine, biöweilen enorm verlängert, Der Hinterleib hat ſechs bis fieben 
Ringe, das Weibchen mit Legſtachel. Die Zirpen nähren ſich von Vege- 
tabilien. Die vier Familien der gegenwärtigen Schöpfung waren aud in 


e Vorzeit vertreten. 
Pen 






1. $amilie. Siridulantia. 


Die Singzirpen haben einen kurzen Kopf, ftarfe Augen, eine blafen- 
A fiebengfiederige Fühler und einen fehr langen Schnabel. 
BVorderrüden ift fo breit als der mittlere, beide oben gefurcht. Die 
eh find von ungleicher Größe, die vorderen länger, geftredter, faft zu⸗ 
gefikt, bie hinteren breiter und flumpfer. Ihre Adern find gabeläftig und 
bilden paralletfeitige Zellen. Die Schienen find gewöhnlich dreifantig, der 
Sinterleib kurz und die? fegelförmig. Die Singzirpen bewohnen gegenwärtig 
% märmere gemäfigte Zone; die typiſche Gattung ſcheint ſchon feit der 

zu exiſtiren. 

KALTE 
Cicada L. 

Die Cicade zeichnet fich durch den großen Kopf, die fehe blafige Stirn, 
den oft verfchmälerten Vorberrüden, den fehr großen Mittelrüden und das 
mulftförmige Schildchen aus. Die Dberflügel find viel Länger als die 
un dreiſeitig mit abgerundeten Eden, glasartig oder gefärbt, bisweilen 
ide pergamentartig. Die Vorberfchenkel find etwas verbidt, die 
dünn und rundiich, die hinteren mit einzelnen Stadeln. Die 
rtengahl it enorm, ber foffilen gibt es aber mur fehr wenige. 

©. Murchisoni. 

a Toss. Inseet. 101. tb. 7. fig. 0. — Morris, Catal. brit, foss. 













RT N rei 
peocus Westwood, Qus 


an den Innenrand und gibt eine Queraber zur vierten, 
nee 








BEE Ahnen ER mM omMhoTnG lan au See 
Marcel de Serres m eine Met aus Dem Merpel von Mir dom Fypus 
der ©. plebeja. — —2 tert. 228. ? 


N 2. Familie. Fulgorina. 


Pi 
u 


Die Leuchtzirpen bilden eine fehr umfangreiche und polymorphe Far 

milie. Der Kopf ift vorn abgeflugt, ober fpig, oder gar Folbig, feine, ein 

ur Gegenden durch feharfe Leiſten begeichnet. Die unter den Augen 

Füpfer Haben ein Meines becherförmiges Grundglieb, ein zweites 

‘= oder eirundes, in welchem das dritte borftenfönmige fteht. Worder- 

und Mittelrüden find meift [hmal, die Flügel glashell oder gefärbt; Hinter- 

leib und Beine ohne allgemeine Auszeichnung. Die fehr zahlreichen Gat- 

‚tungen leben meift in den Tropen. Einige von ihnen kommen in juraffı 
ſchen und tertiären Schichten vor. 


Du Flata Fabr, 


Die wenigen Arten diefer Gattung leben in Afrifa und auf ben afla- 
tiſchen Infeln und Haben eine lange fehmale Seien ohne Mitteltiel, lange 


mit erftem cylindriſchen, zweiten verlängerten Gfiede und am der 
j ber Hinterfehlenen zwei Dornen. Die großen breiten Flügel 
| "von mehtfad) ſich gabeinden Äſten durchzogen. Die fofftlen Arten 
Mad. noch fehr ungenügend befannt. 


Fl, Haidingeri, * 

Leptoceridae Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 2. fig. 6, 

Brodie bildet einen Infectenreft aus den Purbeckſchichten des Warbourthales 
ab und deutet denfelben auf einen Neuropteren, allein das Rlügelgeäder ähnelt fo 

end dem ber chineſiſchen Fi. nigricornis, daß id in Ermangelung anderer 
€ Charactere die Art hier unterorbne. Der Flügel it Y, Bol lang 
und 2 Linien breit, alfo merklich fämäter alß bei jener Iebenden. Die Abbildung 
eine einfache dem Rande parallele Art erkennen, bie zweite gabelt Ic, in, ber 
und jeder Uft nochmals, die dritte gabelt ſich feliher und ebenfats ihre 
am Grunde gibt fie noch einen Nebenaft ab. Der dide nz ni dicke 
Sinterleib find nur im Umriß erhalten worden. 
UUnnbeſtimmte Arten. 

Im Bernftein erkannte Burmeifter eine der Fi. cunicularia ähnliche Wet, 
Schilling zwei Arten, davon eine ber FI. nervosa verwandt. — Handb. db. Entos 
mot. 1. 638. — Berhandt. d. Schlef. Gefelfch. 1837. 9. 

Von der nah verwandten Gattung Poeocera ſah Germar eine Art im’ Bern» 
‚fein. — Berendt, Organ. Refte 55. 











a 


Undeftimmte Arten. 0 00 
Rad) Germar Fommen Arten im Bernftein vor. 


A at erinan M Cixiaı Bunde 
Di dnh Ada 0 Sci, 
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©. maculata. in M 
U) Brodie, Bist: foss. Inseet. 33, (b:2, fig. 8. — Morris, Catal, brit. foss. 118. 
* eiwa 4 Linien lange Erempfar aus der ¶ Purbeckſchichten —— 
hat einen ſcharfeckigen/ vom ziemlich tief ausgerandeten und durch eine mittle 
getheilten Thorar, ein k 


Unbeftimmte Arten. 
—* —— das Vorkommen im Bernſtein. — Berendt, Organ. Reſte 55. 
M mr 
bus: Asira Latr, 


Die Fühter Haben Halbe Mörperlänges ihr erfiet Gtied in comprimirt 
mb verlängert, das zweite cylindriſch und behaart; die Vorderſchenkel und 
Schienen find breit gedrüct, die Hinteren verlängert mit Dornen und Sta- 
ein. Die Arten leben in der Alten Welt und in Amerika, die foffilen 
!ürfen noch ſehr der weitern Unterfuchung. 


WAL Egertoni. 

N Broaie, "Hist. foss. Tnsect. 33.16. 4.68.17. Morris, Catal. brit. foss. 118, 
ie vereinigt unter diefer Art zwei nur 1 Linie große Eremplare aus den 
jicpten des Wardourthales, die aber nach der Abbildung in der Form der 

fügel und im Geäder fo erhebliche Differenzen zeigen, daß fie getrennt werden 

(üffen. Vom Thorar ift nur ein rundlicher Abdruck vorhanden; der Hinterleib 

k Burg, die, oval, wie es scheint, ſehr kurzgliederig. Die Flügel erweitern ſich 

om fehr ſchmalen Grunde an ſchnell und runden ſich hinten ganz flumpf zu. Bon 

ren vier am Grunde entfpringenden und punctirten Längsadern gabelt ſich die 
titte und die erſte läuft dem. Außenrande parallel, Am 

van A. Kenngotti. ® u 

, Hist. foss. Inseet. tb. 4. fig. 8. Ds 
unterſcheidet fi) von voriger Gattung dadurch, daß die Flügel gleich vom 
zxunde am viel Breiter find, nach hinten ſich allmähliger zurunden, bie zwei erſten 

[dern in den Rand münden und die vorlegte viel näher am Grunde fid) gabelt. 


A. tertiaria, ® ) 
DE Gestie)Jasibn. Bäind. phion Journ: 1890. VER! 390: AB. @TE 50 * 
Ein etwa4 Linien langes Eremplar aus dem tertiaͤren Mergel von Air läßt 
fraglich, ‚beftimmt. Die, ſehr Tangen, breiten, am. Ende mit, drei Stachein 
Ben Shienceh maden die Unterordnung unter Asira fehr wahrfeinlih. 
Der Dinterleib ift breit Pegelförmig, die Flügeldeden weit Über die Hinterleibsfpige 
—— gleich vom Grunde an breit, am Nahtrande — am 
—* ſtumpf zugerundet, das Geaͤder leider verwifcht. 


Delphax. Fabr. 


¶ Decſer in Guropa und Nordamerita, auf Waldwieſen (ebenen, darch 
Fühler»; Kopf · und Fußbau characteriſirten Gattung ſchreibt Brodie einen 
Flügel aus den Purbedihichten des Wardourthales Au. 
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— 
— 4. Familie. Gieadellina. 


vor den Augen eingelenkte Fühler, 

tren drittes Borftenglied gewöhnlich unten in einen Knopf angeſchwollen 
—* Der Scheitel tritt oben frei hervor. Der große Vorderrücken bedeckt 
m Mittelrüden bis zum Schildchen. Die Oberflügel find gewöhnlich 
derartig umd zart geadert, die Beine einfach, die hinteren verlängert, die 
Schienen dreifeitig und ſtachelig. Won den zahlreichen, über bie ganze 
% verbreiteten Gattungen kommen mehrere fofil, meift jebod nur ter 

dor, 


v 





Cercopis Fabr, 


Eine ſehr artenreihe, in allen Welttheilen verbreitete Gattung mit 
be großen, weien, in der Mitte erweiterten, am Ende zugerundeten 
ügeldeden, mit meift kleinem, in der Mitte gewölbten, unregelmäßig ſechs · 
Eigen, vorn mit zwei grubigen Eindrücken verfehenen Vorderrücken, mit 
ie Grunde angefehtwollener Fühlerborfte und fehr großer, ſtark blafig auf- 

ter Stirn. Auch die foſſilen Arten find, zumal in terfiären Bil 
en, Häufig und erſcheinen zuerft in Susoffifäen, 
- C. Mimas. 

— Mimas Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. 394. tb. 15. 
3 

Ein Flügelfragment aus den unteren Purbeckſchichten der Durdleftone Bai, 
heegelmäßig punctirt. Das fehr breite Randfeld hat Feine Adern. Vom Grunde 

Hauptftammes geht eine dem Nahtrande parallele Ader ab, welche zwei Neben» 
Er diefen abgibt. Der zweite von ihm abgehende Aſt gabelt fih zur Bildung 

geſtreckt fünffeitigen Belle, welde eine Querader an jenen erften und an 

im einfachen dritten Aft fendet. Die Korm des Flügels if leider ringsum völlig 
| ©. Telesphorns. 

Cercopidium Telesphorus Westwood, Quarteriy journ. geol: 1854. X. 3%. 
be 15. ig. 14. #* 

Dem vorigen fehr ähnlich, mit viel ftärkerm Geäder, die Mittelzelle nicht fünf . 
tig, fondern länger und parallelfeitig, das hintere Ende des Flügels zugerundet, 
R ©. Schaefferi. 
 Gercopidium Schaefferi Westwood, @uarterly journ. geol, 1854, X. 396. 
WB. dig. 5. 

"Ein Flügelfragment von der Lagerftätte der vorigen Arten, denfelben auch fehr 
bmlich ; aber Die ziemlich kurze dreifeitige Mittelgelle Hat convere Seiten und die von 
en gegenftändigen Queradern gehen in fehr ungleichem Niveau ab, 
fat am hintern Zellenrande, die innere in der, Mitte, 
\ €. Signoreti. 

‚Cercopidium Signoretii Westwood, Quarterly jour. geol- 1854. X. 396. 

1 18. fig. 36. 


380 lucetta. Rhynthota. Cicadina. 


Gin vollſtaͤndiger Flügel derſelben Lagerftätte, nur 2 Linien lang, allmähliz 
vom Grunde an fi) erweiternd, hinten völlig abgerundet, punctirt. Die Schulter 
ader läuft dem Rande parallel und gibt vor der Spige zwei Rebenäfte an dieſen 
und hinter der Mitte zwei Queradern an den zweiten Längsflamm ab. Dieſer 
aabelt fi fon am Grunde, fein innerer Aſt abermals in der Mitte, um ein 
Längliche Belle zu bilden, von welcher hinten ein Aſt abgeht. 


C. giganten. 

Heer, SInfectenfauna III. 94. Zf. 11. Fig. 5. 

Die häufig bei Radoboj tertiär vorkommenden Flügeldedien erreichen 12 Linia 
Länge und 5 Linien Breite, alfo der größten lebenden Urt, C. mirabilis glei 
übrigens aber der brafilianifhen C. furcata zunädft verwandt. Die Klügeldei 
ift eilanzettlih, nahe der Baſis am breiteften, auf der Rüdenfeite in ftarker Boger 
linie zugerundet, auf der Rahtfeite faſt gerade abgefchnitten. Die Schulterader } 
dem Rande fehr genähert, die äußere Mittelader gabelt ſich ſchon früh, die inner 
fheint fi ebenfalls zu fpalten, das Analfeld ift deutlih abgegränzt, lang um 
dreiedig. Die Zlügeldede ift lederartig, ſehr dicht und fein punctirt, mit einzelnen 
Beinen ſchwarzen Flecken. 


€. Haidingeri. 


Heer, Infectenfauna III. 95. &f. 11. Fig. 6. 

Die beiden Eremplare von Radoboj haben 9 Linien lange und 5%, Finn 
breite Flügeldecken, welche der vorigen Art ähneln. Ihre Puncte find neflerweil 
aufammengedrängt. Der Kopf hat am Grunde die Breite des vordbern Bruftranded, 
der Schnabel ift dünn, ziemlih lang und ſchwarz. Der Borderrüden iſt hinte 
der Mitte ftarf erweitert, die Eden ſcharf; nad vorn verfhmälert er ſich fehr un 
in faft geraden Linien, ſchwarz, mit feinen Querrunzeln. Die Schenkel find ziemlid 
ftark, in der Mitte erweitert, die vorderen ſchwarz, die Schienen hell, nur am Grund: 
und in der Spige ſchwarz, doch die Hinterfchienen einfarbig. Die lederartigen 
Flügeldecken Haben ein deutlich abgeſetztes Nahtfeld und find an den dichter punt 
tirten Stellen ſchwarz. Das Geäder ift nicht eigenthümlidy. 


C. Ungeri. 

Heer, Infectenfauna III. 96. If. 11. Fig. 7. 

Die einzige Flügeldede von Radoboj hat 8Y, Linien Länge und 3%, Linim 
Breite, ähnelt der vorigen Art fehr, ift aber relativ kürzer, nad außen wenige 
verfchmälert, die Randlinie mehr gebogen, das Geäder ftärker, Punctirung und Kür 
bung nicht eigenthümlich. 


C. pallida. 


Heer, SInfectenfauna III. 97. If. 11. Fig. 8. 

Das Eremplar von Radoboj ift 9, Linien lang, faft 3 Linien breit, die Flüge: 
deden 7Y, Linien lang und 2°/, Linien breit. Der ganze Körper blaß gefaͤrbt 
Der Kopf ift am Grunde breit, und vorn ganz ftumpf zugerundet. Der Schnabel 
reicht bis zur Mitte des Schildchens. Der Vorderrüden ift fedhsedig, vom nidt 
ausgebuchtet, faft geradfeitig, nach vorn nur wenig verfchmälert. Die Flügeldeden 
find oval lanzettlih, auswärts ziemlich ſtark verfhmälert, glatt, nicht punctirt, mi 
zarten Rängsadern wie bei voriger Art, hellfarbig mit dunkeln Flecken. Das Schi: 
hen ift Elein und ſcharf dreiedig; der Hinterleib did und kürzer als die Flügel: 
decken, feine Segmente fehr kurz und breit. 


C. oeningensis. 
Heer, Infertenfauna. I 08. 3%. V 


N tederartigen Flügeldecken find dicht und gleichmäßig mit feinen Puncten befegt, 
| Grunde ſchmal, ſehr ſchnell erweitert, dann der Innenrand faſt gerade, ber Außen 
| zand in ftarf gefrümmter Bogenlinie verlaufend. Die äußere Mittelader verläuft 
einer Bogenlinie zur Spige, theilt ſich hinter der Mitte in zwei Afte; die innere 
er teilt ſich früher in zwei parallele te. Das ſcharf abgegränzte Anal- 
wird von einer einfachen Längsader durchzogen. An der Rlügelfpige treten 
ei auf. Der Hinterflügel erweitert fi) und it hinten ganz ftumpf 
mit ‚dem Geäder der.C, Haidingeri, Die Färbung der Flügel ift weiß, 
mit dunklem dleck vor der Spige. 
€. reetilinea. 
p ‚Heer, Infectenfauna III. 99. Zf. 11. Fig. 11. N 
Ein 8 Linien langes Gremplar mit 6 Linien langen und 2’/, Linien breiten 
lügeldeden von Radobej, der C. pallida zunächft verwandt. Der Kopf in breit 
\ umb dom ganz ſtumpf zugerundet, der. Stirnfortſatz ſeht groß und auf der Bruft 
| hinabreichend, deutlich quer geftreift. Der Vorderrücken ift vorn relativ breit, 
j E 





ſwach erweitert; das Schildchen klein und ſcharf dreieckigz die Nahtlinie 
Flugeldecken geradlinig, das Geäder zart, nicht eigenthümlich; die Flügeldecken 
nicht punctirt, braͤunlich gefledt; die Schienen dünn und cylindeifch. 


€. fasciata. 


Se er, SInfecenfauna IM. 100. Zf. 11. Fig. 10. 
Dieſe Art gründet ſich auf ein prächtig erhaltenes Exemplar von MRadobej, 
7% Linien lang, die Rlügeldeden 61, Linien lang und 2%, Linien breit. Der 
‚breite Kopf. ift vom ftumpf zugerundet, bie Stirn blafig aufgetrieben, deutlich quer ⸗ 
geftreift, der. Schnabel kurz, das Auge rundlich, Der Vorderrücen ift in der Mitte 
fer. ſtart erweitert, mit ftark vorftehenden Eden, gegen den Grund him fehr der⸗ 
fchmälert, am ſchmalen Hinterrande gerade, oben glatt, hellfarbig, in der, Mitte 
| dunkel gefledt. Die Flügeldecken find laͤnglich, hinten ftumpf zugerundet, das 
I Rabtfeld durch eine ſcharfe Linie abgegränzt; die Adern zart, bie äußere und in- 
| Mere Mittelader wie bei,C. pallida, vor, der, lügelfpige, feine, Queräderipen,. Die 
" Blügeldesten. glatt, hellfarbig, mit breitem ſchwarzen Band an der Schulter, einem 
in der Mitte und einem unterbrochenen dritten dahinter, Das Schildchen 
| AR Mein, f&arf dreiedig. Die Schenkel find, in der Mitte nur wenig, erweitert, bie 
"Schienen wlindrifch, der Fuß dreigliederig. Der Hinterleib fcpeint Burz und. dic 
mfein 


on €. Charpentieri. 
Heer, Infectenfauna II. 101. &f. 12. Big. 1. 
Hylotoma eineracen Charpentier, Nova acta acad. Leopold. XLII. 409. 
Ebenfalls bei Radoboj, 7 Linien lang, die Flügeldecken 5%, Linien lang, 1%, 
breit, in der Form des Vorderrückens ganz eigenthümlich. Der Kopf-ift am 
‚breit, der Stivnfortfag vorn ftumpf zugerundet, quergeftceift, die Augen 
neben ihnen die Nebenaugen, der Schnabel ift jehr lang und ziemlich dick; 
der Worderrüten faft vieredig, fein vorderer und 'pinterer Mand faft gerade abr 
geſchnitten und breit, die Seiten ziemlich parallel, die Farbe wie am Kopfe braun · 
gelb: mit drei dunkeln Längöftreifen. , Die Flügeldeden find ling nit, mm 
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‚gebornt. Die Yeten verbreiten ich" gegeitnäitig" yapleeif) über alle" Weit: 

ee 
0A, spumifern. ' p Hl * 
— en — 
fig.6. 


Curtis, James. Edinb. philos. journ. 1829. VIL.296. tb. 6. 

ar Art kommt in den Mergeln von Air und Radoboj vor, wird 3 Linien 
lang mit 2%, Linien langen Klügeldeden und ähnelt ſehr ‚unferer., 
fie ift vielleicht mit derfelben identiſch. Der Kopf ift kurz, vorn ftumpfer zugerundet, 
bie Augen oval, die Nebenaugen fehr Hein, der Schnadel Bis * den Mittelbeinen 
das Schildchen klein und dreieckig; an den Flügeldecken das Rahtfeld 
tlich aboeſett, die Adern zart, die äußere Mittelader in zwei Gabelaſte gefpal- 
enſo die Innere, beide durch Queraͤſtchen verbunden, die Decken ers he, 
} Fleet an der Schulter, einem zweiten in der Mitte, zweien anderen 

Spige. Der ovale Hinterleib iſt beträchtlich Plrzer als die Flügeldecken 


A. spumarioides. 


‚Heer, Infectenfauna IT. 106, &f. 12. Big. 7. 
- Bei Öningen nicht felten, 2%, ‚Linien lang. Der Kopf ift kurz und breit, 
‚großen ovalen Augen; der Vorderrücken breiter als der Kopf. 

Schienen. Der Hinterleib ift oval, in der Mitte am breiteften, feine fü 
Segmente einander gleich lang, das legte fehr Mein Eegelförmig. Das ganze Thier 
iſt braunſchwarz. 

A. pinguicola. 
gr Infectenfauna III. 107. X. 12. Rig. 
Ein Eremplar aus dem Mergel von Air, er, Linien lang, die Flügeldecken 
1% Linie lang. Der Kopf ift ſehr kurz, mit großen ovalen Augen, der Vorder 
rüden vorn in eine ſcharfe Ecke ausgezogen, mit kurzen Seiten; bie Flügeldecken 
Länglich oval; der Hinterleib ziemlich die? und braungelb. 


A. molassica. 


— Infectenfauna II. 107. &f. 19. Fig. 9. 
einzelne Flügeldecke aus dem Koblenmergel am hohen Rhonen, 3°, Linien 
1%, Binie breit, vom Typus der europäifhen A. coleoptrata, darin unter: 
daß die äußere Mittelader am Grunde einfach, Die innere ſich fpäter gabelt. 
ft faſt eiförmig, am Grunde erweitert, an ber N se fehr ſtark 
ber Außenrand fehr ftarf gebogen, der Nahtrand in der Mitte fat 
nach der Baſis hin ftumpf zugerundet, das Nahtfeld lang und ſchmal mit 
einer ‚er, die Schulterader fehr kurz, die Äußere Mittelader ftark, fon vor 
ber Mitte ſich gabelnd, ihre Afte durch eine zadige Aber verbunden, von welcher 
drei zarte Üfte zum Rande laufen, die innere Mittelader auch dor der Mitte gefpal- 
—— Üfte ſiart divergirend, von ihrem Verbindungsaft ebenfalls zarte Rand- 
edern auögehend, Die ganze Dede ift ſehr dicht, gleichmäßig und tief punctirt. 


uUndbeſtimmte Arten. 
Sm Bernftein beobachtete Schilling zwei Larven diefer Gattung; auch Germar 
aebentt diefes Vorkommens. — Verhandl. d. fehlef. Geſellſch. 1834. 93. — 2 


— — 2 


hi 







384 Insecta, Rhynehota, . Cicadina. 


Tettigonia Latr. 


Eine ungemein artenreiche, über alle Weltthelle verbreitete Gattunz 
mit blafig aufgetriebener Stirn, freien Punctaugen auf dem Gcheitel, bit 
weilen mit ſehr langer Fühlerborfte, am Ende erweiterten Vorderſchienen 
verlängerten Hinterſchienen mit Dornen an allen brei Kanten. Foſſilreſt 
kommen nur fpärlich in Zertiärgebilden vor. 


T. antiqua. 


Heer, SInfectenfauna II. 109. Zf. 12. fig. 3. 

Das einzige Eremplar von Radoboj hat 4Y, Linien Länge und 3°, Pina 
lange Flügeldecken und ähnelt einer neugeorgifchen Art. Der Kopf bat einen zien 
lich großen Scheitel und Halbrunden Vorderrand. Der Vorderrüden ift breiter als 
der Kopf und Purz, feine Seiten fehr Furz, nach vorn und hinten eingezogen. . Dei 
dreiedige Schildchen ift undeutlich abgefeht. Die Flügeldecken find lang und fchmal. 
Das ganze Thier ift hellfarbig, auf den Flügeldecken mit einigen dunkeln Kleden. 

T. morlio. 


Heer, Snfectenfauna III. 110. Af. 12. Fig. 4. 

Ebenfalls von Radoboj und von voriger Art durch die nach vorn nicht ver: 
ſchmaͤlerten Flũgeldecken unterfhieden. Der Borderrüden fcheint groß geweſen zu 
fein, vorn und hinten geradrandig. Das dreiedige Schildchen ift ziemlich groß; der 
Hinterleib ganz ſchwarz und oval, daß legte Segment zugelpigt. Die Flügeldeden 
reihen kaum biß zur Hinterleibefpige, find ziemlich parallelfeitig, vorn ftumpf zu 


gerundet; die Außere Mittelader gabelig gefpalten, ihre Afte an der Spitze wieder 
vereinigt. 


Unbeftimmte Arten. 
Marcel de Serres gedenkt des Vorkommens zweier Arten im Mergel von Air. 
— Geogn. terr. tert. 228. 


Im Bernftein beobachtete Germar ächte Zettigonien. — Berendt, Lrgan. 
Nefte 55. 


Acocephalus Germ. 


Der Borderkopf tritt gliederartig hervor und die Nebenaugen ftehen 
am Rande. Die Zlügeldeden haben ſechs mitte Adern, wovon die beiden 
äußerften aus einem Stamm entfpringen und durch eine Querader verbun- 
den find. Die Hinterfchienen find mit zwei Reihen Dornen bewaffnet. 
Die wenigen Arten find vorherrfchend europäifch; foffile kennt Heer zwei. 


A. curtulus. 


Heer, Snfectenfauna III 110. Tf. 13. Fig. 1. 

Das bei Madoboj entdedte Eremplar ift 3), Linien lang, ſchwarz mit braun: 
gelben Flügeldecken, dem A. virens zunächft verwandt. Der Kopf hat einen großen, 
nach vorn ſtark verfchmälerten Schild, einen fcharfen Rand und am Grunde are 
ziemlich Pleine Augen, neben denfelben fehr kleine Nebenaugen. Der Kopf ift ſchwarz 
mit fehr Beinen Qucerftreifen. Der VBorderrüden ift kurz und breit, fein vorderer 
Rand ſchwach gebogen, die Seiten kurz und parallel, oben fein und dicht punctirt. 
Das Schildchen ift klein und dreiedig. Die Klüyeldeden find ziemlich breit un? 
haben einen faft geraden Nahtrand, ſtark gebogenen Außenrand und ftumpfe Spike. 
Bon den deutlichen Adern gabelt id die av! Lader ehr kald, um eine 
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Der Scheitel erſcheint als ein ſchmales, bogenförmig gefrümmtes eld, 
‚von den Nehaugen begrängt. Die Nebenaugen ftehen am 

Stirn, die Hein und. breifeitig.ift. Der Kopf ift ſehr The Ss 
efehmälert ſich allmählig nach Hinten. een vet 
fiegen vier Felder. Die zahlreichen Arten bewohnen €: 
au a ee 






x, Infectenfauna III. 112. Tf. 13. Big. 4. 
Das einzige Eremplar aus dem Mergel von Air ift 2%, Linien lang und 
jeäder ganz mit B. virescens überein. Der Kopf ift fehr 9) 
der Vorderrlicken; die Augen auffallend groß, die Stirn 
braunen Querftreifen, davor braungeld mit zwei Weißen 
iſt ziemlich Mein, fein vorderer Rand dem vordern 


i Mittelader efpalten, ‚eine Lange 8 
fi) gabelnd zur Bildung — —S 





"Jassus Gmeh nn“ 


m van mn Te rn A 


Der vorigen Gattung fepr ähnlich, aber mit fumpfreinfeligem Border 
Hopf, won fehe fhlantem Rörperbau, mit fer fehmalen Konfs, fehe Yang 


Hinterbeinen mit dornigen Schienen. "Die ghfreicgen Het Ieben auf Bab- 


wiefen. 

Des Bortommens hierher gehöriger Helen fm Vetnſtein gedenken Schum 
und Berendt. Erſterer fah Arten aus der Verwe des J. atomarius, J. 
lineatus, J. unifasciatus und eine Art mit ſehr Furzen eldecken. — Berhandl. 
d. fehlef. Gefelljeh. 1834. 93. — Berendt, Drgan, Refte 55. 7 

me. u Er 
Dietyophorites Heer. an 2} 


Eine ungenügend betannte, doch eigenthümliche Gattung der 
Fauna, mit fehöfeitigem Vorderrüden, ziemlich großen freien 
und verkürzten, vielzelligen Flügeldecken. Unter den lebenden 
amerikaniſche Aethalia am nächften verwandt zu fein. 


D. tingitinus. 1 
Heer, Injectenfauna II. 115. &f. 13, Fig. 6. — 
Das einzige Eremplar von Nadoboj hat ohne Kopf ER Liner 
VBorberrlicten verfeimätert fid) nad) vorn und Hat elten femalen Rand; 
Rand iſt in der Gegend des Schildchens gerade geftugt und di 
ſchnitten; die Farbe iſt ſchwarz. Das Sqhildchen wahrſcheinlich groß. Di 
flügel find in der Mitte ftark erweitert, nad) hinten und born. zugerumbeh, 
feine Queraͤderchen in Bellen abgetheilt. Eine Reihe vierſeitiger ober | fünf 
feitiger Zellen liegt längs des Außenrandes, dann folgt eine, und 
fiebenfeitiger, weiter innen nod) drei Reihen. Der Eegelförmige eib rigt 
ziemlich weit über die Flügeldecken hinaus und ift helfarbig, nur am Jepten Gey: 
ment mit einem ſchwarzen Flecken. = 
u 


Ledophora Heer. PR | 


Diefe gleichfalls der tertiären Fauna eigenthumliche Gattung ähnelt 
der Leda, welche durch ohrförmige Höcker am Thorar md. blattartige ger 
zähnte Hinterſchienen ſich unterſcheidet. Der flache Kopf iſt 

der Vorderrücken fünfſeitig, nad) vorn ausgezogen, die Beine 
Schienen kaum erweitert und nicht gezahnt, die Flügeldedten ge 
einzige Art iſt . 











L. produeta. N 
Heer, Infectenfauna IH. 116. &f. 12, Fig. 12. — 


— — 
Das Eremplar wurde im Öninger Mergel entdeckt und ft 3% ang. 
Der Kopf ift breit, die Augen ſchwarz und groß, dazwiſchen 
zarten Querlinien. Der fünffeitige Vorderrücken ift Ag 7 
nach vorn allmählig verfhmälert, und in eine ſcharfe Kante auslaufend. 

find. etwas Plrger als der Dinterleib, ihr Geäder. bildet ein er 
Rande ſteht eine Reihe von ſchmalen Bellen, um eine größere vierecige 

äußere Mittelader der Unterflügel beſteht aus drei Längsäften, Die innere 

die Analader gegabelt, Die Beine ziemlich kurz, mit platten. beborfteten 

die Füße dreigliederig, die mittleren mit zwei kurzen  exften 


A. — 


dw Giendellinaseni nimm! . 387 


— — *— —— verſehenen Endgliede · an den hinteren das erſte 
Slied Länger, das zweite da8 dritte oval. Der Binterleib i fi 
| rn Allan Loans — — 


Typhlocyba Germ. 
Mit ſchmalem, ſchlankem Leibe, etwas hervorragenden abgerundeten 
jeitel, leicht gemölbter Stirn ohne Nebenaugen, dünnen Flügeldecken und 
hr Tangen, fanft gebogenen flacheligen Hinterfcpienen. Die lebenden Arten 
ewohnen die nördliche Erdhälfte, foffil ift eime tertiäre bei Radoboj be- 
bachtet worden, eine zweite noch unbekannte im Bernftein. 
T. Bremii. x ‚m 


Snſectenfauna II. 117. &f. 13. Fig. 8. 

Ki ya mißt, nur ‚1%, Linie Länge und, gehört zum Typus bes T, 
mit geftielter Randzelle. Der Kopf ift Elein, vorn ftumpf zugerundet, die 

m mäßig groß und rund, der Bruftkaften ſtark zerdrüct, wie der Kopf ſchwarz, 

der Hinterleib Hell. Die Flügeldecken find lang und ſchmal, außen ganz ſtumpf 
ugerundet das dreieckige Nahtfeld ſcharf abgegrängt, durch ſchwarze Linien in Felder 
ccheitt, auch die Übrige Dede mit ſchwarzen Linien, nur ihre Spitze dunkelfarbig 
"weißen Linien. 





Cicadellites Heer. 
"Hierher gehören einige tertiäre und juraffifche Arten, welche den Kami- 


entypus war deutlich verrathen, aber wegen ungenügender Erhaltung keine 
eneriſche Beſtimmung geſtatten. 

©. palluidus. 

r —25 Snſectenfauna III. 110. 2. 13, Fig. 7. 

2 Linien lange Eremplar von Radoboj hat einen fünfſeitigen Border» 
acen mit zwei Längseindrüden, ein Meines, ziemlich Greites, punetirtes Schildepen, 
amge Rlügeldeden mit ftar gebogenem Außenrande. Vielleicht ein Jassus. 

ni 0. nigriventris. 
Heer, Infectenfauna IM. 119. 2. 13. Kig. 13: 
8 M von Radoboj, ohne Kopf noch micht 2 Linien lang, der vorigen Art 
Gmlichs der Vorderrücken kurz, mit gebogenem Vorderrande und breitem, gerade 
\efkustem Grunde; das Schildchen groß, dreiedig und fein punctirt. Die Flügel: 
eEen find beträchtlich länger als der Hinterleib und haben einen ziemlich ſtark 

Außenrand. Der Hinterleib ift oval und ſchwarz, der übrige Körper heil. 
ai . 


es 0. oblongus. 
Heer, Infectenfauna IIE, 120. If 13. Big. 9. . 
w An Gremplar von Oningen, 2/, ®inien lang und I Linie breit. Der Kopf 
v5 und der Scheitel reicht wenig Über die ziemlich großen Augen hinaus. Das 
iſt ſehr klein, die Schienen dünn, die Füße zart. Am ovalen Hinterleib 
fE das erfte Segment länger als die vier folgenden, daß. legte ſtunpf zugerundet. 
€. Bruckmanni. 
Deer, ‚Infectenfauna II. 120. 3. 13. Fig. 8. 
J von Bningen, nur 2Linien lang; eine Larve mit kurzem, vorn ganz 
fumpf augerundetem Kopf, ſehr kurzem breiten Vorderrücken, ſehr kleinem Schild 
ben und, furzen Hinterleibsringen, von denen der lehte TREE 





—— K.300.1b.18. Be 3 
Eine kurze und breite, hinten ſchief gerundete Flügeldece 
der Durdleftone Bai, mit ſchmalem hintern, fein und dicht geäbertem Rande. 
Cercopidium trigonale. ® 
Westwood, Quarterly journ. geol. 1854. X. tb. 18, fig. 4. 
Eine abgerundete dreifeitige, 17 Linie lange Flügeldecke Den be Zuge 
vorigen, mit einer Grundzelle, von ber vier Längsadern ausgehen und mit 
Nandzellen von verfcpiedener Größe und Korm. 


IV. Zunft. Phytophthires. 


Die Pflanzenläufe bilden eine Heine, nur zwei Familien“ Yopi 
Gruppe, deren Mitglieder faugend auf Pflanzen leben. un 
geflügelt, andere haben vier geäderte Flügel. Der Kopf hat we] 
aber nur felten Nebenaugen, zwiſchen jenen bie zweiglieberigen 

einer Endborfte, Der Schnabel reicht bis auf die Mitte. der Bir 
gar über den Dinterleib hinaus. Die drei Thorarringe find: bei dem geflir 
gelten ungleich, die oberen Flügel länger und breiter, mit mehr Zellen alt 
die unteren. Die Beine find ſchlank, einfach, ohne Stacheln, bie Füge Han 
und zweigliederig, der Hinterleib groß, did, eis ober kugelförmig. Nur di 
Familie der Blattläufe war in früheren Schöpfungsepochen — 


1. Familie. Aphidina. — 


Die Blattläuſe Haben in den Oberflügeln dicht neben dem 
eine flarfe Rängsader, die vor der Spige einen Queraſt abgibt. Vier 
Adern gehen rabienartig ſchräg über die Fläche des Flügels. In — 
neren Hinterflügeln fpaltet ſich die Hauptader im zwei ober drei 
Beine find lang und dünn, zumal bie hinteren, der Hinterleib im nn 
dicker, nad) hinten zugefpigt. Die Gattungen erfheinen bereit im Sur 
gebirge. va 

Aphis L. F 

Die typiſchen Blattläuſe Haben ſiebengliederige Fühler von über Rebe 
länge, deren erfie beide Glieder kurz und bie, das dritte das — die 
folgenden wieder kürzer ſind. Ihre Flügel find Tang und, — 
waſſerhell, die Beine fehr lang und dünn, der Hinterleib Mein, 
zugefpigt. Die zahlreichen Arten Ichen gefellig an el 
und find fänmtlich fehr Meine Thierchen, die foſſilen lagern im furaffilhen 
und terfiären Schichten. 

A. valdensis. 

Brodie, Hist. foss, Insect. 33. tb, 4. fig. 3. — Morris, Catal. 

Das Eremplar aus den Purbedfchichten des Wardourthales it 1 
der Kopf ſchmal, rundlich dreifeitig, der Hinterleib anfangs 
Bruſt, dann ftunmpflich gugefpigts die Schenkel giemtich ftark, bie Sehienen Lars, 


Aphidinn. 389 


ünn und gerade; die Flügel ſchief dreifeitig, mit randlichem Mahl und größerer 
—— —— — Nebenäften. 
* A. plaunmn. 
Brodie, ist: fon. Inseet: 33. 2: g, 10. — Morris, Catal. brit. foss. 
Bon der Lagerftätte der vorigen Art, von berfelben Größe, aber mit großen 
ageligen Kopf, Eleinen runden Augen und faft Lörperlangem dünnen Schnabel. 


der iſt Hein, der Hinterleib lang, dick und hinten Furz zugerundet. Die 
deine verdickte Schenkel und lange gerade Schienen. 
’ A. dubin. ® 


Brodie, Hist. foss. Insect. tb. 2. fig. 9. 

Bon derfelben Lagerftätte, aber etwas größer, ohne Kopf, mit Purzen, aufs 
Aend diem Thorar und plump kegelförmigem Hinterleibe: Die Beine Haben Furze, 
ce Schentel, ebenfo lange Schienen und dünne fehr Lange Füße, welche die Stellung 
FE Art ſeht zweifelhaft machen. 

20.4, macrostyla. 
Heer, Infectenfauna TI. 121. Tf. 15. Fig. 3. 
> Dad Eremplar aus dem tertiären Mergel von Raboboj ift 1, Linie lang und 
fi von allen lebenden Arten durch die ſehr langen Honigröhren aus. Der 
Bein, vorn gerundet, die Augen Hein; die Kühler fadenförmig, ihr erſtes 
kurz; die Vorderbruſt fehr kurz, die Mittelbruft groß und ftark, in der 
bitte erweitert; die Alügel viel länger als der Hinterleib, nad) vorn ftarf er 
eitert, mit ftarker Randader und vier Aften am Hauptftamme, das Randmahl ſeht 
mal und fang; der dinterleib oval, dunkelfarbig, doch Heller als die ſchwarze 
ruſt, an der Spige gelblich, die Segmente bon faſt gleicher Länge, 
A. pallescens. 
> Heer, Infectenfauna II. 122. If. 15. Big. 4. 

Ebenfals don Radoboj, etwa 37% Linien lang, ebenfo lang die Fühlerz die 
kittelbruft ſchmaler als gewöhnlich, fat fechefeitig, nad) vom verfchmälert ; die 
Berflügel lang, ihre beiden fehr genäherten Adern ftark, ſchwarz, etwas vom 
ende entfernt, das Randmahl lang und ſchmal; der Hinterleib länglich oval; die 
\omigröhren ziemlich dick und kurz, braungelb. 

A. Morloti. 
"Heer, Infectenfauna III. 122. &f. 15. Fig. 5. 

Ebenfalls von Radobej, fo lang wie die vorige Art, derfelben fehr ähnlich; 
be.Kopf vorn zugerundet, mit ziemlich großen Augen; der Prothorar ziemlich lang, 
meallelfeitig, fein Vorderrand doppelbuchtig, der Hinterrand tief ausgebuchtet, der 
Refothorar viel größer, das Schilöchen ziemlich groß; die Rlügel wie bei voriger Art, 


Unbeftimmte Arten, 
Das Vorkommen im Mergel von Air erwähnen Curtis und Hope, das im Bern- 
ein Germar. — Jameson, Edinb. philos. journ. 1829. VAL. 296. — Transaet. en- 
pol. soe. 1847. IV, 252. — Berendt, Drgan. Refte 55, 


| Lachnus Il. 

Die Baumläufe Haben fürzere ſechsgliederige Fühler mit fehr langem 
eittem Gliede, fehr hervortretende Augen, einen kurzen Schnabel, einen 
icen eiförmigen SHinterfeib ohne Honigröhten, ftatt derfelben ein Paar 
edelförmige Höder. Die Beine find kurz und did, Die Arten leben an 
ungen Zrieben der Waldbäume, foſſile kommen in ZTertiärgebilden var. 
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LE. peetorosus. 

‚Heer, Imfertenfouna III. 123. If: 15. Big. * 

Ein 3% Linien langes Exemplar von Radobej — quereus, ſchwatz 
Der Kopf iſt ziemlich groß, rundlich, mit ziemlich großen runden Augen. Die ſaden⸗ 
förmigen Fühler reichen kaum Bis ang Ende der Brufkz he aiſtes und zweit 
Glied ift fehr kurz, das dritte das längfte, die beiden folgenden einander gleich lang, 
das ſechste Furz und oval Der Vorderrücken ift ſchmal, parallelfeitig, der Mittek 
rücken ſehr groß, nad) vorn nicht verfhmälert, in der Mitte nur wenig emmeitert 
Die Flügel Haben ftarke Randadern und ein fehr langes, ſchmales, ſchwarzes Mahl 
Der dritte Aft der Mittelader gabelt fi zweimal, Die Beine find fehr 
dünn, zumal die hinteren mit ihren dinnen Schenkeln und fabenförmigen 

L. Bonneti. 

‚Heer, Infectenfauna IM. 124. Sf. 15. Fig. 1. - 

Das 1%, Linie lange Tierchen gehört zum Typus des L. pini, Der Kl di 
ift Hein, die Mittelbruft groß, an den Seiten gerundetz die-Flügek ſeht Lang, 1), 
Linie, mit ſtarken Hauptadern und langem fepmalen Mahle; die Beine Kung; dr 
Hinterleib oval und helfarbig, Kopf und Bruſt dagegen Fohlenfhiwarz. 

Unbejtimmte Arten. 
Germar erwähnt das Vorkommen diefer Gattung und der nah, verwen 
Schizoneura im Bernftein. — Berendt, Organ. Refte 55. = 
Pemphigus Hart. 9. 
Die Wollläuſe Haben nur fünfgliederige: Fühler, kurze ftarke Bein 
und weder Höder noch Röhren am Hinterleibe. Sie leben im 
gallen. Eine tertiäre Art erkannte Heer, wenigftend die von ihr gebildet 
Galle. > 


P: bursifex. 8 


Heer, Inſectenfauna III. 125. Tf. 15. Big. 6. vn. 
Die Galle befindet fi) an dem Blattftiele der Populus transversa von Dnis || 


gen, ift oval, 3 Linien lang, 1%, Linie breit, zart längsgeftreift,, Seite |, 


mad) einer 
verlängert, Zwei Beinfragmente liegen dabei, geftatten aber Feine Toftematig: 
Beftimmung. 


V. Zunft. Coceina. J 
Einzige Familie ' {1 


Die Scharlachläuſe, zwar nur eine Familie bildend, variirem ziemlich 
erheblich in ihrem Körperbau und felbft nach den Gefchlechtern. Sie haln 
ſechs · bis vielgliederige, ſchnur· oder borfienförmige Fühler, die Männden 
zwei oder bier Flügel, bie, Weibchen vier, oder kein. 

Germar beobachtete drei Arten der Gattung Monophlebus im Bernftein, di 
gegenwärtig an den —A der Waldbäume lebt. — Berendt, Drgan. dieſte 

2 br Au 


sul af Su — — 


re rag a aan 
a Anm Aid wlan udn erde äh Se ee 
Sammer 


ET a 





Die eben vollendete Darftellung der fofflen Snfecten Beweift zur Ge⸗ 
, daß auch diefe Thierklaſſe Hinfichtlich der Mannichfattigkeit ihrer For- 
men feineswegs in früheren Schöpfungsepochen den anderen Thierklaſſen 
nachſtand. Die Gefammtzahl der Arten beläuft ſich bereits auf 2000, 
alfo auf mehr als alle Wirbelthiere zufammen, und find in unferer Zäh- 
die Bernfteininfecten, von denen allerdings erſt eine ganz unbedeutende 
—— näher befannt iſt, mindeſtens um ein Tauſend zu gering ange- 
ſchlagen. Die Arten vertheilen fih auf ungefähr 550 Gattungen, durch 
welche alle wichtigeren Familien der gegenwärtigen Schöpfung vertreten find. 

Die älteften Inſecten bergen die kohlenführenden Schichten des Stein- 
— und zwar drei Käfer und 18 Gymnognathen, meiſt völlig 
ige en Gattungen neben wenigen noch lebenden angehörig. Die 

en Ordnungen find in diefer Formation noch nicht nachgewiefen worden. 

Im Lias ift die Mannichfaltigkeit ſchon viel größer. Es fehlen nur 
noch die Hymenopteren und Repidopteren. Käfer konnten wir 20 Arten 
aus neum Gattungen aufführen; noch häufiger find Libellen, Heufchreden 

Schaben. Die zum erften Male auftretenden Hemipteren und Dip- 

find freitich nur ſehr gering an Zahl. Aus dem braunen Jura lie ⸗ 

nur die Stonesfielder Schiefer bis jegt ſpärliche überreſie. 

Der lithographiſche Schiefer und die engliſchen Purbeckſchichten führen 
Arten aus allen Ordnungen. Man kann deren Anzahl auf 200 aus 100 
verſchiedenen Gattungen annehmen, von legteren mehrere diefer Epoche eigen« 
thümlich. Käfer, Orthopteren und Neuropteren überwiegen auch hier wieder 
alle übrigen Gruppen, die Hymenopteren und Lepidopteren find am dürfe 


repräfentirt. 

3 In den tertiären Bildungen fteigert ſich die Mannichfaltigkeit aller 
ganz überraschend, obwohl erft Radoboj und Oningen näher, 
und der Bernftein nur oberflächlich, von anderen Rocalitäten nur ver- 
einzelte Überrefte bekannt find. Die Fortfegungen von Heer's ausgezeich- 
neten Arbeiten und die endliche Veröffentlichung wenigftens der Berendt'- 
fen Bernfteininfecten, an welde ſich dann auch wohl bald die Schäge 
‚anderer Sammlungen anreihen werden, werden über die Verhältniſſe ver 

tertiären Fauna neue ungeahnte Auffchlüffe bringen, 








Indem wir wegen ber fperiellen Berbreitung 
Überfiht verweifen 


auf die nachfolgende 





De, lo a 1 7 os 


Zabellarifhe Überfigt der vorweltlichen Infecten nach 
ihrer geologifch-geographifchen Verbreitung. 




















Gattungen und Arten Kohfengebirge 


Übergangs» 
gehlige 


EL Coleoptera. 
L ‚Lamellicornia. 






3. #amilie. Melo-] 
lonthidae. 















Sisyphus 1 spec... .| -»+I.......... ......4. sonne 
Omophagus uns 4 4. 53 J 





H. .oqnoonunnnuf eo crferceruenenunfen PELLTEHTLTT uönoue." °.. Dt gen. 
O. ovatulus H....!... .......... M... P.......... M........4J.. 
7T. Familie. ApPho- 
diidae. 
Aphodiup entiquus 


8. Samtlie. Bi 
steridae. 


His 

9. Familie Niti- 
dulae. 

Peltis tricostata H....P............ ..........J... anne 

—— 


soo 0090 qo—e 0 0 8 — sale oe on 0 080 0 


Grm........ ... . . ......... J. . .......... J.. .... 


Nitidula melanaria 


N. radobojana H..|...}........». ... ... .......J... 


5 spe 
Amphotis bella H.|...|........-.. .. . ..........J... — 
Strongylus spec...|...|....-. ...... . . . . .......... 
rap Fee spec.] . ..|.. .... .....P. . ........ 
Ipe apeο........... .......... J. . . .......... J... 
Familie Ce- 
leripedia. 


Corynetes 4 specc. 

11. Familie Sil- 
phidae. 

Silpha obsoleta H. 


12. Familie. Sca- 
phididae. 

Scaphidium dele- 
tum H.........1...|..... ..... . . . .......... J. .. 


Catops 3 speccq...P................. .. ........ J. .. 
13. Familie. Der 
mestidae. 
Dermestes pauper 
H. ............ . .. .. ........J. . . . . . . . ..... J. .. 
3 specc ...... .. . ... ......... . .......... 4. .. 
Anthrenus 3 specc.| ...|........». .. .. .........J.. ....... 4J.. 
14.$amilie.Byrr- 
hidae. 
Byrrhus oeningen- n 
sis H......... . . . . . . . .. .. .M. . A. ... .... J.. 


ua) ihrer geelogiſch· geograpbifigen Werbreitung. 895 
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Limnichus spec...|...|.... ...... . .. . .......... P...... .... .. lebenda. 
15. Familie. Par- 
nidae. 
Elmis Brodiei Gb.|...|......2.22 J.. . .. ......... Wardour 
16. Familie. Cry- 
ptophagidae. 
ptophagus 9ap. ... ........... J.. . .......... P..........4.. Beruſtein. 
17. amilie Thro- 
scidae, 
Throscus 11 specc.] .. .|--------- Je. J. ...................J.. ebenba. 
ITT. Palpicornia. 
18. Familie. Hy- 
drophili. 
Helophorus anti- 
uus Gb... ....|...fe- sooo ....J. . . ........... Wardour 
H. Brodiei Gb. ..|...|-- ------- .. . . J. . . . ....... ebenda. 
Escheria ovalis H.....···...... . . .. J.. ........ ....... ..4.. Duingen. 
E. protogaene Gb. ......· ...... . .. ..... ..... ........ .. .. Bonn 
a⸗ainus 
Gb............ P..... · . ...... J... Auſt. 
Hydrobius purbec- 
censis Gb...... ... ......... .. .. . ........... Wardour. 
EH. longicollis H... .......... .. P..........Jſ........ ... . Radoboj 
Ipec.............. . ...... . .. . .............. ....... ir. 
Hydrophilus West- 
woodi Gb....... .......... ... . nennen Wardour 
H.Brodiei Gb..... ... .......... . . . . P........... ebenda. 
H. vexatorius H..|...].- ........ . .. . .. .. ...... P......... ... Hningen. 
H. biis H. .... ..... ..... . .. .......... J.......... J.. ebenda. 
H. *7* H.. ül!: W äIctü tnunttuuib: tr 
. narius H.|...|...- 2.22 J.. .......... JN.. ... ....... ug 
H. noachicus H...... .......... .. ....... .... ..... .... .. Oningen. 
H. Rehmanni H... .. . . ....... ... Pre .......... 4... ...... ...ſebenda. 
H. Brauni H.....P... ..... ..... . . ..........P..........4.. ebenda 
l peoc............. . ..... .. ... . ....... .... Durdleſtone 
IV. Bydrocaniarı- 
19. smilie. Gy- 
rimi. 
us satans.Br.|...|...........J... Borthampton 
G. —* Gb.................... ebenda. 
...... oolsooloosercennoclaercleesenonenndfennnnnenn se .PBern 
W. amilie Dy- fein 
tisei. 
Dytiscus Lavateri J 
H.............. . . . ......... . J.. . P............. ......... Hningen 
D. Zuchokkeanusfl. .....J. . . J. . ........ J..........J.. ebenda 





V. Carabodea. 
21. Kamtlie Ca- 
rabidae, 
Carabus elengatus 


H. Schlotheimi Gb.| .. 1... .....1... Apperiey. 
H. anactus Gb.... ... ........... J. . . J. . ..... .... ebenda. 
H. Burmeisteri Gb.|.. . ........... J. . . ........... ebenda. 


Harpalıdium No- 
thrus W....... ...P............. . . . ........ ebenda. .. Bernſtein 
1apec.......J. . .. ... ......... ........... ebenda. 
Bembidium Succini 


ritidae. 


24. $amilie Fe- 
ronina. 
Anchomenus or- 


Pterostichus anti- 
quus Gb.......|...1.. ......... .. . ..........J.. ....... .4.. Öningen. 


Calathus pec.....P........ ...... J. . . ... . .. ....J. . ... .....lJ. „iebende. _ 


25. Familie. Pa- 
tellimana. 
Badister prodro- 
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%.Kamilie Trun- 
eatipennia. 


EEE TETIRKEZKITLE EVER EI T WE TS WS LEE EEE 0 0 


Pol a8 apec.. .............. ... P.........J.... u... „ebenda. 
Gienopterus laevi- 
gatus H......... . .......... . J.. M..... ...... 


VL Brackyptera. 


71. Samilie Sta- 
- phylinidae. 


38, Familie. Ste- 
nidae. 


stini. 


3. Familie. Aleo- 
ceharidae. 
Gen. spec. indet............ ... .. . ....... .........4.. 
31. Familie. Ta- 
ehinidae. 

Tachĩporus Papecc............... ...P.. . . . ..... . ........4J.. 
Tachinus 2 apecc. ............. P... ... ............. ...J.. ebenda. 
Mycstoporus 4 sp.|...|.........-- . ....................4.. 

32. Familie. Oma- 


lidae. 
Omallım proto- 


Anthophagus apec. ...P.......... . .. .P.. . ... .... . ... . ....J.. 
33. Familie Pro- 
tastidae. 
Protactus Erich- 








VO. Deperditores. 


34. Familie Pti- i u 
noidea. ‘ 
Anobium 9 specc..]. - -|..........- ... ........... ......... ‚| Berufen. 
Lymexilon Dec. . .. ....... ...... ..eben 
Cis 11 apect.. ...... P............ ..... ........4J. .Tebende. 
Dorcatoms 3spece. ........... .. .......... ecbendt 
Ptiinus 8 spece.... .......... . .. .J. . ........ .........4.. ebende 
PUnus 3 spetc....|... .......... J.. ſ. .......... ........J.. ebene. 
Apate 3 specc....|... .... ......... ........ .4. .] ebde. Ebbe. 
VIIL Serricornia. ee 
35. Familie. Bu- 
prestoden. oo 
Buprestis major u 
Moe ooosnenencies.e eneleseeenne 64 IMEEEERWT . +1 Bonn, . 
B. alutacea Gm.. ... .......... .. . P.......... ........ 4. Mchenda. 
Buprestites oenin- 
gensis... .orooncl.se —onseconecneeleorof|e onen nndfere «den . «| Onisger 
B. extincta.......|.. P........... ... ........... ......... J.. ebenda. 
Buprestis Minnae 
Gb. ............. .......... . ... .......... J. ... Pe .| Eisleben. 
Buprestium Go 
gus W......... ... J........... ... P........... Durdleſtone 
B. Stygnus W....P.............. ...P........... ebenda. 
apet......... .... ........... P.. . .......... P......... J.. Ur. 
B. Woodlei W....P...P........... ... .. ......... ebenda 
B. Dardanus W... ... P........... ... .......... ebenda 
B. Bolbus W........P.......... .... . .......... ebenda 
Capnodis antiqua Sn 
............ . . . .......... ... .. . ......... .. ...... J..Hninu. 
C. puncticollis H..P... P........... P... .......... P. ........J.. ebenda 
Perotis LavateriH.| .. .|...........[...]... ................. ..[ebenda. 
Ancylochira liasina 
R eb. Teü iih: Worceſter. PA Mn 
teleas Gp..... ... P.......... . P... .... ....... ur on 
A. Heydeni H........ .............. . .........J..... ....J.. Dningen. 
A. deleta H......|...|... ....... .. .......... J. ... ..... ..aebende. 
A. rusticana H....... P.......... . ... .. ........J..... .... J..ebenda. 
A. SeyfriediH....|...|.........:.1. .. .......... ........... .. 
* — EB...... . . J. . . ........ J.. . ......... P.........4.. ebenda. 
u ea longi- 
ne lecddencdce.. ..| ebenda. 
Dikerca“ —se 
........... . ... P.... ....... ... .............. ..... J.. Bonn. 


Sphenoptera gi- 


Ba 
D. prisca H......|...l..-........J|.. . ...... ....ſ......... 4.. 
ebenda. 


gantea H......... ......... .. . . . . ......... . ......... 
Chrysobothris xy- 
lographica Gb. . ..... .. . .. ..... . .. . ......... .4. . Linz 
Agrilus atrombus 
b. ee ee re Pe er ey we) CE Eu Er eu ur 40 ebenda. 
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Zertiär- 
gebirge 


Kreidegebirge 





Churchdown. 


G@b....» 
E. angulatus Gb..|...|..--- +... ..|..- Broferidge. 
E. vanus Gb........ ........... ... Wainlode. 


Bee Senn — —⸗»—— —— — 1 0 —o—»—⸗ len ala. here tel, 


37. Familie. Cr e- 
brionidae, 
Cyphon vetustus 



























Atopa 1 spec... 
Scirtes 9 specc. 


‚Lampyris spec.. 
"Lycus 2 specı 
39. Familie. Me-) 

Iyridae, 


X. Trachelophora. 


40. Familie Py- 
rochroidae. 


s spec... 
42. Familie. Can- 
tharidae. 


Lyitahsacnlapii 
Meloe Hoernes 





XI Melanosomata. 


43. Kamilie. Pi- 
meliadae. 


Blay 





m Egertoni 


Cyphon vet.25 sp.|. 


Pyrochroa 1 spec.| .- |. 





Blaps Studeri Gb... 





ebenda. 





untgrer gestägtflßpsgeögranhtfgen MWerbreiting. A408 


en und Arten 


gebitge 
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> 
* 
Li 
8 
0 
3 


nilie. Te- 


Stenoptera. 


milie Ci- 
lidae. 
tdominula H ... ........... P.. . ............... tt 


Tezricornia. 


'ornia. 


Tetramera. 


milie. Cas- 
didae. 

a Hermione 
onthen HE 21221. [ebenda 
pocc....... P.. . P.......... .. . .P.......... P........ 4.. 

tes Bremi H.| .............. P... P.......... P.........4 
nilie. Crio- 
ridae. 

ris pristina 
ia Palaemo- en elle oe o un 000 0 ela 0 oa an 0 nn 0 0 0 tea 0 en: 9 Tre 
Hl. 








stlie.Chry- 
relidae. 
a Pandorae 





sel, Bauna. Inferten. R 






















Phalacrus 5 specc.| .. 
XV. Trimera. 
53. Kamilie. Coc- 
einellidae. 
Coseinela Neptun 


54. Familie. Fun- 
gicolae. 

Lycoperdina spece.| .. 

XVI. Xylotrogea. 

55. Familie. Co- 
lydini. 

Cerylon striatum! 

Br. 





Geiydfiim sse 
XVIL Capricornia, 
56. $amilie. Prio- 
nidae. 
Prionus antiquus 


Pr. 
Pr. umbrinus € 
spec. 
Spondylis 
rius Grm. 














teı 








Spond crassi- 
en 


57. Samilie Co- 
rambycina. 


59. $amilie Lep- 
turidae. 


XVII. Räkyncko- 
phora, 
00. $amilie. Bru- 
chidae. 


61. Familie. Cur- 
culionidae,. 
Anthribus Mous- 


sooo oe®90» 





EN 83 £ 

EE| Rohlengebirge — ua IP te 
‘3 | = & 

ee 10 —— —— ——— —— — olo ou a 0 — ann 20 pl 0 0. 0 0 a a 8 a0 .. enſtein. 
...J.. ... . .. ... . . .......... .........J. ‚Bonn. 
le le. ebbe, Mir 


. . ...ICCC.CXC.A.. Hningen. 


o-————————-- ——l—— ———— 0 nn 0 nn nel ne ———0——4 


...P. ......... ..........GSolenhofen. 


... .... ... . . . J. . . P. . . . . . ... . I..........4. ‚ebenda. 


ee En BE BE Br 5 yo vr Ser Kur) " 


Lixus rugicollis H. 


apoc.......... ...J.. ........ . . P. · . .... . ... .. .4.. 
Pissodes 2 8pecc..... P.......... .. P....... .... ......... J.. 
Cionus apecc.... ... P......... . . .. P.. ........ . ......... J.. 


Cossonus Meriani 
H. 


©. Spielbergi H... .............J............. P.......... .. 


Hipporhinus Heeri 
G 


lemy Hp...... . 
Curculionites Sy- 


Hevila Ansticii Gb.|... 


richthys W........ .......... J. . ............ 


62. Familie. Bo- 
atrychodea. 








Scolytus apecc.... ... P............ . ... ........ ........... 


Hylurgus 1 apec. ...P... .. .. ...P. . . . . ........ . ........4.. ebenda 
Hylesinus 25 specc.| ..... ........ .. .. 
Platypus spec.....|. messen eeeese 


Bostrychus specc.. 


x 
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IE. Hymenop- 
tera. 


L Paytophaga. 
1. Familie Ten- 
thredinidae. 
Tenthredo vetusta 


Ichenumon longae- 


3. Familie. Bra- 
eonidae. 

Braeon apecc. . ··· ........... . . . . ......... 

4. Familie. Eva- 
niadae, 


Diplolepis specc.| - - - 


II. Fodientia. 
8. Familie Chry- 
sididae. 


1. Bamilie. Sphe- 


.„-„-..„.un.. Aa” oa 
















Vespa attavina H. 
BPECL. »en2n..- 
Polistes 2 specc... 
9. Familie. For- 
mieidae. 


Formica obesa H.|...|. 


F. macrophthalma 

Biere 
F. ophthalmica H. 
F. macrocephala H. 


. globularis A. 
 globiventris 


— 


F. 


. obliterata 
specc.. 


Ponera Brodiei Gb.| . |. 





P. fuliginosa H.. 











Robtengebirge 

















72***5 





1. Familie. Papi- 
lionidae. % 

















III: "Nocturnae. 
4. Bamilie. Bom- 
byeidae. 


Bombyx oeningen- 









spec. 
5. Ramilie.Pseu- 
dobombyeidae. 


Psyche. pinella H.|... 


6. Familie. Noc- 
tuidae, 
Noetuites Haidin- 

geri H.. 
N. eflossa 
7. Kamilie. P 
laenidae. 


Phalaenites cre- 


nata H..... 
Ph. obsoleta H.. 





IV. ‚Microlepidop- 
tera. 

8. Familie. Tor-) 

trieidae. 








guis Grm... 
Tineites lithophi- 
lus Grm... 
specc... 


IV. Diptera. 


1. Athericera, 


1. Kamilie., Mu- 
scidae, 


Zygaena spec..| . 
Sala 2 speee..|.. 














Phora 11 spec. uunlainunsnneehs 






































Eichſtödt 












WBernſtein 
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Calobata 2 specc. 
Teypeta entiqua 


— apec... ... ............ . . J. . . . ....... .... ....... 
Drosophila spec... 
Helomyza spec. 


Echinomyia anti- 


qua H 
Remalia sphinx Gb. 


Syrphus Haidin- 


IEI......... ... ......... . .. P.......... P..........4.. 
8. Preyeri H..... ... ....... ..4J. . . P....................J.. 
us H... ...P............ . ......... . .......... 4.. 

B. tus H.... ............. J. . . . . . . . . . . . . .......... J.. 


TI. Notacantha. 


4. Samilie. Stra- 
tiomyidae. 


5. Familie. Xylo- 
phagidae. 


Xylophagus Men- 















6. Familie. Doli- 
chopodidae, 
Chrysotus setosus 

— 


Porphyrops specc.| 
Pailbpus 5 160. » 
Medeterus Frauen- 
feldi Gb 
spet... 
7. Ramilie. Pi- 
punculidae, 

















EmpisPoeppigi@b.|...|.. 
E. carbonum Grm. 





Gl. palpata 
Hasmona leo 
9. Kamilie Ta- 
chydromidae, 
Hemerodromiadsp.|...| .. 
Tachydromia 7 sp. ...|... 
Drapetis 1 spec... |. .|.... 
10. Kamilie Hy- 
boditae. 
Thirza Naumanni 
Gb... 
Hybos 3 specc. 
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3 F 
ein Ara A 





ptidae. 


Korthampt. 








13. Familie. Bom-| 
byliidae. 








14. $amilie. Xy-) 
otoma. 





TV. Crassicornia. 


17. Familie. Flo- 
ricolae. 


Bibio giganteus| 
U 


























cr amchracina H.. 
Pr. amoena H..... 
Pr. latipennis H.... 
Pr, Bucklandi H. 
Pr. livida H...... 
Rhyphus 5 specc.. 








Rh. maculatus H.. |... 


“Chrysothemis spe- 
ciosa L.. 
Electra form al. 
Bria_prisca Gb 












Plecia lugubris H. 

PL Man HL 35 

en age. 
spec.. 


Din us 


"Genus det. 


18. Familie. Fun- 
gicolae. 


Sciara * Grm.|... 


Sc. hirtella . 
Sc. an ü. 
Sc, minutula H... 
































a aaa A a a 
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19. Familie. Ter- 
ricolae. 
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R. Familie. Gal- 
licolae. 
Cecidomyia 18 sp. 
Monodricana ter- 
minalis L. seroo|.eolereseceeelen- 

Campylomyza 
eya Gb.. 
. monilifera L. 


Zehen — 


91. Familie. Noc- 
tuneformia. 


32. Familie. Cu- 
liciformia. 




















L Planipennia, 


1. Familie. Myr- 
mecoleontidae. 
Myrmecoleon reti-) 
eulatum Ch... 
2. Familie. Rha 
phididae. 
Ela brephos Gb... 


3, Familie Panor- 
pidae. 
Bittacus reticula-. 
tus H..... 
B. dubius Br, 
Panorpa 

















Elcana tessellata) 










©. longiss: ä 
©. communis Gb. 
©. intermedia 
0. Iata (Gb. 
©. fürenta GI 
©. liasina Gb. 
4. Familie. Me- 
galoptera. 
Hemerobius Hi 


gracilis| 


















5. Kamilie. Sin- 


lidae. 


Chauliodes apec. 
Genus inde‘ 















gland. 
ebenda. 


England. 


Auſt. 
ebenda. 











ebe nda. 





HERR. 








jardour. 


Durdleſtone. 
ebenda. 


Wardour. 
ebenda. 





Durdleſtone. 
ebenda. 





Durdleſtone. 





j 








nad ihrer geologiſch-geographiſchen Verbreitung. 417 
Br ER S 
Gattungen und Mrten | SE | Mohtengebirge ER] glas gura - |pj Kerttär- 
Fr 22 gebirge 
3 EB * 
ona Brodiei 
.. . .... .... . .. . .... era dour. 
Dietyoneura libel- Warbour 
Iuloides Gldbg...|... ©®narbrüd. 
D. anthracophila 
sonen nennelr.. ebenda 
D. Humboldtena 
nn. 00000lc.e.. Sulzbach 
I. Triekoptera. 
6. Familie. Phry- 
ganeldae. 
Phryganea antiqua 
BPELTELERLRERT LIE PEREESERER LED LLEERELEEEN EELEEREL ET IE Öninaen. 
BL poce....... . .... ........ ... .. een eneferne nennen ef —28 
a ri . . . P.. . . . . re Pre . . . ............. Ar. 
a 0 
.............. .. . . . .. ... .... . .. nern Durdleſtone 
III. Hecoptera. 
1. Familie. Sem- 
blodea. 
Perla specc.......|**-|----+-:-..|- [ers cee ofen nenn enfes Bernftein. 
Taeniopteryxapec.| .-.|.----- .. .... . . ... no ...... 2ſebenda. 
Nemurs spec... .|---|-------- [see . .. ... ˖ ebenda. 
Leuetra spec.....|---|------.-2-[eo .P*.4.* ebenda 
IV. Subulicornia 
8 #amilie Li- 
bellulina. 
Agrion vetustum 
.............. ..J. . . . . . . .. ... Solenhofen 
A. Aglaope H.....|...|..........1.: | . . . . . .... 7c... Hningen. 
A. Aglaopheme H|...|..... ....|.-. | ......... ...........J.. ebenda. 
A. antiquum Hg... ............ .... .. . .. .... ... ......... Bernſtein 
A. ooloratum H...... ............ .... ...... P.. ......... .. Radoboj 
A. Leucosia H.... ............. P.. . . . ... .... .P.. ... ........ ningen 
A. Ligea H.......P...P.......... .... . ... .. .. .—-... ....... J.. ebenda. 
A. Peisinoe H....|...|..........|.. |---» .... ... ........ .J.. ebenda. 
A. Parthenope H.. ............ . P.. . .. . .. .... ... .......J.. ebenda 
Disstatomnma Mün- 
steri Gb......... .. P.. .. . . . . . . ... P.. ........ Solenhofen. 
D. liasina Gb.....|...|..-.......|... Cheltenham. 
AeschnaPolydoreH.| ...|..........|-..|---sererefbersersesecfe. Öningen. 
Ae. Tyche H.............. .... . .. . . ........... ........ .. ebenda. 
Ae. Metis H........ . . ... .. .... .. . P.. .. . .. ... .... . ...... .. Radoboj 
Ae. Eudore H................... .... ...... .P.. . ......... ningen. 
Ae. Charpentieri 
HB. .. ......... .. P.. ..................... Solenhofen 
Ae. Schmideli Gb. ................P.......... ebenda. 
Ae. antiqua Ld.... ...P.......... .. .P.......... ebenda. 
Ae. arkinsoni 
Lgen.............. J. . .. . . ....J. . . . ..... .... Pappenheim. 
Ae. longialata. Grm....|...: ..... . . . ... ........ Sıenhoken. 


@leHel, Sauna. Infecten. 








gu: + : 
1 


wW 
Estemoa Bubas Gb. 
Heterephlebia dis- 
losata W......-.................. 
H. Buckmanni Gb. 
H. Westwoodi Hg. 


..,. 00,0 oe 99, 90 0+ 
00 lo 0 20000 0er sr ele ne ne 


9. Kamilie Ephe- 
meridae. 


Psocus & apecc... ...P.... . ........ P.. ............... 
11. Familie. Em- 
bidae. 
Embia 1 spec.....|...|......- .... . ... .......... ......4.. 


12. Samitie. Ter- 
mitidae. 


Termes procerus 


T. Haidingeri A... |. -|..-+-#4 +4 2löeeleeesonserefeeneen- ce 
T. spectabißs H.. .|.--|--------+e[- [er ser .0.- lesenennnscn . 
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Gattungen und Nirten FF KRoblengebizge i Bas Jura $ Kent: 
. | - » & 
Termes pristinus 
Bbeoe 0 uon on 0o| vo «en oo no 0 0 al 1 lo a ea oe 9 0 a 0 9 ok non 0 HB Co 2 010 Rade 
T. obesurus A.... ... ............ . .......... ......... .4.. * 
T. croaticus H................ ...................... ... ebenda. 
T. debilis B......|...l.... ......... .......... ............ Bernſtein 
T. pusillus H.. ... ............... . P.................... . ‚jebenda. 
T. grandaevus Br. ............... ... . ſMardour. 
T. pnunctatus Gb..|...|.... ....- ... . P......... P........... . Bernſtein. 
T. us Gb.. ............. .. . .......... ......... . J. ebenda. 
T quus Gb... ...P......... . ... .· ......... ...... .... » ebenda, 
T. ebscarus Gb... ................ ..........J. ......... OR ehenda 
mpeo........ . ...... .P......... . . ...... ebenda 
T. Heeri Gldbg...... Saarbrück 
T. formosus Gldbg.|... |ebenda. 
T. Decheni Gläbg.|.. .jebenda 
T. affınis Gldbg...|... ebenda 
Maresa plebejaGb.|...|........ re . ..........J. ........... Bernſtein. 
VL. Dermatoptera. 
3. Familie. For- 
iculidae. 
Forfeula apecc... ............. ... P. ......... .... ...... . . Bernſt. Iix. 
VIL Orthoptera. 
4. Familie. Gryl- 
us cki 
= ....... wi ................P... P.......... Bardour Kr. 
@ — Oweni “el neuncjte.® ERKENNE ENETKENEEREEET CE . ernft 
W. ............. . .. P......... ... DER ER RENT Durdleſtone. 
Napecc.... ............ . . ......4* ir 
5. Samilie Lo-| | 
custidae. 
Phaneropters ve- | 
Eur ar & .. P... P......... . . . . ........ . ron nenn ene|e > en. 
rma rm....P.......... ... .......... Solenho 
Locusta maculata enhofen. 
... . . ............ ....... . Parſchlug 
L. prison Orm.............................. Solenhofen 
............ . .. . . . . . . . . . P.. . .. . ... ..............4.. Aix. Berrft. 
Decticus speciosus 
....... . . P. ........... . .......... Solenhofen 
D. ae Gb..l.2.| ....... . . ....... ..... P..........4.. Bonn. 
„».... U .. er eo0oloooe 0000 nur le selon en 0er a0 0 Je ee nenn an ee .. Az. 
ar Niacria nge 
............ .. . . . . ........ ... P....................4.. Radoboj 
* Charpentieri 
E................. . ... ...... .. .P.......... ..... .....4.. ebenda. 
Prototettix lithen- 
thraea Gb.......]... Saarbrück. 
6. Samitie Acri- 
diodea. 
Osdipoda melano- 
seta Qp............ ... . . che. . . . . T . . . .' Yatıde 
















FR 


morelis Hıeoeoe lee che... un 
Akleera Hoeri @b....|........ 


17. Familie: Mas-| 
todoa. 


18. Bamilie. Blat- 
tidase. 


anti 


Grm. 

Bi. ticaGrm.|...|eb 
Bi. ta Grm.|... 
Bl.carbonariaGrm.|... 
Bl.euglyptica Grm.| .. - 
BL reticulata Grm.|.. 

Bi. primaevaGldbg.|. 
BI. lebachensis 


Nethania Molossus|... .|...... 2.22. . ... . P........... 
Blatta Germari Gb.|.. .|Wettin. 
BI. gracilis Gb....|... Lebach. 
BI. elongata Gb... ... .......... . P... . . ......... 
Bl. pinna Gb........ .......... . . . . ........... 
Bl. Kollari Gb....|...|.......... 

Bl. Ungeri Gb....|...|..-.---°.. leo . P........... 
Bl pluma Gh. ... . ... b. ....... ... 

BI. Berendü Gb.. .\.. .\.....-.-- 








VIII. Taysanura. 
» gamitie, Le- 
pismatidae. 





Smyathurus longi- 
gaben gi: 























Bl. Babellata Grm. 
BI. carbonaria Grm. 
Bl.euglyptica Grm. 
Bl. reticulata Grm. 





BI. primaevaGläbg.|... 
eebach. 


Bl. lebachensis| 





sina Gl 

BI. incompleta Gh. 
Bl. Stricklandi Gb. 
Bl. anceps Gb.... 
BI, similis Gb..... 
Bl. recta Gb.. 

BPEC. nes.» 
Rich Westwoodi 








— Gb. 
R. Murchisoni Gb. 
R, Morrisi Gbi... 
R. antiqua Gb... 
R. cata Gb. 
Elisama Kneri Gb 
E. minor Gb...... 
Nethania Molossus| . 











‚ebenda. 





Wettin. 


ebenda. 
ebenda. 


ebenda. 
ebenda. 


Saarbrück 









Warwick. 
ebenda. 



































Tertiär- 
aebirge 

.. . J. . . . . . .. I. . . P. . . . . . . . . . .. ....... .. Bernſtein. 
Taysanura. 
milie. Le- 
satidae. 
is coruscus 
........... .. .......... . .. .... ....... P. . ser nen 4.. ebenda 
wieatus Gh.... P.......... . . . . .. ........ .. .. ....4.- ebenda 
tus Ob... ... ........... ... P.. . .. .. .. P. .... ...4.. ebenda 
eomis Gb..!- :|-- ........ J. . . P.. ......... ... ........ ebenda 
weus Gb. ... ... .. .. ..... . . . . ... ..... ... .ſebenda 
ens Gb....... ....... . .. . P.. . P. . . . . . .. ...... .....4.. ebenda 
yomaculatus 
............ Ten . . . . . .. . ... .......... P... . ..4. ebenda. 
wura Gb... ... P.......... . .. ........... P... . ..4. ebenda. 
minatus Gb. oo olo oo 002 une nn. 0le en close 0 nn nn ee nn le ebenda. 
R dubia K .. choose nenne sc leerer nn eier — “. ol... ebenda 

K... . . . P.. . . . . . . . . . ... P.. ...... .. P........4J.. 

i Gb....... ........... ...P.......... P.........4. ebenda 
iculus Gb..| -- .. . ........ . J. . . . . . . . ..... P. .. .....4. ebenda 
wa GPp....... P... . ....... P.. . ......... . P.4* ebenda. 
ia rostrata 

...... . . . J. . . J. . . . . . . . . . . . .P......... ... en ref ebenda 
rilie. Po- 

'idae. 

*. » c.·.... . —. ....... PERRERRRER IE ebenda. 
wiecomis H. . . :|-- ----- + . P.. P. · ··* ebenda. 
wulus KL.... . .. . . . ...... P.. rennen nenn ne] ebenda 
taeniata K .......... . ..... ....... . . . .. .....4. ebenda 
MAÆCT.. .. .. . . . . .. . . . Jene ebenda 
XXC. : : . .. . . ...6* ebenda. 
ac.......|-:-|-.-- oo befeee ee pe ebenda. 
Gras ....... ... . P.. . . . .. ..... een. . . nee . „ebenda. 
orme K. j ...P........ ... . .. P.......... . . nenne fe ebenda 
ia cronata . Pe J. 24* ebenda 
yachota. 

'0CorEe8. 

lie. Scu- 

ti. 

rin Ge iu .... . . . . . . . . . .. . .... ........ . ......J. Dningen 
ru 1212227 Tele fe ebenda. 
gaeus H..|...|.........-[ [een . ebenda 
Hassei H.... P.. . . . . . . . . .... . P.. .. ...... .1 ebenda 
* ningen- ...... . P.. . ....... .. . . . rn een er ebenda 

IE Da N PER Se Te fe Kr. 
is Haidin- “ 


C. pygmaea H. 
c. —— H. 
Neurocoris rotun- 


N. elougatus H. 
Genus indet. . 


P. longiceps H. 
P. lividum H. 


Eu. arcuata H....|. 
Eu. brevicollis H.) 
Eu. effossa H. x 
Eusarcoris prodro-| 


ge 
Hypselonotus 
vateri H... 
Syromastes 
'riedi H.. 














GEb....... ... ............. Strensham. 


Maoni H.. ...P........... ... .... ....... ..........4.. Us. 








spmon. 
Syrtis spec. 





HA. obsoletus H.. |... 1.1.2.2... ... .. 

Prostemma oenin- 

geneis H........ J. . . . . . . . . . . . . . . . . —.. . . . . . . .. J. . . . .....J.. 

Pirates oeningen- 
sis H 


8 $amilie. Hy- 
drodromici. | 
Velia apec......... . . .. . . . ... ..... . . .. .....  |W®arbour. 
Hydrometra specc. .... . . . . ..... . .. . . .... ebenda. 
Halobates apec... .. .. . . . ..... . P.. .. . . . ..... ... .....4.. 
U. Hydrocores. 

l. $amilie Ne- 

pini. 

Nepa primordiali 

Grm 


000m nel... keoeeenteiileesfeeeesnenn.n oolenheſen 
N attavina H... eadleresuondonoleselsietaneede - Hönningen. 
Belostomum liasi-}  |- 8* 
num Gb......... . ........... ... Strensham. 
B. elongatum Grm.|.:.|.......... . . . 1 Solenhofen. 
B. Goldfussi Grm.|...|...........J: . . P.......... ......... .. Bonn. 
Diplonychus ro- ' 
tundatus H..... P...P............ . . J. . . . . . . . . . ............ Öningen. 
Naueoris dilatatus 
H..... ........ .. . . . . . . . . . . . . J. . . P. . . . . . . . .. P........... ebenda. 
2. Familie. No- 
tonectici. 
Corisa fasciolata H............... . . ........ .. . . . ......J.. ebenda. 


Notonecta apec...... ... . . ...... .. . . . . . . . . . . P. . . ...... J.. Yıir. 
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3” LE & 
III. Cicadina. 
1. Samilie. Stri- 
dulantia. 
Cicada Murchisoni 
r................ . . .......... J... Hasfield 
C. punctata Br.... ... . .......... .. . ........... Wardour 
© GbD. ... .. . ...........J. . . ........... Durdleſtone 
C. Emathion H... ...P...........J. . . ........... ... .. .. ... Hningen 
C. Alchborni H..................J. . . ... .. .. . . . . J. . . . . . . . M.. Radoboj 
C. Ungeri H......|... )ononenenecolerefreccoeenen lee enn un nee. e a. 
C. bifasciata H... ...P...........J. . . ...... .. . . . . . . . . . . . . J.. da. 
apec............. . . ..... ... .. . . P.. ...... . le .. . . IJ.. Yir 
2. Kamilie Ful- 
gorina. 
Fiata Haidingeri 
Gbp............. . . .......... . J. . . p.. . . . . . . . .. Wardour 
[2 > Were DR .. ........ .. . ... ........ . P........... Bernſtein. 
Peeooera apec.... ............. . J. . . .................... «ebenda. 
. Bieania fulgens Br.|...|.... ------ . . . . ... .... 2... Wardour. 
R. hospes Grm ... ...... ... J. . . P.......... Solenhofen 
* hana ama- Som 
to H. .... . . . . . . . P . . . . . . . . . . P. . . . . . . . . . . . P . . . . . . . . J.. en 
“......n...1 .oeol.:.„.ooocer0 he. J.——————4.  on.0|** Bern : 
—— Br..... .. . . . ... . . JP. . . 222222... Wardour Ren 
apece..... ...... .. P. . . . ...... J.. .. . ......... ........... ein 
Asira Egertoni Br. ...P.......... . J. . . P.. . ........ Wardour. ef 
A. Kenagotti. Gb.|...|....-.-.-..|.- . .. . . . ...... ebenda 
A. tertiaria Gb... ....... . .. . . . . . . . . . . . . . . .. . .......... J.. Auir 
Dehphax pulcher 
Br................ .. . . . . . . . . . .J... . —... . . .... .Wardour 
Tettigometra debi- 
üs H............. . . P. . . . . . . . . . Radoboj 
3. Familie. Mem- 
bracina. 
Membracites cri- . 
status H...........P. . . . . . . . . . . J. . . J. . . . . . ....J. ........ J.. Hningen 
4. Familie. Cica- 
dellina. 
CercopisMimasGb.| ...|.....:.... |... ...... ..... Durdleſtone 
cT orusGb.| .............. J. . . P.. . . ....... ebenda. 
C. Schaefferi Gb.. ............. . J. . . ........... ebenda 
C. Signoreti go ...J.. . .J... ..... .. . . .. ......... ebenda. 
C. gigantea H.... ... PP.. ...... Radoboj. 
C. Fakäingeri H ... . .J. . .. .......J. . .. . . . .. .... P......... J.. ebenda. 
C. Ungeri H..... .... . . . ...... . J... ........... ......... J.. ebenda 
C. H...... . ... . . . . . . . . . . P.. . .. . . ........... ....4.. da 
C. oeningensis H.. ............. . ... P. . . .. ..... P........... ningen 
C, re ea... |... . . . . . . . . . . . J. . . P. . . . . . . . . . J. . . . .....J.. Rado 
C H...... . . P. . . . . . ..... J. . . J. .........P.........4.. ebenda. 
C. ntieri H.l...1..--.. . . . . . P.. . J. . . . . . . . . . J.........J.. ebenda 
©. ollis H.... . . . . . . . . . . . . . . . . J. . . . . . . . . . J. .......... edenda 
C. lanceolata H. ... .. . . . . . . . . . . . J. . . P. . ..... ... J......... .. ebenda 
apocoe............. ..... ..... .. . ........... Wardour 


Ropiengebisge 



















. spum 
A. pinguicola H. 
A. molassica H. 





T. 
specc,. 
tulus H... 
A. crassiuseylus H.|. 
Bythoscopus mu- 


scarius H.... 
B. melanoneurus H.|. 


— 


— — — 
Lade Pape produc-| 
ta 2 


¶Durdleſtone 
ebenda. 

















Radoboi. 
1 
Ida. 
ir. 
Lachnus pectoro-) 
Wadoboi. 
ebenda. 
Bernſtein 
ebenda 
Pemphigus bursi- 
V. Coceina. 
Monophlebus spec. WBernſtein 








Spinnen. 





ARACHNOIDEA. Spinnen. 


Spinnen find Gliederthiere mit homonomen Bervegungsorganen, homono- 
men oder heteronomen Körperringen, mit innerer Nefpiration und ohne 
Metamorphofe. 

Als Landgliederthiere unterfcheiden ſich die Arachnoideen von den, In- 
ſecten durch ihre mur zum Gehen tauglichen Gliedmaßen nd von den 
amppibiotifchen Gruftaceen durd ihre innere, von Tracheen ober Lungen 
getragene Nefpiration. Die Gliederung ihres Körpers ſteht auf einer tie- 
se, Stufe als bei den Infecten und fehlieft die ganze Maffe den Crufta- 

wen enger an. Sie zeigt einen auffalfenden Gegenfag. IE nämlich ein 
freier Kopf.von dem Körper abgefegt, fo beſteht diefer aus einer unbeſtimm 
tem Anzahl gleicher, Ringe, von denen jeder ein oder zwei Paare Füße 
trägt. Verſchmilzt dagegen der Kopf mit dem Thorar in ein Stüd, fo 
befchränfen ſich die Beine, deren Anzahl nun fünf Paare nicht ibexfteigt, 
auf diefen Gephalothorar, und der Hinterleib ift wie bei den Infecten ohne 
Äußere Drgane, Indem der Kopf feine Selbftändigfeit verliert, verkün- 
mern aud die Sinnesorgane. Augen find zwar gewöhnlich vorhanden, 
aber nur einfache Punctaugen; Fühler fehlen. Die Freßwerkzeuge find 
einfacher ald bei den Infecten. 5 

Das äußere Skelet der Arachnoideen ift theils fo feft und hornig wie 
bei den meiften Infecten, theils ganz weich, zart und häutig, Im erſtern 
Falle. ift die Gliederung gewöhnlich fehr deutlich, im lebtern minder ſcharf 
ausgeprägt und felbft ganz verwifcht. Die Trennung des Körpers in den 
Gephalothorar als Träger, der Freßwertzeuge und Bewegungsorgane und 
in den Hinterleib mit den vegetativen Drganen pflegt ſehr deutlich zu fein. 
Der Hinterleib {ft nur durd) einen dünnen Stiel oder mit feiner ganzen 
Breite an den Thotax befefligt. Er beftcht aus einer großen Anzahl von 
Ringen (zwölf), ober ift kurz, oval bis Fugelig und gar nicht geringelt. 

jerlich zeigt er außer der ſtets vorhandenen After» und der nach vorn 
gerückten Gefhlehtsöffnung bisweilen noch die Luftlöcher und die in der 
Nähe des Afters gelegenen Spinnwarzen. Am Gephalothorar läßt fid die 
Glieerzahl mur aus der Anzahl der Beine erkennen, eine markirte Eim 
fung in Ringe finder nicht ſtatt. Iſt der Kopf deutlich abgefeht, fo 
befteht der übrige Körper aus lauter gleichen Ningen und a Unis 
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zwifchen Thorar und Abdomen fehlt. Jeder Ning hat in diefem Kalle 
feine Beine. Die Beine find wie bei den Infecten vielfach gegliedert, jelbft 
der legte Abſchnitt, der Tarſus bisweilen ebenfalls gegliedert und mit einer 
oder zweien Klauen endend. Mittelft der Hüfte gelenten fie am Körper; 
ihr folgt der kurze Trochanter, dann der lange Femur, die häufig durch ein 
Gelenk getheilte Schiene und endlich der Tarfus. Diefe Gliederung if 
aber nicht gany allgemein, fie wird undeutlich und fehlt in * 
gänzlich. Die Mundtheife beſtehen ſtets aus einem Paar 
Meinen Unterlippe oder Zunge und ben beiden mit Taftern er 
gentlich als erſtes Fußpaar zu betrachtenden Unterfiefern. Im ihrer 
dung felbft variiren dieſe Organe, ja fie find wie bei einigen Inſecten in 
einen Saugrüffel umgeftalter. Die einfahen Augen, au 
42, pflegen, vorn und oben am Cephalothorar oder Kopfe u 
geben in ihrer mannihfahen Anordnung gewöhnlich ausgeze 
tifche Charactere. Fühler kommen nur bei den unvollfo: A 
bei den Myriopoden vor, Die Oberfläche des Körpers iſt glatt, 
mehr weniger dicht behaart, > 
Bon ber innern DOrganifation, über welche uns die 7 
directen Auffchluß geben, genügt es nur, die wichtigften Ei 
kurz anzudeuten. Die Hauptmaffe des Muskelſyſtems ift auf 
lothorax concentriet, nämlich, die Muskeln für die Beine und Sr 
Im Hinterfeibe kommen feinere, ſchwächere Muskeln dor. 
glieberung entfpricht gewöhnlich das Nervenſyſtem. Es ift al ij 
über dem Schlunde gelegene Hirnpartie vorhanden, welche dur 
mit der Bauchpartie in Verbindung fteht. Lehtere theilt ſich in be 
und. Baucjnoten ober löft fi in eine geöfere Gangfienterte 
beſonderes Eingeweidenervenfyftem ift nur in den ei mil 
entwickelt. Die Mundhöhle ift oft mit Härchen ausgekfeidet, zmifchen 
bei einigen Hornleiften ſtehen. Der fehr enge Dfophagus führt 
weiten, häufig mit ‚blindfadartigen Fortfägen verfehenen großen Mage 
nur, felten dünn und röhrenartig bleibt. Speicheldrüſen find fat m 
vorhanden, eine Leber nut bei ben höheren Familien. Das Herz 
ähnlich wie bei den Infecten ein Nüdengefäß, welches bei den achte 
men fich veräftelnde Gefäße ausfendet, bei anderen ohne ſolche ff 
noch anderen fogar fehlt. Das Reſpirationsorgan befteht aus gei 
füden, deren jeder feine eigene Offnung mac aufen hat, oder 
een, die an nur zwei Stigmen entfpringen und fic) vielfach 
Die Geſchlechtsorgane find fiets getrennt. Sehr allgemein to 
Arachnoideen befondere Giftbrüfen zu, bie emtiveder gang vorn 
liegen oder wie bei den Sforpionen im hintern Körperende, —* 
Die Arachnoideen find nicht ſehr zahlreich, lieben warmert 
als gemaͤßigte und kalte und nähren ſich ausſchließlich 
führen ein heimliches, verſtecktes Leben, halten ſich 
‚gen unter Steinen, Gebüihen, in Erdlächern, an Kin m und, 
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tem oder auf Pflanzen auf, find oft ungeſelig und ſelbſt bie Gefeleihter 
———— gegeneinander geſinnt. Zwar typiſche Landbewohner und 
—— a ganz — Orte liebend, kommen einzelne doch 


auch an — G- 
ine zu er er‘ ni zu oe ee 


Die geologifhe Geſchichte und die Literatur der — Arach · 
noideen läuft der der Infecten parallel, iſt aber noch viel einfacher. Die 

ten Nepräfentanten der ganzen Klaſſe find zwei fforpionenartige Ge 
welche Corda ?) aus dem böhmifchen Kohlengebirge beſchrieb. Dem 


‚ und zwar Skofopenderen ähnliche und Phalangiten ®). Sie find 
fo ungenügend erhalten, daß eine detaillirte Vergleichung mit lebenden 
nicht angeſtellt werden kann, ihre ſyſtematiſche Beſtimmung iſt * 










o A ermöglicht worden, Unter ben tertiären Gebilben 


fhaftliche und auch umfaffende Bearbeitung Tieferte er dem 
1 Theile des Berendt ſchen Werkes über den Bernftein ‘). [42 
e erft nach dem Tode beider Verfaffer und zwar mit 

ien Zufägen von Menge in Danzig. Wir citiren das Werk 
Koh und Menge, Arachniden“, und fügen zur Wahrung 
ch und Berendt aufgeftellten Arten dem Namen ein K., denen 
nge ein M, bei. Die Zahl der Bernſteinarten beläuft ſich weit 


‚mitteleuropäifchen Fauna, nur wenige fehliefen ſich außereuropäifchen eng an. 
Die ganze Kaffe der, Spinnenthiere ‚gliedert ſich zunächft in zwei 
Hauptabtpeilungen und zwar in folhe ohne Fühler und deutlichen Kopf, 

und in ſolche mit freiem Kopfe und Süptem, — 
Sa Zunfanfie 


— 
Berhandlungen der Geſellſchaft bes daterlaͤndiſchen Muſeums in vehmem 
1839, 


1835. 

9 Gr. Münfter, Beiträge zur Petrefactt L 84; V. 89. — Roth, Bulletin 

v —— Atademie 1851. 

1 de Serres, Geognosie des terrains tertiaires 1929. 

NIE. Koch und G. ©. Berendt, die im Bernftein befindlichen Erufte- 
1, Wradpniden und Apteren. Mit 17 Tafeln. erausgigeom! von 

- — Berlin 1854. Bol. 

Biyer 
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Erſte Ordnung — 


Der ausgezeichnete Character, der Mitglieder dieſer Ordnu 
dem aus fünf Ringen verſchmolzenen Thorat von welchem ( auch der 
niemals. völlig gefchieden, der Hinterleib dagegen a N 
Scharf ‚abgefest, aber meift ebenfalls nicht „geringelt iſt. en 
befindet. fi vorn ‚die Mundöffnung mit. den oft ſche und 
förmigen zwei, drei= ober viergliederigen Oberkiefern, „ber Heinen 
oder. Zunge und den Unterkiefern. Letztere bilden. eigentlich das, 
paar, beffen ‚Gliederung in dem Unterfiefertafter noch erhalten” if, 
zweite Fußpaar verlängert fih nur ausnahmsmeife beträchtlich, a 
gliederig und fühlerförmig, in ber Regel ſtimmt ‚es im Bau mit ben drei 
folgenden überein, und ‚alle vier Fußpaate dienen ip 55 

8 






obern Seite des Cephalothorat ftehen die, Augen, 2, 4, 6, 8 
Rach ihrer Stellung find die. beiden vorderen. die Stirn 
beiden dieſen entfprechenden hinteren bie Sheitelaugen, bie gen 
neren daneben heißen die Seitenaugen. Fühler fehlen. immer, ) 
leib iſt ungegliedert und mit dem Gephalothorar dermai 
aber ‚von ihm gefondert und dann auch wohl geglicbert, aus Ri 
beftehend.. Er bat vorn, die, Gefhlechtsöffnung, ſeitlich ‚die 
bintern Ende den After und die häufig vorhandenen pin 
Die Ordnung der Cryptodecapoden fondert fich in drei ı na 
weife und dem Körperbau ſcharf geſchiedene Gruppen, _ deren | 
heren Schöpfungsepochen tepräfentirt war. , 














1. Zunft. " Aranina. — 
Tee 1 

Die ähten Spinnen Haben einen deutlich in Eephalothorar und Hi 

leib geſchiedenen, übrigens aber ungeringelten Körper. Der 

trägt am vorbern, bisweilen deutlich umgrängten Kopftheil ſechs =. 

einfache Augen, und die Happenförmigen zweiglieberigen 

exfte, als Unterfiefertafter fungivende Fußpaar hat bei ben 

verdicktes Tegtes Glied mit beweglichen Fortägen in einer ‚Höhle 

bei der Begattung als männliche Nuthe. Die vier andere A 

alleemeift von ganz, übereinfiimmendenm Bau und ‚Gangbeine m 

zeichen  Fußgliedern und zwei gezähnten Krallen, ‚Der Hi 

einfache, ei⸗ oder Eugelrunde Blaſe, die nur an einer Meinen Stelle 

Gephalothorar verbunden it. läd Ynter Ts Stelle Befindet ih Die 
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Sefejtedjtsöffnung, neben derfelben jeberfeits ein ober zwei Offnungen für 
die Lungenſaͤcke, deren Zahl alfo zwei oder vier beträgt. Im Cephalorhorar 
ift nur ein großer Nervenfnoten vorhanden und zwei Giftdrüfen, deren 
Ausführungsgang den Kiefer durchbohrt und vor ‚deffen Spige endet. Im 
Hinterleibe liegen die aus zahlreichen Schläuchen beſtehenden Spinndrüfen, 
welche auf den oft verlängerten und fehr hervorragenden Spinnwargen am 
After münden. Die Körperoberfläche ift glatt, rungelig, oder fein behaart: 

Die Spinnen leben in Erdlöchern und Mauerrigen, vor denen fie ihre Ge+ 
fpinnfte weben zum ange ber Infecten, die fie durch ihren giftigen Biß 
töbten und dann ausfaugen. Das Weibchen legt zahlreiche Eier, umfpinnt 
diefelben und hütet die Jungen eine Zeit lang. Abweichend von den In- 
festen, bie ſich nur in Larvenzuftande häuten, findet bei den Spinnen das 
ganze Leben hindurch Häutung ftatt. Die zahlreichen Icbenden Familien 
find nur aus terfiären Bildungen befannt und waren hier um eine eigen- 
thümliche Familie vermehrt. 


1. $amilie. Archaeidae. 


Archaea K. 


Dieſe nur in einer der Bernfteinfauna eigenthümlichen Gattung be 
tannie Familie characteriftet ſich durch dem deutlich abgefegten Kopf als 
die vollfommenfte aller Spinnenfamilien. Der Kopf ift fugelförmig und 
fist vorm auf dem Thorar auf. Er trägt jederfeits vier in eine Raute 
geftellte Augen, von denen das vordere am größten iſt. Die Oberkiefer 
find länger als der Kopf, ſtark, am Innenrande gezähnt, ihr zurückgeſchla- 
genes Endglied ſtark und krallenförmig. Die Unterkiefer find lang, ftarf, 
di und gerade, am Vorderrande des Thorar eingelenkt, alfo Beine, am den 
Seiten bewimpert. Ihre feitlich eingelenften Tafter find bei den Meibchen 
fehr Hein und dünn, kurz, das dritte und das nadelförmige Endglied ver- 
Türzt, bei den Männchen dider, das dritte Glied faft fo lang als das 
zweite, das vierte kurz und did, das letzte deckelartig. Der Thorar. were 
ſchmãlert ſich nach hinten und ift deprimirt. Won dem langen dünnen 
Beinen ift das erfte Paar das längfte, das dritte am fürgeften, Knie und 
Zarfen kurz. Der Hinterleib ift hoch gemölbt, mit deutlich vortretenden 
Spinmwarzen, bisweilen gefurdt. Die Arten find von geringer Größe und 
fommen im Bernftein nicht felten vor. 

A. paradoxa K. 

Kod und Menge, Arahniden 19. Tf. 2. Fig. 8. 9. 

Der faft kugelige Kopf figt vorn auf dem Thorar fo auf, daß er deffen Vorder: 
rand Baum überragt. Beide find mit fogenannten Filigranzügen bedeckt, d.h. mit 
megarfig oder reihentweiß geordneten Meinen Kegelhöderden, die in einer mittlern 
Vertiefung eine Borfte tragen. Die Augen ftchen nad am Vorderrande des Kopfes 
auf einem niedrigen Höcker; das vordere jederfeits ift das gröfere, ſchief oval, die 
beiden hinteren find einander mehr genähert, Mein und oval. Der Fugelige KA 

Giebel, Fauna. Spinnen. DS 
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‚fgetworfen,. auf „der. Oberfläche matt, 9 en, 
elenten Bllgmagfe a au: orar. if förmig, 
e it, mit nen Rilig ger 
verfehmälert, ziemlich gein EEE. De 





den Rüden laufen tiefe Quer furchen, die ſich an den Seiten brechen und ſchief nah 
vorn ziehen. Ihre rippenartigen Zwiſchenraͤume tragen je ein oder zwei Reihen 
Eurzer Borften. Die Spinnivarzen ſtehen rofenartig beifammen und find mit einer 
Röhre umgeben, Über die fie mur wenig hervorragen. Die Beine find nicht diht 
nebeneinander eingelenkt, ihr Wurzelglied ift did und gewölbt, an dem Seiten mit 
einzelnen. kurzen Borften befegt, das zweite Glied klein und Purz n 

Die langen dünnen Beine haben oben etwas gewölbte, fein 

find von den Schienen an fein und fehr kurz behaart. Die 2 
Linien Länge, die Männchen 2 Linien. r 


A. conica K. 


Koch und Menge, Arahniden 21. Tf. 2. Kig- 10. 
Der längliche, hinten tief ausgerandete und daher hier zweiecige 
ſcheidet diefe Art ſogleich von der vorigen, Die Augen haben 
doch, iſt das vordere relativ Bleiner. Der Kopf ift-oben etwas 
den Augen nad vorn ziemlich tief eingedrüct, Überall mit nı 
bebedt. Der Thorar ift nur ſchmaͤler als bei voriger Art, feine 





Hälfte Begelförmig, auf der Mitte des Rüdens mit zwei Kegelhödern, überall 
tiefen Längsfurdhen bededt. Die Spinnwarzen verhalten fi wie bei 

aber die Beine find relativ kürzer, die Schenkel weniger gewölbt. 
nur 17% inte. “ * 


A. laevigata K. 


Koch und Menge, Arachniden 21. If. 2. Fig. 11. - 

Der Mangel aller Furchen und Adern und die Oberkiefer von d 

länge zeichnen diefe Art von vorigen beiden aus. In den er 
fie zunädjft der A. paradoxa, nur feitlich von den Spinnwatzen 

Spuren ſchiefer Kalten, Übrigens iſt der Körper glatt. Die 

biweift, innen nicht gezähnt, nur mit Wimperborften befeßt, 

12 *— 
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"Die einzige foffile Art, E. eocaena, beobachtete Menge im Bernftein, zugleich 
mit: dreien anderen generifd). eigenthümlichen, die er als Epeiridion fomoratum, 
Rn — ohne — 
und Menge, Arachniden 24. 

Fe} 


een 


Die Stien- und Scheitelaugen ſtehen faſt * re diem 
— ‚groß, die feitfichen Augen ſichen ſchief und. dicht nebeneinander. 
‚Bernfteinarten find fo zahlreich als die jegt bei uns lebenden, doch 
mögte fie Menge lieber zu Theridium als zu Zilla geftellt wiffen. 
4 2. porrecta K. 
Ro und Menge, Arahniden 25; If. 3. Fig. 14. 
‚Der längliche ſchmale Cephalothorar mit tiefer Rückengrube, der Heine ee 
Sinterleib und die langen, behaarten, mit Stachelborften befegten Beine characte ⸗ 
diefe Art, Die Stirn: und Scheitelaugen ftehen im Quadrat und find bier 
‚gleicher Größe, die erfteren fehen vor» und abwärts, die jenen fehr 
Seitenaugen liegen dicht beifammen an der Seite des Kopfendes und find etwas 
Bleiner, Der dicke gewölbte Kopftheil ift nur durch einen feichten Eindruck gefchier 
den. Der ovale Thorar ift nicht viel breiter, auf dem Rüden hoch gewölbt, mit 
gerundeten Abdachungen nach dem Rande hin, auf dem Rücken mit tiefer runder 
Grube, in den Seiten mit drei Querfalten, welde eine Trennung in Pro, Mefor 
und Metathorar andeuten. Die weiblichen Taſter find fang, dünn, ihre Vorder⸗ 
‚glieder walzenförmig, das Endglied ſehr dünn, lang und madelförmig, alle behaart, 
auf der Wurzel des dritten Gliedes eine fürzere, vor der Spige eine fehr lange 
Borfte, aud an den anderen Gliedern einzelne Borften. Die Oberkiefer find zieme 
lich Tang, fait walzenförmig, wenig geſchwungen mit mäßig langer Fangkralle. Der 
ift Faum größer als der Cephalothorar, mit licptftehenden Haaren befegt, 
gewölbt, etwas eiförmig, mit abwärts gebogener und unten einwärts ftehender 
Spitze. Die kurzen Spinnwarzen ftehen rofenförmig. Die Hüften find kurz und 
‚ziemlich frei, die Beine lang und 5* Schentel faſt ohne Stachel · 
das Knieglied kurz und gewölbt, mit langer rechtwinkelig hender 
—— Spitze, die Schienen dünn, etwas gebogen, mit oberer —— vum 
anderen ſchiefen Stachelborſten, das erfte Zarfusglied ſehr dünn und fang, 
Stachelborſten, die folgenden Glieder fehr dünn und walzenförmig; alle: Beine 
dicht behaart. Die Färbung ift braun, der Hinterleib oben und unten weißlich 
Die Körperlänge beträgt 2 Linien. Der Habitus im Allgemeinen ähnelt on 
die viel längeren Beine der lebenden Epeira inclinata, 


2. gracilis K. ip 
Koch und Menge, Arachniden 26. If. 3. Big. 15. 


Die Beine find mehr als dreimal fo lang wie der Leib, haben 
2 als bei voriger Art, auch auf 
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femoratum, 
Pnea une md Oncn Tea auffüht, ohne fie zu characteriſiren. — Koch 
md Menge, Arachniden 24. 


Zilla K. © v 


Die Stirn- und Scheitelaugen ftehen faft im Quadrat und er siem- 

ich gleich groß, die feitlichen Augen ftehen ſchief und dicht nebeneinander. 
Die Bernfleinarten find fo zahlreich als die jegt bei uns lebenden, doch 
höchte fie Menge lieber zu Theridium als zu Zilla geftellt wiffen. 


> 
MA Z. porrecta K. 


Rod) und Menge, Arachniden 25. If. 3. Fig. 14. 
Der länglie ſchmale Eephalothorar mit tiefer Rückengrube, der Beine behaarte 
dinterleib und die langen, behaatten, mit Stachelborſten befepten Beine characte ⸗ 
ifiren diefe Art. Die Stirn und Scheitelaugen ftehen im Quadrat und find hier 
om gleicher Größe, die erfteren fehen vor⸗ und abwärts, die jenen fehr ge 
Beitenaugen liegen dicht beifammen an der Seite des Kopfendes und find etwas 
feiner. Der die gewölbte Kopftheil ift nur durch einen feichten Eindruck gefchier 
em. Der ovale Thorar iſt nicht viel breiter, auf dem Rüden hoch gemwölbt, mit 
erundeten Abdachungen nach dem Rande hin, auf dem Rüden mit tiefer runder 
Brube, in den Seiten mit drei Querfalten, welche eine Trennung in Pro, Mefor 
md Metathorar andeuten. Die weiblichen Zafter find lang, dünn, ihre Vorder: 
lieber walzenförmig, das Endglied fehr dünn, lang und nadelförmig, alle behaart, 
uf der Wurzel des dritten Gliedes eine Fürzere, vor ber Spige eine ſeht lange 
dorfte, auch an den anderen Gliedern einzelne Borften. Die Oberkiefer find ziem⸗ 
ch ang, faft walzenförmig, wenig geſchwungen mit mäßig langer Rangfralle. Der 
Pinterleib ift kaum größer als der Eephulothorar, mit lichtſtehenden Haaren befegt, 
ewölbt, etwas eiförmig, mit abwärts gebogener und unten einwärts ftehender 
Öpiße. Die Furzen Spinnwarzen ſtehen rofenförmig. Die Hüften find furz und 
emiich frei, die-Beine lang und dünn, die Schenkel faft walzenförmig, ohne Stachel- 
orften, das Knieglied kurz und gewölbt, mit langer rechtwinkelig abjtchender Borfte 
Af der Spige, die Schienen dünn, etwas gebogen, mit oberer rechtwinkeliger und 
deren ſchiefen Stadjelborften, das erfte Zarfusplied ſehr dünn und lang, mit 
Stachelborften, die folgenden Glieder ſehr dünn und walzenformigz alle Beine 
icht behaart. Die Rärbung ift braun, der Hinterleib oben und unten weißlich 
die Körperlänge beträgt 2 Linien. Der Habitus im Allgemeinen wer bis auf 
ie viel längeren Beine der lebenden Kpeira inclinata, 


2. gracilis K. 

Koch und Menge, Arachniden 26. If. 3. Big. 15. 

Die Beine find mehr als dreimal fo lang wie der Leib, haben längere Borken 
nd ftärfere Behaarung als bei voriger Art, aud auf den Hinterſchenkeln zwei 
Stachelborften; die männlichen Zafter find länger als die Bruft, die Kolben rund« 
ch mit vorragendem Hafen; der Kopf breiter und Fürzer als vorhin, auch der 
horar kürzer, mehr yewölbt und gerundet, die Oberkiefer länger und —— 
!örperlänge 1%, Linie, die Vorderbeine faſt 5 Linien. 

2. veterana K. N 


Kod) und Menge, Arachniden 26. If. 3. Fiy. 16. u 
Die Augen verhalten ſich ganz wie bei den vorigen Arten. Der Kopttheit 
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erweitert fi) gegen den Ihorar, von dem er durch eine ſchwache Falte abgegränz 
ift, und ift höher als der Thorax, Fürzer als breit. Der Therar iſt faft kreisrund, etwe 
breiter als lang, an den Geiten rund gewölbt mit einer feichten Rückengrube und 
mit Beinen kurzen Geitenfältchen. Der Geitenrand geht fanft in den Kopfrant 
über. Die Oberkiefer find ziemlich lang und gegen die Bruft gedrückt; biefe brait, 
flach gewölbt, faft Freisrund. Der kurze Hinterleib ift dicker als der Cephalotherar, 
faft kugelig, hinten eiförmig zugefpigt, der Rücken mit ſehr kleinen erhöhten Puncten 
beftreut, jeder mit feiner Borfte. Un den kurzen Taſtern ift das erfte Glied ver: 
ſteckt, das zweite reiht Faum Über den Kopfeand hinaus, das dritte ift ſehr Fury 
nieförmig gewölbt, mit gefrümmter Borſte vor der Gpige, das vierte etwas größe 
und dider, das legte gewölbt, mufhelfürmig. Die Spinnwarzen ragen kaum übe 
die runde Öffnung hervor. Die Beine find wie bei Z. porrecta, alle Glieder mit 
ziemlich langen Borftenhaaren befegt, mit einzelnen Stachelborſten. inter den 
lebenden Arten fteht Z. albimaculata zunaͤchſt. Körperlänge 1%, LKinie, Border 
beine 3%, Linien. 
Unbeftimmte Arten. 

Menge erwähnt a. a. D. noch zwei Arten feine Sammlung als Z. spini- 

palpa und Z. cornumane ohne weitere Angabe. 


Siga M. 
Diefe Bernfteingattung zeichnet ſich durch die zuſammengerollte Geißel 
der männlichen Zafter, den vorftehenden Kopf und bie fehr auseinander 
gerückten Scheitelaugen aus. 


Menge kennt nur eine häufig vorkommende Art, S. crinita. — Koch un 
Menge, Arachniden 27. 


3. Familie. Mithraeidae. 


Die wenigen Mitglieder dieſer kleinen Familie unterſcheiden ſich von 
den Kreuzſpinnen hauptſächlich durch die Stellung der Augen, die in einer 
Reihe jederfeitd des Kopfes ftchen und bei der typifchen lebenden Gattung 
Mithras nur zu drei in jeder Reihe. Gephalothorag und Dinterleib find 
von ziemlich gleicher Größe, die Beine mäßig lang, mit Stachelborften 
befegt. Die lebenden Mitglieder fpinnen gewöhnlich ein ziemlich ſtarkes, 
feilartiges Gewebe von einem Baume zum andern und fonnen fich auf 
demfelben. Foſſil ift nur eine der Bernfteinfauna eigenthümliche Gattung 
betannt; die beiden Tebenden, fehr artenarmen wurden noch nicht foſſil 
beobachtet. 


Androgeus K. 


Sehr kleine Spinnen mit wenig abgegrängtem Kopftheil, breitem hoch 
gewölbten Thorar, eiförmigem Hinterleibe und kurzen diden behaarten und 
beftachelten Beinen. Die jederfeitd in einer Reihe ftehenden Yugen nehmen 
von den Stirn« bis zu den Scheitelaugen an Größe zu. Die Oberkiefer 
find kurz, die Taſter mit fehr langem Dedel verfchen. 
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iA urAsalitarie Mind rm ihm wurime mone Mil 
—————— Arachniden BER. Big AT. un mn dm 
Die Stirnaugen ftchen nahe zufammen auf einem dreiedigen, zwiſchen den 
Augen quer abgefehnittenen Vorfprung faft Fugelig vorragend, find viel Heiner als 
die übrigen und fehen etwas feitwärts nad) vorm. ‚Die etwas pri Scheitel: 





Kopftheil Üibergehend, hinten vom Hinterleibe Derbeit, 106 
mit nach vorn gerichteten Haaren beſetzt. Der Hinterleib iſt laͤnglich —— 
etwas flach, mit vielen unregelmäßigen Querrunzeln, kurz behaart, Die kleinen 
Obertiefer find horizontal nach vorn gerichtet, größentheils werd Die 
Burz, ziemlich gleich Lang, das dritte Paar etwas Bürger, alle mäßig behann 
Vorderleib iſt braͤunlich, der Hinterleib grau. Körperlänge etwa %, Linie, 

A. triqueter K. 2 

Koch und Menge, Arapniden 20. If. 16. Fig. 134. 

Die beiden Stirmaugen find nur durch eine Pleine Kerbe voneinander getrennt, 
und die Sceitelaugen ftehen auf einer vorftehenden Ede, und. find die, größten, 
dazwifchen die Seitenaugen, Der Kopftheil ift oben wenig. gewölbt,. faft- fach, 
nad) vorn Fegelförmig zugefpigt, nad) hinten nicht ſcharf begrängt. Der Thorar ift 
‚breit, feitlih gerundet, oben behaart, ‘Der Hinterleib ift laͤnglich eiförmig, dicht 
und fein behaart. An den Zaftern ift das vierte Glied verkehrt Pegelförmig, mit 
der breitern Baſis gegen den Kolben gefehet, der ungemein groß iſt; der Dede 
Hogenförmig ſtark gekrümmt, etwa viermal länger als breit, an ber Innenfeite‘ fait 
der ganzen Länge nad) begleitet von einem ſich anlegenden fihelförmigen Haken, 
Die Beine find furz und did, fein behaart und mit ftarken abftehenden Borften. 
Der Cephalothorar ift dunkel roftbraun, der Hinterleib grauweiß. Körperlänge 
2 Linien. — 


4. $amilie. Therididae. 


Die zahlreichen Mitglieder dieſer großen Familie ſpinnen ein meiſt horizon- 
tales, dichtes Gewebe, deſſen Fäden ſich nach allen Richtungen hin kreuzen. Sie 
leben in Häufern, an Mauern, zwiſchen Steinen und Laubwerk und zeichnen 
ſich Häufig, doc nicht allgemein durch bunte Zeichnung des Dinterleibes 
aus. Die Stirn- und Scheitelaugen pflegen ‚gleich groß zu fein. und ftehen 
im Quadrat, häufiger im Zrapez, die ſtets kleineren Seitenaugen ‚einander 
genähert ſchief daneben. Der Kopftheil ift meift deutlich umgränzt, der 
Thorar gerundet an den Seiten, ber Hinterleib meift länglich, bisweilen 
kurz und kugelig, die Beine dünn und ſchlank oder kräftig. Won den 
zahlreichen Ichenden Gattungen kommen nur wenige im Bernflein vor, mit 
ihnen zugleich aber eigenthümliche Typen. 

Flegia k. 
Diefe in nur einer der Bernfeinfauna eigenthimfichen. Art befannte 
Gattung befigt in Trapez geftellte Heine. Stien- und große Scheitelaugen 









* —— — 

faſt gleich großen Stimm» und Scheitelaugen ſtehen in einem gro- 
adrat, oval, ſchiefliegend, die Seitenaugen dicht beiſammen, oval 

Ib fchief. Der Cephalothorar iſt mäßig groß, der erleib fehr did, 
ie Kiefer furz, die Zafter mäfig fang, die Beine — Shen. 
mit ftarfen Borſtenſtacheln an biefen und den Schienen. Den 
lebenden Arten entſprechen mehrere im Bernftein —⸗ 
E. setulosa KR. 3 
dh und Menge, Arachniden 31. If. 4. Fig. 20. * 
von den lebenden Arten find Stirn- und Scheitelaugen gleich u 
f weit nach vorn und unten gerückt, die Iegteren am obern Sa der 
befindlich, die Seitenaugen nicht Meiner, ſchief geftellt. De 
iſt dorn niedriger als hinten, kurz, deutlich abgegränzt. Der Thorar ift faft 
hoch gewölbt, beinah buckelig, mit Länglicher Kara air und Tamanen 
Seitenfalten. Die kurzen Tafter haben fein behaarte Glieder, am dritten und vier- 
tem je eine kurze Borfte. Der Hinterleib ift kurz eiförmig, faſt kugelig, mit kurzen, 
auf Meinen Höcerchen fehenden Härchen fpärlich befegt. Die Furzen Beine Haben 
—— es find fein und fehr kurz behaart, mit kurzen feinen Stachelborften 
16. ale ek Yen Der Cephalothorar ift hellbraun, der Hinterleib weiße 
Körperlänge 1, 
22 











E. sphaerica K. 
Koch und Menge, Arachniden 32. If. 4. Fig. 21. 
‚Hat einen etwas längern Gephalothorar, mehr gewölbten Kopf, eine yenför 
ige Rüdengrube und. minder dicke Schenkel als vorige Art. Das erfte Taſter ⸗ 
en das zweite ziemlich gleich dit, das dritte ſeht klein, das vierte ſchüſſel⸗ 
- Endglied auffallend did, eiförmig, alle fein behaart, am vierten eine 
lange Borfte. Der Hinterleib ift Fugelig. Größe der vorigen Art, 
 Mnbeftimmte Arten. . 
je erwähnt noch E. — E. coronata, R —— 
2 Im Gremplaren feiner Sammlung. , 


u Theridium Walk. 


Die Augen fiehen wie bei voriger Gattung, Stirn» und Scheitel 
gen im Duadrat, die Seitenaugen fehief daneben. Der Gephalothorar 
Knglich, mit mittlee Grube; die Miefer fo DIE wie die Schenkel, 
ne dünn und ſchlant, nicht von gleicher Länge, der Binterleib 0 
Ar Hua find —* uns heimiſch, auch 
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Schienenborften rechtwintelig abftehend. — — kaſtanienbraun, die 
— ———— —— J —* im ha 
ur Eh. gran lat en u eh 


Koch und Menge, Arachniden 36. If. 4, Fig. 26. 
— —— ae 


und ift Biht mit ungleichen Koͤrnchen — ak ſich n 
verlieren, feine Behaarung ift fehr ie Die 55 a 
, die Schienen bedeutend ftärfer ald bei allen bekannten Arten, 
mit’ Höcereien befegt, auf denen die Haare ſtehen, — 
erſt nach außen, dann nach innen gebogen. Die Faͤrbung iſt — 
Hinterleib heller. Körperlänge 1Y, Linie. nie 
Th. alutaceum KR. 
Koch und Menge, Arachniden 37. If. 16. Fig . 135. 
SDat verhaͤltnißmaͤßig kürzere und dickere Beine ald vorige Art. —— Hinter⸗ 
fpist ſich eiförmig zu und iſt fein punctirt; die Bruſt iſt groß, gewölbt, ſehr 
— Körperlänge der vorigen. Menge zweifelt, daß beide Arten 
‚gehören, läßt aber bei der Undeutlichkeit der Eremplare die Stellung 











Ah. detersum K. ES ı 
RO Und Menge, Arachniden 37. Sf. 17. Fig. 144. 

Der deutlich abgefepte Kopftheil fpringt Fegelförmig vor. Der Sinti Tele 
fi) Eegelförmig zu und die Spige ift ſtark abwärts gedrückt, die Oberfläche ſpaͤrlich 
und lang behaart. Die Zafter haben die Länge des Thorar, die Kolben find rund: 
lich, die Beine dünn und lang, die vorderen etwa dreimal fo lang als der Leib, 
hang Glieder fein. behaart. 

unbeſtimmte Arten. 
—— befigt in feiner Sammlung noch folgende unbeſchriebene Arten: Th. 
5 Th. bifurcum, Th. chorlus, Th. — — setulosum. || 


Erigone Sayg.. 


7 Die fehr wenigen Arten diefer Gattung find vom gedrungenem Körper- 
"mit breitem Ruͤckenſchilde und die Augen in zwei quere Neihen geord- 
Die Beine find kurz und Fräftig, dicht behaart, die AIR —* 
Hang. Die einzige Bernfteinart ift 
. #tigmatosn Ki. tag 
806 und Menge, Arachniden 39. 2.16. Big. 130, 9— 
große und tiefe Stigmen auf dem Hinterleibe zeichnen dieſe Art aus, 
indent diefelben bei den lebenden viel Heiner und minder tief find.‘ Die Stirn ⸗ 
und Scheitelaugen find gleich groß und ftehen faft im Quadrat, nur find die erſten 
etwas mehr genähert; die Bleineren Seitenaugen liegen dicht beiſammen Der Eer 
phalothorar bietet nichts Characteriftifches. Die Bberkiefer find nicht lang und 
‚ziemlich ftark gewölbt. Die Langen Tafter haben ein kurzes Wurzelglied, ein zweis 
tes weit über den Kopf vorftchendes, gleich dickes, an der Spige etwas abwärts 
"dritte und vierte von je halber Länge des zweiten, 2 
Spige etwas erweitert; dad Endglied ift Eugelig eiformig und wie 








442 Arachnoidea. Cryptodecapoda. Aranina. 


Th. ovatum B. — —— — “ 


"KA und Menge, Arachuden MH A. 

Der Shwarzbraune Eephalothorar ift länglih, mit gerunbeten Seiten, gemälkt, 
ohne fihtbare Rücengrube; der, langlich eiförmige Hinterleib ift ‚gerölkt, 
Dinten ziemlich. fteil abfallend, „Licht und, feidenartig, ‚behaart, a irzen Spinn- 
warzen ftehen tofenförmig. Die weiblihen, Zafter, find kurz, ihr 
fiept etwas über den Kopfrand vor, das dritte ift Enieförmig, das vierte 
länger als diet, das fünfte etwas dicker, eiförmig mit lang Fegelförn 
Die Bruft ift breit, groß, gewölbt und berzförmig; die Hliften einander 
und kurz. Die Beine Haben mittlere Länge und verdickte Schenkel, alle find dicht 
und kurz behaart, mit kurzen feinen Stachelborſten auf den Schenkeln 
Körperlänge 4%, Linie. ar 2° 


Th. ovale K. N 


Koh und Menge, Arahniden 34. If. 4. Fig. 23, 

Die Stirnaugen ftchen etwas näher beifammen als die Sche 
Kopf ift dit, gewötbt, höher als der Bruſtrücken, mit ziemlic, tiefen — 
Der Thorar ift kugelig gewölbt, im Umfang oval, mit kleiner 
Dberkiefer ziemlich lang, mit der Spige gegen die Bruft gedrückt, an Der 
conver.. Die Zafter ohme Auszeichnung. Die Bruft gewölbt, ziemlich in 
Der Hinterleib erhebt fidh vorn hoch über den Thorar, ift [höm eiformig, 
fein behaart, Die Beine find ziemlich lang, dünn, ihre Schenkel ‚Kaum AL 
fpärlic) und kurz behaart, mit feinen Knie» und Scienenborften. Die Männden 
haben längere Beine und ftärkere Behanrung als die Weibchen. Körperlänge IN, 
Linie. 









"Th. simplex K. 


Koh und Menge, Arahniden 35. If. 4. Fig. 24. 

Stirn und Scheitelaugen in regelmäfigem Quadrat, alle Augen gleid), 
Der Kopftheil kurz, gewölbt und ziemlich did. Der Therar ift ebenfo had, 
rund, mit Meinem runden Grübhen. Die Eurzen Zafter ohne Auszeichnung, 
die Oberkiefer Enieförmig vorſtehend und ziemlich ftark, Die Bruft fehr breit, 
flach gewölbt und herzförmig. Der kurz eiförmige Hinterleib woͤlbt ſich hoch 
den Gephalothorar und ift fpärli und kurz behaart. Die fehr 
warzen ftehen rofenförmig. Die eben nicht dien Beine haben mittle 
fein behaart, ihre Borften ungemein fein,‘ das erfte, zweite und vierte 
gleich lang, das dritte fehr wenig kürzer. Körperlänge 1 Linie, 


"Th. hirtum K. 


Koch und Menge, Arachniden 35. Tf. d. Fig. 25. 
Die Stirnatigen nähern fi) einander etwas. "Den hechgewöttten re 
begrängt eine tiefe Seitenfalte. Der kurze Thorar dacht fi) gegen die Seite 
nad) Hinten flach ab, ift niedriger als der Kopftheil, faft Ereisrund, feine Rüdm- 
grube nicht wahrnehmbar. Die Oberkiefer find ziemlich lang, nad) vorn verblinnt 
Audy die Taſter find ang, dünn, faft —— das Endglied nadelförmig zu 
gefpigt, die mannlichen Kolben eiförmig Eugelig, die inneren Überträger am Ente 
mit einem hufeifenförmigen Haken und einer ſpiralig aufgerollten 3 
Bei, Dinterleib bedeckt den hintern Theil des Thorar, ift vorn 
" Spinnwatzen ftarf ab. Lange Haare befleiden ihn 
herzförmige Bruft. Die Beine find dm und long, bie 
Hals die Schienen, ale Glieder rauh und lang behaart, 


Br 
1 








Koch und Menge, Arachniden 36, Tf. 4. Fig. 26. 
Die Augen ftehen ziemlich regelmäßig, find aber nicht ganz Har zu fehen. 
der Kopftheil iſt vorn etwas aufgeworfen, der kurze Thorar an den Seiten ge: 
die Zafter gewöhnlich. Der kurze hochgewölbte Pinterleib bedeckt vorn 
ihorar und ift dicht mit ungleihen Körnchen bedeckt, die fih nad den Sei- 
und hinten verlieren, feine Behaarung ift jehr fein. Die langen Beine find 
Hin behaart, die Schienen bedeutend ftärker als bei allen Gefannten Arten, und 
Hilenartig” mit Höcerchen befegt, auf denen die Haare ftehenz die 
rſt nach außen, dann nad) innen gebogen. Die Kärbung ift dunkelbraun, der 
Dintexleib Heller. Körperlänge 17%, Linie: un 


Koch und Menge, Arahniden 37. If. 16. Kig. 135. ‚u 

Hat verhältnifmäßig Fürzere und dickere Beine als vorige Art. Der Hinter- 
eib fpigt ih eiförmig zu und ift fein punckirt; die Bruſt ift groß, gewölbt, ſehr 
weit, kurz berzförmig. Körperlänge der vorigen. Menge zweifelt, daß. Beide Arten 
u Theridium gehören, läßt aber bei ber Undeutlichkeit der Eremplare die Stellung 


Th. detersum K. 

Koch und Menge, Arachniden 37. If. 17. Fig. 144. 

Der deutlich abgefegte Kopftheil fpringt Eegelförmig vor. Der Hinterleib fpigt 
ich Eegelförmig zu und die Spige ift ſtark abwaͤrts gedrückt, die Oberfläche fpärlich 
ind lang behaart. Die Taſter haben die Länge des Thorar, die Kolben find rund: 
ich, die Beine dünn und lang, die vorderen etwa dreimal fo lang als der Leib, 
Me Glieder fein behaart. 

_ Unbeftimmte Arten. 

Menge befigt in feiner Sammlung noch folgende unbefchriebene Arten: Th. 

Havigerum, Th. bifurcum, Th. chorius, Th. crassipes, Th. setulosum, 


Erigone Sayg. 


Die fehr wenigen Arten diefer Gattung find von gebrungenem Körper 
hau mit breitem Nüdenfchilde und bie Augen im zwei quere Neihen geord- 
jet. Die Beine find kurz und Eräftig, dicht behaart, die Taſter ziem- 
ich lang. Die einzige, Bernfleinart ift 

E. stigmatosa K. — 

Koch und Menge, Arachniden 38. Tf. 16, Fig. 136. 9 

Vier große und tiefe Stigmen auf dem Hinterleibe zeichnen dieſe Art aus, 
indem diefelben bei den lebenden viel Fleiner und minder tief find.” Die Stimm: 
nd ‚Scheitelaugen find gleich groß und ftchen faft im Quadrat, nur find die erſten 
twas mehr genähert; die kleineren Seitenaugen liegen dicht beifammen. Der Ge 
ohalothorar bietet nichts Characteriftifhes. Die Dberkiefer find nicht lang und 
iemlich ſtark gewölbt. Die langen Zafter haben: ein kurzes Wurzelglied, ein zwei- 
es weit Über den Kopf vorftehendes, gleich dickes, an der Spige etwas abwärts 
jebogenes, das dritte und vierte von je halber Länge des zweiten, beide an der 
Bpige etwas erweitert; das Endglied ift kugelig eiförmig und wie die beiden var- 
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Menge gründet diefe Gattung auf die einzige Bernfteinart E. gracilipes. — 
Noch und — Arachniden 40. 

Bei dieſer Gattung ſtehen die größeren Scheitelaugen ſehr weit von- 
imander, die etwas kleineren Stirnaugen ganz nah beifammen, die eben- 
28 ſehr genähert fehiefen Seitenaugen neben den Scheitelaugen. Die 
hiefen Zafter find von mäßiger Länge, der Eephalothorar geftredt, der 
dinterleib meift oval ober eiförmig und die Beine ziemlich Tang. Die leben 
em Arten find bei und nicht felten, im Bernftein wurde nur eine beobachtet. 

L. cheiracantha M. 

Koch und Menge, Arachniden 42. If. 16. Fig. 137. 

Linyphia oblonga Kod und Menge, Arachniden 40. If. 4. Fig. 30. 

Koch befchreibt zwei Linvphien, welche nach Menge identifch find und folgen: 
en fpecififchen Character haben: der Kopf aufgerichtet, und eine gammaaͤhnliche 
lefe Furche trennt denfelben vom Thorarrücken und zieht fich über diefen hin, ein vor ⸗ 
ehender Dorn an der Spige der männlichen Übertragungsorgane, Vorderleib und 
füße braͤunlich, der Hinterleib grau, Die Augen find faft gleich groß, der Kopfe 
heil Eurz und gewölbtz der Thorar reisrund und hoch gewoͤlbt, die erften Taſter ⸗ 
lieder dünn, die ‚beiden vorlegten ein; der Hinterleib dünn, ſchmal eiförmig, 
sin behaart; die Beine fehr lang und dünn, das erfte Paar am:längften, das 
weite und vierte ziemlich gleich lang, das dritte merklich Fürzer, alle zart behaart 
nd mit Borften. Körperlänge 2 Linien, 


Mizalia K. 


Der Kopftheil Liegt in gleicher Erhebung mit dem flachgewölbten 
zeiten Nüdenfhilde; die Stirnaugen fehen nad) vorn zur Geite, die 
Scheitelaugen feitwärtd nach hinten, die vorderen Geitenaugen nad) vorn, 
ie hinteren nach Hinten, alle nur um ihren Durchmeſſer voneinander 
bftehend, faſt in einer Fläche liegend und fait gleich groß. Die Ta 
fer find kurz und ſtark, die männlichen Kolben eiförmig Die, ber 
Deckel die Übertragungsorgane von oben verhüllend; die hinteren Spinn- 
dargen dünn, fegelförmig zugefpigt, die mittleren walzenförmig, mehr als 
oppelt jo Tang wie die vorberen abgeftumpft Fegelförmigen und dickeren. 
Die Afterfpige ftcht Fegelförmig vor. Koch befchreibt vier Bernfteinarten, 
om denen Menge nur eine unter Hinzufügung einer zmeiten neuen aner⸗ 
ennt, zwei für fehr zweifelhaft erklärt, die lehte unter eine andere Gattung 
‚erfeßt, 

M. rostrata M. 

Kod und Menge, Arahniden 45. Tf. 5. Fig. 33. 

Mizalia pilosula Koch und Menge, Arachniden 45. Tf. 5. Big. 34. 2.16. 
ig. 138. 

* Die beiden von Koch unterſchiedenen Arten differiren nach Menge blos in der 
Erhaltung der Eremplare, indem bei M. rostrata der Hinterleib ausgefreſſen, vet ⸗ 
sodert und ſchwarzbraun ift. Koch unterſcheidet feine M. pilosula durch breitern 


7F u. u — * 
et unfere gemeine Pausfpinne 


T. obscura K. 
Buß am Mae, on 1 5.0 
Be Een De. 


m Menge, Arachniden 47. 

Diefe Art gene fich durch die fehr arten 2 
Überträgern fi) ein — gabelförmiger Hafen 
un a Au 
Die Augen fiehen wie bei federn eng 
breiter und das lebte Fufpaar länger als das erfte, 
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Menge, Arachniden 48. If. 5. Fig. 37. & 
großen Augen ftehen in gleichen Abftänden voneinander. Der 
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| Spinnwargen ſtehen dicht A ae ee 
Spige des Hinterleibes ſich Hinauf biegend. Die ziemlich dünnen 
mittlere Sänge, find behaart und mit einzelnen Stachelborſten ver: 

ige faſt 1 Linie, 


Textrix Sdv. 


Augen ſiehen in nad) vorn converen parallelen Bogenlinien, fo 
vorderen Seitenaugen gleich ſeitlich Hinter den fehr Heinen Stirn» 


Die Spinnwarzen find lang. Die beiden von Koch befehriebenen 
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80 und Menge, Arahniden 48. If. 17. Fig. 145. 
Kopftheil und Ihorar find von regelmäßiger Bildung, nicht fehr hoch, nicht 
(hart ‚gefchieden. Die Oberkiefer find länger ald gewöhnlich, ziemlich gewölßt, gi 
Stirn» und Scheitelaugen ftehen im Quadrat, die Seitenaugen lieg: 
‚Der Hinterleib ift länglich eiformig, gewölbt und mit kurzen Härchen befegt. 
Grftes und legtes Paar der Beine find faft gleich lang, das zweite etwas kürzer 
das. dritte noch kürzer. Der Vorderleib ift dunkelgelbbraun mit drei weißen 
auf dem Rücken, Die Spinnwarzen find nicht deutlich, müßten aber nach 
Menge ihren Gattungscharacter ſeht wohl erkennen laffen, wenn das Thier Ki 
—— gehore. Körperlänge 1 Linie. 
T. funesta K. 

Koch und Menge, Arachniden 49, If. 17, Fig. 146. . 

Diefe Art fiimmt auffallend mit der gemeinen lebenden T. Iycosina überein, 
leider aber find auch bei ihr die Spinnwarzen nicht hinlaͤnglich deutlich, Der 
Kopftheil ift ziemlich lang, ſchmal, mäßig gewölbt, deutlich umgränzt. Der Thorar 
ift an den Seiten gerundet. Die Dberfiefer find ziemlich lang, etwas converz 
Zafter und Beine von mäßiger Länge, mit deutlichen Stachelborften. Der Hinter» 
leib erweitert ſich Hinten etwas, ift kurz und dicht behaart. Der Vorderleib ift 
dunfelgelbbraun, oben mit weißem Längeftreif. 


Hersilia Sav. 


Der Kopftheil ift deutlich) vom Rückenſchilde abgefegt und trägt die 
Stien- und Scheitelaugen auf vorſtehenden Eden, während bie fehr Kleinen 
Seitenaugen ſeitlich ftchen. Die Spinnwarzen ragen als Tange behaarte 

Fäden. Die Tafter find ziemlich ———— 


@iebel, Bauna. Spinnen. 
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Zetztere find noch nicht foſſil beobachtet, erfiere Dagegen im 
Die Augen ordnen fi in zwei Querreihen, die parallel find, ober 
ver gekrümmten Bogen fich gegeneinander kehren. Ihre Größe iſt 
änderfich, ja es kommt vor, daß bie Geitenaugen größer als 
Scheitelaugen find. Die Hberkiefer find fehr kurz, bie 
karz, der Kopfeheil deutlich abgegränzt; bie Beine mit verbieten 
feäftig und mit Gtachelborften, der Hinterleib oval, eiförwig, muche 
gewoͤlbt, behaart. Bon ben lebenden Gattungen fommen einige 
mit eigenfhümlichen im Bernſtein vor. 


Tegenaria Walk. 


Diefe durch unfere gemeine Housfpinne ſehr befannte Gattung 
net ſich aus durch bie in zwei ſtark gekrümmte Parallelreihen gefteliten 
gen, fo baf die Gcheitelaugen weiter auseinander fliehen als bie 
augen. Das erfle und vierte Fußpaar pflegen gleich laug zu 
ber Bernfleinfaung Tommen drei Arten vor. 


T. obseura Mi, 


Koh und Menge, Arachniden 46. If. 5. Fig. 36. 

Die Beinen Augen find von faft gleicher Größe und regelmäßig geſtellt, du 
Stirnaugen fehen nad vorn, die Scheitelaugen nach oben. Der Kopftheil iſt läny: 
lich und ſchmal, oben nicht gewölbt. Der Thorax wölbt ſich rund, doch nicht bed, 
auf dem Rüden mit fchmaler Längsrige, an den Seiten undeutlich gefaltet, in da 
hintern Hälfte faft geradfeitig.. Die kurzen Oberkiefer find ſtark gegen bie Wrufl 
gebrüdt, an der Wurzel Enieförmig gewölbt. Die dünnen langen after find 
walzenförmig, ihr Endglied nadelförmig, fehr fein behaart, am dritten und viertes 
Bliede mit Borften. Der eiförmige große Hinterleib ift vorn hoch gewölbt um 
fpärlih behaart. Die Spinnwarzen find ziemlich lang, die Eleineren in der Mitte, 
die größeren zur Seite. Die Beine haben mittlere Länge, etwas verdickte Gcyenkd 
und fehr feine Stachhelborften. Die Farbe des Vorderleibes ift dunkel kupferrech 
die der Beine ſchwarzbraun, der Hinterleib weißlih. Körperlänge 1, Linie. 

T. graclilipes K. 
Koch und Menge, Arachniden 47. If. 16. Fig. 139. 
Das ſchlecht erhaltene Eremplar hat einen länglid ovalen Sinterleib, ver 


haͤltnißmaͤßig fehr dünne Beine, größere Scheitel» und hintere Geitenaugen. Kir 
perlänge 2, Linie. 


T. virilis IM. 


Koh und Menge, Arachniden 47. 
Dieſe Art zeichnet ſich durch die ſehr ſtarken Taſterkolben aus, an derm 
übertraͤgern ſich ein ungleichzinkiger gabelförmiger Haken bemerklich macht. 


Agelena Walk. 


Augen ftehen wie bei voriger Gattung, aber bie Unterfipge if 
nd das legte Fußyaar länger als das erſte. Die Arten leben m 
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Freien und a eine anſehnliche Gröfe. — SäS—————— 
ſteinfauna iſt 
A. tabida K. 

Koh und Menge, Arachniden 48. If. 5. Fig. 37. 

Die gleich großen Augen ftehen in gleichen Abftänden voneinander, Der 
lãngliche Kopftheil geht ohne merkliche Seitenfalte in den Thorar über und ift kaum 
Höher als diefer, der ſich ziemlich gleihmäßig nad; den Seiten Hin abdacht und 
ein rundes feichtes Rücengrübchen hat. Die Bruft ift breit und flach, Hinten zu- 

Der Hinterleib nicht verdickt, Länglic eiförmig und fehr fein behaart. 
Die langen Spinnwarzen ftehen dicht beifammen im Biere, die oberen am Längften, 
Hoc) Über die Spige des Hinterleibes fi) Hinauf Biegend. Die ziemlich dünnen 
Beine haben mittlere Länge, find behaart und mit einzelnen Stachelborſten ver- 
fehen. Körperlänge faft 1 Linie. 


Textrix Sdv. 


Die Augen fichen in nach vorn converen parallelen Bogenlinien, fo 
daß die vorderen Seitenaugen gleich feitlich hinter den fehr Meinen Stirn. 
augen fichen. Die mehr voneinander getrennten Scheitelaugen find ehr 
groß. Die Spinnwarzen find lang. Die beiden von Koch befehriebenen 
Bernfteinarten Hält Menge für Arten der Gattung Clythia. 


T. lineata K. 


Koch und Menge, Arachniden 48. If. 17. Fig. 145. 

Kopftheil und Thorar find von regelmäßiger Bildung, nicht fehr hoch, nicht 
ſcharf geſchieden. Die Oberkiefer find Länger ald gewöhnlich, ziemlich gewölbt, glatt, 
alängend, Stirn und Scheitelaugen ftehen im Quadrat, die Geitenaugen liegen 
fchief. Der Hinterleib ift laͤnglich ciförmig, gewölbt und mit Burgen Haͤrchen beſeht. 
Erftes und letztes Paar der Beine find faft gleich lang, das zweite etwas kürzer 
und das dritte noch kürzer. Der Vorderleib ift dunfelgelbbraun mit drei weißen 
Linien auf dem Rüden. Die Spinnwarzen find nicht deutlich, müßten aber nach 
Menge ihren Gattungsharacter fehr wohl erkennen laffen, wenn das Thier wirklich 
zu Textrix gehöre. Körperlänge 1 Linie. 

T. funesta K. 


Koch und Menge, Arahniden 49. If. 17. ig. 146. 

Diefe Art ftimmt auffallend mit der gemeinen lebenden T. Iycosina überein, 
leider aber find aud bei ihr die Spinnwarzen nicht hinlaͤnglich deutlich. Der 
Kepftheil ift ziemlich lang, ſchmal, ‚mäßig gewölbt, deutlich umgrängt. Der Thorar 
iſt an den Seiten gerundet. Die Oberkiefer find ziemlich lang, etwas conver; 
Zafter und Beine von mäßiger Länge, mit deutlichen Stachelborſten. Der Hinter: 
leib erweitert ſich hinten etwas, ift kurz und dicht behaart. Der Vorderleib ift 
dunfelgelbbraun, oben mit weißem Längsftreif. 


Hersilia Sav. 


Der Kopftheit ift deutlich vom Rückenſchilde abgefegt und trägt. die 
Stirn» und Scheitelaugen auf vorftehenden Eden, während die fehr Heinen 
Seitenaugen feitlih ftehen. Die Spinnwarzen ragen als lange behaarte 
Fäden. Die Tafter find ziemlich fang, die Beine mit —— Stachelbor⸗ 


@iebel, dauua. Spinnen. 
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Men defegt. Die lebenden Arten find felten und fparfam, det Bernfin 
birgt ebenfalls nur zwei. was 
u. miranda K. naar 4 


Koch und Menge, Arachniden 50, Taf. 17. Big. 00005 
Der Kopftpeit ift mäßig groß und rer mem über dat 





Zafter find fo lang wie der Thorar, das zweite Glied am längften, 
folgenden fehr urz, die Zafterfolben eiförmig, nad) vorn zugefpigt, wenig, 

als das vierte Glied. Die dünnen und fangen Beine find fein behaart, mit Heinen 
Krallen, das erfte Paar am längften, mit fehr —— Lauf und fehr kurzem 
Fußgliede, das zweite und vierte Paar Bürger, das dritte kaum zZ lang. Die 
vorderen Spinnwarzen Regelförmig, gweiglieberig, mäßig lang, die hinteren füben 
förmig, zweigliederig, das erfte Glied eylindrifh, kurz, das zweite 

Begelförmig, an der Innenfeite ammförmig mit langen abfieenden < 

die Afterröhre fehr kurz. Körperlänge 4 Linien. — — 


M. longipes. ® 


Auf dem deutlich abgefegten Kopfſchilde ftehen vorn die 58 
augen und an den Seitenecken die ebenſo großen Scheitelaugen, 
erkenne ich nicht. Das ſcharf vom Kopftheil abgefegte — 
* oval, ziemlich hoch gewoͤlbt und mit tiefem —— 

diae Hinterleib ift abgerundet trapejoidiſch, am fumpfen Hinterrande 
ften. Die aufwärts gefrümmten, zweigliederigen behaatten Cpinnmwargen haben Bit 
Länge des Hinterleibes und beftimmen mic; mit der Kopfbildung 
unterzueeihen, obwohl fie in mancher Beziehung erhebliche 5. Difeengen Die 
walzenförmigen Tafter haben ein ſehr Furzes Wurzelglied, ein Tanges z 
fallend kurzes Drittes, daß vierte von ber doppelten Länge bes dritten, 
fang, verdickt und ſchlank zugefpigt. Die Beine find enorm lang und | 
dritte Paar das Fürpefte, das zweite und vierte von faft gleicher Bänges bie 
gen Stachelborſten ftehen meift rechtwinkelig ab, die Beha: 
Das einzige Eremplar von 2 Linien Länge befindet ſich in der Be 
tätsfammlung. 


Obertiefer gehen vertical hinab und Haben. kurze ausgeftredte Zangen, 58 
die 


Thyelia K. .R 


Der Gephalothorar diefer der Bernfteinfaung. eigenthümlichen Gattung 
iſt Tängfich, ziemlich regelmäßig oval, der Kopftheil in fapk gleicher Höhe 
mit dem Nüdenfhild gewölbt. Bon den ziemlich gleich geofen Mugen 
fiehen die Stirm- und Scheitelaugen im Zrapez, jene mehr genähert als 
diefe, die Seitenaugen faft gerade daneben. Die ftarken Dberkiefer find 
abwärts gerichtet. Die Spinnwarzen liegen paarig übereinander, bie ot 
ven kleiner, die unteren länger, aufwärts gebogen. Die Beine find fein 
\ it abſtehenden Stachelborſten, das erfte Paar am Längfien, dab 

lerte etwas türzer, das dritte noch fürger. DIeKeu ⸗ 
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Th. tristie K. | arg Jumi such ah Aldor 
Soch und Menge, Arachniden 51. If. 5. Big. 38. t 8 
‚Die Stimaugen find Faum etwas Heiner ald die Scheitelaugens der Kopftheit 

erhebt ſich von den Augen allmähfig gegen das hintere Ende, iſt Furz, jiemtich 
Breit und deutlich abgegrängt. Das Müctenfahild ift Hoch gemölbt, gleichmäßig abe 
gedacht, Hinten mit einem Rängsrößrden, an den Seiten faft Preisförmig. Die 
Dberkiefer find faſt länger als die vordere Kopfbreite etwas ‚gegen die Spige 
verbünnt. Das Endglied der Tafter fpigt fih etwas nadelförmig aus, die Stachel⸗ 
Borften amı dritten, und vierten Gliede find Lang, alle Glieder behaart. Die Bruft 
fe faßt breiter ale Lang, herzförmig, fehr flach gewälbt, Hinten in eine &pige ver- 
längert, Der lange Hinerleib nähert ſich dem Walgenförmigen, foipt fid) aber 
binten eiförmig aus. Die Furzen Spinniwarzen ragen kaum Über bie Hinterleiße- 
fpige hervor. Die Beine find ziemlih lang, die Schenkel verdict, mit fangen 
Stagelsorften, das Knieglied Furz, die Schienen dünn walzenförmig, rundum mit 
langen Stachelborſten bejegt. Körperlänge 2Y, Linien. / 2 — 

Th. anomala K. 

Koh und Menge, Arahniden 52. If. 5. Fig. 30. $ * 

Die Heinen Augen find ganz nad vorn gerückt, der Kopftheil laͤnglich, faſt 
etwas” höher als das Rückenſchild. Der Ihorar ziemlich oval, oben gewölbt, mit 

furchenähnlichen Längsgrübepen und feinen Seitenfältchen. Die Oberkiefer 
ziemlich lang. und ftark, oben an der Würzel etwas geivölbt. Un den ziemlich 

fangen Zaftern ift das erſte Glied fehr kurz, das zweite ziemlich lang, faft walzen- 
förmig, etwas nach einwärts gebogen, das dritte Fürzer als die, das vierte eben 
nicht länger, das legte groß, gewölbt, mufchelförmig; alle fein behaart, ae 
beitten und. vierten einzelne Borften. Der Hinterleib ift nur wenig Länger ais der 
Borderleib, Länglich eiförmig. Die Furzen Spinnwarzen ftehen wenig Über 
Hinterleibsfpige hervor. Die fämmigen Beine haben verdidte Schenkel, oben 
Stachelborften befegt, unten langhaarig; die Knieglieder Furz, alle Glieder fein 
behaart. Körperlänge 24, Linien. 

. "Th. villosa KR. 
— Kod und Menge, Arachniden 53, If. 5. Fig. 40. 

Die vorderen Augen ftehen tief unten, die hinteren an der oben Kante, die 
Scheitelaugen find größer als die Stirnaugen. Der langliche female Kopftheit 
‚gebt oben ziemlich gerade in das Rücenfehild Über. Der Thorar hat oval gerun- 
bete Seiten, iſt oben fo hoch wie der Kopf, mit tigenförmigen Grübchen und un- 
Deutlien Querfalten. Der Hinterleib ift fein, eiförmig, dit filgartig behaart, 
borftig und rauf. Die Beine find ftark, Überall behaart und mit Stachelborten. 
Körperlänge 2Y, Linien. 

Th. scotina K. 

Koch und Menge, Arahniden 53. If. 5. Fig. AL. 

Die Seitenaugen ftehen etwas aus der geraden Reihe. Der Kopftheil wölbt 
fi) von den Augen an nad hinten, ift fiber der Mitte ziemlich breit, nad) vorn 
Fegelförmig verfemätert, zart wollig. Das diückenſchiid wölbt ſich kugelig und hat 
‚eine tiefe furchenähnliche Längsgrube, fein wollig. Der Hinterleib ift fat walzen- 
förmig, an der Spige eiförmig zugefpigt. Die kurzen Spinnwarzen ragen wenig 
hervor. Die Beine find dünn und lang, die Schenkel etwas verbiet, ſehr fein 
ðehaart. Körperlänge 2), Linien. 

Th. fossula K. 

Koch und Menge, Arachniden 54. Af. 5. Fig. 42. \ 

2* 





am den Beinen ſehr fein, fpärlic und wenig abftehend, die Behaarung fein und, 
dicht. Die Färbung ift bräunfic gelb. Körperlänge 3%, Linien, 
Th. spinosa und Th. pectinata IL 
Koch und Menge, Arahniden 56. 
Die erſte diefer Arten zeichnet ſich durch fehr lange Stachelborften, die andere 
urch ammförmig ftehende kleinere Borften zwiſchen den Stachelborften aus. 


6. $amilie. Drassidae. 


Die zahlreihen Sadfpinnen leben unter Steinen oder Blättern und 
veben ein ſackförmiges Gewebe, aus dem fie bei jeder Berührung plöglich 
jervorftürzen. Ihr Eephalothorar ift eiförmig und hoch gewölbt, die Spinn- 
darzen parallel und cylindriſch, die Beine von gleicher oder verſchiedener 
tänge. Die Anordnung der Augen ift bei einigen noch wie in der vori« 
en Familie, bei anderen in Vogenreihen, deren Converität gegeneinander 
erichtet ift, oder im einer geraden und einer gebogenen Reihe, oder in 
ſruppen zufammengedrängt. Auch die Größe der Augen ändert auffallend 
b. Mehrere noch lebende Gattungen fonımen im Bernftein vor. 


Amaurobius K. 


Die Augen fichen in zwei parallelen, nad) hinten converen Bogen- 
eihen, in ziemlich großen Abftänden, die Stirn - und Sceitelaugen im 
trapez. Der Körperbau ift ziemlich geftredt, der Kopftheil groß und deut» 
ih begrängt, Zafter und Beine kurz und fräftig, behaart und mit Sta» 
jelborften, ber Hinterleib oval ober eiförmig, die Spinnwarzen vorragend. 
folgende Bernfteinarten find befannt. 

A. rimosus K. 

Koch und Menge, Arachniden 56. Zf. 6. Fig. 46. 

Die vordere Augenreihe bildet eine gerade Linie, die Hintere ift etwas vorwärts 
ebogen, die Stirnaugen einander genähert, Elein, ‚Baum in halber Augenbreite 
omeinander entfernt, die vorderen Seitenaugen etwas länglich und ſchief, die 
Scheitelaugen größer, weiter auseinander. Der Kopftheil ift lang und breit, vorn 
umpf und die, gewölbt, filsig behaart. Das Rücenfcpild ift weniger gewötbt, 
mal, nur etwas breiter als der Kopftheil, feine Seiten gerundet, oben mit furden- 
tigen Grübcen und mit feitlichen Falten. Die Oberkiefer find ftarf und an der 
Burzel Enieförmig gewölbt. An den dicken Zaftern ift das zweite Glied walzen⸗ 
Semig, faum über den Kopfrand vorftehend, das dritte Länglich enieartig, das 
ierte etwas Länger, das Endglied faſt nadelförmig, alle fein behaart. Der 
jemfid) Lange Hinterleib ift am Ende gerundet, oben ziemlid gewölßt, filsig kurz 
ehaart. Die Spinnwarzen nur wenig vorftehend, aufwärts gefrünmt. Die kurzen 
Seine haben ziemlich, dicke Schenkel, walzige Schienen, feine Behaarung, wenige 
Stachelborften, an den Tarſen Bürftenhaare. Körperlänge 27, Linien. 


A. faustus K, 


Koch und Menge, Arachniden 57. If. 6. Fig. 47. 
Diefe Art ähnelt der vorigen auffallend: ihr Hinterleib ift mehe rkemia, Tr 
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Kopftheil breit und diet, oben flach, das Rücenfild Fark abfallend, dies 
fehe nlebeig, Me BR eng at —— pi 





lang. Körperlänge 2), Einien,‘.' Ste Me 
A. spinimamus IE 0 — A 
Koch und Menge, Arahniden 58. rn 
Zeichnet ſich durch drei etwas gekrümmte Dornen am dritten Taſtergitde au 
Pythonissa K. 


Vom Habitus der vorigen, nur der Vorderleib etwas fehmäler und 
die hintere Augenreihe in ftarker nad), hinten geöffneter Bogenlinie, die 
vordere wenig gekrümmt oder. gerade, die Augen von. — 
und bie Taſter länger als vorhin. Die bekannten Bernſteinarten find. 


P. affinis K. 2 


Koch und Menge, Arachniden 59. If. 6. Fig. 48. — Philodromus dubios, 
Koch und Menge, a. a. D. 82. Tf. 8. Fig. 76, 
Die Stimaugen ftehen ziemlich nah beifammen und find etwas Heiner alt die 
vorderen Geitenaugen, die Scheitelaugen liegen fchief, ebenfalls nah beifammem, 
die Länglichen hinteren Seitenaugen nad) hinten gerüdt, Der Beine Kepfihel 
iſt vorn ziemlich ſchmal, an den Seiten etwas eingedrückt. Das 
kreisrund, halbkugelig gewölbt, mit freier Rückentite 2* ea mit 
feinem feidenartigen Rilze. Die Oberkiefer find von mit 1778 
Die innen langen Tafter haben ein gebogenes, fein — 
Bruſt iſt gewölbt, ſchitdförmig, ziemlich breit, hinten in eine Spige verlängert: Der 
Längliche Hinterleib {ft faförmig, hinten breiter ais vorn, obem etwas ade ni 
ſechs deutlichen Rüdenftigmen, fehr kurz befilzt. Die Spinnwarzen find 
ziemlich langen, fat gleichen Beine haben die Schenkel mit langen 
und eben ſoiche faſt anliegende am der Unterfeite der Schienen 95° 
glieder der Worderbeine, Körperlänge 2, Pinien. EEE 
Den Philodromius dubus erklärt Menge für den Jugendzuſtand diefer It 
Die anliegenden zweireihigen Dornborften an den Schienen und und erften Zorfer 
gliedern der beiden Vorderbeinpaare find von Koch theilweife überfehen. 


P. sericata K. . 


Koch und Menge, Arachniden 59. If. 6. Fig. 49, — Philodromun mus squ 
miger, Koch und Menge, a. a. D. 83. If. 9, Fig. 77. 8 ar 

Die Stirn» und vorderen Seitenaugen ftehen born ‚auf dem Kı d 
wenig nad) hinten gebogenen Reihe dicht beifammen und find bon 
die Scheitel · und hinteren Seitenaugen in einem etwas ftärker ı 
ten Bogen; die Scheitelaugen find die Eleinften und aufwärts 
zen Seitenaugen die größten und zur Seite etwas nad hinten ae 
find, kurz, der Kopftheil micht abgegrängt, Rücenfild mit in 7 
Hinterleib ſchlant, walzenförmigs; bie Beine wenig länger als d 
‚siemlich ſtart, etwas platt gedrückt mit vorforingender binterer 
Winkel am Grunde, ohne zweireihige Stachelborſten an der u 
und Tarſenglieder. Die vorderen und hinteren — 

Saft gleicd) lang. Körperlänge 1%, Linie, en | 


* von Koch befchriebene Philodromus squamiger iſt Menge ein Bab 
fer Art, defien Hinterleib durch irgend einen Er 


J 
















P. microcephalus M. 
* —— mierocephalus, Koch und Menge, Arachniden 81. Tf. 8. 
. 75. 

Die Augen ftehen in zwei faft geraden parallelen Reihen und die hinteren find 
größer als die vorderen, der Kopftheil ift ziemlich Blein, vorm verfchmdlert, deutlich 
abgegrängt; das Rückenſchild Ereisrund, Fugelig gewoͤlbt, mit fehr feiner Laͤngsfurche; 
die Oberkiefer lang, ftark, faft walzig; die Zafter Furz, ihr Wurzelglied Hein, das 
zweite walzenförmig und lang, das dritte Emieartig und kurz, das vierte kurz mit 
erweiterter Spige, das legte di und mufchelförmig; der Hinterleib länglich, fhmal, 
Faft oval, dicht deſchuppt mit vier Rüdenftigmenz die Beine lang, mit faft nactten 
Schenteln, die Zarfen fehr dünn und lang, fehr fein behaart. Körperlänge 2 Linien. 


P. spinimanus M. 

Philodromus spinimanus, Koch und Menge, Aradniden 83. If. 9, Big. 78. 

Die generiſche Stellung dieſer Art ift nicht ganz ſicher, da die vordere Aur 
genteihe undeutlich ift. Der Kopftheil ift Furz, nicht deutlich) abgegränzt, das 
Nücenfchild Freisrund, nach vorn etwas verfchmäfert, faſt Fugelig gewölbt, mit 
feiner Laͤngsfurche und undeutlichen Seitenfalten; die Oberfiefer kurz, am der 
Wurzel di; die Tafter ziemlich lang, ihr Wurgelglied fehr Hein, das zweite lang, 
allmählig verdickt, behaart, das dritte knieartig gewölbt und Fein, mit einer Borſte, 
das vierte Faum länger, eiförmig, dicker, beborftet; die Bruft herzförmig, groß und 
‚ziemlich flach; der Fleine Hinterleib ſackförmig, beſchuppt und fein behaart; die 
Beine lang, mit Stachelborſten und fein behaart. Körperlänge 1%, Linie, 

P. triguttata M. 

Ocypete triguttata, Koh und Menge, Arachniden 86. If. 16. Fig. 141. 

‚Die vordere Augenreihe ift etwas rüdwärts gebogen und fteht mit der bin- 
teren auf der wenig nad) vorn geneigten Kopffläce, die nicht ſcharf abgegränzt 
ift. Das NRücenfcpild ift Preisförmig, Halbfugelig, mit Längsfurde und feinen 
Strahlenftrihen; die Bruft groß, breit, flach gewölbt, hinten zugefpigt; die Beine 
dünn, undeutlih behaart; der Hinterleib oval, gemwölbt, befchuppt; die Spinn- 
warzen kurz. Körperlänge 2 Linien. 

P. ambigua K. 

Koh und Menge, Arahniden 60. Zf. 6. Fig. 50. 

Eine eigenthümliche, nicht ganz ficher deutbare Art. Die Augen, fo weit fie 
erkennbar find, bieten nichts Eigenthümliches. Der Kopftheil iſt Hein, body, faft 
vorn etwas aufgeworfen, mit ſchmalem Rüden. Die ftarfen Oberkiefer ftehen über 
den Kopfrand hervor; die Zafter find dünn, ziemlich lang, fein. behaart. Der 
gewoͤlbte Hinterleib verdickt ſich hinten, bedeckt den Thorar zur Hälfte und. ift 
flgartig behaart. Die fein behaarten Beine haben mittlere Länge und lange untere 
Schienen» und Zarfenftadheln. Körperlänge faft 2 Linien. 

P. villosa M. 

Koh und Menge, Arachniden 60. 

Den Character diefer Art legt Menge in die dicht, faft filzig behaarten Füße, 
P. glabra M. 

Koch und Menge, Arahniden 60. 

Dieſe Art ift bis auf einige Haarſchüppchen auf dem Hinterleibe ganz nadt. 
P. discophora M. 

Koch und Menge, Arachniden 60. 
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Der ſchlanke Vorderleib ift eben fo lang wie der Hinterleib, der ganze Körper 
dicht und rauh behaart, bis auf das glänzende Mücenfchild; der Kopftheil höher 
ald der Thorar, fat dadpförmig; das RKückenſchild flach gewölbt, mit kurzem Grüb: 
hen; die Augen Bein, die Oberkiefer ftark, dit und behaart; die Bruft flach, bins 
ten zugefpiät; die Spinnwarzen kurz; die Beine behaart; die Färbung ſchwarz ; 
Körperlänge 2%, Linien. Die Identität der von Koch befchriebenen Theren hat 
Menge nachgemwiefen. 
Unbeftimmte Arten. 

Menge erwähnt noch a. a. D, zwei Arten feiner Sammfung als M. nitida 

und M. lepida ohne nähere Angabe. 


Macaria K. 


Die Arten ftchen den vorigen ſehr nah, find meift Heiner. Die Augen 
ordnen fich in zwei wenig nad) vorn gebogene Linien und liegen nah, bei- 
fammen; die Stirnaugen find die Meinften, die übrigen von gleicher Größe. 
Die kurzen Beine haben gefrümmte oder drehrunde Schenkel, an deren Spige 
fo wie an deren Vorderſchienen Stachelborſten ſtehen. Die männlicen 
Zafterkolben find länglich, die Spinnwarzen Hein; die Behaarung ift ſchwarz. 
Die Arten leben im Moder, einige kommen im Bernftein vor, 

M. procera KR. 

Koch und Menge, Arachniden 63. If. 6. Fig. 55. 

Die Heinen, faſt gleich großen Augen ftehen gedrängt an der Spige des Kopfr 
theiles, in zwei nad, vorn gebogenen Reihen. Der Kopftheil ift Länglih, ſchmai, 
hoch, oben ſchwach dachförmig, dur einen feichten Eindruck begrängt; das Rüden: 
ſchud nach hinten verſchmaͤlert, mit fehr feinen Seitenlinien, feiner Längsrige und 
drei Seitenfalten, ungemein glänzend, Die Oberfiefer find lang, ziemlich ftark, 
gewolbt und glänzend; die Zafter lang, dünn, fein behaart. Der Hinterleib faft 
walgenförmig, vorn hoch, etwas comprimirt, Hinten ſtark abgedacht, fein behaart, 
mit einzelnen Stachelborften; die Beine ziemlich gleih lang, kurz und dicht behaart, 
mit ungemein feinen Stachelborſten. Körperlänge 2, Linien. 

Unbeftimmte Arten. 


Menge führt a. a. D. aus feiner Sammlung noch drei Arten auf: M. orata, 
M. tenuis, M. squamata. 


Anyphaena Sdy. 


Die Stirnaugen bilden mit den vorderen und Hinteren Seitenaugen 
einen hyperboliſchen Bogen. Alle Augen find bei der einzigen Bernfteinart 
ziemlich gleich groß, bei der einzigen lebenden die Stirnaugen Eleiner, bie 
vorderen Seitenaugen groß. Die Hinterbeine find verkürzt. Stachelborſten 
ommen an allen Gliedern vor, außerdem ſchwache Haarbürften an der 
Unterfeite der Tarfen. Die Taſierkolben find rundlich eiförmig; die Über- 
träger beftchen aus zwei übereinander liegenden Scheibe und die Endfläche 
iſt mit einem feinen Häkchen Kefegt. 

A. fuscata K. 
Koh und Menge, Arachniden 64. If. 6. Fig. 56. 


genäht; der 
Beine behaart, daß dritte Paar etrvas Hrzer als die 
braun, der Hinterleib weißlich. Kö 2% &ir 
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Koch und Menge, Aradniden 65. 2.7. 
Diefe Art ähnelt ‚am. Bichtenf 
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Mein, faft oval und etwas gewölbt; der Hinterleib eiförmigz kurz, filgig behaart 
TRIER de tecm Bacar Vo Bin Da se 
länge 2%, Linien, “ 


Koch und Menge, Arachniden 67. If. 7. Fig. 60. 

Bon den vorigen Arten unterfcyieden nur durch die ſehr breite, große, ganz 
flache, herzförmige Bruſt, die flachgedrückten mittleren Zafterglieder und den Mangel 
der, Schienen und Tarſenborſten. Menge läßt nach einem Eremplar. feiner Samm ⸗ 
lung die generifche Stellung zweifelhaft. Bei demfelben ftehen die vorderen Augen 
in faft gerader Reihe, die feitlichen einander fehr genähert; die Oberkiefer find breit, 
dreieckig und fchräg nad) vorn gerichtet; die Beine kaum von Leibeslänge. 


Cl. tomentosa K. 


Koch und Menge, Arachniden 68. If. 7. Fig. 61. 

Die Augen der Hintern Reihe mehr als doppelt fo weit getrennt wie die vors 
deren, die Scheitelaugen Heiner als die hinteren Seitenaugenz der Kopftheil breit, 
dick, gewölbt, filzig behaart; das Rückenſchild nad) vorn verfehmälert, flach gewölbt, 
mit fehr feiner Längerige; die Oberkiefer lang, ſtark, faft walzenförmig, an der 
Wurzel ftark fnieartig gemwölbt, vorftehend; die langen Taſter mit langen Stachel: 
borften; die Bruft flach, ziemlich Herzförmig, behaart; der Hinterleib lang, fhmat, 
filgig dicht Behaart, Hinten ehwas erweitert und eiförmig zugefpigtz die Beine ziem- 
id) lang, mit dien Schenkeln; die Farbe dumfelbraun. Körperlänge 2Y, Linien 


Cl. pubescens K. 


Koch, und Menge, Arachniden 69. If. 7. Fig. 62%: 

Die Heinen Augen in normaler Stellung; der Kopftheil breit, Burg, flach. ger 
wölbt, deutlich abgegrängt; das Rüdenſchild faſt Preisrund, gewölbt, feibenartig 
kurz behaart; das legte Taſterglied faft pfriemenförmig; der Hinterleib Mein, 
eiförmig, rauh behaart; die Spinnwarzen kurz und ziemlich dit; die Beine lang 
und, dünn, mit ziemlich. dicken Schenkeln und langen gebogenen Stadhelborften. Kör ⸗ 
perlänge 1%, Linie. 


Unbeftimmte Arten. 


Menge erwähnt a. a. D. aus feiner Sammlung noch eine Cl. latifrons und 
von der häufig unter Steinen lebenden Gattung Drassus eine Art, Dr. oblongus. 
Eine nah verwandte neue Gattung Erithus mit der Art E. applanatus hat große, 
nah zufammenliegende, flahe Stirn» und Seitenaugen vorn am Kopfrande in rlid- 
wärts gefrümmten Bogen, und oben auf dem Kopf liegende Eleinere Scheitelaugen. 


Sosybius K. 


Die Stirnaugen ſtehen mit den etwas größeren vorderen Geitenaugen 
vorn. am Kopfrande in faft gerader Linie; die Scheitelaugen find fehr Hein 
und kaum ſichtbar; die hinteren. Seitenaugen: fehen nad) vorn ‚ein wenig 
zur Seite und aufwärts. Der Kopftheil ift kurz und breit, vorm gerade, 
das Rückenſchild faſt breiter als lang, die weiblichen Taſter walzenförmig 
mit pfeiemenförmigem Endgliede; der längliche Hinterleib hinten eiförmig; 
die Beine ziemlich lang, mit den gewöhnlichen Borſten; die Spinnwarzen 
frei, die unteren am längften. Es find nur zwei Bernfleinarten. befannt. 
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8: minor R. 


Koch und Menge, Arachniden 70. If. 7. Fig. 63, * 

Der Kopftpeil ift faft breiter als lang, oben ſiach, mit ſeichter Grängfurder 
das Nücenfhild breiter alt lang, etwas auswärts geſchwungen, '5 Die Bas 
fter dünn behaart; die Bruft oval, flach, glänzend, hinten in einen frigen 
Fortfag ausgezogen. Der länglid eiförmige Hinterleib ift fein behaart und hat 
zwei Rüdenftigmen. Die furzen Spinnwarzen ragen nur wenig hervor. Die Bor 
derbeine find etwa dreimal fo lang als der Vorderleib, ftämmig, das dritte Paar 
türger und dünner, das legte von der Länge des erſten; die Borften und die Ber 
haarung fein. Körperlänge 1%, Linie. 

S. major K. 

Koch und Menge, Arachniden TI. If. 7. Fig. 64. 

Unterfcheidet fi von voriger Art hauptfächlic durch die Form des Hinter 
teibes, der laͤnglich verkehrt eiförmig oder hinten breiter als vom und doppelt fo 
lang als der Vorderleib ift. Auch find die Schienenborften ftärker und die Spii 
wargen länger. Körperlänge 3 Linien, 


7. ®amilie. Dysderidae. 


Die wenigen Mitglieder diefer Familie unterſcheiden fih von allen 
vorigen durch den Befig von nur ſechs Augen, die im zwei bognige Länge: 
reihen ober in der Quere geordnet find. Auch haben fie vier Lungenfäde. Der 
Körperbau ift geſtreckt, der Kopftheil gewöhnlich deutlich abgegrängt, bie 
Tafter mäßig lang, die Beine Fräftig. | Die beiden wichtigften Gattungen ber 
gegenwärtigen Fauna fommen mit einer eigenthümlichen im Bernftein vor. 


Segestria Walk. 


Stirn» und Scheitelaugen ftehen in nad) vorn geöffneter flarfer Bo« 
genlinie, neben Iegteren das einzige Seitenauge jederfeits. Das britte Fuß 
paar ift das kürzeſte und der Hinterleib Tänglich, Die Arten Ieben in 
Mauerlöchern, unter Steinen und an Stämmen und find im Bernflein 
zahlreicher als jegt. 

8. tomentosa K. 

Koch und Menge, Arachniden TI. Tf. 16. Fig. 140, 

Die ziemlich gleich großen Augen haben die normale Stellung. Der Kopftbeil 
erhebt ſich Faum Über das Rücencild und ift flady gewölbt. Diefes ift Länglih 
oval und dicht filzig behaart. Die Oberkiefer find lang, ftarf und behaart; die 
Bruft gewölbt, etwas edig herzförmig; der Hinterfeib kaum verdickt, w 
vorn und hinten abgerundet, filzig, fait zottig behaart; die Beine ziemlich Lang und 
ſtart behaart. Unter den lebenden Arten fteht die an Fichtenftämmen Kebenbe 
s. senoculata fehr nah. Die foffile erreicht 3 bis 5 Linien Länge 

8. elongata. 
— 
md Menge, Arachniden 72. If. 7. Fig. 65. an — 
iger Art durch die ſchwaͤchere Behaarung ui en. Die 
OB; der Kopftheil Burg, gemölbt, undeutlich abgegrängt; das 
ter als fang, mit gerinteten Scten de Oberfiefer flarf, malen, 
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förmig, von mittler Länge; die Bruft groß, breit, oval, flach gewoͤlbt, hinten ſich 
ausfpigend ; der Hinterleib ſchmaler als der Thotar, walzenförmig, lang und zottig 
behaart. “Die ziemlich dien Spinntwarzen ftehen wenig — ——— 
Haben fange Behaarung und feine Borſten. —— 1% Einie, 

8. eylindrien, “ 

Koch und Menge, Arachniden 73, If. 7. Fig. 66. 

Durch den faft walzenförmigen Vorder» und Pinterfeib- und die kurgen Beine 
ausgezeichnet. Der Kopftheil iſt ziemlich Lang, gleich breit, flach gewölbts das 
Rückenſchild kaum Breiter, hinten etwas ſchmaͤler, flach gewölbt; die after kurz, 
ihr drittes und viertes Glied ziemlich gleich kurz, das legte pfriemenförmig; der 
Hinterleib lang, walzenförmig, etwas dicker ald dev Vorderleib, fein und jehr dicht 
behaart; die Spinnwarzen wenig vorragend; die Bruft groß, breit, flach, herz ⸗ 
förmig, hinten fpig ausgezogen; das erfte Fußpaar am längften, die Krallen ftarf. 
Körperlänge 1 Linie. 

8. nana K. 

Koch und Menge, Arachniden 73. If. 8, Fig. 67. 

Steht der S. elongata ſehr nah; der Kopftheil ift kaum aus dem Rüden- 
ſchilde hervorgehoben und Purz; diefes an dem Seiten gerundet, nad) born ver ⸗ 
ſchmaͤlert; der Hinterleib kurz, ziemlich die, gewölbt, fehr fein behaart; die Zafter 
Lang, fadenförmig, behaart, ohne Borftenz die Beine lang behaart. Körper: _ 
Hänge 1%, Linie. 

8. cristata M. D 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Diefe nur etwas über 1 Linie (ange Art zeichnet fich durch bie vorwärts gebogenen 
Tangen ‚Haare auf der Mitte des Rückenſchildes aus. 

8. pusilla M. 
Koh und Menge, Arachniden 74. y 
Nur wenig über Y, Linie lang, mit faft ugelrundem, ſtark behaartem Hinterleibe, 
8. exarata M. 

Koch und Menge, Arachniden 74. 

Wird 1Y, Linie lang und hat auf dem Rüden des laͤnglich eiförmigen Sale 
leibes dicht hintereinander liegende, gerade, parallele Querfurden. 

8. undulata M. 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Nur 1 Linie lang und auf dem kurz eiförmigen Hinterleibe mit wellenartigen 
Querrungeln verfehen. 





I ih 


Dysdera Walk. 


Die großen Stirn- und Scheitelaugen ſtehen in Trapez und Hinter 
ihnen ein Paar fehr genäherte kleinere Augen, fo daß alfo Wwei bognige 
Zängsreihen. gebildet werden. Im Übrigen haben die Arten den Habitus 
der vorigen. Im Bernftein kommen mehrere vor. J 

D. thersa KH. 

Koch und Menge, Arachniden 74. Tf. 8. Fig. 68. 

Die dicht nebeneinander ftehenden Augen find in normaler Anordnung: der Kopfs 
theil iſt Burz, gewölbt, deutlich abgegränzt; die Oberkiefer kurz und ftark, die Zafter 
Hang, ziemlich gleich dick, das dritte und vierte Glied von gleicher Länge, mit erweiterter 
Spite, das Gndglicd walzenförmig und zugefpigt, alle ſehr fein behaart; das Rücen 
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ſchild faft fo breit wie lang, gewölbt, mit drei ftumpfen Leiften jederfeits, die am Rande 

eig vorfpringen ; die Bruft fehr fein und ſchoͤn gekoͤrnelt; der Hinterleib Länglic 

eiförmig, fehr ſchmal, oben und unten mit feinen parallelen Querfurchen ; die Beine mit 

langen Hüften, fehr fein behaart, ohne deutliche Borften. Körperlänge 1°/, Linie. 
D. hippopodium M. 

Koh u. Menge, Arachniden 74. 

Diefe Urt zeichnet ſich durch hufeiſenförmige Querfurchen auf dem Rücken des 
Dinterleibes und durd das längliche, gewölbte, allmählig in den Kopftheil übe: 
gehende Rückenſchild aus. 

B. serobiculata M. 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Dos Rüdenfchitd ift feinnarbig, der weißliche Hinterleib Teicht gefurdht, Ber 
berleib und Füße Faftanienbraun. Körperlänge 2 Linien. 

D. glabrata M. 

Koh und Menge, Arachniden 74. 

Das Rüdenfchild ift glatt, die Küße faft glatt, ſchwach behaart, der Hinter: 
leib ftärker behaart, mit hufeifenformigen Furchen; Vorderleib und Füße hellbraun, 
Hinterleib weißlih. Körperlänge 1% Linie. 

Therea K. 


Diefe der Bernfteinfauna eigenthümliche Gattung hat einen deutlich 
abgefegten hohen Kopftheil, auf melchem die vier mittlen Augen ziemlid 
im Quadrat ftehen, das äußere zur Seite liegt ſchief. Der Thorax iſt 
länglih, nach hinten verfcehmälert, flach gewöͤlbt. An den Taſtern ift 
das dritte und vierte Glied kurz, das legte mufchelföürmig. Der Tängliche 
Hinterleib ift faft walzenförmig; die Beine ziemlich lang, fein behaart, mit 
Borften. Die Spinnwarzen frei und kurz. 

Th. petiolata RK. 

Koh und Menge, Arachhniden 75. Zf. 8. Fig. 69. 

Die zwei vorderen Augen ſtehen auf einem Borfprung und find ziemlich gref, 
rund, die anderen vier größer. Der Kopftheil ift oval, deutlich abgegränzt, hoch 
gewölbt; das Rückenſchild eiförmig, vorn erweitert, flach gewölbt; die Oberkiefer 
lang, gewölbt, ftark; die Zafter von mittler Länge, ihr erftes Glied kurz, das zweite 
lang, geihwungen, das dritte Fnieartig und Purz, das vierte länger und etwas 
aufgetrieben, das legte fehr lang, alle fein behaart; die große Bruft rautenfeormu 
und flach; der Hinterleib kaum länger als der Vorderleib, dünn geftielt und plet 
li erhöht, etwas comprimirt; die Beine find dünn und lang, fein behaart. Körper: 
länge 1%, Linie. 

Th. pubescens M. 

Koh und Menge, Arachniden 76. 


Unterfcheidet fi) von voriger Art durch den eiförmigen, dicht und fein behaarte. 
Hinterleib. 


8. Familie. Thomisidae. 


Die Krabbenfpinnen mweben fich feine Nege, fondern ziehen nur ein 
zelne Fäden und überfpinnen ihre Eier. Sie figen auf Pflanzen, un 
sen ihre Beute und gehen gern feitlich wie die Krebſe. Sie haben einer 





— yphänt I ei we ı 


Eine der Bernfteinfauna  eigenthümliche Gattung mit ‚großem, ſehr 
breitem, vorn flumpfem Kopftheil, auf welchem die Augen parallelreihig 
fichen, die Stirnaugen Meiner als die Scheitelaugen,, beide Meiner als die 
Seitenaugen, von denen die vorderen enorm groß find. Der gewoͤlbte Tho- 
rap ift breiter al der Kopftheil und kurz, die Bruft groß und frei, der 
Hinterleib di, breit, faft Herzförmig, an den Seiten gefurcht; bie beiden 
WBotberbenipaäre gleich fang, bie beiden hinteren merklich Fürger. Unter 
den Iebenden ſteht die Gattung Xysticus zunächſt. Die Arten find im 





Beruftein mannichfaltig. 


8. megacephalus K. Er 

Koch und Menge, Arachniden 77. Tf. 8. Fig. 71. DR | 

Die Augen getrennt voneinander, die Stirnaugen viel weniger als die Scheitel- 
augen, das vordere Seitenauge auf einem Hö derchen. Der breite ide Kopftheil 
iſt etwas aufgeworfen, glatt 'und glänzend, durch einen feinen Eindruc begränzt. 
Das Rüdenfhild breiter als lang, an den Seiten 'faft Preisrund; die Dberkiefer 
ſtart, etwas walzenförmig, die Zafter kurz und dünn; die Bruft breiter als Tang, 
ziemlich gewölbt, der aufgetrichene Hinterleib ift mertlich diger als der Worderleib, 
ohne deutliche Seitenfalten, nur hinten mit feinen — — auf dem 
Rüden mit vier deutlichen Grübchen. Die Spinnwarzen ſtehen dicht 
Die Beine find dünn, ohne Stachelborſten, aber fein behaart. Körperlänge 1Y, Linie. 

8. thoracicus K.\ 

Koch und Menge, Aradniden 78. If. 8. Fig. 72. 
Die Augen verhalten fi wie vorhin, nur find die hinteren Seitenaugen ziem⸗ 
U von der Größe der Scheitelaugen. Der, dide Kopftheil iſt breiter als lang, 
‚gewölbt, vorn etwas ftumpf, an den Seiten aufgetrieben, durch eine tiefe 
Begrängtz das Rückenſchiid breiter, ziemlid) freisrund, am Hinterrande mit fe 
Eindruck und rund aufgerworfenem Rande, oben ungemein glatt; die Bruft frei, 
Breit, ziemlich rund, gewölbt und glatt; der Hinterleib kurz, dick, eiförmig, glatt, 
mit feinen langen Borften fpärlich befegtz die Spinnwarzen gleich Tang; die Beine 
dünn, das zweite Paar am längften, das legte Fürzer als das erfte, das Britte am 
Bürzeften. Körperlänge 17, Linie. — nr 
8. fuliginosus KR... — 
Koch und Menge, Arachniden 79. Af. Bien. J 

Die Augen in normaler Stellung, die vorderen Augen ſehr groß, die, Sim 
augen fehr klein; der Kopftheil kurz und flach, vorn ftumpf, mit Furzen Schuppen 
harchen; das Nüdenfchild breiter als lang, gewölbt, hinten ziemlich ſchtoff abge» 
dacht, mit —— Seitenfalten und wie der Kopf behaart; die kurzen 
Gwoch kegeifermig, mit kurzer Kralle; der Hinterleib ziemlich groß, vorn 
etwas herzförmig eingedrüct, oben flach, an den Seiten ſchief gefurcht, mit 
Borften und Fleinen Rlüdenftigmen. Körperlänge 3 Linien. I" 
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Thorax groß, der Hinterfeib ſchmal und geftredt, die Beine lang und Fräf: 
— * 


Irre — 5 Bi. nn 

° enge, > 

_ ine der größten Sernfeinfpinnen mit fat glei grofen Wordersuigen in gm: 

F Linie und ebenfalls fat geradlinig, aber auseinander q 

Heineren Dinteraugen. Der Kopftheil ift breit und dich oben flad) gewölbt, bebor- 

ſtet, auch das Rückenſchild breit und dit, an den Seiten gerundet, fammetartig behaart, 

mit ſeht tiefer fchmaler Längsfurche, die Hinten in eine —— 

ſich erweitert. Der. Hinterleib, ift laͤnglich, etwas ſchmaͤler als die 

Breit, feitlich abgerundet, binten fi zufpigend, dicht und fait fe —— 

Die vorderen und hinteren Spinnwarzen find faſt gleich lang und ſtark 

Über die Hinterleibsfpige vor. Die Tafter find walzenförmig, iht Burzelglied Furz, 

das zweite weit vorftchend, das dritte kurz, knieartig, dad vierte . ‚länger, 
Teßte von der Länge des zweiten, alle behaart, Die langen und Biden Bei 

ai an den Schenfeln eine oder zwei DBorften. Körperlänge 3 Hal, 


©. decumana K. 


Kod und Menge, Arahniden 85. Tf. 9. Big. 80. 

Die Augen find kleiner als bei voriger Art, und die rigenähmliche 2a 
des. NRücenfchildes geht durch die Augen bis an den vordern Kopfrand. 
und Rücenihild find fein filjig-behaart, Iepteres ziemlich freisrund,. —* 
ohne Seitenfalten; die ſtarken Oberkiefer ſtark borſtig; die Taſter dünner als bei 
voriger Art und weniger dicht behaart; die flache Bruft oval, Hinter zugefpigts der 
Hinterleib ſchmal und laͤnglich eiförmig, kurz behaart, die Beine Lang, dünn, fein 
‚Behaart, mit feinen Stadjelborften. Körperlänge 3% Linien, J 2 

unbeſtimmte X: mn 

Menge führt a. a. O. a zwei Arten feiner Sammlung an, O. angusti- 
frons und ©, marginata, legtere mit aufwärts umgebogenem ſchmalen Rande des 
Rückenſchildes. 











9. Familie. Attidac. 7 - ” 
vuri# ww m 

3 Bei den Hüpfipinnen find die Stirnaugen von ſehr — 
und liegen gang vorn nebeneinander, bieweilen ſich berührend, jederſeits 
daneben liegt das kleinere ober ſehr kleine vordere Seitenauge, weiter nach 
Hinten, die zweite Reihe bildend, die hinteren Seitenaugen, ſtets die kleinſten 
von allen, und Hinter dieſen in meiſt weitem Abſtande, die dritte Reihe 
Hildend, die Scheitelaugen, gewöhnlich von halber Größe der Stimaugen, 
mit denen fie im Trapez fichen. Der Cephalothotax iſt groß, gewölbt, 
langlich parallelogrammatifch, der Hinterleib ebenfalls länglich und eiförmig. 
Die fehr großen Kiefer ftchen fenkreht und haben einen nad) innen umge 
appten Halten. Die Spinnwarzen, fiehen gewöhnlich hervor — 
ſind kutz und träftig. Dieſe Spinnen weben keine Nege, ſe 
nur einzelne Fäden, Tauern im Hinterhalt —— und fallen 


Blebel, dauna. Solunen. 





Eresus Walk. 


Die Arten tiefer nech lebenden Gattung weichen in der Stellung und 
Grofemserhilmif ber Augen von dem allgemeinen Pamtlientupus 
sb, unb zwar in Betreff der Seitenaugen. Die vorberen Seiten⸗ 
ruden wimlich ganz wor bie fehr großen Stirnaugen und fiegen bier 
beifzuamen, fezlidh ven ihnen im fehr anfehnlihem Abſtande flehen bie 

größeren hinteren Seitenaugen. Stirn⸗ und Gcheitelaugen liegen 
einem großen Teapez. Ubrigens haben diefe Spirmen lange Zafter und 
Barze ſtarke Beine. Aus dem Bernſteine find zwei Urten befannt. 

EB. monachus U. 


Keh wu Menge, Arachniden 86. If. 9. Fig. 81. 
Der Lerftheil iR fehr greß, gewelbt, Faum länger als breit, daher nicht ganı 


Payelig, beterfirt. Das Mädenfhir if ſchwach gewelbt, zum heil dom Hinter 


leibe Bereit; die Tberkiefer kurz und ſtark, borſtig; die Bruſt oval, flach gewölbt, 
licht bebaurt, hinten in eine pipe ausgezogen; ter Hinterleib länglich oval, be 
fhurrt und mit furzen Berſten befegt; tie Epinnwarzen kurz und did, von ziem 
ich aleicher Yinze; die Beine flimmig, die beiden vorderen und das legte Par 
gemtih sch lang, das dritte etwas kürzer, alle rauhhaarig; der Leib bleifarbig 
Peine und Jaſter dunkter. Körperlänge faſt 3 Linien. 

E. eurtipes K. 

Koh und Menge, Arschniten 97. If. 9. ig. 89. 

Der Kopf iſt kugelig gemölbt, das Rüdenihild viel niedriger, faſt gang vom 
Hinterleib bededt, tie Oberkiefer greß und ftark, gemälbt und borftig, die Taſter 
ganz mit kurzen Berften Licht bekleidet, die Bruft oval umd flach gewölbt, der 
Yinterleib langlich, vorn fo hoch wieder Kopfund faft an denfelben anftoßend, übri⸗ 
gend walzenförmig, die Beine wie bei voriger Art. Körperlänge was über 2 Linien. 


Gorgopis M. 


Die fehr großen Stimaugen find von zwei zufammenfloßenden Rin- 
gen eingefaßt, hinter denen ſich eine einfchneidende Querfurche befindet; 
bie Achſe der Augen ift horizontal nach vorn gerichtet. Die vorberen Sei⸗ 
tenaugen ſtehen auf den Seiteneden des Kopfes und fo weit zurückgezogen, 
baf bie Querfurche hinter den Stirnaugen ihre Vorderfläche wenig ſchneidet; 
horizontal und etwas zur Geite nad vorn fehend. Die weit zurud un 
etwas erhöht fiehenden hinteren Geitenaugen find in ber Breite wenige 
entfernt und ihre Achſen faft rechtwintelig zur Leibeslänge und etwas anf 
gerichtet. Bon denfelben geht quer über ben Kopf eine Vertiefung. Das 
bintere Fußpaar ift am längften. 

&. frenata, ® 
üdippus frenatus, Koch und Menge, Urachniden 88. If. 9. Big. 83.81. 
kopistorva, Menge a. a.D. 93. Phidippus paululus und Ph. pusilles, 
id Menge, a. a. D. Si. 93. XE. LO. Fig. 89. 91. 


! 


Denny von diefer Art. Die 
are an, welche gegen Menge's Deutung —— rd 


E 6. Naumamni.® 
Dar einzige Eremplar in * dena  onioerftätsfammlung 
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nige lange Haare, die vorderen Seitenaugen treten and — na 
t; der Kopftheil fo breit wie lang, das. chitd flach gewölb 
mit bognigen Seiten ſtark verengt; der ‚Hinte + [pmäleı 
9, ſchlant zugefpigtz die Spinnwarzen fehr berlängert wie bei 
= — Be —— ER Spige; nee 
unt ehaartz die kurzen en Dberkiefer jerabgebo; die — 
lang, ihr eiförmiges Endglied faft von der Länge ber an £ 
dorlegte von Y Ränge des drittiegten cylindeifchen, ae ung an un 
behaart; die Beine kurz und Fräftig und ſehr fein behaart... —— 
Bun — — nur die Bintee Sähft — — 
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- Phidippus melanocephalus, Koch —X Menge, Arachniden 80. If. 9. Big. 85. 


— Beer. — Menüs a. 0. D.93. dippus * — * a. a. O. 


Leib; das erſte Er von Leibeslänge, das * ut um nd 

die Behaarung bes Beibes und der Füße färkee als bei Doriger Mehr Dit. gange 
Vorderleib ift braunſchwarz, mit ſich — Laͤngsſtreif, der Hinterleib weißlich. 
Körperlänge faſt 2, Linien. 


Koch's Ph. impressus deutet Menge us maßefgeintih 
Met, Es iſt nur 1% Linie lang. { nennen: ein 
vw. marginata |. Io nohena Allimviz dam TE 


Phidippus marginatts, Ko und Menge, Aradniden 02.99. . 16. 
_ IR der vorigen Art ſehr äpnlich und nad, u en vr 
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Phidippus fasciatus ; Rod) und Menge, Wrachniden"E0. If. 10. Fig. 0. 
87.— Phidippus formosus, Koch und Menge; a.a. Di 90 RL Fig. 88. 
— 8e9f HR Brte dl. ung int oa wenig gemäß, mit 
fhwacpem Gindrut vor den hinteren Augen; dab Rüctenfild Tury, am den Geiten 
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Eu. gibberula WM. 
Phidippus gibberulus, Koch und Menge, Arachniden 92. Sf. 10. Yig.9. 
Der Kopftheil ift oben fanft gewölbt und geht in das Rückenſchilb über. Die 
Dberkiefer find ziemlich lang, dünn, cylindriſch; die gewölbte Bruſt eiförmig und 
fehr glänzend; der Hinterleib kurz eifürmig, nicht dicker als der Worberleib; bie 
©pinnwarzen lang und dünnz die Beine bünn. Körperlänge °/, Linie. 


Propetes M. 


Diefe Gattung gründet Menge auf einige Bernfleinarten, deren Scheitel 
augen wenig Peiner als die hinteren Geitenaugen find. 

Die noch nicht characterifirten Arten find Pr. felinus, Pr. argutus, Pr. gi 
seus, Pr. latifrons, Pr. pumilus. — Koch und Menge, Arachniden 93. 


Leda K. 


Bon geftredtem ſchmalen Körperbau mit großen Gtirnaugen, Beine 
Seiten ⸗ und ziemlih großen Scheitelaugen, und mit langen Spinnwarzen 
Die einzige Urt ift . . 


L. promissa. 


Koh und Menge, Arachniden 93. Zf. 10. Fig. 03. 

Der Kopftheil ſt ſchmal, mit gefchärften Rüdenkanten Über den Geiten; des 
Müdenfpild lang, nur wenig breiter als der Kopftheil mit ſehr ſchwach bognigen 
Geiten ; bie Oberkiefer ziemlich lang, walzenförmig, ftarf, mit kurzer feiner Krakk; 
die Zafter dlinn, fadenförmig, ihr Wurzelglied klein, das zweite ziemlich lang, vor 
chend, die beiden folgenden kurz, das Iehte nabelförmig, alle fehe fein behesıt 
un. nen Borften; bie Brufk frei, groß, breit Hergförmig; ber Sinterleib 

e als der Borberleib, in der Mitte etwas erweitert, Iang, inte 
» fein und dit behaart. Die langen &pianwarzen ragen zjiem 
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lich weit hervor. re ER nut fr jehaaet, mb, anaa 
Siachelborſten. Körperlänge 1%, Linie, iin 


" Merige führt a. a. ©. 0 a Wa ME 
ChHaracteriftit auf, die wir hier folgen laſſen. Dielacata mit nur zwei Spinnwar+ 
zen, Art: D. superba. — Spheconia mit lang geftieltem fpindelförmigen Hinter 
leibe und langen Spinnwarzen, Art: Sph. brevipes. — Linoptes langbeinig mit 
Tangem ſchmalen Hinterleibe und Augen ähnlid) denen von Lycosa, Art: L. ocu- 
leus. — Phalangopus mit langen dünnen Beinen, ähnlic) Pholeus, aber mit an ⸗ 
ders geftellten Augen, Art: Ph. subtilis, — Mastigusa mit widderh. 

nad) Hinten gebogenen Geißeln an den männlichen Zafterkolben, fait fo lang als 
der ganze Leib, Art: M. acuminata. — Athera lang und ſchlank, Stirnaugen 
Hein und nahe zufammen, Scheitelaugen mehr ald doppelt fo groß, weit außeinan- 
der ftehend, zu beiden Seiten dev legteren die großen Seitenaugen, Art: A, exilis. 
— Idmonia (übel gewählter Name wegen Idmonea) der elliptiſch gewölbte Kopf: 
theil von dem vorn herzförmigen Rückenſchilde geſchieden, die Augen eine Ellipfe 
umfereißend, Art: I. virginen. 


10. $amilie. Palpipedia. 
Palpipes Roth. 


Diefe der fpätern Jurazeit eigenthümliche, nur in einer Gattung ber 
Tante Familie unterfheidet ſich auffallend von allen vorigen durch bie 
Bildung der Tafter, welche vollkommene Beine ohne Scheren oder fonftige 
Anhänge find, vielmehr mit der einfachen Kralle der übrigen Füße enden. 
Die Tarfen find einglieberig, der Hinterleib noch deutlich vom Eephalotho- 
rar gefhieden, und wahrſcheinlich zwei fehr verlängerte Spinnwarzen an 
der Bauchſeite. Die Arten find nicht felten im lichographiſchen Schiefer 
von Golenhofen. N 


P. priscus. 


Roth, Büllet, d. Münchener Akademie 1851. S. 70. — Phalangites priscus 
Gr. Münfter, Beiträge zur Petreftd. I. 84. If, 8. Big. 34. 

Roth unterfuchte zehn Eremplare diefer Art und erkannte den, eigenthlimlichen 
Bau der Zafter, welche die Länge des dritten Fußpaares haben, An der Spitze 
aller Schenkel befindet ſich ein ziemlich langer Dorn. Das letzte Fußpaar ift das 
Fürzefte, das zweite das längfte, das erfte länger als das dritte. Körperlänge 
4%, Einien. 


P. cursor. 
Roth, Bület, d. Mündener Akademie 1851. ©. TI. 
Größer als vorige, die Taſterbeine länger als das erfte und zweite Kußpaar, 


das dritte Fußpaar das längfte und ftärffte, mit ftarfer Kralle. Körperlänge 
6) Linien. 


470 Arachnoidea. Cryptodecapoda. Solifugae. 
II. Zunft. Solifugae. 


Die wenigen Familien dieſer Zunft unterfcheiben fi von den Achten 
Spinnen durch die fcherenformigen Kiefer, die ebenfo befchaffenen ober 
raubfußartigen und zugleich enorm vergrößerten Taſter und ben großen, 
deutlich gegliederten Hinterleib. Ihre Körperbedelung iſt im Allgemeinen 
berber, mehr hornartig und Spinnmwarzen fehlen ihnen durchweg. Kepf und 
Thorar find in einen Cephalothorax verfehmolzen, auf welchem dem Border 
und Geitenrande genähert fech6, acht, zehn oder zwölf Augen, wovon nur 
zwei auf der Mitte ſtehen. Sie haben vier ober acht Zungen und biefen 
entfprechend vier oder acht Luftlöcher an der Unterfeite. Es find lichtſcheue 
Thiere, die durch ihren Stich oder Biß gefährlich werben. Die größer 
teben nur in mwärmeren Klimaten, nur Bleinere bei umd. Die zwei Fami⸗ 
fien der gegenwärtigen Schöpfung ſcheinen ſchon In früheren Epochen ver- 
treten gewefen zu fein, doch fehlen von den Taranteln, bie im Mergel von 
Air ') vorfommen follen, noch nähere zuverläffige Angaben, und von ben 
ächten Skorpionen ift nur einRepräfentant aus dem Steintohlengebirge bekannt. 


1. Zamilie. Scorpionidae. 


Cyclophthalmus Cord. 


Der Hinterleib der Skorpione theilt fich in einen breiten vordern ficben- 
gliederigen und einen hintern ſchmalen fünfglieberigen Abfchnitt. Der Ic 
tere endet mit einem blaſigen Anhange, welder fi in einen am Ende 

durchbohrten Stachel auszicht und die Giftdrüfe enthält. Die fehr verlän- 

gerten Zafter enden mit einer fehr ftarten Schere. Auf der Mitte des 
kurzen Gephalothorag ftehen zwei große Augen, am Vorderrande jebderfeits 
drei bis vier Meinere. Die Stigmen liegen jederfeitd am dritten bis ſechs⸗ 
ten Hinterleibsringe. 

Der einzige Skorpion der Vorzeit, aus dem böhmifchen Steinkohlen⸗ 
gebirge in einer Art bekannt, weicht eigenthümlich von allen lebenden Gat- 
tungen ab. Es ftehen nämlich bie beiden großen oder Hauptaugen vor 
den zehn Meinen oder Nebenaugen. Dieſe Tiegen jederfeitd in einen Bogen, 
fo daß fie faft einen Kreis umgränzen. Ihre Größe nimmt nach hinten 
allmählig ab, fo daß die legten Pleinften ben Kreis fliegen. Hiernad 
wurde der Steinfohlenftorpion Cyclophthalmus benannt. Auch die übrigen 
Organe bieten mehr weniger erhebliche Differenzen. 


€. senior. 


Eorta, Berhandl. a. d. böhm. Mufeum 1835. 38. m. If. — Bucland, 
Mineral. Geol. II. If. 46. — Giebel, Deutſchl. Petrefkd. 635. 


1) Marcel de Serres erwähnt in feiner Géogn. terr. tert. 2%. das Bor 
fommen eines Phrynus von ir, der fi durch feinen flachen Körper und feine 
eigenthümlihen Palpen auszeiänet. 


Trachearia. Pseudoscorplü. 
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ri e 
und an der Spite — der Unterfeite der Bruſt zwiſchen ben € 
taf findet ſich eine Fegelförmige Warze. Zwiſchen den Hauptaugen durch, 
m läuft eine erhabene Rücenfdjildfante und endet mif einer runden %ı 
Tung vor ben legten Augen. Sie ift bei den lebenden Sforpionen 
ſchwãcher. Die Hornhaut der großen Augen iſt derb, ſchwatz, glänzend 
gelig, die Augen eirund, flach conver, ihr. Rand wulftig, gerundet, wie 
Müden glänzend ſchwarz. Die Höhlen der Nebenaugen find flach und leer. 
ſchwarzbraunen, hornigen, nicht verweiten Oberhaut der Scheren und be 
hildes finden fid) feine Poren, in denen wahrſcheinlich Haare fanden. Das 
Burzelglied der Taſter iſt zerftört, ihre 11 Linien lange, an der Baſis 3. Linien 
Breite Schere Hat ein äußeres fihelförmiges gefrümmtes Glied mit einer Längsfante 
am Scherenfortfage, das innere Glied ift ebenfalls fichelförmig und befigt eine 
dem äußern Rande parallele Längsfante. Das Klauenglied des Vorderfußes trägt 
zwei in der Mitte verdidte, fpige und zarte Krallen. Won ben zerbrüdten Hinter 
feibsringen laſſen ſich acht erkennen. Die äußere Schicht ihrer Oberhaut ift horn · 
artig, dunkelbraun durchſcheinend, aus fechsfeitigen bietrandigen Bellen gebildet 
Gede Zelle 0,000715 Parifer Zoll groß); die innere ift geld, zart, weniger elaftifch, 
ebenfo zellig. Die in der Haut befindlichen Poren befigen einen vertieften Hof, 
Auch die derben Muskelftreifen haben ſich an einer Stelle deutlich erhalten. Unter 
den lebenden Gattungen ſteht Androctonus dem foffilen Skorpion zunächft. s 


An 


oo IH. Zunft. aenearic. 


Die Tracheenſpinnen find durch die Afterſkorpione mit geplieberter 
Bruft und gegliedertem Hinterleib mit den ächten Skorpionen verbunden, 
aber fie umterfcheiden ſich alle doch weſentlich durch ihre Tracheen · flatt 
Lungenathmung. Untereinander, zumal in der äußern Erſcheinung, bieten 
fie auffallende Differenzen. Die Körpergliederung verfümmert mehr und 
mehr, die Mundtheile werden faugend, -die Beine verfümmern ebenfalls, 
die. Augen find gering an Zahl ober fehlen felbft ganz. - Won den meiften 
Familien find vorweltliche Repräfentanten bekannt, aus dem Koblengebirge, 
dem Jura und Hauptfächlih aus dem Bernftein. 3 ’ E 


1. Familie. Pseudoscorpii. Ar 


Die Uftrforpione haben noch einen vom Gepfalotharap gefanberten um 
geglieberten Hinterleib. An ihrem Heinen Brufifild ſiehen die Hüften dicht 
nebeneinander. Die Dberkiefer find ftets fcherenförmig, die Tafter fadenför- 
mig. Fünf Gattungen find foffil befannt, da von drei der Vorzeit eigenthümlich. 

Chelifer Leach. ' — 


Der in alten Papieren und Herbarien lebende Bücherflorpion wird 
characteriſirt durch ein Auge jeberfeitd vorn am Cephalothorar, die quere 





Üngefig, ohne Auhang ober Stachel Wr von Biafen 
——* unſchädliches Tpieriien. eine See Burfehren 


Ch, Hemprichi Mi. 
Koh und Menge, Arachniden O4. Af. 10. Fig. OA. " 
*Diefer kleine Ufterflorpion hat mit unferm gemeinen Bücherſterpien vis 


Laſtern ift das eete Bl nice verncheah, das zweite frei, anfangs dünn, bams 
PAR kugelig; der lang, dünn, walgenförigs der Borbenarın nicht bite, 
über hai o lang, etwas gebogen; die Hand bilder, länger, eiförmigs der Winge 


ſ 
lang und dünn, faſt gerade; die Beine wie gewoͤhnlich, nur etwas bünn und 
K e 1%, Linie. 


*5 ‚Om. Ehrenbergi I. | 


en’ 

Koch und Wenge, Arachniden, o. xf. 10. Fig. 05. 

Bon voriger Art fehr verfchieden und dem lebenden Ch. museorum äbnliden 
Das parabolifche Rüdenfchild ift faft Halb fo lang wie der Hinterleib, fehr feinkörnig 
und mit zwei bogenförmigen Querfurchen verfehen. Die zehn Hinterleibsringe find 
oben mit geradlinigen, vierediigen platten Horntaͤfelchen bededit, die durch eine mitten 
durchgehende Längslinie getheilt find und vorm und hinten bis zum Stande dei 
fort fcheibenförmigen Hinterleibes reihen. Die Zafterglieder find wie bie Wruf 
auf der Oberfläche feinkörnig, an den Scheren mit abftehenden längeren und für 
zeren Haaren. Die Augen find nicht zu erkennen. Die Beine Bürger als verhin. 
Körperlänge 1 Linie, 


Ch. Klemanui K. 


Koh und Menge, Arachniden 95. If. 16. Fig. 148. 

Die Hornige Leibesbededung ift überall gleichmäßig feinförnig und mit kurzen 
geraden Borften befegt, nur an ben Taſterſcheren befinden fi) Furze abftehende 
und einzelne lange Haare und zwei längere Haare am Ende des Hinterleibes. De 
Borderleib ift gleichſeitig dreiedig mit abgerundeter Spitze Über den Mundfheilen, 
fein vorderer Ring faft doppelt fo lang wie ber zweite, der dritte Baum halb fo 
lang wie ber zweite. Der Hinterleib ift eiförmig, mäßig gewölbt, ohne mittlere 
Längslinie, am Hinterrande ftumpf gerundet; die Oberkiefer ſchmal, lang, mi 
feinen langen fehr fpigen Zangenz bie Taſter länger als der Körper, von mäßiger 
Dide, ihr erſtes Glied einem Knoten gleich, etwas dicker als das folgende, geſtielt, 
das zweite nicht viel Länger als das dritte, diefes in der Mitte erweitert, eifbrmig, 
an der Wurzel gebogen, an ber Spitze gerade; die Beine flänmig. Körperlänge 
1 Linie. 

Ch. Wiegandi M. 


Koch und Menge, Arachniden 96. 
—fich durch kürzere Taſter und gekrümmte Kolbenborſten, die ben 


—R bseudoseop. 4738 
Ch. Hartmanni M, 
Koch und Menge, Arachniden 06. 
_ _ Mit einer Leiſte auf dem Hinterranbe eines jeden Hinterleibsringes; der Leib 


Ka, Mroemia, vorn zugefpigt, wenig Länger als Breit; die Oberfläche grubig imd 
na 


Dichela M. 


Eine der Bernfteinfauna eigenthumliche Gattung, ausgezeichnet durch) 
den zmeiglieberigen Lauf am erften Fußpaare. Das erfte Glied 
iſt Handförmig verbidt und hat einen fingerartigen Geitenfortfag, das Iweite 
iſt dünn und trägt zwei fihelförmige Krallen und bilder mit dem Bortfage 
des erſten eine Schere. 

—— Art nennt Menge D. Berendti. — Koh und Menge, Arad: 


Obisium Leach. DT 


Die Arten diefer Gattung leben unter Steinen und Moos und haben 
jeberfeitö zwei Augen, größere Kiefer und längere Beine als Chelifer und 
keine Einfhnürung am Thorax. Die Bernfteinarten ähneln den Tebenden 
ſehr. 

©. Rathkei A, 


Koch und Menge, Arachniden 96, If. 10. Fig. 96. 

Der Borderleib ift länger als breit, nach vorn verſchmaͤlert, ber Kopftheil durch 
einen ſeichten Eindrud begrängt; der Hinterleib laͤnglich, eben nicht breit, deutlich 
geringelt, an den Seiten gekerbt, von den elf Ringen der Ichte Fein, fumpf, 
beborftet; die Zafter Fang und ftarf, ihr Wurgefglied kurz, kaum dider ald das 
zweite, diefes ziemlich gerade, gewölbt, das vierte kürzer ais daß dritte, dicker, ei 
förmig, das legte viel dicker, mit faſt geraden, kurzen, ftarken Fingern, Körper 
länge ?% ie. 





©. Sieboldi M. 

Koch und Menge, Arahniden 97. 

Das im Umfang parabolife Rückenſchild ift faft fo fang wie der Hinterleib 
und fein geförnelt, der Hinterleib flach eiförmig, die Ringe in der Mitte getheilt 
und mit feinen Borſten befegt; die Zafter etwas länger ald vorhin, an allen Glie- 
dern mit feinen Borſten, an den Zangen mit langen Härchen verfehen. 


Chelignathus M. 


Eine der Bernfteinfauna eigenthümliche Gattung, mit großen zangen- 
förmigen Dberkiefern, die in der, Breite des Rückenſchildes auseinander 
fiehen. Die einzige Art ift 

Ch. Kochi M. 

Koch und Menge, Arachniden 97. 

Das Rücenfhild laͤnglich viereckig, vorn wenig fhmäler als hinten, der Pin: 
terleib mehr als doppelt fo lang, faft walzenförmig, mit einzelnen Härchen befegt; 
die after kürzer als der Leib, die Zangen Furz, alle Glieder fein behaart. 
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Tangen Zaftern ift daß erfte Glied merklich dicker als das zweite, dieſes, das dritte 
und vierte ziemlich gleich lang, fabenförmig, das Endplied faſt nur Halb 
oßne fichtbare Endkralle, alle fein und fehr Furg behaart. Der Borberleib ifk nicht 
fo lang wie breit, gewoͤlbt, glatt, geht ohne Gränge in den Hinterleib über, Diefer 
iſt länger als breit, allmählig. erweitert, Hinten quer gefaltet, mit ſehr feinen 
Querzippen, auf welchen je zwei ſeht fpige Höckerchen in zwei Längsreihen, georde 
met find.. Die Hüften der Beine, dit, raub, das zweite Glied. ziemlich Fugelig- 
Die Beine lang und dünn, das erſte und dritte Paar merklich dicker als das zweite 
und. vierte, alle an den Zarfen fein und kurz behaart; das zweite Paar das längfte 
und dünnfte, mit faſt fadenförmigen Schenkeln. Körperlänge 1 Linie, or 
- N. denticulatum KR. , 
Rod und Menge, Arachniden, 98. If. 11. Fig, 98, mh. 
Die Heinen Yugen ftehen an der Seite des Hügels und Über jedern befindet 
fi) ein fehr ‚feines höceriges Rämmehen, Die Oberfiefer ragen ſchon mit dem 
Wurzelgliede hervor, ihr zweites Glied ift fpiß und nicht ftark, deutlich, Deborfet, 
Die Taſter haben mehr als dreifache Körperlänge, ihr Wurzelgelenk borragend, 
das zweite Glied anfangs verdünnt, dann di, das dritte ebenfo die, aber eiwas 
kürzer, das vierte dünn, fadenförmig, das legte kürzer, alle dicht und kurz behaart. 
Der Borderleib ift kurz, nach vorn, verfchmälert, an den Seiten gerundet, gewölbtz 
der Hinterleib dick, nach Hinten erweitert, faft geradrandig, Hinten ftumpf gerundet, 
der Gliederung deutlich, die Ringe oben mit einer Reihe Körnden. Die Beine find 
enorm lang, das zweite Paar von achtfacher Körperlänge, zugleich fehr dünn. Am 
Hinterrande ber. erften Hüftglieder liegt eine Fammartige Zahnreihe, die Bruſt fein 
gekörnelt., Die quere Afteröffnung in der Mitte des dritten ‚Hinterleibsringes in 
durch ein, Dekelchen geſchloſſen. Körperlänge 174 Linie. * 
N. incertum K. u. 

Koh und Menge, Arachniden 99. If. 17. Fig. 149. 

Gleicht nach Koch ganz den lebenden Arten, aber ohne Höckerchen auf ben 
Hinterleibsringen und mit ganz dem VBorderrande genähertem Augenflügel. N: 
Menge genligt das Eremplar nicht zur ſichern Beſtimmung, und an einem andı 
find die Schenkel an der Wurzel nicht gegliedert, abweichend von anderen Arten. 
Körperlänge 1, Linie. 

N. elavigerum M. 

Koch ımd Menge, Arachniden 99. 

Die after ähneln ganz denen des lebenden N. triste, das dorleßte Gfich 
verdickt und gefriimmt, das legte umgefchlagen, Furz und dick, beide ringsum mit 
abftehenden Borften befegt, die Rückenringe mit kurzen fpigen Borften in fieben 
ober acht Querreihen, die Füße fein behaart. 


Opilio Hbst, 


Der länglihe ovale Körper iſt ziemlich. deutlich geringelt; und, wird 
vom binnen Beinen getragen, von denen das erſte Paar das dickſte, das 
zweite am dünnften ift. Ihre Ferfen find nur ſcheinbar gegliedert, durch 
kurze Borſten die Gliederung angedeutet, der Fuß ungemein vielgliederig. 
An den langen Taftern ift das britte umd vierte Glied nad) innen gewölbt 
und an der Spige auögezogen, mit einer Haarbürfte verfehen. „ Die Heinen 
Augenflügel: find faft halbkugelig. Den ſehr zahlreichen lebenden Arten 
entfprechen nur wenige im Bernftein. ‘ v 
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Die Augen groß und gewölbtz. bie Oberkiefer ziemlich die Zafter etwas 
RE der age ohne — Ei hei zweite und lette 
das britte und vierte N 
Per A „gt, Ar ſchr kurzen Härdhen, das zweite "das 1 
/, nie, 


Leiobunum K. 


Der turze Körper ift oben undeutlich, unten ſchatf pesinaei), — 

ganz zufammengedrängt, aber die Beine außerordentlich lang, dünn. und 
Ba, die Ferſen des. erfien und dritten. Paares - vierglieberig, „bie, des 
‚zweiten acht», des vierten fünfgliederig. Die kurzen Zafter haben feine 
Seitenfortfäge. Der Augenhügel ift Hein, ſchmal, hoch, mit einer geglät- 
teten Naht über jedem Ange. Den fehr wenigen lebenden Arten entfpricht 
eine im Bernflein, n 


L. Iongipes M. KT or 


Koch und Menge, Arachniden 102, y 
* den fehr langen Beinen hat das zweite Paar faſt amwansigfadhe sine 








Yır 
Cheiromachus M. 


Diefe der Bernfteinfauna eigenthümliche Gattung zeichnet ſich ei 
ihre Tafter aus. Das erſte Gfieb derfelßen iſt Furz und verkehrt Tegel» 
förmig, das zweite ſeht dick, comprimirt, geivälbt, ziemlich Tang, am ber 
Unterfeite höderig, das dritte umgekehrt kegeiförmig, viel bünner und R) 
fo lang, das vierte kurz fpinbelförmig, das Enbglieb dünn und dre 
Die einzige Art ift * 





Ch. coriaceus M. 


Koh und Menge, Arachniden 102. a 
auf. einem Exemplar ohne Beine. ‚Seine Oberfeite iſt feinhöderig, die 
Höder auf dem aufgerichteten faſt walgenförmigen Augenhügel ftärker, die Unter» 
feite glatt. Körperlänge 2 Linien. 


Zweifelhafte Arten. 


ech Gefihreibt a. a. ©. 102. Sf. 19. dig. 101 einen Gonyleptes nemastoi- 
des, den Menge für fehr zweifelhaft erflärt und lieber unter Acantholophus fteflen 
möchte. Die Schimmelbekleibung des einzigen 1Y, Linie Tangen Erentplares geftattet 
die ſichere Beftimmung nicht. An der Innenfeite der Taſter, von denen nie drei 
Glieder zu erkennen, ftehen fehr fcharfe borftenartige Zähne; die Endkralle iſt lang, 
fein Be und ſehr fpig, das vierte Fußpaar dünner als das dritte, das zweite 
das fte. ln Er, 

Marcel de Serres erwähnt in feiner Geogn, terr. tert. 220 ein dem Pha- 
Jangium phaleratum ähnliches Thier aus dem Mergel don Wir, N 
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Rhyncholophus Duges-· 

Im Habitus gleicht diefe ebenfalls artenreiche Gattung fehr der vori - 
gen. Ihre Bedeckung ift leichter, bie Augen ſtehen vorn auf dem Thorar, 
die Beine find dünner und länger, die hinteren oft ſehr lang. Die Arten 
leben wie die vorigen und find im Bernftein häufiger: - 


Eh. saccatus M. 
Trombidium saccatum, Koch und Menge, Arachniden 103..2f.17. Fig. 15L. 
Der Kopf mit dem fehr fpigen Rüffel ift lang, der Körper doppelt fo 

wie breit, gewölbt, Hinten gerundet, mit Furzen dichten Kolbenborften. Die dum 
nen Beine find gleich ftarf, das erfte Paar über doppelt fo lang wie das zweite 
mit dem verdidten Endgliede. Die Färbung war fammetroth. Körperlänge % 
ini 

Rh. foveolatus K. 

Koch und Menge, Arachniden 104. If. 13. Big. 102, 

Der Körper ift länger als breit, mit etwas vorftehenden Schultern, vor den- 
felben mit ſeichtem Seiteneindruck, ſchildförmig, in der Mitte gewölbt, mit tiefen, 
faltenartigen, Grübchen, fehr fein und kurz behaart. Der Rüffel kurzz die Beine 
bünn, das vordere Paar verdickt, am längften, faft von dreifache Körperlänge, das 
lehte Paar kürzer, die beiden mittleren glei) lang, die Zarfen verdict, kurz bürſten · 
artig befaaet. Körperlänge %, inte . 

Eh. longipes K. 

Koch und Menge, Yrachniden 104. If. 13. Fig. 103, 

Der längere als breite Körper fpigt fi) von den Schultern gegen den Rüfer 
bin kurz aus; der Hinterleib ift gleich breit, hinten flach gerundet, ziemlich gemöfbt, 
mit foltenartigen Grübchen neben den Zeiten, mit kurzen ſchwach Eolbenförmigen 
Haͤrchen bekleidet. Alle Beine find dünn und fadenförmig, das erfte Paar Bürger 
als das legte, von Über doppelter Körperlänge, das letzte von dreifacher, die mitt 
teren viel kürzer, alle mit feinen kurzen Lolbigen Borften bekleidet, das. Endglied 
Zurz, gewölbt, unten fein und Purzborftig. Körperlänge Ys Linie. 

Rh. illustris K. 

Koch und Menge, Arachniden 105. If. 13. Fig. 104. 

Die Augen Hein; der Körper lang, hinter ben Schultern eifdcmig, verfämälert, 
an ben Seiten kaum eingedrüct, hinten gerundet, vor den Schultern kurz zugefpigt, 
‚oben gewölbt mit gerader Rängsfalte und vier Grübchen, dahinter eine Duerfalte, 
vorn eine Grube mit Hödercen, die Rüdenfläche mit fehr Furzen Härchen: sat) 
Rüffet und Taſter kurzz die Beine dünn, das erfte-Paar etwas dicker, das Ends 
olied ſehr kurz und gewölbt, alle kurz behaart und mit einzelnen ARE * 
Färbung dunkelpurpurroth. Körperlänge Y, Linie. di 

Eh. incertus K. = 


Kod und Menge, Arachniden 105. Zf. 13, Big. ‚105. * 

Der Körper verfchmäfert fich finter den Cchuftern allmäßlig und if — 
gerundet, hier jederfeits mit ſeichtem Eindruck. ine ſeichte Furche laaft von ber Mi 
se Schulter in den Kopfrüffel; zwei ſchraͤge Seitenfurchen trennen die Schulti 
von der, Schultermitte und drei ziemlich tiefe Grübchen liegen an jeder Seite; Leib und 
Füße mit Furzen, gekrümmten, lockeren Kolbenborften bekleidet; die Taſter dünn 
und Purz; Vorder» und Hinterbeine gleich lang, die mittleren merklich” kürzer, die 
hinteren Zarfen verdünnt, alle Endglieder did, Körperlänge Y Linie, 
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Ganz nadt, mit nur zwei Borſten auf einen Hügelchen des wu 
feinen Härchen an den Tarſen. 
A. malleator M. x 
Koch und Menge, Arahniden 107. 
Langlich eiförmig, die Füße borftig, die Taſter ziemlich Lang, "ihr vorlettes 
Glied heruntergefchlagen. 


Erythraeus Latr. 

Die wenigen Arten leben in Gebäuden oder an Steinen und haben 
einen Tänglihen, eiförmigen, an ben Seiten etwas eingebrüdten Körper 
ohne Nüdenfalten, aber mit Borftenreihen. Die ziemlich großen Augen 
fehen weit auseinander. Der Nüffel ift kurz fegelförmig, die Taſter lang 
und mäßig did, mit beutelförmigem Endgliede und ſcharfer Kralle an der 
Spige des dritten Gliedes. Die langen Beine tragen abftehende lange Borften. 

Menge beobachtete folgende Arten im Bernftein: E. hirsutus an. Leib und 
Beinen mit langen dichten Borften. — E. raripilus mit fparfamen Häcchen an den 
Beinen. — E. lagopus die hinterften Beine wohl dreimal fo lang wie daß erfte 
Paar. — E. pronvus ſcheint fat mit dem Iebenden E. parietinus identifd) zu 
fein. — Einige andere Arten geftatten Beine fihere Beftimmung. 


Tetranychus Duf. 


Border» und Hinterleib find kaum merklich unterfcjieden, erfterer vom 
gerundet, legterer Über bie Schultern breit, dahinter etwas eingedrückt und 
am Ende gerundet. Die Heinen Augen find oben vor den Geitenwinteln 
eingefegt. Der kurze Nüffel verſteckt ſich zwifchen den dicken kurzen Taſtern. 
Die ziemlich glei) langen Beine rüden nad) vorn und Hinten, find deutlich 
gegliedert und licht borflig. Die fehr Heinen Arten leben auf Pflanzen 
und ziehen fehr feine Baden über diefelben. Aus dem Bernftein find erſt 
zwei bekannt. 

T. gibbus K. 

Koch und Menge, Arachniden 107. If. 13. Fig. 107. 

Der längliche ovale Körper ift gleichmäßig von vorn nach hinten gewölbt und 
trägt auf dem Rüden in Längsreihen geordnete, fpärliche, ziemlich Tange Borften 
und eine längere an der Schulter. Die Beine find fo lang, wie der, Körper breit, 
ziemlich, di, deutlich gegliedert, mit feinen Borften, ‚Körperlänge faum %, Linie, 

T. brevipes K. 

Koch und Menge, Arachniden 107. If. 13. Fig 108, 

Lang und fchmal, ſchön gewölbt, faſt walzenförmig, vorn und hinten eiförmig 
gerundet, mit kaum merklich vorftehenden Schultern; die kurzen ftämmigen Beine 
nicht fo fang wie der Körper breit. Körperlänge Y, Linie. 


Penthaleus K, 


Der faft Halbrunde Vorderleib iſt deutlich vom Hinterleibe abgefept 
und diefer hat vorftehende gerundete Schultern, verſchmaͤlert ſich nach Hinten 
und trägt hier häufig einen kurzen breiten Fortſaz. Die ae 


@iebel, dauna. Spinnen. 
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Augen liegen feitwärts. Taſter und Rüffel find kurz. Die kurzen Beine 
fiehen vom zu zwei Paaren und ebenfo hintereinander ganz genähert, dat 
erfte Paar ift etwas dider und länger, alle mit kurzen Borſten verſehen. 
Die zahlreichen Arten leben auf dem Boden unter feuchtem Mooſe und 
Steinen. Die einzige foffile Art liegt im Bernftein. 


P. tristiculus K. 


Koh und Menge, Arachniden 108. Zf. 13. Fig. 109. 

Der Körper ift Über den Schultern ziemlich breit, vor benfelben eimgetrüdt 
und verengt, kugelig gewolbt, im Dinterleibe etwas flacher, faft kegelförmig fid 
verfymälernd, am Ende gerundet, mit kurzem Fortſatzz die Worderbeine etwas 
dicker und länger als die übrigen, die einander gleich find. Die Färbung fchwar. 
Körperlänge Ys Linie. 





Bdella Latr. 


"Die zahlreichen, durch ſchöne Färbung ausgezeichneten Arten bewohnen 
feuchte Erde, Moos und niederes Gebüfch, wo fie in beftändiger Thätigkeit 
umberlaufen. Ihr Vorder⸗ und Hinterleib ift ziemlich deutlich getrennt, 
erfterer kegelförmig, mit vier feitlichen, nad hinten gerudten Augen, letzterer | 
verlängert eiförmig mit bemeglicher Schulterborftee Der lange, pfriemen- 
förmige Rüſſel trägt am Grunde die langen, dünnen Tafter. Die ziemlid 
gleichen Beine find deutlich gegliedert und fein und kurz beborfict. Aus 
dem Bernftein find vier Arten bekannt. | 


Bd. lata K. 


Kch und Menge, Arachniden 108. Tf. 13. Fig. 110. 

Der breite Körper ift di gewölbt, vorn ziemlidy lang, ver den Schultern feidt 
eingedrüdt, im Hinterleibe wenig verfchmälert, ohne Borften; der Kopf fehmal mit 
ziemlich langem Nüffel und langen Zaftern, deren erſtes Glied klein, das zweit 
von der Länge des Rüſſels, das dritte und vierte fehr kurz, das IcKte Länger alt 
dag zweite und dünn, mit einer langen und kurzen Fühlborfte. Die Beine fin? 
kaum fo lang wie der Korper breit, dünn, fein behaart. Die Farbe röthlich. Kerze 
lünge %, Linie. 


Bd. kicincta M. 


Koh und Menge, Arachniten 108. 


Diefe laͤnglich eifermige Art zeichnet fi durd zwei deutliche Querringe fh 
auf der Mitte des Rüdens aus. | 


Bd. bombycina M. 


Koh und Menge, Arachniden 108, 
Ebenfalls laͤnglich eiförmig, mit drei helleren und vier dunkleren Ringen ubtt | 
den Rüden und feinen hin: und bergehenden parallelen Strichelchen auf der Haut 


Bd. obconica M. 


Koh und Menge, Arachniden 108. 
 *t langem dünnen, hinten abgerunteten, vorn allmählig in den langen Rüfi 
ven Leib und langen füntglieterigen Zuftern. | 
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vgua hin ande «“Cheyletus-Latr) Nu un man dan 
—— IRRE vorn en ſich nur 
fi) in Vorder · und Hnterfeib und Hat 
Kopf, an dem Augen gu erfennen ae * Der Nüffel iſt ziemtich | 
und kegelförmig, die Tafter fehr die, nicht ganz deutlich gegliedert, mit 
krallenförmigem Endgliede; die Beine ziemlich lang und dünn, mit Borften, 
das erfie Paar verdünnt. Die wenigen Arten leben im trockenem Untath, 
Heu und Staub, auch in alten Papieren, Vogelneſtern Die —— 
ſteinart iſt 
Ch. portentosus BR. 
Koch und Menge, Arachniden 109. f. 13. Fig. 111. 
Der breite Körper hat gerundete Schultern und vor denſelben einen Eindruck 
Der, Hinterfeib verſchmaͤlert ſich allmaͤhlig und rundet ſich hinten zus wo, einzelne 
kurze Borften ftehen. Kopf und Rüſſel find breit, die ſtarken Taſter febe p 
Länger als der Nüffel, zangenförmig gegeneinander gekrümmt und vor der © 
mit einem Zähnden. Die Beine find etwas Länger als der Kerper breit, die 
vorderen etwas dicker als die hinteren, deutlich gegliedert und mit einzelnen 
befegt. Körperlänge Y, Linie. tl M 
Oribates Latr. * 
Bei dieſen Milben iſt Vorder- und Hinterleib deutlich geſchieden, er⸗ 
— mit ſchnauzenfoͤrmiger Kopffpige ohne Augen und mit ganz verſteck⸗ 
tem Nüffel, mit Dornen und Borften, Iepterer gewölbt, oval oder nn 
Die ſehr dünnen und kurzen Taſter tagen etwas vor unb haben ein zu- 
gefpigted Endglied. Die Beine find ziemlich glei Tang, ihre Schentel 
ſtark breit gedrüdt, die Tarſen lanzettförmig, die Hinterbeine dünner als 
die vorderen. Die zahlreichen Arten leben unter Moos und Laub, auch 
auf Kräutern und Sträuchern und find, träge und langſam. Aus dem 
Bernſtein find zwei Arten bekannt. 
©. convexus K. 
Koh und Menge, Arachniden 109. If. 13. Fig. 112, 2 
Der ovale, fchön gewölbte Körper iſt nur durch einen ſchwe en Eindruc 
getheilt; der Vorderleib kurz, verfhmäfert, mit einem Seiteneck, Er; ig zug 
fpigt, oben mit den zwei characteriſtiſchen beborſteten Bapfenz der Dint — * 
förmig, mit ſchmalen Flügelanhaͤngen; die Beine dünn und mit Med 
Körperlänge: Ys Linie. 
©. politus K. 
Koh und Menge, Arachniden 110. Sf. 17. Big. 15% ! vu 
Steht dem lebenden O, coraciuus fehr nah, mit längerm Hintetäbe, Br 
glatt, eiförmig, die Beine dünn, die Hinterſchenkel zufammengedrüctz die Faͤrbung 
braunroth. Körperlänge Y, inie. 


Acarus L. 


Die Lausmilben, haben, einen völlig ungetheilten. Körper, der vorm kurz 


kegelförmig, hinten ſacförmig und. beborftet iſt. Die * —B 
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und Taſter find verfledkt. Die turelihiigen Beine haben din De 


nabelförmiges 

in Häufern, an treducm Fleiſch und Früchten, in Deu .unb 
in Freiem. Feſſil if nur eine Urt im Mernflein beobathtet. 
Ä A. rhembeus A. u | 

Koh und Menge, Urachniden 110. Af. 13: Fig. 113. 114. 

. Beom » vor ben Schultern mit einem Ginbrwul unb baum in eisen 
niemlich langen Müflel ausgezogen. Der Hinterleib herzfürmig, Hinten gerundet, 
oben gewölbt und glatt; die Beine bünn, ziemlich lang, ohne Borſten. Körper 
“länge '% Linie. 

Sejus K. 

Der flache ungefheilte Körper trägt meift Borſten auf dem Müde 
und Hat ſehr verdidte Vorderbeine. Der Rüſſel iſt lang und area 
auch die Taſter lang, frei, mit allmählig fi verbünnenden Gliedern. 
Bet, (da Tanafezn mb unbehelfen, Km In fener Gibe uud Pfanye 
moder. 


8. pdelloildes K. 

Koh und Menge, Arachniden 110. Sf. 13. Fig. 115. 

Der Körper ift vor den Schultern durch einen ſtarken Eindruck verengt ımd 
fpigt fi) gegen den Rüſſel Begelfürmig zu, hinter den Schultern ziemlich gleich 
breit, am Ende flach gerundet mit zwei Burzen Borften, oben ſchwach gewölkt. 
Die Beine find ziemlich gleich lang, nur das erſte Paar etwas verlängert und ver» 
dickt, alle deutlich gegliedert und beborftet. Körperlänge Linie. 


weite Ordnung. 
Myriopoda. 


Der homonome Typus der Keibesringe unterſcheidet die Myriopoden 
von den Cryptodecapoden. Der Leib beſteht aus lauter gleichen oder ab 
wechfelnd gleichen, deutlich gefonberten Ringen mit je ein oder zweien 
Fußpaaren. Der Kopf ift deutlich abgefegt und har jeberfeit® vier, acht 
oder mehrere zahlreiche einfache Augen und ein Paar Fühler. Die beifer 
den Mundtheile beftehen aus einem Paar tafterlofen Oberkiefern, der Unter- 
lippe und feinen oder dreien Paaren accefforifcher Mundtheile mit Euren 
Zaſtern, bie oft als Greiforgane fungiren. Zwiſchen je zwei Körperringen 
liegen die Zuftlöcher, welche den Eingang in das Tracheenſyſtem bilden. 


I. Zunft. Chilognatha. 


ſenkrechten, ziemlich großen Kopfe fliehen fiebenglieberige, kol⸗ 
d hinter denfelben Gruppen einfacher Augen. Un dem 
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Munde fehlen accefforifche Mundtheile. Der drehrunde oder etwas depri 
mirte Leib beſteht aus einer fehr veränderfichen (12 bis 200) Anzahl von 
harten, hornigen Ningen mit meift je zwei Fußpaaren; die vorderen und 
letzten Ringe weichen von den mittleren ab, ber erſte ift nur ein Nüden- 
fegment, die legten fußlos. Die vorderen und. hinteren Fußpaare find ver» 
kürzt. Die Thiere Haben doppelte Gefchlehtsöffnungen im vordern Körper» 
theile und können ſich kugeln oder fpiralig aufrollen. Beide Familien ber 
gegenwärtigen Schöpfung waren fon in der tertiären Zeit vertreten. 


1. Familie. Glomerina. 


Kurze, halbeylindrifhe Myriopoden, die ihren zwölfringeligen Leib 
kugeln können. Jeder Leibesring beſteht aus einer Nüden-, zwei Vaud» 
und zwei freien Platten. 

Von der typifchen Gattung Glomeris mit fiebengliederigen Fühlern und acht 
Augen jederfeits erkannte Menge eine Art, Gl. denticulata, im Bernftein, deren 
elfringeliger Leib glatt und glänzend und deren lehtes Kühlerglied mit gähnchen 
befegt ift. — Kod und Menge, Arachniden 12. 


2. Familie. Julina, 


Die umfangreiche Familie. der Julinen hat einen fehr geſtreckten, meift 
drehrunden Leib, der ſich fpiralig aufrollen kann und aus ſehr zahlreichen 


Ningen befteht. Jeder Ning wird nur aus einem oder höchſtens brei k 


Stüden gebildet. An den Fühlern verftedt ſich das letzte Glied, fo daß 
nur ſechs vorhanden zu fein Heinen, oder es tagt daffelbe deutlich hervor. 
Die Augen fehlen oder find zahlreich vorhanden. 


Julus L. 


Der Taufendfuß hat einen völlig drehrunden, fehr vielringeligen Leib, 
deſſen Ringe aus drei Stücken beftehen und je zwei Fufpaare und einen 
feitlihen Porus haben. Das Endglied der Fühler ift verfiedt, und die 
Augen bilden reihenweis dicht nebeneinander geftellte Körnchen. Die Ar- 
ten leben meift unter Steinen und Laub; aus dem Bernſtein find folgende 
bekannt. 


J. laevigatus K. 
Ko und Menge, Arachniden 12. If. 1. Fig. 4. 
Das unvollftändige Eremplar geftattet Peine eingehende Vergleihung mit den 
lebenden Arten, 
3. politus M, 
Koch und Menge, Arachniden 13. 
Über 1 Linie lang, aus mehr als 40 Ringen beftehend, von denen die border 
ven geftrichelt, die übrigen glatt find. Das Exemplar ift eingekrümmt und 
Kopf nicpt deutlich zu fehen. 
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‚+ pudiun Bi. ' 

. am Beenge, Arachniden 13, 
x:  Diefe kaſtanienbraune Art hat 96 Binge mit 35 Yußpaszen, an ben ſechs Iey 

fen Bingen Beine Küßes die Schwangklappe if flumpfs bie Slinge an beiben Geiten 
Fi ‚geftrichelt, in der Mitte. glatt; vom fiebenten bis zum zwanziaften Binge rund: 
Stigmata; auf jedem Winge hinten eine quere Furche; bie Fühler Purz, an bes 
drei legten iedern mit kurzen Borften beſett; zeha Kugen; Körperlänge 3 Linien. 

IJ. rubens M. _ 

Koch und Menge, Arachniden 13. 

Hell ziegelcoth, mit 20 Bingen und 35 Bufßpanren, die fechs legten Binge 


fußlos, alle an den Seiten wit Furchenſtrichen, oben glatt und glänzend. Körper 
länge 3 Linien. 


.. n .” ._ 





Craspedosoma Leach. | 
Kleine Zaufendfüße mit linienförmigem, bepeimirtem Köryer, veifen 
weife geordneten, bisweilen borflentragenden Höckerchen amf dem Singen, 


ſchnurförmigen Fühlern und deutlichen Augen. Sie ſcheinen im Weraftein 
nicht ſelten zu ſem. 


Cr. angulatum R. 

Koch und Menge, Arachniden 13. If. 1. Fig. 9. 

Der Kopf ift kurz und auf der Stimm etwas gewölbt; die Kühler Länger, als 
der Körper breit, ihr viertes Glied das längfte, die fünf vorderen verkehrt Pegel 
formig, das fechöte kurz, das legte fehr Heinz die zahlreichen Augen in zwei Han 
fen gedrängtz der Körper faft walzenförmig, auf dem Rüden fehr wenig flach, 
über den Geiten mit ſchwacher Laͤngskante; die Zwifchenringe faft fo breit wie bie 
Hauptringe, diefe oben an den Seiten mit einem runden niedern Höcker, darunter 
ein tiefer ſchiefer Eindrud. Funfzig Beine ftehen an jeder Seite, ziemlich lang, 
Übrigens wie bei den Iebenden Arten. Körperlänge 6%, Linien. 

Menge erwähnt ein Eremplar, bei welchem feitli unter den Rückenhöckern 
fi ein kleiner Vorfprung und eine zu den Beinen laufende Linie befindet. Nur 
3Y, Linien lang. 


Cr. affine RK. 


Koh und Menge, Arachniden 13. If. 1. Fig. 50. 
Der vorigen ſehr ühnlih, auf dem Rüden höher gewolbt, walzenförmig, fe 
wohl über als unter jedem Höckerchen eine Borfte. Körperlänge 4Y, Linien. 


Cr. obtusangulum K. 
Koh und Menge, Aradhniden 14. 
Unterfcheidet fi durch etwas borfpringende, ſchraͤge Seitenränder an jedem 
Ringe, die am vierten bis fehöten eine Borfte tragen. Körperlänge 5 Linien. 
Cr. aculeatum M. 
Koch und Menge, Arachniden 14. 


Zeichnet fi durch einen rüdwärtd gerichteten kurzen Stachel auf jedem Ringe 
aus. Körperlänge 4 Linien. 


r 


Cr. armatum M. 


id Menge, Arachniden 14. 
Seite eines jeden Ringes querſtehende Kegelhöder mit einer Bar 
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und: zwiſchen den, Beinen vom Kopfe bis. zu — — —— 





Körperlänge faſt 5 Linien. m at 
Cr. setosum M, X m tr- 
Koch und Menge, Arachniden 14. ‚8 - _ en 


oder Ring zur Seite mit einer größten feitwärts und einer Heinern nad) vorm 
gerichteten Borfte; nur 23 Ringe erhalten, die hinteren fehlen. — Über 
34 Linien, rw. 
Cr. eylindricum M. “ 
Koch und Menge, Arachniden 14. 3 
Mit ſchwachem leiftenartigen Vorſprung an der Ste der Ringe, fonft glatt, 
faft walzenförmig, nur 25 Ringe von über 3 Linien Länge erhalten. * 


Euzonus M. 


Dieſe Bernſteingattung hat einen nad) vorn ſtark, nach Hinten ſchwach 
verſchmälerten Leib, einen breiten, Hohen, halbrunden Kopf, lange Fühler 
mit umgefehrt fegelförmigen Gtiedern, deren erfled und ſiebentes am für 
zeſten, das britte und fünfte am längſten iſt. Hinter den Fühlen, ſtehen 
in einem Halbkreife beiderfeits 20. Augen. Die einzige Art iſt i 

Eu. zonatus ML. 

Koch und Menge, Arachniden 14. 

Der erfte Halbring ift, von der Seite gefehen, dreiedig, die folgenden Ringe 
nehmen bis, zum jechsten an Größe zu, Die beiden Halsringe haben Fleine Beine, 
die drei folgenden je ein Paar, das ſechste zwei, in allem 43 Beine. Al 
Nüdenfeite eines jeden Ringes, am Rande ein rundes Knöpfchen und ‚zur Seite, 
eine zu den Küßen gehende Leifte, Körperlänge 5 Linien. 

Menge erwähnt bei diefer Gelegenheit nod) das wahrſcheinliche en 
von Blaniulus und Polydesmus. 12 


Pollyxenus Latr. 2 


Die Arten diefer Gattung haben einen abgeplatteten Leib mit, fharfem 
Seitenrande, deffen Ninge nur aus einem Stüde gebildet find und an 
der Seite einen Büfchel Haben. Die Augen fehlen. 

P. conformis K. 

Koch und Menge, Arachniden II. If. 16. ig. 193; 

Der Kopf ift am Vorderrande gerundet, der Leib gleich breit und Flachr an 
den Seiten mit ftrahligen Borftenbüfcheln, Hinten mit zwei Haarpinfeln, Die Bis 
ſchelborſten find foindelförmig und gezähnt. Der Endring ift fChmäler als der vor« 
bergehende, am Ende ſchwach ausgebogen und an den hinteren Seitenwinfeln ftehen 
die fangen Pinfel. Junge Exemplare haben ſechs und’ neun Ringe. Bon dem 
lebenden P. lagurus unterfcheidet ſich diefe Art befonders durch die Kühler, deren 
drittes Glied abgerundet und viel kürzer ift als die beiden vorbergehenden walzen ⸗ 
förmigen, die drei folgenden verkehrt Pegelförmig, das felhste am (ängften, das 
fiebente kurz, das achte am kürzeſten und abgerundet Fegelförmig. Die Beine‘ 
find ſehr dünn und haben ein nadelförmiges Endglied. Färbung röthlich gelb 
Körperlänge 1%, Linie, j 

P. ovalis K. 0) 

Kod und Menge, Arachniden 12. If. 1. Fig. 3. rw 
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"Der Kopf ift ſchmaͤler als bei voriger Urt, hinten derengt, an ben Geiten 
winkeln flrahlig mit Kolbenborften befegt, eben folche dichtſtehende amı Worderrante. 
Der Leib ift laͤnglich oval, wenig ger it, zehnringelig, an jedem Binge ein Bi: 
ſchel dicker kolbiger Borften, darüber An zweites kleineres Büſchel, die Singlanten 
feanfenartig beborftet, die Schwanzpinfel federbuſchartig. Bärbung hellbrãunlichgelb 
Körperlänge 1% Linie. 

P. ecolurus M. 


Koh und Menge, Arachniden 12. 
Der Schwanzring ift breit abgeftupt; ohne Geltenfortfäge, im der Mitte mit 
zwei kurzen Haarpinſeln, kaum länger als bie feitlichen Borſtenbüſchel. 
P. lophurus ML. 


Koh und Menge, Arachniden 12. 
Über den fülberglängenden Haarpinfeln des Schmanzes ſteht noch ein firahliges 
Büuſchel von wenigen braunen Borften. 
P. caudatus Mi. 


Koch und Menge, Arachniden 12. 


Über den Schwanzpinfeln finden fi noch doppelt fo lange, feine, quictförmig 
geſtellte dünne Haare. 


Lophonotus M. 


Eine ber vorigen nahverwandte Bernfteingattung mit gerunbdetem Kopf, 
achtgliederigen Fühlern, deren fechötes Glied das größte, das Endglied ſehr 
kurz walzenförmig, oben mit vier Zähnchen befegt ift; ferner an ber Unter- 
Iippe mit zwei langen fadenförmigen, mit ſechs Zähnen verfehenen Taſtern. 
Zehn Augen, an Größe und Richtung verfchieden, ftehen Hinter ben Füh⸗ 
lern. Zwölf Leibesringe mit 18 fechögliederigen Fußpaaren und zwar an 
den drei erften Ringen je ein, an den fieben folgenden je zwei Paar. 


L. hystrix M. 


Koh und Menge, Arahniden 12. 

Auf der gewölbten Rückenſeite ftchen acht oder neun Reihen Höckerchen mit 
langen Borften, an der flahen Unterfeite ebenfalls Kleine Borften, an der Eeite 
eines jeden Ringes lange Borftenbüfchel. Die Rüdenfeite ift mit länglich vieredigen, 
längs geftreiften Schuppen bededt, die auf jedem Ringe in doppelter Reihe Liegen 
und denfelben verdedien. Körperlänge 2 Linien. 


II. Zunft. Chilopoda. 


Der Leib ift flach gedrückt und ber Kopf horizontal geftellt, mit vid- 
gliederigen, borſten- oder fadenformigen Fühlern und außer den Kiefern 
mit drei Paaren accefforifcher Mundtbeile, deren zweites dunkele Taſter hat, 
das dritte eine Zange bildet. Jeder Leibesring trägt nur ein Fußpaar. 
Die atsõffnung Liegt Hinten vor dem After. Die beiden Ichenden 
’ a ſchon in der Vorzeit vertreten. 
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1. Familie. Soolbpendtine.n 


Die Scolopendern find fehr geftredte, flahe Moriopoden, deren Lei- 
besringe aus einem Nüden- und einem Bauchgürtel befichen. Die Augen 
fiehen in Gruppen dicht beifammen oder fehlen. Die Beine Haben nur 
eingliederige Tarſen, und das legte Paar ift verlängert und bildet die fo- 
genannten Schleppfüße. Die Thiere leben unter Steinen, Baumrinde und 
Mift und find nächtliche Räuber, die größeren in den Tropen durch ihren 
Biß gefährlich. 


Scolopendra L. 


Die Rüdenfegmente der Leibesringe find gleich groß, die Fühler ficben- 
zehngliederig, jederſeits des. Kopfes nur vier Augen und die beiden: legten 
Fußpaare verlängert. Die Arten leben gegenwärtig in weiter Verbreitung 
und nähren ſich meift von Infecten. Im Bernftein kommen fehr feltene 
vor. mu 


Sc. proavita M. 


Koch und Menge, Arachniden 18. 

Der Leib befteht ohne Kopf und Endring aus 22 Ringen mit ebenfo viel Fuße 
Paaren. An der Innenſeite des Schenkels der Schleppfüße befinden ſich zwei 
Stadelfpigen. Der Kopf ift längfich, die Fühler auf der Stirn nah beifanmen, 
ihre fünf bis ſechs erften Glieder walzenförmig, dick, die folgenden rundlich, 
artig. Körperlänge 7 Linien. 

Andere Bernfteinrefte find nicht näher beftimmt worden, aud) fiber das Bor: 
tommen im lithographiſchen Schiefer von Pappenheim, welches in dem Verzeichniß 
der Schlotheim’fhen Sammlung 69 erwähnt wird, ift nichts Näheres befannt. 


Geophilus Leach, 


Die Fühler find nur vierzehngliederig und die Augen fehlen, Die 
legten beiden Körperringe find fußlos. Die Arten bewohnen feuchte bun- 
kele Drte, foſſile fommen im lithographiſchen Schiefer und im Ben- 
fein vor. 

6. proavus M. 
Germar, Münſter's Beiträge zur Petreſtd. V. 89. If. 9. Fig. 9. — Gie: 
bel, Deutfchlands Petreftd. 635. 

Der Abdruck im lithographiſchen Schiefer von Kelheim deutet auf eine Art 
größer als alle lebenden. Obwohl das hintere Körperende fehlt, zählt man doch 
noch 73 Fußpaare. Die acceſſoriſchen Mundtheile find im Abdruck erhalten. 

6. brevieaudatus M. 

Koh und Menge, Arachniden 19. 

Der Kopf ift faft dreimal länger als breit, vorn eingeferbt, die Kühler von 
doppelter Körperlänge, ihre Glieder gleich lang, nur das lehte verlängert, alle um- 
gekehrt Fegelförmig, abftehend behaart, die Schleppbeine ſeht kurg; 50 Leibesringe 
und ebenfo viele Fußpaare. Die Farbe blaßgeld. Körperlänge 5 Linien. 
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©. filiformis M. 
Koch und Menge, Arachniden 19. 1 
Der Kopf ift länglich, die'Zafter vorftehend, die Bühler, don doppelter Kopfes: 
hänge, ihre ſieben erften Glieder derfehrt Begelförmig, die fieben anderen abgerundet, 
das lehte verlängert mit fegelförmiger Spige, alle mit-abftehenden Haaren. Dreifig 
Leibesringe und ebenfo viel Rußpaare. Färbung gelblid) weiß — Linien, 
6. crassicornis M. 
Koch und Menge, Arachniden rk A, 
D ij it fo lang. wie breit und Duerfurche verfehenz 
die rg ee ie plindrifhen Glieder gleich dit und gleich lang/ 
das legte verlängert. Faͤrbung braͤunlich gelb. Körperlänge 4 Linien. 


Lithobius Leach. 


Wie die Ähten Scolopendern Haben auch die Arten dieſer Gattung nur 
21 Fußpaare, aber abweichend von jenen find die Nücenfegmente ihrer Lei 
bebringe abwechfelnd größer und Meiner, die Bauchſegmente gleich groß; 
die Borftenförmigen Fühler fieben+ bis vielgliederig. Den lebenren "ick 
entfprechen mehrere im Bernftein. 
L. maxillosus K. 

Koch und Menge, Arachniden 16. 2. 2, Fig. 7. 

Die Art ſteht dem lebenden L. forficatus nah, doch ſchon durch die Zahl der 
Fühferglieder unterſchieden. Der. Kopf ift flach, kaum fo breit als fang, an den 
Seiten gerundet, hinten gebuchtet und mit einer Furche dem Rande parallel, Die 
Augen ftehen zahlreic und dicht gedrängt beifammen. Die dicken Kübler 
aus 21 Gliedern und find dicht mit kurzen Borften befept. Das Kinn it breil, 
Rad), dreieig, mit fumpfer, fein gezähnelter Spige und mit Cängefurde. Die 
Wundtheile fehr lang. Die Baucjfegmente vorn: breiter als hinten. Die Shlpp 
Füße mit cyndriſchen almählig verdünnten Gliedern. Körperlänge 9 Linien. 

L. planatus K. 

Koh und Menge, Arachniden 17. 2.2. Fig. 7%. 

Der Kopf ift etwas länger als breit, ziemlich gewölbt, glänzend, mit fein auf 
geworfenem Hinterrande und feihter Laͤngsſurche; die Fühler achtzehngliederig m mit 
fpärlichen Borften; die Rüdenfegmente flach gewölbt, glänzend, mit ı etwas aufge 
worfenen Rändern, die erften verfcpmälertz die Bauchfegmente flach; die Weine dünn 
und lang, die vorderen kleiner als die folgenden. Körperlänge 2Y, Vinien- 

L. longicornis K. * 

Foch und, Menge, Arachniden 18. Th. 2. Fig. 7°. nr 

pnelt wieder dem lebenden L. forficatus fehr, allein.den dreießten Rleineren, 
fehlt der Seitenzahn an den Hinterrandswinkein. "Die Kühler haben Halbe ' K, 
ihr Endslied ift ſehr verlängert. Färbung dunfelgelbbraun. „Körperlänge —2 

L. oxylopus M. 4 

Koch und Menge, Arachniden 18. 

Der Kopf Längtich, die legten feben Rücenfegmente fark Bee mi 
pie die Fühler vierziggliederig. Körperlänge 4 Linien. 
‚ ‚spinulosus MM. 

d Menge, Arachniden 18. 
Fränglis), die Rüyter vierwal Uoger, mangiggliederig, mit, plinde 








u. 
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ſchen Gliedern, die Füße borſtig, ihr viertes oder fünftes Glied an der Innenſeite 
mit einem Stachel, die ſieben vorderen Rückenſegmente mit abgerundeten Ecken. 
Körperlänge 8 Linien. 

L. brevicornis M, 

Koch und Menge, Arachniden 18. 

Der Kopf rundlich, das Stirnſchild doppelt ſo breit wie lang, mit tiefem Aus: 
ſchnitt für das große Nafenfhild, die Rühler utz, don doppelter Kopfeslänge, 
Begelförmig, fein behaart, die hinteren Rückenſegmente ſchwach ausgeſchnitten. 
Körperlänge 3 Linien. 

L. striatus M. 

Koch und Menge, Arachniden 18. 

Der, Leib wird nah hinten allmaͤhlig breiter, am Ende wieder ſchmaler; der 
Kopf langlich, vorn ſpitz zugerundet, die Fühlerglieder faſt Fugelig, die 
erſten Rüdenfegmente dreimal fo Breit wie lang, die eif folgenden BiEefeiH 
Pantig, alle gleich, mit zwei Laͤngsſtreifen. 

Menge führt noch zwei Arten, L.' oetops und L. Ppleonops, an, bie} mit den 
lebenden Arten vollkommen identiſch, eine-dritte, L. planatus als dem) Lu bre vi⸗ 
cornis, fehr ähnlich und eine vierte fragliche, L. scaber mit ſtarken Tr Fan 
ganz beſchimmelt. 





2. Familie. Seutigerina. 
— 


Scutigera Lk. zul u 


Die einzige lebende und im Bernftein ie Gattung diefer 
Familie unterfcheidet ſich von den Scolopendrinen ziemlich auffallend. Der 
flache Leib hat oben nur fieben ſchildförmige Rüdenfegmente und unten ſieben 
zehn Bauchfegmente mit je einem Fußpaar. Die großen vorgequollenen: Augen 
find. aus je 150 bis 160 einfachen gebildet, Die fehr langen) Fühler 
befichen ans ‚mehr als hundert Gliedern. Die langen Beine > viele 
gliederige Tarfen. 

ec. Mligeri. ® wi 

Gormatia Leacht und C, Niger, Koch und Menge, Arachniden 14, Ei . 

dig oe 8 

Die  Eremplare dieſer Art ſcheinen im Bernſtein nicht ſelten zw fein und ers 
reihen 6 Linien Länge. Sie variiren indeß etwas, und geftatten noch nicht die 
Art fharf zu begrängen. „ Bei einigen find fünf Rückenſegmente und. zehn Fußpaare 
vorhanden, das erſte ift etwas breiter als lang, die folgenden länger als breit, das 
vierte am längften, alle mit ſeitlich hinten aufgeworfenem Rande mit kleiner Hinterer 
Ausbuchtung. Die Stirnplatte ift langlich / hinten Und vorm abgerundet, in der 
Mitte mit einer Furche, an der Seite mit einem Ausfchnitt für die Augen und für 
die Fühler. Legtere haben mehr als doppelte Körperlänge. Die mäßig langen Beine 
verlängern ſich almäptig nach hinten, fo daß die legten: etwas länger als der Leib 
find, ‚alle mit. abftehenden Borften, Andere Eremplare haben fieben Nücenfegmente, 
von denen das eiſte Halbfreisförmig, und dierzehn Fußpaate. Auch die Gröe der 
Fuhlerglieder varurt. 











Die Zahl aller bis jegt befannten vorweltlichen Arachnoibeen beträgt 
mach vorftehender Darftellung 241 Arten, die fi auf 86 Gattungen ver 
theilen. Es find zwar alle Haupttypen ber gegenwärtigen Schöpfung da- 
runter vertreten, boch aber die Skorpione und Milben nur febr dürftig, 
die Lebensweife beider und der zarte Bau ber legteren erklärt ihre Selten- 
beit binfänglih. Das Vorkommen der ganzen Kaffe ift mit Ausnahme 
der fehr wenigen älteren Xagerftätten faft ausfchlieglih auf ben Bernflein 
beſchraͤnkt. 

Am Steinkohlengebirge iſt nur der einzige Skorpion und Afterftorpion 
Böhmend als generifch eigenthümlich überhaupt beobachtet worden, und aus 
dem SJuragebirge nur die durch ihre fußartigen Zafter ausgezeichnete Gat- 
tung Palpipes; denn die von Quenſtedt in feinem Handbuche Tf. 21. 
Fig. 28 abgebildeten Beine verdienen noch Feine befondere Aufmerkfamteit. 
Der Scolopender von Solenhofen deutet mit Entfchiedenheit auf die Exi⸗ 
ſtenz der Myriopoden in diefer Epoche. 

Es kommen demnach auf den Bernftein 82 Gattungen mit 256 Xrten. 
Bon diefen legteren vertheilen ſich 167 auf 48 nody lebende und 69 auf 
34 untergegangene Gattungen, die im Allgemeinen alfo artenärmer find, 
was ſich aber durch die fortgefegten Unterfuchungen noch mehr ausgleichen 
wird. Don anderen tertiären Lagerftätten wird nur der Mergel von Air 
noeh ald Spinnen führend erwähnt, allein die Angaben von Marcel 
de Serres und Budland über die vorgefommenen Refte berechtigen zu 
Beinen beflimmten Folgerungen. 

Die Myriopoden des Bernſteins zunächft betreffend, find ſowohl die 
Ehilopoden als die Chilognathen in je zwei Familien vertreten: erſtere nur in 
Ueten noch) lebender heimifcher Gattungen, legtere, außer in ben bekannten 
dentigen Gattungen, zugleich in zwei eigenthümlihen, die fich aber den 
wenden fehr eng anfchliegen. Es find überhaupt bis jegt von Myriopoden 
w Gattungen mit 50 Arten beobachtet worden. 

Das zahllofe Heer der Milben, die einzigen gefellig lebenden Mitglie- 
' en Klaffe, hat im Bernftein 33 Arten binterlaffen, welde 

tungen vertheilen. Nur eine einzige der legteren ift der 
Igenthümlicg, ale übrigen leben noch heute bei uns. Die 
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Mehrzahl der Bernſteinarten kommt auf die Familie der Sammetmilben, 
welche am Boden zwifchen Steinen und Laubwerk und auf niedrigen Pflanzen 
leben. Auch die eine ganz gleiche Lebensweife führenden Laufmilben wer- 
den nod häufig beobachtet. Die Thiermilben fehlen gänzlich; von den 
täferförmigen ift nur der unter Moos und Baumrinde lebende Oribates 
erkannt, von feinen zahlreichen Verwandten in der heutigen Schöpfung 
fein einziger weiter, Ein Acaras und ein Sejus beſchließen bie Reihe; Yon 
Zeden noch feine Spur, ebenfo wenig von den Waffermilden. 

Die Afterfpinnen und‘ Afterfforpione, neun Gattungen in 19 Ar 
ten, fliegen fih in ihren Formen den lebenden innig an. Die befann- 
teften Gattungen: Opilio, Nemastoma, Obisium und Chelifer, find gemein; 
die wenigen ausgeftorbenen Gattungstypen tragen nichts zur Beftimmung 
des allgemeinen Characters diefer Familien bei. Der von Koch erkannte 
Repräfentant eines braſilianiſchen Typus ift von Menge , zur Gattung 
Acantholophus verwiefen worden. 

Die ächten Spinnen bilden die Hauptmaſſe der Arachnoideenfauna 
im Bernftein. Sie vertheilen fih auf neun Familien, von denen bie Ar- 
chäiden der Xertiärepoche völlig eigenthümlich find und ſich zugleich durch 
den ganz vom XThorar 'abgefegten Kopf ald die volltommenfte unter allen 
characteriſiren. Kreusfpinnen und Mithräiden find nur dürftig vertreten, 
am zahlreichften die Therididen und Draffiden, erftere Durch mehrere, letztere 
nur duch wenige eigenthümliche Typen. Auch die Dysderiden, Thomifi- 
den und Ageleniden haben ausgeftorbene Gattungen erkennen faffen; in allen 
aber fällt die größte Artenmannichfaltigkeit auf noch lebende Gattungen. 
Nur unter den Attiden überwiegt die Anzahl untergegangener. Gattungen 
die der lebenden, aber leider hat ung Menge nur 'eine dürftige Characteriftit 
derfelben mitgetheift, fo daß das abiweichende Verhältniß dieſer Familie 
einer eingehenden Vergleichung noch nicht unterzogen werden Fan. Auch in 
der Gegenwart ift gerade bie Familie der Hüftfpinnen eine der umfang- 
reichſten; fie zählt nach Koch's überſicht 27 Gattungen mit 200° 
und von diefen find nur die ſehr artenarme Euophrys und der mann! 
faltigere Eresus durch drei Arten im Bernſtein vertreten; alle übrigen 
fehlen, an ihrer Statt kommen nad) Menge zehn ausgeftorbene vor. 

Die Exiſtenz noch lebender Arten ſchon im Bernſtein, welche Koch 
nicht mit Evidenz nachweiſen konnte, leidet nach Menge's Beobachtungen 
einen Zweifel, und es wird ſich wahrſcheinlich die Anzahl identiſcher 
noch vergrößern, wenn ſchön erhaltene Bernfteinerempfare von Arten | 
den verfchiedenen Altersyuftänden * den entfprechenden lebenden verglichen 
werden fönnen. —— 

Zur leichtern Einſicht in das Verhaͤltniß ber vorweltlichen Arachnoi· 
deen zu den lebenden geben wir nachſtehend noch die Überſicht fämmtlicher 
Arten, wobei die ausgeftorbenen Gattungen — einem * ge find. 

bu * 





— 
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6 Familie, Drassi- 
dae, 


Amaurobius rimosus K. 
A. faustus k. 

A. spinimanus M. 
Pythonissa affinis K. 





P. glabra M. 

P. discophora M. 

B bipunctata M. 
jelanophora regalis K. 

M. coneinna zei 

M. nobilis K. 

M. mundula K. 

M. nitida M. 

M. Iepida M. 

Macaria procera K. 

M. orata M. 

M. tenuis M. 

M. squamata M. 

Anyphaena fuscata K. 

Clubiona attenuata K. 

©l. microphthalma K. 

Cl. sericen K. 

Cl. lanata K. 

Cl. tomentosa K. 

©L. pubescens K. 

Cl. latifrons M. 

Drassus oblongus M. 

* Erithus applanatus M. 

* Sosybius minor K. 

S. major K. 


7. Kamilie. Dysderi- 
dae, 
Segestria tomentosa K. 

8. elongata K. 

S. cylindrica K. 

S. nana K. 

8. cristata M, 

8. pusilla M. 

8. exarata M. 

S. undulata M. 

Dysdera thersa K. 

D. hippopodium M. 

D. scrobiculata M. 

D. glabrata M. 

* Therea petiolata K. 

"Th. pubescens di. 

8. Ramilie. Thomisi- 
dae. 

#Syphax megacephalusK. 

8. thoraciens K. 

S. fuliginosus K. 

8. gracilis K. 


‚Syphax hirtus M. | 
* Artamus radiatus M. 
Philodromus reptans M. 


9. Fam ilie. Attidae, 


Eresus monachus K. 
E. curipes K. 
# Gorgopis frenata Gb. 
G. melanocephala Gb. 
G. Naumanni Gb. 

ta M. 









fi Mm. 
Euophrys gibberula M. 
* Propetes felinus M. 


P. pumilus M. 
* Leda promi 





* Spheconia  brevipes 


* Lipoptes oculeus M. 
* Phalangopus subuilis 
=. 


” Masigum acuminata 





IL Trachearia. 


10. Kamilie. Pseudo- 
scorpii. 


Chelifer Hemprichi K. 
Ch. Ehrenbergi K- 

Ch. Klemanni K. 

Ch. Wiegandi M. 

Ch. Hartmanni M. 

* Dichela Berendti M. 
Obisium Rathkei K. 

©. Sieboldi M. 

* Chelignathus Kochi 


11. Kamilie. Phalan- 
gidae, 


Nemastoma turbecula- 
tum K. 

N. denticulatum k. 

N. incertum K. 

N. clavigerum M. 

Opilium ovalis K. 

©. ramiger K. 

©. corniger M. 


—X aus... dentipalpus 
- Mm 
Leiobunus Jongipes- M. » 
* Cheiromachus coria· 
ceus Ko nl 
18: Familie. 'Acarina, 
Trombidium clavipes Kı 
'T. scrobiculatum M. 
T. heterotrichum M. 
T. crassipi u 
T. granulatum M. 
Rlıyncholophus sacentus 


M. 

R. foveolatus K. 
R. longipes K. 
R. illustris K. 
R. incertus K. 
R. procerus M. 
R. Bitrons M. 
R. rostratum M. 


7 — trapezoida - 


Actineda venustula K. 
A. subnuda M. 

A. walleator M. 
Erythraeus hirsutus M. 
E. raripilus M. 

E. lagopus M. 

E. proavus M. 
Tetranychus gibbus K- 
T. brevipes 

Penthaleus tristieulus M. 
Bdella lata K. 

B. bieineta M. 

B. bombyeina M, 

B. obconica M. 
— portentosus 


Oribates convexus K. 
©. politus K. 

Acarus rhombeus K. 
Sejus bdelloides K. 


Myriopoda. 
1. ‚Chilognatha. 


1. gamilie. Glome- 
rina, 


Glomeris denticula M. 


2. Familie. Julina, 


Julus laevi; 

J. politus 

3. badius M. 

J. rubens M. 

Craspedosoma angula- 
tum K. 

©. affıne K. 

€. obtusangulum M. 
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Craspedesoma aculea- * Lopnenstum kystrix 


c. tum M. u. 

armatum 

€. setosum M. IL. Chlopoda. 

C. cylindricum M. l. Familie. Scoleo- 
* Kuzonus zonatus M. pendrine. 
Pollyxenus conformis K. Scolopendra vita M. 
P. ovalis K. Geophilus hilas brovienndatus 
P. colurus M. =. 

P. lophurus M. .  @. üliforsis M. 

P. caudatus M, G. crassicorzis M. 


Lithebins maxillesus L 
L. K 
Lore x. 

o as M. 
L. — M. 
L. breviosrnis M. 
L. striatus M. 
3. Familie. Scuti- 

gerina 


Scutigera Illigeri Gt. 


wu nn v⸗ 


Berichtigungen und Zuſätze. 





S. 87. Chrysobothris, Außer der angeführten tertiären Urt beſchreibt v. Hey⸗ 
den in den Paldontogr. I. 99. Tf. 12. Fig. 4. noch eine zweite Art, Chr. vete- 
rana, aus dem lithographifchen Schiefer von Solenhofen. Sie hat den Habitus 
von Chr. affınis Fbr., ift 6), Linien lang,’ der Kopf nur wenig fchmÄler als das 
Halsſchild, das legte Abdominalfegment abgerundet, die breiten lügeldegen ftumpf 
zugefpigt, alles Übrige undeutlich. 

S. 184. Apiaria antiqua Grm. wird von Heer im Jahrbuch 1850. 18. wegen 
des Flügelgeäders zu den Zermiten, und A. lapidea zu den Ameifen verfegt. 

©&. 192. Tineites lithophilus Germ. hält Heer a. a. DO. wegen ber Größe, der 
Burgen Bruft, ftachellofen kurzen Beine und des Flügelgeäders für einen Zermiten. 

©. 218, 8.24 v. o., lies: Bibio, ftatt: Biblio. 

©. 297, 8.6 v. o., lies: moestus, ftatt: obscurus. 

©. 323. Aus der Kamilie der Schaben befchreibt v. Heyden in den Paldon- 
togt. I. 100. &f. 12. gu 5. eine Blabera avita aus dem lithographiſchen Schiefer 
Diefelbe ift elliptifch, 1%, Linie lang, 8%, Linien breit, die Flügeldecken nad) hinten 
ſtart verfhmälert, vieleicht etwas aus geſchweift und zugefpist, mit ziemlich dicht 
parallelen Längslinien; acht faſt gleich breite Hinterleiberinge; alles Übrige undeutlich- 

©. 348, 3. 22 v. 0., lies: Palaeocoris, ftatt: Palalocoris. 

D. Heer befihreibt in einem geologifcjen Vortrage vor der Züricher Natur- 
forſchenden Geſellſchaft (Zürich 1952) Über die Liasinfel des Aargaus nicht weniger 
als 22 Infecten aus diefer Ablagerung. Es find folgende: 

1) Thurmannja punctulata, fig. 1. 2. Bunächft mit Lebia und zwar L. eyano- 
cephala verwandt, im Auslauf der Flügeldeckenſtreifen generiſch verfchieden, indem 
alle Streifen zur Spitze binablaufen, 

2) Carabites anthraeinus, Fig. 3. Nach fünf Eremplaren den Iebenden Ste: 
nolophen und Acupalpen zunächitftehend, mit laͤnglich ovalen, vorn abgeftugten 
Flügeldeden, deren acht ſcharfe, nicht punctirte Streifen bis zur Spige laufen. 

3) Colymbetes arcuatus, Fig. 4. 5. Kleiner als der nächftverwandte Agabus 
femoralis Pk., und durch die bogenförmig, ſtark hervorſtehende Kante von allen 
lebenden unterfchieden. 

4) Gyrinites troglodytes, fig. 6. 7. Kleiner als die lebenden Arten und 
mit viel ſchmaͤlerm Kopfe. 

5) Petrorophus truncatus, Fig. 8. 9. Gehört zu den Glavicornen in bie 
Familie der Nitiduliden zur Gruppe der Brachppterinen, generifch verſchieden von 
Cereus durch die Streifung der Flügeldecken, welche ſaͤmmtlich, ohne fid zu ver» 
Binden, bis zur Spige laufen. 

6) Bellingera ovalis, Fig. 10. Wohrſcheinlich aus der Ramilie der Erypto: 
—— den Atomarien zunaͤchſt verwandt, durch die Streifung generiſch eigen“ 
thümlid. 

2 — Fauna. Spinnen. n 
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Anthomyia morio 

Anthophagus 

Anthophorites 
Mellona 
Titania 


tonsa 

veterana 
Anthracida 

xylotoma 
Anthrax 
Anthremus 
Anthribites 

usillus 


macrostyla 
Morloti 
pallescens 
plana 
valdensis 
Aphodiidae 
Aphodius 
antiquus 
Meyeri 
Aphrophora 
molassica 
pinguicola 
spumarioides 
spumifera 
Apiaria 
antiqua 
dubia 
lapidea 
Apion 
Aradus 
antediluvianus 
Aranina 
Archaea 
conica 
hyperoptica 
incompta 
laevigata 
paradoxa 
sphinx 
Archaeidae 
Argutor 
antiquus 
Arthropeas 


Begiker. 


Arytaena 
troguloides 
Ascia 


bicolor 


ignotus 


longipennis 


nıgra 
Badister 
debilis 
prodromus 
Baetis 
Balaninus 
Barthelemyi 
Bassus 
Bdella 
bicincta 
bombyeina 
lata 
obconica 
Belostomum 
elongatum 
Goldfussi 
liasinum 
Bembidium 
Beris 
absolutum 
succini 
Berosus 
liasinus 
Berytopsis 
femoralis 
Bibio 
angustatus 
brevis 
dubius 


succinea 
Ungeri 
Blattidae 
Blattidium 
Achelous 
Molossus 
Nogaeus 
Blattina 
anaglyptica 
anceps 
carbonaria 
didyma 
euglyptica 
graciis 
abellata 





Abie h 
isyphus 
duplicata 
Acalyptera 
Asanthoderes 
Phrixi 
Asantholophus 
Acanthomerina 
Acanthosoma 
Hvida 


Acarus 


Acocephalus 
crassiusculus 
curtulus 

Acoenites 
hividus 

Acreagris 
crenata 

Acridioidae 

Actineda 
malleator 
subnuda 
venustula 

Adelocera 
granulata 

Adonia 
Fittoni 

Aegelena 
tabida 


Charpentieri 
Eudora 


677353: 


a2 
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Negifter. 


Aeschna 
igantea 
intermedia 
liasina 
longialata 
Metis 
Münsteri 
perampla 
polydsre 
Schmiederi 
tyche 
Asschnidium 
bubas 
Agathis 
Agelena 
tabida 
Agelenidae 
Agrilium 
Agrilus 
cyllabacus 
cyllarus 
stomphax 
strombus 
Agrion 
Aglaope 
Aglaophene 
antiquum 
Buckmanni 
coloratum 
Latreillei 
Leucosia 
Ligea 
Parthenope 
Peisinoe 
vetustum 
Agromyza 
protogaea 
Aleocharidae 
Allarithmia 
Alydus 
pristinus 
pulchellus 
Amaurobius 
faustus 
rimosus 


Amphientomum 
Amphotis 
bella 
Anaspis 
Anatone 
marginata 
spinipes 


ax 
Buchi 
giganteus 
intermedius 
Metis 
longialata 
Anchomenus 
orphanus 
Androgeus 
militaris 
triqueter 
Ancylochira 
deleta 
cilis 
eydeni 
liasina 
rusticana 
Seyfriedi 
teleas 
Anicera 
Frauenfeldi 
Heeri 
A nisomera 
Anisotoma 
Anobium 
Anomalon 
protogaeum 
Anoplites 
Bremii 
Anthicidae 
Anthicus 
Anthomyia 
attavina 
latipennis 


32 * 


dubia 
macrostyla 
Morloti 


valdensis 
Aphodiidae 
Aphodius 
antiquus 
Meyeri 
Aphrophora 
molassica 
pinguicola 


spumarioides 


spumifera 
Apiaria 


paradoxa 

sphinx 
Archaeidae 
Argutor 
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bituminosus 
striolatus 
Bryaxis 
Buprestis 
alutacea 
earbonum 
major 
xylographica 
Buprestites 
extincta 
Minnae 
oeningensis 
ee 
jolbus 
© Dardanus 
Gorgus 
Stygnus 
Teleas 
valgus 
Woodlei 
Buprestodea 
‚Byrrhidae 
Byrrhus 
oeningensis 
Bythoscopus 
melanoneurum 
muscarius 
Calathus 


all&ısszgdagelz |I3& 


Catops 
Cecidomyia 
Celeripedia 
Cephalocoris 


fragilis 
oeningensis 
Cerambyeina 
Cerambyeinus 
dubius 
Gerambyeites 
‚Geratopogon 
Escheri 
Cercopidium 
Halmi 
Mimas 
Schaefferi 
Signoreti 
trigonale 
Cercopis 
‚Charpentieri 
fasciata 





jeri 
lanceolata 
longicollis 
Mimas 
oeningensis 


pallida 
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arrogans 
brevirostris 
extinctus 
Meyeri 
microcephalus 
obsoletus 
oeningensis 
sepultus 

Chresmoda 
obscura 


* 
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Cistela 
dominula 
Cistelidae 


Cizia 
maculata 

Olavicornia 

Oleonus 
Deucalionis 
larinoides 
Leucosiae 


Clivina 

Clubiona 
attenuata 
lanata 
latifrons 


microphthalma 


pubescens 
sericea 
tomentosa 


a 
Togubris 
Ciythia 
a 
gracilenta 
leptocarena 
Clythra 
Pandorae 
Ciytus 


melancholicus 


Coccina 

Coccinella 
Andromeda 
Hesione 
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fasciolata 
rizus 
Boieri 
Corrodentia 
Corsomyza 
Corydalis 
Corynetes 
Corynitis 
spinosa 
undulata 
Cossonus 
Meriani 
Spielbergi 
Craspedosoma 
aculeatum 
affine 
angulatum 
armatum 
cylindricum 


obtusangulum 


setosum 
Crassicor 
Crebrie 
Crepu 
Crioc 
Crio- 


cn 


144 


125 


Curculionidae 
Curculionites 
marginatus 
Sirychthus 
tuberculatus 
Westwoodi 
Curtisimyia 
eximia 
Cyclophthalssı 
senior 
Cydnopsis 
attavina 
brevicollis 
coleopteroide 
deleta 
exilis 
Haidingeri 
pygmaea 
sagittifera 
scutellaris 
tertiaria 
Cydnus 
oeningensis 
Cylindrotoma 
brevicornis 
longicornis 
longipes 
succini 
Cyllo 
sepulta 
Cyllonium 
Boisduvalant 
Hewitsonum 
Cymindis 
antiqua - 
Beyrichi r 
pulchelr 
Cyphor 
vetr 
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ra 
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Seite Seite Ede 
Vorbiciaa 326 Gea Haemonia 1 
acuminata _ obscura 436 bir * 
Forbeula 299 _pubescens _ * 
298 Geocores 332 lie | 
Formica 161  Geophilus 189 | 
acuminata 1723 brovicaudatus — — — 
ettavina _ 480 Hallemazus ı 
cordata 113  filiformis — Halebates 2 
demersa 171 _proavus 40 Haltica m 
globiventris 108 Geotrupes 35 Halys ED 
globularis 168 _preavus % _ 
" gravide is vetustus 33 Haploneura * 
Bam ip 5 
Imhof oeni 
immersa 166 338 Harpactor F. 
indorata 164 _ rostrata —  Bruckmanni w 
Lavateri 167 Goma 28 F 
Kgnitum 163 Glomerina 5 Fl 
longaeva 169 Glomeris — —— 
longicollis 164 denticulata —_ _ 
ongirenzie 3 a 
longiv. 
Macrsemphale 101 Gonpim * 
macrop| 166 Brodiei — -_ 
minutula 170 _ Koehleri _ 
obesa 162 _ petrificatus - 6 
obliterata 172 resinatus _ 8 
obscura 165 Gonioctena 17 a 
obtecta 166 _ Clymene 118 & 
obvoluta 172 Japeti 117 a 
ocella 169  Gonyleptes 4771 be 
ocoultata _ nemastoides _ 8 
oculata 172 466 & 
ophthalmica 167 4 _ 
orbata ım 466 * 
Binenicula 8 467 w 
—8— 1 _ 
Primitiva ım 3 a 
primordialis 165 305 _ 
Procera 183 306 5 
Pulchella 1m 30 - 
Punila 170 - 
uadrata 173 EN m 
‚edtenbacheri 168 30 
Schmidti “m 301 m 
Seuberti 167 30 m 
Ungeri 168 3 - 
Fornicidae 160 30 
Formicium 113 Gymnognatha 35 — 
Fulgorina 375 Gymnopleurus 37 FE] 
Fungicolae 124 Binyphus 38 - 
Füsslinia 89 Gynacgntha E 1] _ 
amoena — Gyrini 56 Eu 
Gyrinus 56 11 
Galleruca 122 dubius — * 
Gallicolae 47 natans -_ “ 
Ge 435 Lu 
peiroiden 436 Habrosoma vw⸗ - | 





Hydrocantharides 
Hydrocoris 
Hydrodromiei 
Hydrometra 
Hydrophili 
Hydrophilus 
Brauni 
Brodiei 
carbonarius 
Knorri 
noachicus 
Rehmanni 
spectabilis 
vexatorit 
Westwoodi 
Hydroporus 
Neptuni 
Hydropsyche 
Hylesinus 
electrinus 
Hylobius 
Hylotoma 
eineracea 
Hylurgus 
Hymenoptera 
Hypera 
antiqua 
Hypselonotus 
Lavateri 





Jassus 
Ichneumon 
longaevus 


Begagazıaı 8158 


E 


relssı 


Elyaurlalzssustgässeed 


‚rimordialis 


Leiobunum 
longipes 





Lepismatidae 
Leptis 
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Lithobius 
brevicornis 
longieornis 
maxillosa 
octops 
oxylopus 
planatus 
pleonops 


— I EREIEIE a1 ESEEESNBE EIERN EIN 


(881888551 181881 








pusillus 
Lygaeodes 
Lygaeus 
attavinus 
dasypus 
Deucalionis 


yııa . 
Aesculapi 


Macaria 
orata 
procera 
squamosa 
tenuis 

Machilis 
scuminatus 
albomaculatus 
angueus 
coruscus 
electus 
imbricatus 
macrura 
salicus 
seticornis 

Macrocera 
rustica 

Macrochile 

Macropeza 


nmanıa 
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Melolonthidae 
Melolonthites 
aciculata 
deperdita 

Kollari 
Lavateri 
obsoleta 
Parschlugana 
Melyridae 
Membracina 
Membracites 
cristatus 
Membranacei 
Mesosa 
Germari 
Jasonis 
Micriphantes 
lobulus 
infulatus 
molybdinus 
regularis 
turritus 
Microlabis 
Sternbergi 
Microlepidoptera 
Microphagus 
Miris 
Mithracidae 
Mizalia 
globosa 
pilosula 
punctulata 
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nigritella 
pulchella 
pulvinata 
pumilio 
Mycetoporus 
Mycterus 
molassicus 
Myopa 
Myopidae 
Myriopoda 
Myrmecoleon 
reticulatum 
Myrmecoleontidae 
Myrmeleon 
brevipenne 


BE TSHIE FAR TTETEEERT TEN TEN ARBEITE 





Nemestrina 
Nemotelus 
Nemura 


attavina 
primordialis 

Nephrotoma 

Nepini 





elongatus 
rotundatus 
Nitidula 
melanarii 
radobojana 
Nitidulae 
Noctuaeformia 
Noctuites 
eflossa 
Haidingeri 
Nocturna 
Notacantha 
Notonecta 
Notonectici 





Obisium 
Rathkei 
Sieboldi 

Obrium 

Ochthera 

Ocypete 
angustifrons 
erassipes 
decumana 
marginata 
triguttata 

Oedipoda 
Bucklandi 
melanosticta 
igrofasciata 
veningensis 

Omalidae 

Omalium 
protogaeae 

Onca 
lepida 
pumila 


181128188851 





protogaeus 
Pachymerus 





oblongus 
obsoletus 
ulchellus 
ucholdi 
Pachypus 
Paidium 
erassicorne 
yriforme 
Iaeocoris 
spectabilis 
Palingenia 
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Seite 
Palpicornia +1..:50 
Panoı 





obsoleta 
Phalaenomyia 
Phalangidae 
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Pipunculidae 
Pipunculus 
Pirates 
oeningensis 
Pissodes 
Planipennia 
Platybunus 
dentipalpus 
Platycerus 
sepultus 
Platymeria 
Platypus 
Platyrhinus 
Platyura 
Plecia 
hilaris 
lugubris 
Plecoptera 
Podura 
fuscata 
pilosa 
pulchra 
taeniata 
Poduridae 


SBEEERS TI BEIKI SI KIN ES 


329 
323 


Pelycentropus 
Polydesmus 
Polydrusus 
Polystichus 
Polyxenus 


ventrosa 
Porphyrops 
Posthon 
Potamanthus 
Prionidae 
Prionus 
antiquus 
ooliticus 
umbrinus 
Pristonychus 
ellipticus 
Prognatha 
crassa 
Propetes 
argutus 
felinus 
griseus 
latifrons 
pumilus 
Prostemma 
oeningensis 
Protactidae 
Protactus 
Erichson: 
Protogenia 
Escheri 
Protomyia 
affınis 
amoena 
anthracina 
Bucklandi 
jucunda 
latipennis 
livida 
longa 
lygaeoides 
Prototettix 
lithanthraca 
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Paychoda 
Psychomyia 
romalina 


Pyrochroa 

Pyrochroidae 

Pythonissa 
affınis 
ambigua 
bipunctata 
discophora 
glabra 
microcephala 
sericata 
spinimanus 
triguttata 
villosa 


Quedius 


Rapha 
lıasina 
Reduvini 
Reduvius 
Remalia 
sphinx 
Rhamphidia 
Rhamphomyia 
Rhaphidiidae 
Rhaphium 
Rhingia 
Rhinobatus 
Rhipidia 
extincta 


IIEEIIERI I EI BI RE Ja BaRteihı WERE Heil 


‚Rhynchaenus 
Solieri 
Rhynchites 
Silenus 
Rhyncholophus 
bifrons 
foveolatus 
illustris 
incertus 
longipes 
procerus 
rostratus 
saccatus 
Rhynchophora 





Ppurbeccensis 
ramificata 
Westwoodi 


Satyrus 
Scaphidiidae 
Scaphidium 
deletum 
Scarabaites 
deperditus 
Scaritidae 
Seatops 
‚Schizoneura 
Sciara 


acuminata 
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ges 181 188551 





Scutigerina 
Seydmaenus 
us 
Segestria 
eristata 
eylindrica 
longata 
exarata 
'nana 
pusilla 
tomentosa 
undulata 


Sejus 
bdelloides 

Semblis 

Semblodea 


Sepidium 
Serricornia 
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Telephorium 
Abgarus 


rugosostriatus 
Tenebrionidae 
Tenthredinidae 
Tenthredo 

vetusta 
Tentyridium 

Peleus 
Tephrites 


diaphanus 
formosus 
Girardi 
grandaevus 
Haidingeri 
Heeri 
insienis 
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pubescens 
Therevea 
Therididae 
Theridium 
alutaceum 
bifurcum 
chorius 
clavigerum 
crassipes 
detersum 


ovatum 
setulosum 
simplex 
Thimna 
defossa 
Thiras 
Westwoodi 
Thirza 
Naumanni 
Thomisidae 
Throscidae 
Throscus 
Thyelia 
anomala 
convexa - 
fossula 
marginata 
Mengei 
pallida 
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Trachearia 
Trachelophora 
Trichius 
amoenus 
Trichocera 
Trichoneura 
Trichoptera 
Trigona 
Trimera 
Trogosita 
emortua 
Koellikeri 
tenebrioides 
Trombidium 
clavipes 
crassipes 
heterotrichum 
granulatum 
scrobiculatum 
Troxites 
Germari 
Truncatipennia 
Trypeta 
antiqua 
Typblocyba 
Bremiü 


Vanessa 
attavina 
Pluto 

Velia 
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Vespidae 
Volucella‘ 


Xya 

Xyloca) 
senilis 

Xylophagidae 


Seite Seite 
10 X, 204 
Fe 
—8* Vpeolophi 191 
peolophus 1 
—W 

181 ir 

—  Zalmona 26 
23 Brodiei — 


Drad von 8. A. Drochaus in Leinis · 


Zille 
cornumana 
gracilis 
porrecta 
apinipalpa 

Pi veterana 

ygnena 

Zygaenidae 

Zygoneura 


a 
- 
- 
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